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Zafommengeftellt auf den hundertjährigen Gedenktag: 
der Geburt des Dichters. 



,3^\er Tübiiifrcr ProfelTnr I.iidwig .Infopli l'lilanfl, der Grofivatcr des Diflitcrs. hntte 
(4^r^nHch der guten alten yitto, die jetzt wieder iu den kleineren Üniverfitiitsirtiidtcn 
aufzukommen fcheiat, ein eigenet« Haus iu Tübingen. Da ihm fclber eine Atnts- 
wohnang, die tog. Hdlle neben dem Stift, angewieren war, ttberlieB er die eigeae, 
das jetzt Kaufmann Gnußerfcbc Haus, HafengalTe Nr. 3, feinen SÖhuen, von denen 
der ältere, Johann Friedrich, des Dichtere Vater, den eiTten Stock bezog, der jüngrcre, 
der Arzt Gotthold, bald das gan^c Haus übernahm und den zweiten Stock bewohnte. 
„Letzterem'', iefen wir in ühlands Leben, zurammcngcftcltt too der Witwe 1874, 
„wnebren im Lanfe der Jahre drei Tdditer beran, mit weleben Lndwig viel sttfammen 
war* Mit der Slteften, ihm im Alter am nicbften, WUfaelmine, ftand er in fe gatem 
Vernehmen, daß, wenn fie wegen einer Kinderunart cingefperrt wurde, er fich in 
feiner Mutter Küche auf den Herd fetzte und durch den Rauehfang hinauf der lieben 
Bafe Märeben erzllblte, um ihr die Zeit zu verkürzen." Diefe Wilhelmine IJfaland, 
geboren 'la Tubiugeu 2. Mai 1789; heiratete 1616 eiueu Luiverntätsfreuud des Diebtcrs, 
Friedrieb Augaft WeilKnr, Sekretär im StaatamiDifterinm, f 1885 ala Obcrtribmulrat» 
wllwend fie Telbft noch bis 1866 gelebt bat. Einer Toebter diefee Weil^e^Ubland^QheD 
Ehepaars, Fräulein Luife Weifler in Stuttgart, verdankt die Redaktion der Vierteljabn* 
liefte die naebflehende Auswahl ans einer größeren Sammlung, welche die Hcfitzerin 
der K. öffentlichen Bibliothek zu überlaüen und damit einem künftigen Biographen 
Ublands «nr Verfügung zn fteUen beabßehtigt. 

1. Zorn Stammbaum. 

Bitttrag in «Itter Faniliettblbel. 

Ich Ludwig Jofeph Uhland bin dav h Hottes Gnade zu Tübingen in 
diße Welt von chriftlichen nnd ehrlichen Eltern ohlich erzeugt und gebobren d. 15, 
Majt mittags nm 12 L'br Ao. 1722 und Tagt^ darauf d. 1(3. Maji im Nahmen des 
dreyeinigen Gottes getauft worden. Meine durch Gottes Gnade uooh lebende 
Eltern (fehriel» d. 14. JitL 1756) (Ind Jofeph Ufaland*)) Barger und flandeltroann, 



>j Neben links ftoht: Hein geHebCw Vatter ftub anNaeblaC d«r Natnr 4. 18. Aug; 177% 
alt 83 Jahr, 7 Monat and 28 Tag. 

WttrtiHib. TiwiHtanihtfte im. 1 
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und Maiia Koriiin, rinr l-oI). Scliiiiorüiuii. Meint: aus dem Tauf])nelie der Stiftskirclie 
zu 'J'iibingen l'elbrt cxtrahirte Tiiufzcnigcn waren: Ffr. Wolfirang Liuiwip P»ar<'i! von 
GrüQthal zu SüDdliagcn, Hr. Johann Ocorg Enbiin Hflixieisronnn niihicr, Jgfr. .Maua 
Dorothea CottaiD, BncbhSndtero Toehter. 

OroHellem vStterliclier Seite And: avm Hr. Jebaim Miobael Uhland, 
Quaitieminfter bei dem Löbl. Winb ') (Urgroflyatter Jakob Ubiand, 

Borger und Zimincrmann zu Hancnliofon , Göppingcr Amte) und avia: Fr. Maria 
Jacobinn, Hr. Jacob Walter Fabers, Gericlitsverwnndtcn zu Kleinen Gartacli, und 
Margaretha, einer gebornen Daubin, Tochter, (-icdachter Hr. Jacob Walther Faber 
war (krafft Extracts aus dem Kl.Gartacber.Jvhbuch Fol. 1. de ao. 1650 Dom. XXV 
p. Trin.) eio Sobn Hr. Jobaun Waltber Pabers, beeder Beefaten Doctoria und FDrftl. 
Wirtb. Oansley* und Ebe-QericbtB-Advocaten au Stnttgardt. 

OroBeJtern mütterlicher Linie find: avus Johann Cafpar Schnicrlen, 
Rarger und Kno])fmnchcr in Tübingen, der d. 13. Apr. 1742 in feinem 86jäbrigen 
Alter felig vcrl'lorbcQ, und avia 

Diefee Bruchltück einer Gcnenlop-ie fowic die niclit ganz klaren Mitteilungen 
in Notters Uhknd S. 6 f. kann der Herausgeber der vorliegenden Blätter, dank 
freandlicber Unterftiitzung durch die Herren RezirkafehntinQpektor Pfarrer Köllen in 
Hattenbofen, Pfarrer Tb. Blamhardt in Boll, Stadtpfarrer Mieß in Kleingartach, Ober- 
helfer £irifler in Tßbingen, folgendermaßen ergänxen (ßebe aneb den Stammbaom S. 5). 

Dem Jakob Uhlandt (auch Ulandt gefchrieben ) , Zimmermann, und fei- 
ner Ehefrau Agnes Angelika find in Hattenhofen, wo in den Kirchenbüchern kein 
früherer Uhland crfeheint, 4 Kinder geboren: 1. Johann Michael im Dezember KiäS 
— Paten: Hans Wolf, Badwirt in Boll, Urfula Sehwaubauif, SchultheiÜeu Gattin 
von Boll; 8. Jobann Jakob 1. Hai 1660 — diefdben Paten; 3. Jobann Oeoi^ 1. Mai 
1662 — eben diefelben Paten: 4. Friedrich 5, HSra 1604 — Paten: Hans Lang- 
bein, Anwalt in Hartenbach, Agathe Spindler v. Hattenhofen. Von den Eltern und 
Jüli. Michael willen die Kirehcnbürher de*! (»rfs nielifs weiter''), wälireiul Friedrichs 
Nachkontraeu in weiblichen Gliedern tortleben, auch in Boll noch weibliche Nacii- 
kommen einea Jakob Ublaud von Hattuibofen fidi finden. 

Das Stammhaus der Familie in Kleingartaoh ift das Hans, in weletiem 
hente Gottlob nnd Cbridtian Bender wohnen, genauer das Wohnbaas and der Holz- 
febnppen diefer Lento. In dem Holzfeluppcn über m Eingang der KellerlhUrc 

ift ein F^toin cingeraanert inii tl< r .T;ilire,«7nhl 1t)f>2, zuii'i !;en weli lier 2 kreuzweiPo 
iiher einaiulcr liegende .SchlüiV«! lieh befinden, darunter eine Hansinnrkc. Über dem 
Bogen der Kellerthürc ftcht in fchüner Steinfchrift : \ I .M V L j 1733 "• d. h. 
Johann Michael Uhland 1138. Der Stein daneben mit der Jalireszabl 1602 ift wohl 
von einem andern Gebäude hicbergekommen. 

Im Wappen der Familie Uhland il't ein V idLiarni, der einen Tttrkenfabel 
in der Fauft hat, und lautet die Tradition in der Familie, daß ihr Stammvater im 
Türkeukrieg gevvei'cn lei (das il't wohl eben der nntrn nach niilier zu bezeielmende 
Jobairn Michal L'hlaud, Korporal und (^uartiernieiiterj, Ach dort leiir ausgezeichnet 

*) *) LQefce in dem gefehrlebenen Eintrag. 

') Abgofchen von der Itereits liii NoUer erwähnten gelegontlicheu Bemerkung; ^Inpii 
oontemptores Verbi et äacramentorum." Vieileicfat äejMiratifteD, in ibr«m Heimatort verdrängt, in 
Hattenhofen genötigt, bei 8 ratifen auftfdilieSlioh fremde Paten tu nehmen. 
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and de«lialb den Türkenlabel ins Wappen bekommen habe. Von diefem Stammvater 
ift nocb im Befitz der Familie in Klcingartach (Seiler und Kaufmann Ublandj ein 
Offiziersdegen; ein weiterer and die zwei Scheiden Tiad verloren. Dicfe Degen bnbcn 
Heb nach Anafiige von Seiler Ublnnd, welcher 1814 geboren ift, Mam im lüteiiidien 
nnd groAraterlicben BeHtz befunden. 

Die erf^e Uhlandnntiz im Elierog'iner, das mit dom Jahr 1049 anHingt, fin- 
det fich unter dem 13. Jammr IGST), nii wolrlicm Taf; kopuiiorl worden find „Herr 
Joboun Michael LlilauU, .lakub Uüland, Bürgers und Zimmermanns iu Hattenhofen 
Göppinger Amts^ ebdieber Sobn nnd Harift Jakdbitta Jakob Walter Fkbcn des Qe- 
richte aUbier ehelicbe Tochter, deren Ehdiebfter p. t. (znr Zeit) die KorporalBÜMle 
unter Ibro hocbfarftl. Ddil. Herzog Ludwigs zn Württemberg aU jctzmalig. Hrn. 
Obrift-Lieut. Leibcompa^nie vertritt." 

Die crfte Nacliricbt von der Familie Ubland im Kleingartacber Tauti»ucü, das 
mit 1624, zuttäcbA lückenhaft, beginnt, ift vom 4. Oktober 1G85, an welchem dem 
Jobaiin Michael Ubland, Korporal vntor der Anwdlireben Compaguie, nnd der Maria 
Jakobina. feiner EhdiebAen nata Faberin «n Tochtertein Jolianita Beginn geboren 
wurde. — Diefes Töcbterlcin Johanna Regina ift nach der erften Notiz, die fich 
von der Familie T'Iilfind im Leichenregifter , wel(hcs mit lOöO beginnt, findet, am 
20. März 16d7 vt^ieder geltorben. Hier bcibt Herr Michael Ubland Quarticrmeiftcr. 

Die Neckargartacher Generationen aufwärts find: 

1. Georg Cbriftoph Ubland, Seiler und Kaufmann zn Kleingnrtacb, dort geboren 
23. April 1814. 

2. deffen Vater: 

Jobann Cbriftopli Ubland, gcboreo in Klcingartach 19. März 176ä, geftorben 
dnfelbft IL Aprü 1839. 

3. delTen Vater: 

Ohriftoph Ubland, geboren in Kleingartacb tö. Sept 1735, f 21. Dez. 1818. 
4 delTen Vater: 

Herr Johann Michael Ubland, des Gericht«, Meifter dos S'nfflcrliaiidwc'rk>, wpü. 
Hr. Johann Micliael Hhland. {yewereiien I5iirjrer.-: alUiior. liinterlailener chc'lii'licr 
.Sobn, kop. 12. Juui 172ö mit Maria Barbara Hr. Johann Martin Seitzeu. des 
Oeridite alibier, ehelicher Tochter. 
4a)tt. b) Briider von No. 4 find: Jofepb Ubland, des Dichters Urgroßvater (f. o.) 
und Herr Jakob Ubland Chirurgus, kop. 17. Mai 1718, geboren in Klcingartach 
den 12. Sept. 1^02, f 19. .Inn. 1740. Ks heiHt von letzterem im Fltcrepiftcr: 
„Hr. Jakob üiiland Cbyrurgus und bisheriger Feldlcliecr unter der Grenadiers- 
compagnie dea löbl. KraiB-WÜrttemb. Regiments zn Fnfi, weil. Herr Johann 
Michael Ubknd, gewefenen BUrgers nnd QnartiermeifierB unter lobl. erbprin- 
zifeben Kraiß-Regiment zu Pferd hinterlaflencr ehelicher Sohn." 
ö. Johann Michael Ubland, ux. Maria Jakobina f;. Falicriu (f. o.). 

Hieraus erbellt, daß Jobann Michael L biand, giln reu zu llaitenliofen im 
Dezbr. Uiöö, nach Klcingartach eingewandert, der Urfitz der Familie Lbiand jeden- 
fiüla nicht Kleingartacb Ifi. 

2. Urgroßvater Ubland. 

Wie dem tüthti^rLii jungen Kaufmann 1719 die Niedcrlairung in Tübingen 
erichwert wurde, ili in »ler Tübinger Chronik 18G2 No. 234 aus den RatsprotokoUen 
erzählt. 



Digitized by Google 



4 



KadileK» sn dm Vhlftiid'Biogmphteii. 



3. Großvater und Großmutter Uhland. 

Ein fchönes Beifpiel der Ileraeiisgüte des greifen Großvaters, von deffcn 
Oharakterziigeu die beften auf deu Enkel Dichter vererbt worden lind, fiebe iu der 
Biographie des Basier Hiflionsiofpcktor« Blumhardt (1779 — 1838) Calwer MiOlons- 
magazin 1860 S. 97 ff. 

Das Gtdlehtnis ron Jof. UUands Gattin, dar Oroßmitttar dea Diekten, 
bat die Sammlerin diefer Gedenkblätter in einem anfprechendcn Lebensbild (Über 
Land und Meer 1SC8 No. 18 u. 19) crncnort , 7,n dctrcn Hauptinbalt , vortrefflichen 
Briefen der geift- und gemiitvolleu Frau, hier nur eine kleine Nachlefe bleibt. 
Nach einer fchwereu Kraukbeit des Sobues Gottbold, des Arztes, der in Rottenburg 
bei einer Epidemie Hilfe geldftet batte, bia er fblb« tnfiimmenbnch, fdireibt die 
Mutter im Jnni 1787 an den 8ebwieserfohn, Pfttrrer Sebmid in Feneiliadi: 

HochzuverchrcDÜer ber/geliebtel'ter Herr Sobn ! 

Deu innigfteu herdichrteu Dank läge ich Ibucu nocbrnals vor Ihre außer- 
ordentliche Liehe und Achtung vor unfern 1. Kranken un<l uns alle. Sie fchenkten 
am mit fo großen Unkofteu Ihre dreimalige Gegenwart, die mit fo grolien Bcfchwerdeu 
Tor Ibra ans fo. teure Perfon verbunden war, UeBen ana Ibra Frau fo lange» and 
noeh m«lir: wie viel Gutes haben Sie ina Hera unferea I. Kranken gelegt, welebea 
auch uns allen zum bleibenden Segen gereicht . . 

Ein andermal (wohl 1790) fchreibt die Matter an die Tochter Pfarrerin: 

Herzliebfte I^uife! 

Der 1. Vater dankt hiemit herzlich vor die treue und liebreiche W iiuichc 
an feinem letiten Namenatag. Er kann nlebt antworten, er ift feit *h9 Uhr auf 
dem Fakultatabaaa. Die 3 oder 4 neuen ordentUeben Profeflbren madien vi«l Rat- 
fchlagens^), uufre Univerfitftt wird reeht brillieren. Wenn lie nur aaeb hundert 
Parfch mitbrächten*)? 

Was die 1. Männer nicht alles verdieueu! Deine Haushaltung wird endlich 
glänzend von Präfenten. Es freut mich und der liebe Fried ill doch das berrlichrtc 
Kleinod, o Oolt Lobl da£ er bei dir regiert Heat wirft Klofet (deflbn Hans neben 
der Behaufnng von des Dichters Großeltern, der Holle, Itand) feine zwei Dächer 
ab ttnd macht eins draus. leb fcbliefle mit beralicbßer BegräAnag, Sie Gott befehlend 

Deine trenefte Mutter 

G. Ublandin. 

Zum Pfarrhaus in Feuerbach vgl. auch des mit de» Ublandfchcn verwandten, 
1820 dort als Vikar eingetretenen Albert Knapp Lebensbild, bcrausg. v, J. Knapp 
1867 & 108 f. 



■) 1790 wurden 2 .luiniteii, Tafinger und 8chinid, und der l'hilol'oph Abel berufen. 
') Die CAflsakadeniie that der Unirerfitiit großen Abbruch. Im Herbft 1790 waren in 
TObingen 212 Studierende, worunter 121 Sliftler; im Frnl\jabr 1770 waren es 315—146 gewefeu. 
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4. Der Oheim Ma^. Ludwig Gottlieb. 

Über iliu, den Hoimeilter uud Lebrer au der deutfchen tjclmle in Venedig, 
dort geftorben 1777, ßebe Über Land und Heer a. a. 0. and Wflrtt. StaatsanM^ 
1881 S. 828. Sollte das dort mttgoteilte Stammbnoliblatt yon der Hand Qotthold 
Ephraim LeCTiogs 31. Mai 1775, die Verfe aiM Perflas 

Mächtiger Vater der Gott«r, o «OeUeft dt harte Tyrannen 

Niemals anders b«rtrafen *.....: 

Laß de febauen du Oote und, wenn fie es krtnkten, fld» khraien l 

neh anf OefprSehe Uber Heraog Karl von Wlirtteniberg besielieD? 

5, Der V a t e r. 

Es ilt mir, fchreibt die .SammleriH unferer Nachridueii, eine angenehme Er- 
inneruDg, den Eindruck wiederzogebcn, den in meiner Kindheit der Großonkel und 
die Qrolltant«, „der Herr Ookel Sekertarins" und „die Frau Tante Sekertarionn*, 
itof mich machte. Wir Kinder nannten Tie fo und fanden eine Genugthuung darini 
dns Wort i-icliti^cr Lcrnnszitbriiippii, als der Groflvater (Dr. med. ü.), der nur vom 
Sckcrtare und der .Sekertarefe Ipracb. 

Die Frau Taute ift mir weniger deutlich in Erinnerung, nur uubeftimmt febe 
ich ihr bleiches Genebt und ihre danklen Augen. Hetra Onkels aber erinnere ieb 
mich noch deutlieh, befondera einmal, als ieb nach der Ankunft in TSbingen vom 
obcrn großclterlicheu Stock einen Befuch unten machte und in Onkels Arbeitszimmw 
eintrat. Der Arheitsatifch ftand vom Fenfter gegron flas Zimmer her; in Zipfelkappc 
und Schlafrock laß der feine alte Mnnn davor, ich liattc ihn von der Seite. Lanfj- 
fani drehte er fich, mit den Händen uul die Armlehnen den Stuhls fich Itützeud, 
SU mir her. Die dunkeln gliinzenden Augen blickten freuudlidi, laogfam verzog 
Heb der Mund zum gewinnenden Lächeln, dem jedoch der Schalk in den Mund- 
winkeln nicht fehlte. Und obgleich ich mir von der Unterhaltung nichts denken 
kann, als ,Griiß dtcli flott, Lnislc, alier dn hift gcwacbfen," Iiat TrIj doch nicht nur 
fein leibliches I3ild mir erlialten, londeru es hat lieh daraus in älteren Jahren ein be- 
IHmmtea Goiftesbild entwickelt: daß nämlicb U blande Vater jene Verbindung von 
fchlieht Büigwlichem, Philifterhaftem und von Feinheit und Frmhdt des Geiftea 
mit Wieland gemein hatte. 

6. Bruder und Kameraden. 
Als den älteren Bruder Frita in feinem zehnten Jahr daa Soharlaebfieher 
binwegrafte, lag der jüngere, Ludwig, im beftigften Fieber (Leben 1874 S. 4). 

Louis erkannte den Vorzug des fchönen, bei den Verwandten viel beliebteren Bruder» 
To willig an, daß er nach der Genefniif,' änderte: wenn lieber ieh gcRorhcn wäre! 

Einmal hatte Louis eine „Bubenvifite " im Haus. Da <^i\\i es Streit mit dem 
Guftcl Fleifcbmauu (geb. Tübingen 12. Okt. 1787, t "'s Generalmajor und Gclandtcr 
a. D. 1876), Cd dafi er „nicht mehr mitthnn durfte". Über dem wurden die Buben 
in das Zimmer gerufen, ein Stuck Apfelkuchen zu empfangen. Auch fBr den Aus- 
gefchloflencn war eines hergerichtet. Nicht ohne .Schadenfreude wollten die andern 
darüber hcrfallo-n und es als ^'ute Beute verteilen, al/er Louis rieft Mitthun darf er 
nicht, aber das Stück Kuchen gehört ihm! und in i'rozelHou wurde es dem Fleifch- 
iiiauu gebracht. 

7. Freundinnen. 

Allen voran ftehe die bereite im Eingang genannte treue Bafe, welcher wir 
das Meiße in diefer Sammlung verdanken: Wilbclmtne Ubland, von der im 
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folgenden ikkIi viel die Rede fein wird, hier vorläufig eine Stelle aus den Briefen 
au Augult VVciffer mitgeteilt werden mag. Am 6. März 1809 fcbrelbt fie: „Recht 
(tili and eiDfitm wird «s auf den Somniffir in anferem Haafe fein , denn Louis und 
befonders Kerner find diefen Winter beinahe tSglieh nnfere Gefelifcbafter gewefen 
nnd erheiterten ninuchmal mein Geinut, wenn es durch das Andenken der ArUberen 
feboneu Winterabende trüb fjpftiniint war." Ihre nnd des Vt-fti rs Froimflinncn wnrcn: 
Wilhelm ine Omclin, 'J'oehter des PrufelVors der Keciite Chriitiau Gott- 
lieb Gmeliu, geb. 4. Sept. 178Ö, ächwcftcr von Schwabs uacbmaligcr Gattin Sophie 
Gnielin. Anf ihren Tod rerfaflte Ubland im Anftmg der tmnernden FVenndianen 
jenes Gedieht, von welebem Netter ans dem Crediobtnis einer Beteiligten einige 
Strophen mitteilt, das übrigens auch gedruckt vorhanden ift: Dem Andenken unfrer 
unvergcßliclien Kreundin Wilhelraine Gmelin, geftorben deti 7. Anguft 180G, von 
ihren Freundinnen. Gedruckt bei Heiß und Schmidt. Die bei Notter lückenhafte 
nnd die fehlende vorletzte Strophe lauten: 

Welche feltfamen Gefühle lleute werde oder nimmer 

Olebt uns JfM goidn« Zeit! Ad den ilonktoii Toi gedaekt, 

Schon im kindüfli frohen Spit'le Heut erhellt ein fatifter ScUnmier 

Sehn wir Tie dem Tud geweiht Seine Ode, bange Nacht. 

Als He noch To fdiOn gvglftvxet, Unfre Flremidiii feliVn and heiter 

IJIiimenroieli im wiitJcn Kleid, WanfJult ;iuf ilei liclitt-n Ralio, 

Damals war He TcIjüd bckrilDzet Wandelt unter Blumen weiter, 

FHr das Peft der Ewigkeit. i Langt im rchOnften Oartcn an. 

Anf Wilhelmine Gnielin beziebcu fiob fehr wafarfcbeiolich auch die Gedichte : 
Ein Abend (1806) nnd Bückleben (1809). 

Wilhelmine Flci relnnann, Tochter eines Kaufmanns, geb. 1790, gcft. 
1857 als Gattin des Ober.iuftizprokurators Eduard Gmelin: auf fie und Wilhelmine 
Ubland geht ohne Zweifel das Gedicht: Die zwo Jungfrauen (1811). 

Friederike l'f leiderer, Tochter de« ProfeÜ'ors der Mathematik; ihr 
Hinfeheiden im Angntk 1812 hatte der junge Dichter gleiebfidls ra beflugen (Dem 
Andenken nnferer nnvergeflliehen Friederike Püeiderer, geftorben den 92, Angaft 
1812, von ihren Freundinnen. Tübingen gedmekt bei W. II. Schramm). Es find 
gewöhnliche Verfe, wie: 

.So bU'iltt dein TSilil v<m heitrem Schein umflolTeni 
Und wie Heb tititend um dein offen Grab 
Der blane Sommerhinini«! bat ergoflTen, 

Wie ftiiif Sonnt' tiüi"tiii li fall liiiKib, 
Und wie auf ihm bald frii'che Uiilfer ipruHen 
ünd milder Tau beflrnebtend kommt herab: 
So muß Heb uns mit Ahnungen und Freuden 
Auch deines Tods Erinnrung noch bekleiden. 

Der Diolitov crliiclt von den Eltern der Hcfniigeiicn rchwarzCcidene Strümpfe, 
WH.H denfelbcn zu rit t- Krkliirung veranlaüte, er werde nun und nimmermehr einem 
foichen Auttrag nachkommen. 

Obriftiane Karoline Sehott, Tochter des Amts-Oberamtmanna in Stutt- 
gart, Sehweiter von Ublands Freund Albert Schott, weleher die Oediehte vom Jahr 
1805 „Wunder*' und „Gntfehtvl}'' gelten feilen. 

Wie diefe wohl nur vorfibergehcnd in Tübingen verweilte, ehe ihr Vater 
1«09 als Oberamtmann nach Tübingen kam, fo gingen auch andere Freundinnen 
und Verwandte ab und zu. Einmal foUtc eine Karlsruher Verwandte der 
Mutter zu Befkieb kommen. Regelmäßige Poften gab es nicht, ße mufite mit Oelegen- 
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heit reifen uud kam daJber unerwartet eines Abends an, als außer dem Diealimädcben 
Diemand in Haufe war. Hfide ron der weiten Reife legte fie fioii anf dm 8o& wd 
fcUief faoft Louis Icam bdni; rom Dienftnifidehes 1»eiiaelifio]itigt, ging er ins 

Zimmer, bald wieder heraus, machte (ich in der KQche zu tbun, ging wieder hinein 
und fcbließlicli anf fein Stäbchen. Nach einiger Zeit kamen die Eltern, bei ihrem 
Koninieu erwachte die C'oufino, ging nnf fie tu, mit offenen Armen wollte man fich 
bewillkommnen, aber überrarcht traten die Eltern zurück und brachen in helles 
Lachen ans. Sie f&lirtMi das lieftfintte Mädchen ror den Spiegel, wo lie rafeh aar 
Einfielt kam : anfa zierliehfte war ihr hfibfdies Geficht mit Schnurr- and KneMliart 
Torfehen, nnd j^daa bat Lonis gethan" rief lie halb belnltigt, halb geärgert 

Ö. Zur Parifer Reife. 

Am 23. Mai 1810 fchreibt Wilhelmine Uhland an Augnft Weiffer: „Den 
0. Mai hat Lonis (eine Keife nach Paris angetreten, feine Eltern begleiteten ihn 
naeb Karlsrah nnd aaeb jetst ift erft fein Vater xnrüclEgelionimen, Es ift wie ane- 
geftorben in nnferem Ham» man weü gar niehf^ wo es ali fehlt, fein Abfchied thal 
allen fchmerzlich web." Wilbefanine hatte dem Vetter an Tag vor der Abreife in 
das Stammbach gefebrielran: 

Un/terbliohe Ju^j^nd 
Blüht dir, in Sttmiw der Zeiten nicht welkend, mit goldeeea Btnaden 

Grtißtin die koroinendou Tage dich tchon! Anf, wandle mit Freuden 
Deine fo fchOn betretene Bahn durchs tiächtige Leben! 

ZuBB Andenken an dein mnfrichtiges 
TObiagen, d. fi. Mal 18ia Wllnele Uhland. 

Zam Dank erhielt ße ans Paris eio reizisides Briefehen» das, wenn es einige 
Tage iVSher in Tübingen eingetroffen n^re, die Klage des rierzehnjabrigen Schwe* 
ftercheus Luife hinter dem Brief der Mutter vom 30. Juni unmöglich gemaclit hatte : 
„Dn hift und bleibft am h in Paris immer noch der alte trockene Vetter, fchreibft 
nur immer von Bibliotlickeu, Mufcen" etc. (Leben 1B74 S. 60). 

Paris, den S9. Jnni 1810. 

Li ebes Wilmele! 

Die wenigen Zeilen, die ich dir diesmal feiireihen kann, finf^ nicht benimmt, 
dir etwas über Paris zu fchrciben, fonderu bloß, dich an mich zu erinnern, wenn 
du mich etwa vergeJIen haft. Auch wünfchte ich von dir Nachrichten nicht nur 
ttber dich, fondem Aber die ganze T&binger fehSne Weit zo «halten, h propos 
B. Prof. Gmelin bat wohl bei allen Tttbinger Frauensimmem KlMrbe geholt dafl er 
genötigt war, (lob nach Sindclfingen zu wenden ') ? 

Wie gebt es mit dem KafinoV Bift dn iVhon nfl in Niedcrnan gewefenV 
En freut«' inicli fein-, bei dem ^Tußeu Feite ') einen Walzer Ipielen zu hören, den ich 
ült mit dir xm KaHuu und in Niederuau getanzt habe. 

Eure StammbaebblStter habe i<A nieht TergeflTen, Ihr nehmt Tielleioht auoh 
noeb an, was ich Euch hier darauf fchreibe? Es ift hier alle Tage Kafino, mehr 
als Eines. Lebe wohl, liebes Wilmele, empfehle mich ddn«i 1. Eltern, griilie Kiekele ^ 

>} Ferdbasd Om., geb. 1782, ProfeJTor der UvAMu n TBhbif ea. f 1848, bdratete 1810 
F^ederikc Luil'e Wagner, Tochter des Stadtfehrcibers in Sindelflngen. 

*) Das die Garde dem neuvermählten kaiforlichen Paare gab (Leben 1874 S. 63). 

*) Wilmeles Schwefter, geb. 1798, welche 1818 den ilelfer Planck in MUnflngen, fpäteren 
Pfarrer in Fenerbaeb, hnretete. 
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hcr/lich und kiilTc T.uisclien und Mnr|!:ot!') Icli fchicke dir in OecUulkcii dM 
Brillanteuboaqaet, das die Kaiferin am Fefte getrageo. 

Ewig 

Dein L. 

Orülic wer fleh meiner erinnert! 



9. Jngendgediohte. 

Dem Bäschen Liiifc Uhland verfaüte Ludwig jahrelang Neujah rswUnfcbe 
für ibren Vater, darunter diere zwei: 

Wie glänzt mit ihren BlOtentagcn 
Der Kindheit Frnhlingszeit um mich! 
Ich hOr ein Juhr dem andern fagen: 
Dn warft fo l'chßn, (o froh wie ich! 
Und ftets aus fühlendem Gemiltc 
Ertiint mir danii der laute Ruf: 
ü Danic dem Vater, deiTea ÜUte 
HIr JedM Jahr fo gMeUieli folraf r 

Wn wand»* ieb gut an deiner Seite, 

Ü Vater, durch des l.cbcns riui^ 
Du forgft, du blickuft iu die Weite, 
loh pflAek' am Wege Bhnnen onr. 
Drum fair ich he'it am Jalnesmoi^geil 
Die Vaterhand To frohgemut. 
Daak dir für deine tranen Sergen! 
0 niiTe femer nioh To gat! 



10. An» der Zeit der Sorgen nnd Kämpfe. 1812—1826, 

(Aus Briefen von Auguft Weiffer, feiner Braut Wilhclmine Uhland ou a.) 

Aug. W. an feine Rrant 2;'. Dez. 1S12: Ich will I^ouie von Herzen wUnfchcn, 
d&ß er glücklicher fei als ich tiirclito. Seine .Stelle (da8 iinhefoldetc Sekretariat im 
Juftizminilterium) warde mir wiederholt angetragen, aber ihre Annahme war wider 
meine Gnindfatz^ and ich boflia, diefe follen ibren Wert erproben, Lonin hat mich 
bereite befaebt, idi werde mieh immer wohl in feiner Nebe ftthlen, denn ich g lanbe 
von ihm, daÜ er es wuhl mit mir meint. II. Febr. 1814: Die Sorge wegen F.in- 
berufnng zum Militär fei (iiucii Kgl. Ordre ljefeiti;rf. „Wenn Ihr Vetter I.ouis auf- 
gernfen wird, fo dürfen bie auch für ihn nichts beforp:en." 20. Mai 1814: Mit 
Louis iA es uua gegangen, wie ieh befürchtet habe, tieine lehr verzeihliche Un- 
Kttfirtodoibdt bat ihn an einem Sebiitte (Niederlcgung der Sekretäreftelle) gebracht, 
der ifam die biaher aufgeopferte Zeit rergebtieb macht 14. Aaguft: Der Prlfideat 
fagte mir, daH die erledigten Prokuratnren nun bald erfetzt würden, ich b:i! ilui da- 
her aufs neue um Untcrftützung, die er mir ziifagte. Nur eins betrübt mich liicbei, 
daß Louis und icb einander hiebei im Wege lYeheu werden ; wir könnten aber auch 



') Der beiden jnngfte, 1801 geborene, Sebwefler, weleber der Vetter ans Pari« ein Perl- 
kreniehen mitbrachte; He heiratete den Di. med. Wilh. Leube, und ftarb Ichon 1837. 

Margot Bata, TOcbterleio des Obertribnnalnt« v. Bat», welcher io labiogen als 
Btaatwat ISSl Oarb. 
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beide rcuiTiren. Wilbelmiuc an Auguft 14. Okt 1814: Wenn mir nicht i^oui» da- 
zwifeheo tritt, indem er Ihre Piano vereitelt oder du von uns errdclite Ziel ibn 
beeintraohti^ und ttnfere FVende trübt! Angfuft an W. 5. Xov. 1814: Lonis i^racb 

nealich wegen der Prokuraturen mit mir und fchien zu wünfchen, daß aucb ich die 
Sache betreibe, wie er es gcftern gethan liat. Sein Herr Vater hat nänilicb, bald 
nachdem die Bitte bei dem Miuifterium eingereicht war und dort liegen blieb, 
fieh tat reinen Sohn an den KSnig TelbCt gewendet, welcber die Sacbe detn Uinifiter 
lam Beriebt gab. Es war kors vor der Abroife des Kdnig« (naeb Wien) und es 
illt nun nicht zn zweifeln, daß bald nach dcfl'en Rilckkebr der Bericht erftattet werde, 
nnd zur Rpfctznng der vnkanteii St^llon Aiit.iß genommen; im andern F;ill I)in ich 
entrclilollt'ii, m'u'h pbpnfftüs nii (ieu König zu wenden . wenn C9 fchon etwas L'nan- 
genehnies ilt, lieh über leinen Chef befchwereu zu müilen. i>. äiärz I8iö: Von 
der 0.rcben Maskerade werden Sie gebSrt haben; attcbLoni« wardor^ als Spanier, 
Mir gefönt ein folcher Privatmaskenball weit beffisr, als eine {MTentiiebe Redoute. 
Wilb. an Aug. 24. März 1810: Der gleiche Gedanke, der auch Sie zu beunruhigen 
fcheint, drückt mich, nämlich daß ceradc Sic und Louis einander im Wege ftelien. 
Daß diefer fich herzlich freut, wenn Hie die Stelle (als ftändilchcr Archivar) erhalten, 
bin ich feTt Uberzeugt; nur vor den Blicken der Eltern ift mir bange, da diefc nicht 
sweifeln, daß er der Erwihlte fein wird. Welebev von beiden die Wahl trifft, To 
wünfche ich dem andern recht baldige Entfchädiginjg der getäufchten Erwartung. 
8 Jinii 1^1,"): Seit einifjcu Tajjen ift I.oiiis liier, wie ^crne möchte ich mit ihm 
Uber die .Sache reden, aber l'tumni und \ erlVlilolVen wie er il't, läßt fich keine Frage 
anbringen, ohne zudringlich zu erfcbeincn. Aug. an W. iä. Febr. 1816: Der Him- 
mel gehe, daß von nns beiden — Ubiand nnd Weilar — kdner cban andern, oder 
vielmehr, dai ich ntebt ihm im Wege ftebe, was mir Dbrigmis neaerdings sn meiner 
Bernhigung nicht der Fall zu fein fcheint. 

In der Tliat erhielt keiner die von beiden gefuchte Stelle. Dagegen wnrdc 
Weifl'er zum Sekretär im Staafsminifterium ernannt, was ihm möglich maclite, in; 
Spätberbft 181G Hochzeit zu haltcu. Die Wohnung, welche der Verlobte gemietet, 
der erfte Stodt des Eekbaufes von Marktplatz nnd MfinaTlrafle, war zu groß, fo daß 
er einen , Hausherrn'^ n fachen hatte. Als folcher fand (icb Vetter Uhland. Am 
26. Sept. fchreibt Wilhelmine an Weiffer: Es fcheint fich allea zu vereinigen, mich 
mit frohem Bliek in die Zuknnft fchanen zu laflen; ieli l»in fclir vcrfTnü«:! über 
unfern künftigen Hausgeuoüeu, mir wird oft Ici«, al« wäre icii daheim, wenn Itatt 
eines Fremden Louis neben uns wohnt, mit dem ich von frübcfter Kindheit auf- 
gewachfen bin. Der Vetter zog noeh vor dem jungen Paar ein, verfilnmte aber, 
zor Hochzeit dcsfelben mit einem Carmen Heb cinzuftellen. Vielmehr fanden die 
Neuvermählten S Taf?e nach der Hoelizeit abends beim Nachhaufekommen das „Ver- 
fpiitete Hochzeitlied " in der Thiirklinke (teeken. In der Ilandfchrift hcftand diefes 
Gedicht aas drei Verfeu, deren Zufamuieuzichcn in zwei bei der Ktdaktion zum Druck 
für Ubiand beteidinend itt, weshalb wir den nrfprünglichcu Text hier mitteilen. 



Die Mnfe fdilt nicht r«lteo, 

Wenn n;.nn l'e cTilmi wU], 
Sie Jcliwoilt iu ierucu Wciteu 
Und nlrgtcds bKIt fle ffill; 
!>ie Si ]iu Jirmcrin vertränniet 
Gar Ott den Glockeufchlag, 
Wm lag' ich¥ fie verftnmet 
Sclblt olnon Hoehzetttag. 



So aueb <u Eurem FeA« 

Krfclieinct fio zu Ipät 
Vad bittet duu aufs heUo, 
Dafi Ihr fle nicht Terfchnftht. 
Nicht ilt llc iimgcrpningcn 
Mit eitlem Spiel und Tand, 
Sie hat dieemal gerungen 
FOrt teure Vaterland. 
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Sic friigt: wns bedcntp, 
Daß Tie verzUglich war .' 
Trifft fie denn nicht »ueb beute 
Ein herzlich liehi tifl T.inr? 
Des robiinftüD Gttickcs äcliimiucr 
Ergltatt Euch eben dMo, 
Wenn mnn F.uch jetzt und iinnier 
Ein Brautiied iinf en kann. 

Der Dichter blieb mit dem Jungen Kbepaar io den freundlieliften ßesiehangen, 
aneb uacbdom dasfelhe wegen Ilausverkaufs hatte umzicben und den werten (latis- 
gcnoücn aut'gebeu miilTeii. Im Okt. IS1> iVlmili! Frau Dr. l.hland aus Tübingen 
an die Tochter Weiiler. Oiei'eii Abend kam auch l.ouis hier an; er erzählte fehr 
Tid TOD deiBem luftigen TScbt«rcheti, ntU dem mn& man (ich gut anterbalten kdnnoD! 
SfMter kann fie und der Vater, welcher, zar Zeit der erbitterten Verfainingek&mpfe 
im Mai 1817 „iingftlich beforgt um feinen lieben feurigen Neffen, der gewiß fcharf 
beobachtet werde"* , im November 18 IS faft bedauernd gefc!irieV)Oi) . T.f>;iis komme 
wahrfcheiulieh ins Land der Freiheit, als Prnlrn'or der fohöneii Witlenl'ebaften nach 
Bafel, mit Hchtlichcr Befriedigung von delleu pulitifchcu Erfolgen berichten. Dr. ü. 

Jnni 1819: Dafi Lonie vom Oberamtmann hier den Antrag der ReprSrentanten- 
ftelle fürs Amt bekommen hat, werdet Ihr vielleicht willen. Der größere Teil der 
liiefigen niirirerfrhaft wünfehte ilin fiir die Stadt, welcher Feuerlein (.luflitiar), Ferd. 
Oiiielin d". 0.1 und Fritz Baiir den Dnktor Hehl zu geben wünfelit. Der vorige 
Kepräfentant des Amts, iSchulliieiÜ Walker in .Schlaitdorf, ift fchr l)emülit, wieder 
an die vorige Stelle su kemmen. Die Eßlingcr habe» dem lionis diefelbe Stelle 
fehon zweimal angeboten. Hier (in Titb.) mirelit fich alles in die Wahlen, vonfig» 
lieb die Herren Academici. 28. Okt. 181Ü: Die Verla (Tu ngsfeier begann heote fehon 
um 9 Uhr. Die Herren Hcpräfentnnfrn Auteurietli . Lmiis , Hehl und Fcuerlein 
wurden von Abgeordneten Maf^iltratK auf das Kathaus^ abgeiiolt. Von dem 
Kän7.ele herab las Hr. OberbürgermL-ilter Laupp eine Kede ab, durch Mufik einge- 
leitet. Von da ginge in die Kirehe, wo Hr. Stendel eine kraftlofe Predigt hielt. 
Gegen 1 Uhr (giften die Vornehmen mit den 4 ReprSfentanten in der Traahe, 
andere Partien in andern Gafthöfen, und auf die Nacht führe ich Louife und Lotte 
auf den Ball in der Traube {,. wo Lotus nucli tanzte — Tradition". Spritcrer Zufatz.) 
Frau Dr. Uhlaod 29. Okt. : Geftern hatten wir Tübinger einen Irohen Tag. Ich 
Willis nicht weitläufig erzähleu, da Ihr dies vtm Louis hdren könnt; nach meinem 
GefQble hatten delTen Eltern den hSchßen Anfpraeh, an diefem Tage froh zn fein. 
Ich nahm nur an der Feier, die auf dem Markt angeordnet war, .Anteil, welche fich 
fehr fcbnn aui^nnltm. In die Kirche war mir'n y.n knit. Für die inneren Leute al<er 
wahrte die Feier bis naelifs 2 Ulir. Dr. LIdaud ii. De/,. 1819: Heit vorj'ei'tern il't 
Louis hier, die Stadt wünlebt ilui ^u ihrem Ueprüfcntanteu. 20. Dez.: Heute ging's 
bei der Wahl der Wahlherren *) «am erftenmal etwas cmfthaft tn. Ein grofler Teil 
der hingen BBrger wiinfcht nnfern Lonis für die Stadt und da der Oberamtmann 
im Sinn hat, die Wahl für» Amt zoorft vorzunehmen, fo wniifrlion fie, daß die Wahl 
wie fonft zuerft fiir tüe Sfndt vorircnrmimen würde, was wulil ielzf ^iefclielien wird. 
Da der Oberamtmann iieii viwm iu .\uiehung der zu wüIiIcihKu Kciuiilehtiuiten 
änüern wollte, fo legte ihm der Obmann deu bUrgcruui$rchuireH die Stelle im Wahl- 

') Nach der V'crfalVnng von 18U) befanden die Wühler der Abgeordneten der .*<tiidte 
und Oheramtsbexirke tur sweiten Kammer zu V> aua d«n liOobl't bel'teuerten Bürgern, zu V-'< 
Wahlnilaneni, welche von den übrigen Steuerkontribucntoo gcwHhli wurden. 
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gefetz vor, daß fich Oberaratmann , Bürgermeifter Ptc. in die Wahl nicht mirchen 
foUen bei fchwerer Alindang. 22. Dez.: Die hieligen Bürger, d. h. ein groüer Teil, 
wollen keineii andern R^dlfentanten als dta Loaie. Zn lautes Spreeben für Fener- 
lein fchdnt diefem das Spiel Teidorben m Itaben, ancli kennt man fein BdlenernngSp 
lyftem. 20. Jan. 1820: Yorgellern erbidt mein Broder Secretarius die frohe Nach< 
rieht von Louis, daß Emilie Vtfclier fleh mm öft'cntlicb för feine Braut erklärt habe. 
Wir alle freuen uns herzlich über diofe Wahl. 6. März: Die Tübinger haben dem 
Louis eine febr fcharfe Schilderung der hiefigeii Rechtspflege, Kauieraliften und 
Konwnmdiener zagerdiickc. Sie foll tanter xn beweifende Faeta entlialteD. LiüTe 
Ubland 16. Dez. 1828: Die Mntter UUtt dich bitten , ob dn nicht durch Louis die 
Gabriele verfchaften könucft ; ich weiß, daß fie in der Biblintliek ift. die Louis 
dirigiert (eine noch beftebeude Privatlefegefellfchaft). Dr. Ubland 24. November 
1825: So viel ich höre, wird Louis unfehlbar wieder gewählt. Einem hier aas* 
geftreuteu Gerüchte, er werde die Stelle nicbt mebr ann^en, bab« ieh felbft 
und feine vielen Verehrer nnd Frennde laut widerf^roehen. 6. Deaember: Louis* 
Weigeraug, die Repräfentantcnnelle an/.! ; I n cn, bat Tübittgeit fchr bedauert, das 
nun wef^cn Kürze der Zeit in Verlegenheit kommt. Allg'emelu heißt es: das 
hätten wir niclit gcglanbt! er ift nicht zu crfetzen! Man ließ mir keine fiuhe, 
ihn noch einmal int Namen der Stadt aufs dringeudl^e um Änderung feines harten 
Sinnes zu bitten; auch fein Vater tbat's. Zeh (kgte aber Torber: das i(l ein 
Mann, der dnrcb Bitten nur nocb feHter in feinem Tor&ts bieharrt. Nun ftagt mich 
alles: warum fagte er es nicht gleich? Darauf habe ich keine Antwort. 11. Dez.: 
Die Anhänglichkeit der Ttibingrcr an ihren Ubland ift wirklich größer, als er felbft 
geglaubt haf. Sie wollen von keinem andern wiffen und erklären, daß fie ihn doch 
Wällleu und wenn er wieder gewählt werde, könne er es doob nicht ab/chlagen. 
Kern (Obeijaftisrat in Tüb.) war beute bei mir, fagte mir dlefes und bat mieb, es 
Louis zu fcbreiben und ihn zu bitton, falls er aneb in diefem Falle auf feiner Wei- 
gerung beharre, es in Balde dem Stadtrat zu erklären. 20. Dez.: Hcnfe iir TIr. 
Regierungsrat Scblayer zum Hepräfentanten von Tübingen gewählt worden. Mau 
hatte freilich keine große Wahl an geborenen Tübingern und wältreud viele noch 
an Louis mit Leib und Seele hingen nnd niebt anders glaubten, als er könne es 
ihnen niebt abfeblagen, dachte und InAte man fieh auf keinen Dritten zu gehörter 
Zeit Koeh geftem Abend ftiegen fie :in mich, und zwar vorzüglich am denuenigen 
all «71(1 weichen, r.n dem fie das große Vertrauen nicht haben wie zu Lo\m . Die 
Wahl wäre Iclmn (liefen Voruiittag lieendigt worden . wenn nielit alles Uelehrens 
ungeachtet noch viele ihren Uhland auf die Zettel gefehiiebeu hätten. 6. Nov. 182G: 
Lonie ift von unfretn Stadtrat eigentlich beleidigt worden, welcher der Meinung war, 
dafl er fie darob die Motion^) in Anfehnng der neuen polizeilichen ElnricbtnngeD 
beim K6nig kompromittiert hüte. Er hat ihnen kurz und bündig geantwortet. 

11. Aas fpätercr Zeit. 

Am 8. Febr. 1^2ü fchreibt Weiücr au feinen Schwiegervater, den Oberamts- 
arzt in Tübiugcu: Ich habe Haug (den Epigrammatiker), wie früher feine Frau und 

') Gemeint il't wuli! <lic hicnacli auf UliLiruts Bi treiben ctiol^ite Bitte an den (■eheimcn 
Hat vom 14. Febr. 1826: itatt der 1 bertragung ilei Ausübung dei Uuivct fitiitsijolizci und der 
Leitn^g der ftidtSCohen Pollut in TSbingon an einen außerordentlichen, dem K. Miniftcriam nn- 
ntttrib»»' untergeordneten T!e?ienTng:!«kommitRlr die Polizcivorw.'iUuntr der .-ikademifcbcn Behörden, 
dei K. Oberamta und des ötadtichultkeilknamts, wie fulcbe durcli die UeXetze angeordnet itt, 
wieder etetreten su lalTeii. VerhoadL in d. Kanmier d. AI«. 1886. AuBerord, Beil.Heft 8. 76 f. 
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Toobler, sn Qrabe geleitet, was von vieten nnattfgefordert aod mit vieler TeUnabme 

gefchehen ift. Ich fuhr mit Weiffer (dem Dichter Fr. Chriftoph Weifler, f 1834), 
(1cm älteften Freunde Haug;s, iiutl mit Louis in einem Wagen. Hier wurde Louis 
von Weillor dringend aufgefordert, das Gebiet der Diclitkiinft riiclit ganz zu verlnlTen; 
er meinte aher, es fehle ihm die Stimmung /.um Diciiteu und ohne diele fei nichts 
ni enwiagen. Übrigens ift ja bekwnnti dall Lonis febon lange an einem Werice 
Aber eioen Teil der Gerebidite der Dicbtkanft arbeitet, das Uaffifohen Wert veri^riebt 
and feinem Namen neue» Rnbm verfebatfen wird. 

Dr. U. an WeUR»» 90, Kov. 1829: Herr ?. Cotta hat dem liehen Lonis aus 
Auftrag des bayrifelicu Miniflcrs v. Selienek eine Lehrftelle hei der SliiiuInKT rni\ erfitiit 
angetragen. Vielleicht gerät es nun heller auf Tühingen. Luife L'. an diefelljeu 
lO. Febr. 1830. Vetter Louis wird jetzt weniger bedauern, daß er nicht das Logis im 
• nenen Bebüfidien Hanfe bekttumt; da ea feft ansgemaebt ift, daÜ Fard. Gmeiin ein 
Hans gegenfiber baut, was jenem, da die Straße nemlieb eng iXif die fobttnlle Ans- 
ficht raubt. Doch will Hehl noch einen Prozeß deswegen anfangen. Dr. U. an 
diefoüten 24. Apr. 1830: Ludwig Uhland wird hier überall freundlieh nnd /uvor- 
koiumend aufgenommen. Der Kanzler verlangt, er foll eine Kede haiton, die ineiften 
Profeflbreu halten es für ülierllülUg, da fein eigener Sohn keine gehalten hat. Kanzler 
bebanptet, ibn ebne gebaltene Bede nicht in die Pakoltitt cinfBbren sn können; Lonis 
aber Tagt, er verlange gar nicbt in die Fakultät. 4. Mai 1830: MaOdirdoeb Tagen, 
daß Tjouis' erfte Lektion jedermann in hohem Grade befriedigt hat. Mit allem An- 
rtand und Unbefangenheit, angenehmer Tenorftimme, ohne aiieb nur ein einzigmal in 
der Bede anzuftoßen, ohne ein Wort ändern oder wiederholen zu müüen, pcrorierte 
er auf die intereflbntefte Art die gemeflene Stnnde^ Er batte b« 400 Znbörer, welebe 
gans b^eiftert waren nnd beim Abgehen Spalier bildeten, dnrch weldies er Arei 
paffieren konnte. .VbendK 8 Uhr bekam er im Schloßhofe ') ein liier noeli nie ge- 
hnltetie.'i Ständchen, oime luftrumente, von 3 abL'r't''iIten Chören junger Miinnerftinimen. 
Einige Kantaten von liiefigen Dichtern und einige feiner eigenen Gedichte follen 
vortrefflich ausgefallen fein. 3. Juni 1832: Als Louis heute Abend im Merkur las, 
dai er weit mehr Stimmen (bei der Abgeordnetenwabl) habe für jetzt, fagte er: fo 
wenig riegestmnken fei wohl noch niemand gewefen wie er. 

Lnife Leabe>U. an ihre Sehwefter Weiffer 7« Aug. 1886: Uhlands nnd am 
Donnerstag fehon in ihrem Haas eingesogen nnd Cehr sufrieden damit 

Uhland an Wilbelmine WeifllHr, naeh dem Tode ihres älteften Sohnes, 

Frankfurt, 21. J ir.i 1848: Im Drange der idefigen Gefchäfte und infolge der neuen 

Todeskunde, die l'o unerwartet über nn? gekommen'), hat (Ich freilich der Aus- 
druck meiner herzlichen Teilnahme an der tiefen Trauer, welche Dich ihh! die 
Deinigen betroffen, allzufchr verfpätct. Es war mein Wunfch, wenn auch nur auf 
kfiisefte Zeit mioh nach Plnllingen hieben sn können nnd ieh wQrde dann wohl 
auch hei Dir angefproehea liabmi, allein es war nnd i(l gerade bei dem jetsigen 
Staude der Verhandlungen nieht ausführbar, den hiefigen Pofken zu verlaffen. Je 
weiter man iu den Jaluen vorrückt, um fo mehr gehört ein großer Teil unferes 
innern Lebens teuren Vorungegangeoen au, und fo läßt Eriauerung und Hoffnung 
fle uns nicht ganz verloren geben. Dir nnd den Deinigen meine herzlichen GrBßet 

Dein trcugcfmutcr L. U h 1 a n d. 



') Die erl'te Tllbhiger Wohnung war im Schloß (Heb« unten). 

*) UUaiHls Sehwsgw, Stadtpforrer Meyer in Pfulliagen, t 12. Jnni im 
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12. Die Ublaudhäulcr. 
A. In TIMmen. 

(Abbildangen des Geburto- UDd de« lebten Wobobaafes fiebe io dem febönen 
Bncb von Eduard Paulus: I^ndwig Ufaland nnd feine Heimat Tfibingcn. Jnbilävma- 
ansgabe. .Stut(g;ut l.*^87.) 

Das 0 e Inirlslia U8 in der Xeckarlialdc iCt jetzt im Hcliiz (k.s l^iCtfekretärs 
Ma} er und tragt die Kummer 24. Bald uacb der Geburt Ludwig» /.ugcn die EUeru 
in das oben S. 1 erwäbnte, vom Großvater Ublaad angelcaafte Haas. 

Im Jabr 1797 wnrde dss veraltete Gebäude einer fo grBndlielteii Benovalion 
unterworfen, daß beide Familien den Soninicr über aiiszieben mußten. Des Dichtern 
Eltern zogen in das nnr zwei IIiin(er ortf^rnfc F.i klians derfcllien Straße und der 
Langen Galle. Im aiten wurde nameiiilieli die Treppe, eine fteincrue, felir aus- 
getretene Wcndelticppe in einem Tuini, dem Scbauplatz der Spiele der Kinder, in 
eine bequeme bdteeme Treppe verwandelt, die Rliclio im untern Stock (flehe 8. 1) 
ans der Front nach hinten verlegt nnd darauf gefeben, für den nun lOjabrigm 
Louis ein eigenes Plätzeben berauszubekonimen. Zu diefcm Zweck verlegte man 
die i^pcifekainincr in dns Knige fr hofi , und der binter der Küclie frclcf!:ene Raum 
wnrde zu einem .Sliibclien umgewandelt, dem naebmaligen „DiehterftülH'hen". Etwa 
dreimal fo lang als breit, mit uacb vorü etwas ablcbüQlgem Boden, der Eingang 
im finltern Ern — war es trotzdem ein freundliches Stiibchen mit zwei Fenftern 
in dem vordem Teil, von denen das eine in das Gewinkel der bier beginnenden 
untern Stadt, fog. Gägerei, das andere ahpr naeli der einzigen Seife des Haiircs 
ging, die nicht bloß Straßen und Iläufer zur Ausficbt bot. rondcrn über den Hol des 
Dekanatgebäudes freieren Horizont gewährte und einen Ausiiliek gegen die näcbCien 
grünen, bei Sonnenuntergang goldfdiimmemden HSgel — jetzt des Dichters Ruheßättc, 

Auf die erwäbnte Ausfiebt in das Gewinket bezieht fich das (Gedieht: SeUimme 
Naebbarfchaft. Hinter dem Haus wobnte nämlich der Stadlmufiku.s und erteilte Un- 
terrieht im Flötenfpiel, audi waroii dort die liül^lclicii Mciidcii Töcbter einer Wafeberin 
durcli ilir Gefchiitt iit'ter am KiM'i'fcr zu leben. Wie aiu li die Freunde und Dirbter- 
genolVeu, Keruer u. a., in dem ilau.s verkehrten, ilt bereit-s oben gezeigt worden. 

Anhangsweife fei bemerkt, daß am 9. September 1789, als in TBbingen ein 
grofier Rrand ausbrach, welcher 45 Wobnhiufer und 6 Scbeanoi in Afche l^te, 
diefclhen Rottenburger, welche im Geburtsjahr des Dichters für feinen Obeim, den 
gefebickten eifrifren Arzt, hatten Melle Icfcn und in der Kirche beten lalTeu (Staats- 
anzeiger 188G Bef. Beil. S. .309), zuerii ihrem nicht verged'enen Wohltbäter zu Hilfe 
eilten, das bedrohte Haus desfelben, auch die Wohnung des Sekretarius, ausräumten 
und alles zum Vater Profeflbr in die „Hdlle" fiihrten, fognr Thüren und Fenfter 
and die Öfen. Man wollte nämlich das Haas, um dem Feuer Einhalt zu tbun, 
niederreißen, bis Herzog Karl kam und im Gegenteil entfcliied. alle IMülu' auf die 
Rettung der nebenanliegenden Stallnieifterf i, als des Scbiiiflels zu der f;an%eu uutem 
Stadt, zu verwenden. Dies gelang und lu war das Uhlaudbaus gerettet. 

Die Wobnnug io diefem luitten des Dichters Eltern bis 182ö inne, wo fie 
diefelbe der mit Dr. Leube fich verehliohenden jongften Tochter des Arztes rilnmteii 
nnd io das ganz nahe gelegene Poftgebände zogen. 

Das Haus des mütterlichen GrnHvnterf Hofer, von delTeii liifaflon und Gerät 
die von Ublands Witwe verfaßte Bio^i aphie eine lo anziehende Schilderung entwirft, 
ifl; die als Schottel allbekannte Bierbrauerei und Wirtfehaft. 

Als Ubland die Profefflir in Tübingen antrat, bezog er znerft eine Wohnung 
im Sebloß (f. o. S. 18) und zwar in der füdliehen Ecke desfelben. Nach der Ent- 
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lalTang von der ProfeflUr mietete er Jlcb bei dem ProfeiTor Ferdinand Gmelin (S. 8) 

in der Münzgaflc ein. 

Im Frülijabr 1836 aber kaufte der Diditer das Icbüue, von dem Architekten 
Prof. Heigelia erbaute, mit prüchtigem Garten rerfebene Haue an der Neckarbriicke, 
welcbes ProfeObr Wlobter 183S bei feiner Überdedlnng naeb I>ipsig an Hopfer de 
l'Ormc verkauft hatte und jelzt bei feiner Kückkelir als Kanzler nicht wit rlci o - 
warb. Am 7. Aii^nft 1830 filiriel) f.uife Lcubc-Uhland an iliro Schwcftcr WoilTcr: 
„Ublands lind an» iJonnerstafr iVhüu in ihrem Haus pinfjezogcn und fchr zuiVioden da- 
mit^ (f. u.). Es ift des Dichters Bebaufuog bis zu ieincm Tode geblieben. Wie viele 
OSfte baben in den 26 Jahren dort den berfibmtea Dicbter als liebenswürdigen 
febUebten Raoswirt febStzen gelernt, wie manebe ifan avc^ fcbwer geprBft nnd — 
nicht aus der Fällung gebracht! Von einem Befuch der letzteren Art weiß die 
Sammlerin diefer Blätter atis dem Jahr 1810 zu erzählen. Da kommt eines Tags 
über Tifcb aus dem Gafthof zur Traube ein Brief, welchen zwei Damen von Kcrner 
in Wcinsberg mitgebracht hatten, zugleich mit der Aufrage, wauu Tie Herrn Doktors 
befaeben könnten. Hiebt gua guten Hnmors las Ubland den Brief, fagte kurz: 
Meine Empfehlung und u-h werde dicfen Naobmittag den Damen einen BcJacb 
machen, warf dt-ii Ikief auf il(>ii Tifcli nnd ^rinp- auf rein Zimmer. Frau rhlnnd 
nahm den Brief und ihn \ or. Kerner eni|ifabl darin die Dameu , die ^ilm in 
feiner Bliudheit durch ihren Gelaug fo erbeitert haben". „Nicht wahr, iiir möchtet 
die Damen doeb an^ feben?" fagte Frau Ufaland zn mir und der Sl tollen Toebter 
Karl Mayers, die mit sum Befuebe da war, ,idi mufi doeb meinem Mann fagen, 
daS er Tie lierbittet." Nachmittags führte dann Ubland feinen Befuch aus, wir waren 
mit Frau Uliland in einer nnifik.ilirelicii Trohe. „Ac-li,'^ Tagte fic auf dein Heimwege, 
„mein Mann hat gewiß zu dem Bcfuche keine Ilandlchulie angezogen, ich habe ver- 
(aumt, ihn daran zu erinneru," Er hatte in der That nicht daran gedacht, uicinto 
aber, er batte aueb keine zu finden gewußt, bdehftens tn feinem Wtntenrock; wenn 
er den Damen einmal in Mttoeben den Be^Dcb erwidere, wolle er Ilandichuhe an- 
ziehen, hier halte er es nach feiner Tübinger (Jewohnheit. Übrigens werden die 
Damen diefen Abend her kommen, jetzt feien fie nach (romaringen zu .Schwabs ge- 
fahren. Am Abend fajbcn wir im Gartcnbaufe und tranken 'i'hce, als die Angemel- 
deten kamen. Sie wurden freandlicb empfangen and zum Tbee gebeten. Diefer 
ward kaum berübrt, dagegen zog eine die Brieftafehe beraus, um das Tübinger 
Schloß „von Uidands Gartenbaus" zu zeichnen, die andere erzählte lebhaft, wie fie 
Keriicr und .Schwab hätten verfprechen mülTen, die von der erftcren komponierten 
Lieiii r Uhlands dicfem vorzufinp'ii. Zu diefeni Zweek jrin«- man in« Uaii.s liinunter, 
nachdem Frau Uhland noch die l..icbenswürdigkeit gehabt, zum Audenkcn an deu 
Garten den Damen einiges Grun anzubieten, das fofort forgfültig in die Brieftafcbe 
gelegt wurde. Es waren die felbAkomponierten Lieder anf den Tod von Ubiands 
Eltern, welche die Damen fangen. Die Kompofltion war einfach, der Gefang fchön, 
|,( (V)iH!t r-; die jftngere hatte eine angenehme AUffimme und der Vortrag gefchali mit 
viel üciuüt. Es war wirklieh ein Genuß, fie zu hören, und ich glaube, da/i auch 
Ubland fo dachte, das Ausfprecheu des Danks wurde ihm durch die rafcbc Bitte 
abgefebnitten, die eben gefangenen Lieder in das Album der Damen elnsufobreiben. 
Frau Uhlaüd fchloß ihr Blleberkäftchen auf und brachte ein Exemplar der Gedicbte. 
Uhland fcliriel) und nun war die MilTion der Dann n vollendet, die reiche Ernte 
eingelieimft, fie rüfteten Heb Abfchied zu nclimen, nicht ohne daß fie auch noch 
Jettchen Mayer gebeten, ihren Vater um eioeu Beitrag ins Album auzugehen. Die 
Naebt war längft hereiiigebrocben, Ubland bot fich den Giften zum Begleiter an nnd 
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fnbrto Tie an der Ammcrmähle hinaaf den näcbften Weg uacb dem GaTtbof. Lofe 
Studenten, die rchon nachmittags Zeugen der Qual gewefen, mit der die Damen 
Ubiands Belach erwarteten, während langft der Wagen zur Fahrt nach Gomaringen 
bereit ftand, ersSblt«i, naeli der VerabTdiiedong von UhUnd ItAben jene als Ansdniek 
des hdcbften Glücks mit einander hcramgcwalzt ; nach Stuttgart aber fdiricben die 
Damen: die Bekanntfeliaft mit Uhland fei vcrf^leiehbar einem dunklen Tarm, in 
dem man auf (tcilor f.eiter zur llülie liiniiiiH'teifrt ; wer fich die Mühe verdrießen 
lalTe und in der Hälfte umkehre, der habe nichts erreicht, aber wer bis zur Hobe 
empordringe, den lohne die «nfadklmidfte Anefiebt UblAsd, beim Abendeffen rm 
feiner Ftm gefiragt, wie ibm die Befnebe gefallen, meinte, fie feien niebt von den 
febliniinften geworcn, ^t\h aber doch, indem er ersSUte, daO diefelben am andern 
Tng-e noch einen fehwithüclien Dichter beglücken wollten, feinem Unbebagen foleben 
berausfordernden Befucben gegenüber Ausdruck. 

B. In Stutigtrt. 

Die erftc Wobnnnpr des jun^^cn Miniiterial-Sekretärs ift nicht raelir nachzu- 
weisen. Seit dem Beginn des Jahres 1613 wohnte er (Leben 1874 S. 92; im Haufe 
von Gnftav Sebwabe Vater, dem Gebeimett Hofrat, in der Hoben Straße. An Geoigli 
1814 kflndigte er diefe Wobnnng aaf (ebd. 97), aber e« Ift nicbt bekannt, mit welcber 
andern er He vcrtaufcht hat. Am 28. Juli 1816 rclircibt U. : „Auf Martini ziehe ich 
vielleicht zu Prokurator >'ch()tt. der Ms dorthin in die Walzfche Apotheke, in der Nähe 
meines gegenwärtigen Quartiers, zu wolincn kommt. Die Eifenbachfehcn machen noch 
keine Anftalt zum Auszug, und fo lauge diefe bleiben, bleibe ich auch, weuu ich nicht 
gedringt werde* (ebend. 116). Der einsige, damals in Stuttgart wobnbafle Eifenbaeb 
hatte (1811) mn Hans Ecke der Kanzlei- und Oalwerftraße, und die Walzfche Apo- 
theke war die fpäter Kreurerfühe Ecke der Calwer> und BQcbfeuftraße. Statt bei 
Schotts nahm jedoch U. im S|»ätberbrt Itei Wcillers Wohnung: {fiehe S. 10). Als diefe 
wegen Verwandlung des Haule8 in das Gailbans zum Schwanen im UerblH 1817 
ausziehen mußten, mietete U. zwei Zimmer hm fdnem Freund, dem Begiernngsrat 
Rofer, der am 31. Okt. 1814 fteb mit der älteren Sebwefter von Ublands naebmaliger 
Gattin vermählt und das in der Schloßftrafie gelegene, fpäter durch den Rabnhofbau 
entfernte Nebenhaue (ie.^ Stammbanfe» der Sebwiegermntter Fiftorina, dee Feneriein- 
fchen Haufes, bezogen hatte. 

Der „Schatten*, den der Dichter mit den Freunden Kofer, Köftlin, .läger, 
Sehott n. a. zweimal in der Woohe (ancb noch in der Zeit des Eheftandes einmal 
wScbenlKeh, Leben S. 182) befaebte nod dnreh das bekannte Gedieht verewigt hat, 
war die Wirtfcbaft des Traiteurs Hndolpb in der BandgalTe am Marktplats, jetxt 
Förßerfche Wirtfcbaft Bandflraße 4. 

Nach der Verheiratung (29. Mai 1820) nahm Ubland eine Wohnung in der 
erft zwei Jahre zuvor angelegten Kronenftraße, damals noch mit freiem Blick auf 
gtofle Wiefen (S. 177). Es war das jetst dem Staat gehdrigo Hans beim obem 
Cäfenbahnttbffgang. Schon im Frühjahr 1821 aber fiedelte das Ehepaar in das eben 
erwähnte Feuerlcinftlie Kebcnban.s über, auf denfcliien Boden mit Hofers (S. 181), 
welche den zweiten Stock de» Hauptgebäudes inue hatten. Als letztere 1827 ein 
eigenes Haus erwarben, zogen Ublands wieder in die Kronenftraßc, in das Haus 
des OberpolizeikommiHSiB Göz and blieben da bis sam Umxng naeh TGbingea 1880. 
(Während des Anisntbalts zum fog. ▼ergebliohen Landtag, nach dem Neqjabr 183S, 
mietete U. mit feiner Frau eine Interimswohnnng S. 239.) 
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Kimft und Altertum in Ulm und Oberfcbwaben. 

über das Wappen der (irafen von Marftetteu. 

Von (\ A. Kornbeok. 

Bei der geteilten Anficht über die Abkuntl der Grafen von Marftetten \[\ der 
tiiatlädiliche Mangel an Siegeln, welche über das Wappen der um das Jahr 1239 
erlorchenen Uteren Grafen AulTchluß geben kfinnten, doppelt f&hlbar. Meine Anficht, 
daß das fragllehe OefcMecht der Familie von Neuffen angelidrte, habe ich in meinem 
AnfTatz über die Herren von Neuffen und ihre Beziehungen zu der Graffchafl Mar- 
ft«'tten fVirrteljli. 1880 S. 45) näher zu bo^Tündcn vcrriiclit . und d;il>ei iiaint'iitlich 
auf die Wahrrclu'inliclikt'it der Wai)pengleictilioit beider I'aiiiilicu liingewidon Heute 
bin ich in der Lage, auf den Gegenltand zurückzukumuieti, und infoige genauerer 
Unterfudtnng ein« Si^la des Hauptmanns in Oberbayem Grsüro Berthold von Grais* 
bach und Marflcttcn genannt von NenflENi (f 1343) glanhe ich ni«ine Anfleht, dafl die 
* drei Hifthörner von Neuffen audi das Wappen der Grafta von Marftetten darftellten, 
n&her begründen zu können. 

Das betreffendfi Siegel (von 1329) ift entlialteii in den Abhandlungen der 
bayr. Akademie der Wiil'enfchaften 1813 Bd. 11 (Fig. 11), und folgt hier mit dem der 
glddiien Quelle entnommenen Helmfiegel des Genannten (Fig. 12) in genauer AbbO- 
dnng I und II, beide mit der (teilweife abgekQntett) Umrdirifl: 8. BerUioldi comitis 
de Graispach et de Marfteten dicti de Nyffen. 

Die Figur des Reiters in dem 
l'orträtfiegel I ilt mit dem lecbsfach 
quer geftreüten Wappenfchild der im 
iihr 1327 «rlorehenen Grafen von 
Qraiabach und deren Hclmzier. dem 
Pfauenfcliweif, ausgeftfittct. wonach ich 
meine frühere Erklärung der Helm- 
figur berichtige. Links und rechte vom 
Beiter befinden fich anf den Pferde- 
decken zwei Wappenfchilde, beide mit 
drei übereinander liegenden Hifthörnern, 
dem Wappenzeichon von XculTcn, wel- 
ches somit doppelt vertreten ift und 
ndt ^m kaum erft «nerediten liS'appen 
von Oraisbach den allonigen Inhalt des 
Siegels bildet, während das Wappen 
von Marftetten. an welchem der den 
Herren von Nenft'en feit langer Zeit 
zußehende Grafentitel haftete, ohne Andeutung gelallen ift. Diefe Unterloll'ung 
legt im Verein mit den vorliegenden, auf ^en gemeioAunen Ur()prung der Fa- 

Wlrtl«B». VUrtoQiihnhaft* Uta. 2 
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Fig. 11. 




Fig. III. 



milien von Marlletten und von Neuffen deutenden Anzeichen die Vermutung nalie, 
daß die beiden Wappenfchilde einem doppelten Zwecke dienten und daß die drei 
Hifibörner, der Siegelumfchrift entfprechend . ebenfowobl auf Marftetten als auf 
Neuffen zu beziehen find, eine Vermutung, für welche auch der Umftand fpricht, daß 
der eine der beiden Wappenfchilde punktiert oder nach der fpäteren Bezeichnung 
schraffiert dargeflellt ift, während der andere eine glatte Fläche zeigt. Mit diefer 
Unterfcheidung, welche ohne Zweifel die Andeutung der Farbenverfchiedenheit der 
beiden Wappenfchilde bezweckt, ift auch ihre verfchiedenartige Bedeutung konftatiert; 

andererfeits wird das beiden gemein fame Wappenbild als 
ein Beweis für den Zufammenhang der genannten Fa- 
milien angeführt werden dürfen. Daß das Ilelmfiegel 
des Grafen Bcrthold, der Hut mit dem Hifthorn (Fig. II), 
auf Marftetten zu beziehen und lediglich als eine Variation 
des Helmfchmucks von Neuffen, der beiden aufrecht ge- 
stellten Hifthörner, zu betrachten fei, habe ich bereits 
in meinem früheren Auffatz angedeutet. Ein Ncuffen- 
helmfiegel von 1251, welches der Vollftändigkeit wegen 
hier folgt (Fig. III), befindet fich an einer Urkunde des 
Gencrallandesarchivs in Karlsruhe. Umfchrift: S. Hain- 
rici de (Nifen). 

Nicht ohne Interefle für die Beurteilung der angeregten Wappenfrage ift die 
bekannte Auslegung, welche in den Hifthörnern von Neuffen das Abzeichen des Reichs- 

jägcrmeifteramts, das die Familie bekleidet haben 
foU, erkennt, und welche bis auf die Neuzeit fich 
in Geltung erhalten hat (vergl. von Stillfried, Alter- 
tümer und Kunftdenkmalc des IlaufeB Hohen- 
zoUern I, Heft 4, 1 ; Otte , Handbuch der kirch- 
lichen Kunftarchäologie S. 427; Brunner, Scbw. 
u. Neub., 29. und 30. Bericht S. 27). 

Beglaubigt find die Herren von Neuffen 
meines Willens als Jägermeifter nicht, dagegen 
könnte, bemerkenswerterweife, der Helmfchmuck 
von Marftetten eine weitere Bcftätigung jener An- 
nahme enthalten. Außer dem Hifthorn find näm- 
lich nach von Stillfried und Otte der Jägerhut 
(Zobelhut), der Leithund (Bracke) und das Hirfch- 
geweih als die Attribute des fraglichen Amtes zu 
bezeichnen, welche gleich den Abzeichen fonftiger 
Amter und Gerechtfame vorzugsweife im Helm- 
fchmuck Ausdruck fanden. Auch Fürft Hohenlohe 
ftimmt diefer Erklärung bei, befouders in denjenigen Fällen, wo der Helmfchmuck 
durch eine felbftändige Figur gebildet wird, die fich im Schild nicht wiederholt (Das 
Fürftenbergifche Wappen S. 54). In dem Marftetter Helmfchmuck, dorn Hut (Jäger- 
hut) mit dem Hifthorn, findet fich allb das fragliche Amt in doppelter Weife reprä- 
fentiert, und es könnte in der Vereinigung diefer .\ttnbutc eine Beftätigung des der 
Gefamtfamilie zuftchendcn Beichsitmtes und damit zugleich der wiederholte Nachweis 
des Zufammenhangs der Grafen von Marftetten und der Herren von Neuffen erblickt 
werden, ein Erfund, welcher einen nicht unerheblichen Beitrag zu der inhaltsreichen 
Symbolik mittelalterlicher Heraldik abzugeben geeignet wäre. 
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In ObereiDltimmuiif nit den fonft vorliegendeD und nodi «n^^lieiidtf zu be- 

fprechenden Anzeidien, wclclie auf einen Zofammenliuig der beiden I' uinlien fehliefien 
la/Ten, niödite ich meine Anficht dahin ausfpreclien , daß beide das gleiche Wappen, 
die drei Hifthörner, führten, dal» fie fich aber, abgefelien von der Zufanunenfetzung 
des üelmrchmucks, durch eigenartige Tinkturen von einander unterfchieden und daß 
auch die fidi widerl)preehenden Angaben bezflglidi der Wappenfarben von Neuffen aus 
diefem Punkt zu erkl&ren fein mögen. 

Das Refultat meiner Ausführung gebe ich in nachfleliemier ZuCarainenftelhinf,' 
der Wappen von Marftetten (Fig. IV u. V) und von Neuffen auf Urund von Siegel 1 
und II und der erforderlichen Ergänzungen. 
» Durch den verltaditefl Naeb- 



IV. 



V. 
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weiB der Stamnnverwaadtrcbaft beider 

Familien würde zunruhft die von mir 
vertretene Anficht, daß jener Berthold 
von Neuffen, welclier im Jahr 1239 zu 
Lebzeiten des Grafen Gottfried von 
Marfl^ten Uterer Linie den ntel eines 
Grafen librfteiten geführt, nnd 
welcher 20 Jahre fpüter als der Tochter- 
mann desselben erfcheint, diefen Titel 
feinen agnatifchen Beziehungen ver- 
dankt liabe, weitere Unterftützung 
erhalten. 

Ferner tptieht für die Stanunverwandtfchaft der Iforftetten und Neuffen der 

durch Brunner nachgewiefene Zuranimenhan« der letzteren mit den Herren von 
WeiÜenhorn, welch letztere alleni Anfchcine nach als eine Nebenlinie der Marftttten 
zu betrachten find, die fich mit der giäflichen Uauptlinie in den gemeiufchaftlicUen 
Hausbeßts, die Hochftift-AugsburgiUdieii LAensherrfdudleii Buch und WdBenhom, 
teilte. Dafl die Herrfehaft WeiOeDhom ein Beftandteil (Enklave) der HerrTchaft Buch 
bezw. der GrallidMft Marftetten war, fetzt auch von Raifer (Die Wappen der Städte 
S. 56. 95) voraus, und diefe Annahme fcheint um fo näher zu liegen, als das pe- 
meinfame Lehensverhiiltnis diefer Befitzungcn auf eine url'prüngliche Zufammen- 
gehörigkeit derfelben unter ein und derfelben Familie fcblieiieu läLl. 

Entg^engeTetater Anficht ift Herr Or. Baninami, Gerchichte des AIlgKus, 
8> 282, wo Aber die Zugehörigkeit der Herrfehaft WeiBenhorn folgendes erwähnt ift: 
„Man nahm 1479 zu Landshut ohne Bedenken an, daß die mit der Graf- 
fchaft Marlltetten an Bayern gekommenen Befitzungcn in und um Weilienhorn 
eben dicfu GratTchaft darfteilten. Diefe AuffaQ'ung war über, obgleich Tie bald 
allgeniein geteilt wurde, ein grober Irrtum; denn die Weifletfhnmer Gegend 
hatte noch zu Anfong des 14. Jabriianderts zur GrafTchaft HoUheiro gehört, 
konnte alfo daneben nicht auch noch zu dem Harftetter Amtsbezirk /iilih ii." 
In Ermangluim des Nacliweifes, um welchen es ficli hier zuiiaclift liandelt, 
da£ die ilerrfchaft Weilunliorn zu ir^M-nd einer Zeit der Graffclialt llul/heim ange- 
hört habe, glaube ich meine abweichende Ausführung aufrecht erhalten zu dürfen. 
Die Gralfehaft Hdsbeim war meines Wiffens zuCunmengeTetst aus den Herrrchafiten 
Neuhans, PAiffenhofen und Wullenftetten, von der Herrfdiaft oder Graffchaft Weilien- 
honi (efal Berthold von Weißenhorn von 1172 erfcheint Mon. boic, 10. 25, wahrfchein- 
lich in feiner Eigenfchaft als Marftetter Agnat, als GraQ ift nirfjcnds die Bede, wenn 
auch der durch das linke Ufer der Roth von der Herrfehaft Weilienhoru abgegrenzte 
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Wildbannbezirk der Graffchaft Holzheim thatflldilich bis io die Nähe der Thore der 
Stadt Weißenhorn reichte. In diefem Sinn gdlörte eitii Teil der Weifienhörner Gegend 
der Graffchaft Holzheim an. 

Nachdem ich mich Über die Grenzen des fraglichen WUdbannes bereits ein- 
gehender in meinem Aufllitz «Znr GeTchiehte des Duriaganes" (Vierfe^b. 1881 S. 197) 
ansgef^rochen , geftatte ich mir darauf Bezug zn nehmen mit dem Anfügen, daA 
ffimtliche die Ilerrlchaft Weiftenhom bildenden Orte, welche in mpinom Auffat/ über 
die Herren von Neuffen (1880 B. 4n) auf Grund gräflich Fuggerfcber Urbare einzeln 
aufgelUhrt lind, auüerhalb jenes Wildbaunbezirks liegen. 

IHe Harfehaft Weifienhom lag im Duriagau; dies eihdH n» der Stdle: in 
pago Dnria in comitatn Amelfi in looo ad Rotu, weldi letatmn Ort StUin (1, 8)2) 
ohne Zweifel mit Grund in den oberhalb Weißenhorn gelegenen Ortfchaften Ober- 
oder Unterroth vermutef, weil es kein zweites bayerifrhes Roth giebt. das liielier be- 
zogen werden könnte. Als aller Sitz des Landkapitels dürfte Überroth eine befon- 
dere Erwähnung verdieneu, wUlirend der unterhalb Weißenhom bei Pfaffenhofen ge- 
legene Ort Roth an der Both, als zur Graffchaft Holxheim gehörend, hier nicht in 
Betracht kommt. 

Nach vorftehendcm kann alfo die Herrfchaft Weißenliorn nicht der einen 
fclbftfindif^cn Oau repräfentierenden GrafTeliaft Holzheim n^ffehört haben, und es be- 
ruht keineswegs auf einem Irrtum und eiitTpriclit nach memer Anficht nur der Sach- 
lage, wenn zu. der angegebenen Zeit die Verlegung des Landgerichts Marftetten nach 
WeiBenhom erfolgte, und wenn die Grafen FUgger, als Tnhaher der Herrfchaften Buch 
und WeiOenhom, noch heute den Marftetter Grafentitel fllhren und des darauf hezQg- 
liehen Wappens, der drei Hifthörner, fich bedienen. 

Die Herren von Weißenliorn, als deren Befitznacbfolf,'er die von Neuffen ])e- 
urkundet find, fcbeinen diefcn Namen jedoch nur vorübergehend und abwechfelnd mit 
dem angefltammten Namen von Neuffen gefttbrt zu babra. Audi der totste bekannte 
Angehörige, der im Jahr ISOl genannte Berthold von 'Weifienhom, erfchemt gldidh- 
zeitig unter dem Namen von Neuffen, wie aus folgender, den Zufammenbang beider 
Linien erörternden Stelle bei Brunnfr fSchw. u. Neub. 18fi?^/n4 S. 27) erhellt: 

^König Philipp verpfändet die Propdtei ürsberg an Berthold von Neifon 
(ürsb. Jahrb. 237), und derfelbe geltattet im Jahr 1201 den Freikauf derfelben 
von fein«B getraiea Berthohl von Wdlfenhom." (Abfchrift einer Urknnde aus 
Kornmanns handfchriftL CSironik.) 

Mit diefem Berthold, welcher als Pfandherr von Ursberg in unliebfamer Weife 
fich bemerklich machte und welcher durch die Erbtorliter des Grafen Adalln rt \m 
Gamertingen die Grafichaft Achalui erheiratete, beginnt Stälin 2, 572 die Genealogie 
der fpäteren üerren von Neuffen. Er war nach der Ausführung ßruuners der Sohn 
Luitfrieda von W^6enhom, letzterer ohne Zweifel der bei Stälin 2, 571 angeführte 
Luitfried von Neuffen, f März 31. 

Im Jahr 12.')8 März 21 (Mon. Boie. ?>n, 84) beftätigt der oben erwähnte 
Graf lierthold von Marl'tetten genannt von Neuffen in ..Nifenhorn'' einen Gütervfrkaüf 
unter welchem Namen, dem Inhalt der Urkunde und den angeführten Zeugen üutoige, 
nicht voht ein anderer Ort als die Stadt Weißenborn verfUnden fein kann. Der 
Name Nifenhom fBr Weißenborn (wohl die erftmalige Erwähnung der Stadt) deutet 
wie es fcbeint auf die Gewohnheit der damaligen Zeit, Ortsnamen mit dem Namen 
des Inhabers in Verbindung zu bringen, wie /. B. der unfern von Weinenlioni ge- 
legene Ort llieden über feine Befitzdauer unter der Familie Roth Kothrieden hielt. 

Was die Herren von Neuffen betrifft, welche als die ältefteu bekannten In- 
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haber der Herrfchaft Welßenhorn iu\( hgewicleii find und welche bis zu ihrciii Erlöfchen 
im Befitz diefer Herrfcbaft fidi behaupteten, lo kann es keinem Zweifel unterliegen, 
dftll ße diefelbe auch zur Zeit Bertholda von Neuffen (1339—1258) belkflen, und «enn 
letaterer bereits su Lebzeiten des Gratoi Gottfried den HarfteCter Grafentitel fübrie, 
io könnte fich diefe Thatfachc tiacstcils aus feinem Vi i waiultrchaftsverhältnis, andern- 
teils aber aus feiner Eigenfchait als Inhaber der Herrfchaft iiu nlioiii orklären, 
welch letztere einen BeHaudteil der GralTchaft Marftetten bildete und welche feine 
Linie aU» eiueu Teil des gemeinfchaftUcbcn Uauäbei'itzes fchon längft inne hatte. 

Über die Ankunft der Herren von Neuffen in der Gegend von WeiAenbora 
entnebme icb Ifounner (Schwab, o. Neub. 1863/4 S. 28) folgendes: 

,Die von Neuflfen find endlich auf die Grafen von Sulmetingen (wirt. 
OA. Biberach), deren Ahnherr ohne Zweifel der aus der Vita S. Udalrici be- 
kannte NeÜe diel'es Heiligen, Mangold, ift, zurückzuführen. Da diefe Familie 
wahrfcbeinlich das gräfliche Amt im Duriagau befaß (Manegold 1003, Ukich 
1046, Riwin 1007, welche ioh ihr Idchter ab der Hauptliaie der Graüen von 
Dillingen einreihen zu können glaube) und da WeiÜenhom uuftieitig in diefeui 
nun lag, fo irt der Befitz der Neifen in letzterem Ort, nach dem ße manchmal 
fich iVlirieben, niclit fchwer zu erklären." 

Die nach meinem Dafürhalten aus diefer AusfOlurung fleh ergebende Schluß- 
folgerung zu debm, hat Branner unter laffen : die Konftatimung der Identitiit der 
Duriagangrafen von Sulmetingen>Nenffen mit den Grafen von Marft^len-WeileDbom,' 
deren Graffcbaft Marftetten als die Duriag augraffchaft zu be- 
trachten und als deren Sitz Schloß Buch zu benennen ift. Üborein- 
(limraend hiemit lauten die bekannten Berichtigungen Wegelins und der OA.-Be- 
fchreibung von Leutkirch, welche gleichfalls in dem zu dem Ort Budi gehörigen 
Schloß d«i Sitz der GrafVchaft bezeichnen. Nur bwuht der Name Harßetten, welchen 
die Genannten diefeni SchlolTe beilegen, auf einem Miüverftändois; es erfebeint (lets 
unter dem Nauu-n Buch (Caslrum Buoch. Urk. von 131G). 

Dem neuerdings erhobenen Einwand, daü die Namen der Duriagaugrafen 
Manegold, Riwiu und Ulrich, als der Dillinger Familie eigentümlich, die von Sulme- 
üng«! vom Grafensmt ausmfddtetoi tdidnen, fteht die Bem^rlcnng gegcnaber, daß 
ein Hangdd und ein Ulridi audi in letzterer Familie vorkommen, nnd daß die Beur- 
kundung des erftern der Zeit der ErwUuMn^ des Duriagaugrafen Manegold (1003) ent- 
fpricht, während der Dillin^^er Stammhaum keine Perfimlichkeit kennt, welche auf 
denfelben bezogen werden ki»nnte. Ol) der liiwin von Diilmgen, der fchon 955 als 
Graf crfcheint, ideiitiich il't mii dem 52 Jahre ipäter (1007) auftretenden Duriagau- 
grafen dieTes Namens, mag dahin geAellt bleiben ; fllr die vorliegenden Zwedte genfigt 
dar lOnwds auf die Yerwandtfchaft der Grafen von Sulmetingen mit den Herren von 
Neuffen, uml Itfzterer, ^vie ich dargethan zu liabeu glaube, mit den Grafen von Mar- 
ßetten, den thuträchlichen Inhabern der llraffchaft des Duriagaues. 

Der ällefte bekannte Herr von Neuffen ift Mangold von SulmtjLingen , nach 
Stilh'n 2, 572 ohne allen Zweifel ein Abkömmling jenes Grsfen Msngold, der bereits 
als mutmaßlicher Duriagaugraf erwthnt ift und der auf Schloß Sulmetingen feinen 
Sitz hatte. Aus der Ehe des crfteren mit Machthild, Tochter des Grafen Egino von 
Urach, find bekannt zwei Söhne Egino mit dem Titel Graf, nnd Ulrich, fowip eine 
Tochter M:ic]it!nld welch letztere beide in das Klofter Zsvielalten eintraten. Wie 
und wann die ouimetinger Grafuutamilie ia den iieüiz der Herri'chaft Ncifeu kuiu, 
III aidit zu OToitteln. Da der Uracher Grafenfiiniilio der Hannsßamm bltthtOi fo 
bat (Ich wohl fchwertich von dem dortigen Grafen Eigino auf feine Tochter die fo aa- 
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lebnlicbe Herrfchaft Neifea vererbt ; walirfclidiilidier ift, daB Ibngold vod SulmetiogeD 
tüe fetnem Schwiegervater abkanfte." 

So Stalin, nach dellen Ausfahrmig alfo die Herrfchaft Keiiffen ab eine ni^ 
l^rflogUch ürachfche Bcfitzung auf irgend einem Wege an die Grafen von Sulnietingen 
kam. Die zweite Möglirlikeit, daß die Graffchafl Sulmetingen durch Erbfolge oder 
aai andere Weift* :in die Herren von Neuffen gelangte, wird nicht iut> Auge gefaßt, 
weil Stalin, wie icheint, in Kückficbt auf den in beiden Familien begegnenden 
Kamen Mangold, ihre StammeieiBheit ab eriviefen betrachtet und deshalb von der 
Möglichkeit, da£ die Grafen von Sulmetingen-Neaffen eine eigene, von dm filteren 
Grafen von Sulmetingen zu unterfcheidende Familie gebildet haben l<önntcn , abfieht. 
Es schcition aber Anzeichen vorzuliegen, welche för die Wahrfcheinlirhkcii rprcchen, 
daß Neufleu der Familienname und Sulmetingen die Grafl'chaft war, weiche die Herren 
von Neuffen inne hatten. Stälin 2 S. 573 Aom. 2 i(t an lefen: 

«Mancgolt de Nifin; iate et filii ejus Egino comes et Udahricus noster 

Monachus et filia ejus Mahtilt de Nifen dederunt* u. f. w. Necr. Zwif. bei 

Heea Mon. Guelt 245; 
ferner: 

„Mahtilt soror Convei-sa de Nifen" ib. 236. 
Hier heiftf Mangold II., der an anderer Stelle von Suhuetin^ea genannt il't: 
de Nifen, e()eni'o leine Tochter Machtbild, was doch wohl auf den Familiennamen 
deuten dürfte. Auch wenn von Mangold die Herrfehaft KenfTen erkauft oder vom fte 
durch feine Gemahlin an fein Haua gdcommen wire, liegt nach meiner Anfleht kein 
Grund zu der Annahme vor, daß er aus diefer Veranlagung den Sulmetinger Grafen- 
titel mit dem Titel eines Herrn von Neuffen vertaulVIit haben l(önnte. Für näher 
liegend iialte ich, daß zwiichen älteren (angeftammten ) (Iraleii von Suhnctingen und 
fpätcren auä der Familie von Neuffen zu untericbeiden iit, und dali letztere den erft» 
genannten durch ihre Abftammung von mfitterlicher Seite angehörtoi. I>a0dte 
iltenm Grafen mit dem Durbgrafen Uanegold von 1003 im Mannaftamme erleiden 
ünd, könnte aus dem Dazwifchentreten des wahrrcheinlich der Dillinger Familie an- 
gehörenden Riwin von 1007 im Duriagaugrafenamt gefolgert wertlen. Einige Zeit 
darauf erfcheinen die Gruleii vuii Sulmetingeu-Neuiren, deren erller, Mangold IL, nach 
meiner Kombination als der Enkel Mangolds I. von diefem, dem mUtterliclien Groß- 
vater, den Namen trog, und wonach die GrafTchaft Sulmetingen durch eine Erbtochter 
aus diefem Haufe an die Herren von Neuffen gelangte. Mit diefer Erklärung würde 
die Nachricht der Zwiifalter Annaliften (OA.-Befcbreibung von Biberach S. 188), daß 
die Burg NeutTeii der .Vu.sgang.sort der Grafen von Sulmetingen fei, uhereinftimmcn, 
wenn diclelbe, tntmer Ausführung entip rechend, auf die fpäteren Grafen aus dem 
Haufe Neuffen bezogen wird. 

Dem Vorgetragenen entnehme ich noch folgende Geflditqpunkte: 
1. Die Schenkung der Burg Marftetten an d«r Hier (OA. Leutkirch) durch 
König Rudolf im Jahr 1281, alfo nach meiner AnflyTong tu Lebzeiten der 
Grafen von Marftetten, an das Stift Kempten und die fofortige Belchnung einer 
fremden Familie dauut. heweifen. dal* diefelbe, wie fchon Brunner und andere Forfcher 
angedeutet, ihre eigene Gefchichte hat und zu der Grafichaft diefes Namens in keiner 
Bexiehung ftand. Es kann daher auch letztere nicht, wie die Neuzeit (Gefchichte 
des Allgäua S. 283) annimmt, vom Stift Kempten zu Lehen gegangen fein, fie gwg, 
was den Hausbefit^ der Grafen anbelangt, wie bereits erwfthnt, vom IIocMtift Augs- 
burg zu Leiten, laut Urk. vom 2. M&rz 1339, welche endftebend folgt. 
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Zu den Eigentümlichkeiten diefer feit anderthalb Jahrhunderten rieh hin- 
ziehenden Streitfrage gehört die Berufung auf die imponierenden Übenelte der Burg 
Itlarfletteii an der Dler» welchen zufolge He nur der Sitz einer mächtigen Grafen- 
fftmilf e, nicht aber der Sitz eines gewöbnlicliea Edeln oder Minifterialen gewefen fein 
könne. Als Marftetter Minifteriale erfeheint nach dw OA.-Befchreibung von Leut- 
kircli 12?^8 ein Ludwif; von Marftcttpn unter dem Kriepsvolk des Abts Koniad von 
Kempten. Spatere Lehensinhaber find die von Eirpnburg. die von Lachen, die von 
Königsegg und die von Waidburg. Von der Burg fclbfi aber, deren Gefchichte in 
die einer lltem wid einer tpSXetü Burg aeifUlt, ift «ftere, um «ddie es sieh allein 
handeln kann, fdion ttnglt l^nrlos Terfchwunden. Sie lag fDdlicli von den heutigen 
Buinen niif eint in wefentlich höhern Bergvorfprung, dcflen Umfang zu befchränkt ift, 
um Raum für ein größeres Geb&ude zu bieten. Eine Abbildung der untern Bnrg aus 
dem Beginn des 16. Jahrhunderts zeigt ein Bergfclilol* von gewöhnlicher Bauart und 
Größe, das im Bauernkrieg zerftört wurde uud an deüeu Stelle im Jahr 16?>Ö der 
damalige Inhaber, Oraf Sebaftian Wunibald tou Waldburg-Wurzach ein größeres 
Schloß zu banen unternahm, um feine Btsfideos dabin zu verlegen, das abv^ nachdem 
der Bau bereits bis zum zweiten Stock aufgeführt war, unvollendet blieb, und ilatt 
defl'eu das heutige Wurzacher Schloß erbaut wurde. 

Somit fcheinen die immerhin bedeutenden, aber in rafcbem Zerfall begriffenen 
Cberrefle zum großen Teil der neueren Zeit anzugehören. 

3. Die felbftftndige Gefehiehte der Burg widerj^cht femer der Annahme 
einer ol>em IHergaugraffchaft Marftctten, welche Annahme lediglich auf die untcr- 
ftellte Eigenfchaft der Burg als Sitz der Graffchaft geftüt/t ift utuI welche mit dem 
Nachweis ihrer nebenfächlichen Bedeutung in fich felbft zerfällt. Schon die Lage 
der Marftetter Stammfit^e Buch und Weißenhorn gegenüber dem Schloß Ober- 
Kirchberg, OA. Laupheim, dem Sitz der Blcrgaugraffchaft Kircbberg, Mbt in 
eigentnmlidiem Widerl^rach mit einer obern nie^ngraffehaft Marfletten. Durch 
eine Ausdehnung der letztern im Sinne des Herrn Dr. Baumann über die Quellgebiete 
der Roth, der Biber, der Günz, der Kaudach und der Mindel würde der Duriagau 
Stillins auf ein .Minimum reduziert und die ganze bisherige Aul'chauung in Frage ge- 
ftcllt, ohne dab irgend ein ins Gewiclit fallender Beweis iür lolch eine Vermutung 
namhaft gonacht werden kannte. Diefdbe wird S. 283 wie folgt begründet: 

„Onlftngbar hingegen ift es, da0 das Landgericht Marftetten im 14. Jsbr- 
bundert in Meromingen tagte, und daß diefes Landgericht in Beningen, Ileimer- 
tingen, Kellmünz, Kirchberg an der Hier kompetent war. Somit lagen diefe Orte 
in der Graffchaft Marftetten, denn kein Landgericht hatte außerhalb feiner Graf- 
fchaft Ämtsgewalt.'* 

Ohne diefer Ausl^og io ihrer Allgemeinheit entgegmtreten zu wollen, kann 
diefelbe auf die Graffchaft Marftctten. deren Gerichtsbarkeit als diejenige eines 
k ai fcr 1 i r Ii e n T.a ndgc rirhts weit über die Graffchaftsgrenzen hinau.';rei(]ite, keine, 
Anwendung hnden. Die Orte Heimertingen, Kellmflnz u. f. w. geliürten viehnelir der 
Oflgrenze des Illergaus an, nicht aber der Graffchaft Marltettcn und am wenigi^en 
dner obern UlergaugrafTchsft Iforftetten, welche es naeh mdner Anßeht fiborhaupt 
nicht gab. Ander in den genannten Orten Übte das Landgericht Marftetten laut der 
Inflruktion „ Landgericht shalh zu Marftetten" (im allgemeinen Beicfasarchiv in München) 
auch in Legau (Graffchaft Kempten', in Sulnietingen (Rammagau), in Attenhofen 
(Graffchaft Ilolzlieim) und mehiiach in der Graffchaft Leutkircli die Gericlit.'^barkeit 
aus, ohne daiv man es unternehmen wird, diefe Orte der Graffcliaft Marftetten ein- 
zureihen. Es dirfte dahsr an der Zeit fein, die BeftagnilTe diefes kaiferlichen Land- 
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gerichts, deffen Wirkfamlcdt durch Bayern auf Kofteu der betreffenden ReicliWtinde 
auf das Gebiet zwifchen Donau und Lech anazndebnen verAieht wurde, aua einem 

erweiterten Gcfichtspuiikt za beurteilen (von Lang, Denkfcbriften der bair. Akademie 
der Wiffenfchaften 1813 Bd. I S. 1G2. Brunner, Schwaben v. Kcut». 1803/64 Fortf. 
S. Bekannt iO, dali naniontlich die Reichsftfidte Ulm, Meininingcn und Biberach 

durch das ümfichgreifen deslelben lieh bedroht faheo (vergl. Stäiiii Hl 628). 

8. In Rüdcfidit auf die indlffBrente Stellung der Burg MarAetten au der 
GrafTdiaft und in Ermanglung einea gleidmamigen Orts in lelasterer wird man (kh 
wiederholt und um To mehr der Erklärung von Raifers und Bruaaers zuwenden, welche 
in dem Ort Maurflctten bei Kaufbeuren im Duriagau den namengebenden Teil der 
Grafl'chatt bezeichnen, in deflen nächfter NUlie (Frankenhofen , üaufen, Thalhofen) 
die Grafen von Marltetten lehensherrliche Rechte ausQbtcn und nach welchem fie 
fehr hAnfig fidi fdirieben. Abweichend hievon berichtet die Gefchichte dea Aligftua 
8.283: 

^Endlicli ift auch der Name diefes Orts (Maurftetten) mit der fr;igliclien 
Graflchaft (Marftetteii) nicht gleich. Letztere heißt nämlich in allen Urkunden 
und Berichten, die ihrer Erwähnung tbun: Marftetten, Marftetin, Mauerltetten 
dagegen auanahmaloa Murftetten." 

Zur IViderlegung diefer Angaben genflgt, um nur xwei Beil)[>ie]e anzuführen, 
der Hinweis auf die Urkunden Nr. 299 und 309 des Urkundcnbuchs der Stadt Augs- 
burg von 1330 und i;5;!l, in welchen der Hauptmann in Oberbayern, Graf Berthaid 
von Graishach genannt von Neuffen als Graf von Maurftetten auftritt. Zur Verein- 
fachung der Streitfrage dürtte fich daher die Anwendung der letzteren Schreibart 
onpfehlen. 

Von Raifer (Die Wappen der StKdte) unterfcfaeidet zwiTchen älteren Grafen 

mit dem Sitz in Maurftetten, und fpäteren auf Schloß Buch. Daß die Verlegung des 
"Wohnfitzcs nach letzterem Ort auf ihre, der Grafen Belehnung damit zurttckzuführen 
fei, erl'cheint nahelieguud, und daß Ichon der erwähnte Neffe des Bifchofs Ulrich, 
Mangold von Sulmetingen, der mutmaßliche Duriagaugraf von 1003, Inhaber Hoch- 
(tift-Augaburgifcher Lehen war, die der Nadifolger Ulricha, Kfchof Heinricb, ihm er- 
folglos zu entziehen fuchte, dürfte wenigfteuB einer Erwftguttg wert fein in einer Frage, 
welche fo dOrftigc thatfächliche Anhaltspunkte bietet. 

4. Die Stammverwandtfchaft der Herren von Neuffen, Grafen von Sulmetingen, 
mit den Grafen von Maurftetten widcrfpricht der neuerdings vertretenen Annahme 
duca Zufammenhanga der Ustateren mit den £deln von Urfin (Ronaberg), woraua 
«hellt, daJ die Prüfling des Grafen Gottfried yw Maurftetten auf feine Urfinfche 
Abkunft rieh auf feine Abftammung von mütterlicher Seite bezieht. Diefer Berufung 
lag bekanntlich ein fpezielles Intereflre. die Bewerbung um die Schirmvogtei Ottobeuren, 
welche feine Vorlahrea uiütterliclierleits in erblicher Weile inne liatten, zu Grund; 
als wahrer Urfin hätte der Genannte, anftatt als Bitti'teiier nulzutreteu und die 
Vogtei durch die Hingabe von Gutem Heb su erkaufen, nach meiner Anficht doch 
wohl zunächft feine Erbrechte geltend gemacht Ich halte daher an meiner bereits 
ausgefproeheiien Anficht feft, daß Graf Gottfried von Maurftetten feinen Vornamen 
feinem mütterlichen Großvater, dem 1160 genannten Grafen Gottfried von Ronaberg 
verdankte. 

Dwch die nfitterlidie Abflammung des Grafen Gottfried von Maurftetten 
erklArt Ach wohl auch die Beurkundung feiner Tochter Juta im Befita der Herrfchaft 
Petcrsbcrg im Innthal, ohne daß man zu der nutgedrungenen Vorauafetaung ehwr 
erden £he derfelben mit einem Grafen von Ulten feine Zuflucht zu nehmen hStte. 
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Nach vorftehendem wäre die Annahme, dafi drei verfchiedeno Familien fich 
im \k'i"\{/. der (Jraffchafl Maurfletteu gefolprt Tricn, nicht aufrecht zu erhalten. So- 
weit (iiiift'ii uiui Herren von Maurftettcn bekannt find, pchörtfii fif nach meiner 
AuiTalluug dei l'atuilie von Neuffen- Sulmetingen an, und durch die Krbtochlcr des 
Orafeo Berthold von Graisbftch und Haurftetten genannt von Neulfen, des letzten 
fuccefllonsfltbigm Abkömmlings der Familie, kam die Graffchaft Bfaurftetten (bezw. 
die Herrfchaften Buch und Weißenhorn) 1342 au Bayern. 

5. Ebenfo widerftreitet die Abkunft der Grafen voti Maurftettcn von der 
Familie von Neuffen-SulroetiDgeo ihrer erörterten Yerwandtfchaft mit den Grafen von 
Kircbberg, welche auch durdi die Wappenvia-fdiiedeDheit beider Familien wider« 
legt ift. 

Dies wären die Schlunfoli^'crungen, welche ich dem Vorgetragenen entnehmen 
zu dürfen glaube und welche irh mit dem Wonfche begleite, daü He «nr FeftAeliung 
der angeregten Frauen beitragen mögeu. 

Obenerwaimte, das Lehenverhältnis der Herrfcbaften Buch und WeifSenboru zum 
Hochflut Augsburg koostatieraide Urkunde vom 2. MSrz 13S9, In vekiher Graf 
Berthold von Graisbacb genannt von Neuffen .feine Gemahlin Agnes mit ihrer Hetm- 
rteuer auf diefe HerrTchaftro verweift, gebe ich in der mir vorliegenden Gabdkover- 
fchen Hegeftforro: 

A. 1339 um ueclUten niontag vor mittfaften verwcifen wir Berthold Graf zu 
Graispach vnd zu Marftetten gcniumt von Neifen vnfere liebe eheliche Frawe Agnefe 
GrÄvin zu Graispach vnd zu Hftuerltetten genannt von Neifen vff vnfer Itatt 

Weißenhorn vnd Beichenbach bei Zell vnd l^^as darzu KL'höit, nieder Reichenbach vnd 
die Winendcn vnd fwns darzu geliört. Buch die Burg vnd iknf, Kittgarsried bey Buch. 
Reichenbach an dem Wald vnd iiartprechtshofcn mit den Weyhern, die dailuy liegen, 
Bubenbufen vnd Ilanhaitä hoven, fwas wir beidtnthalben haben mit aller der Herr- 
fchaft, die darzn gehört, leut vnd gut, mit Idd, waid, holzmarken, walTer, vifcheuzen, 
Weyer, zÖUen, gerieht, vagelt, bann, Kirchenfats et omni omnino iure ac pertinentiis 
Omnibus für fry ledig leben vm ir haimfteur vnd nach hfliinfteuerrecht vm 4 000 ff 
guter vnd gäber Ilaller. Idqne factnm eft cum confenfn elecli epilcopi Auguftani, 
von dem die güter zu leheu geiien. Gibt ir zu Ichirmern folcher giiter vnd 
leut vnfern lieben fchwager, iren bruder, graven Johann, Burggraven zu Nürnberg, 
vnfem fchwefterfohn Schwyggor von Gundelfingen, herm Ulrichen von Stotzingen, 
herro Rudolfen von Lichtenow vnd herrn Fridrichen von Freyberg, dio füllen ir folche 
leut vnd p:ut helfen Icbirmen mit vtis vnd auch ohne vn-<. Siegicn alle. Berchtoldus 
hat lein groß Infiegel- equitem Cataphractum ; Kuiggrat den quadrierten fchüd vnd 
vff dem heim den i'iaueufchwauz. (Staatsarchiv Stuttgart, aus Gabelkovcrs Collec- 
taaea I Blatt 252.) 
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Die Familie der BeiTeror in Ulm. 

Vortrag, |;«lMltoo im Ulmer AKertaro«T«r«tD von A. Beholtea, Pfarrer a. B. 

QHcItfii : 1. rimifclics Uikuiidenbuch. 2. Jäficr, Ulm im MilU'I.iltcT. H. Grabfteine und 
TotoofebUde im Münftcv und in der Bdrererfclicn Kapelle. 4. Katspro tu koUe von löOl an, 337 
FoliaDtea. 6i. Bilder oad AafielelinDiigen 4er Fhmiiie. t. WefOTmaaia Nadiriditeii. 7. Keim, 
Die Befotmatlon der Beidieftadt Olm. 

Unter d«n edlen, oder, wie man fie fpSter nannte, Oefehleobter- oder 
FatrizierfaratHen Ulms nabmcn die Bonirer eine dercrftcn Stellen ein. Viele Glieder 
diefer weit verzweigten Familie huhvu ndi im Kiiep; und Frieden proße Vcrdienftc 
nm unfere Stadt erworben. Aucb erlialieii anlehnliche Stiftangeu für die Armut 
uud für die Kirche ihr Andenken unter uns. Die Beflercr geboren nicht za ,deQ- 
jcnigen Familien, welcbe dnreh Gewerbe and Handel (namentUeh Leinwandfabrikation 
und I^inwandhandel) Beiditum und Anfeben ond die Teilnabme am Regiment er- 
langten, wie die Ehingcr (Vierteljahrsbefle 1885. 4), die GUozburger, Ncabronner, 
Heilbronner u. a., fondern He erfcheinen von Anfanj^ au im Befitz von Gütern und 
Ämtern und im Oenuß von Lehen. Nach dem bei der Familie befindlichen Stamm- 
baum lebte ichon 1212 ein Jörg UelTerer, den wir aber in keiner ürkuude erwähnt 
finden. 

Den erften urkundlichen B. findet Jaget (St 776) iu einem Ulrieus Bezserarins, 

der in einer Urkunde des Bifcliofn Hnrtmanu von Ang«l)urg (Grafen von Dillingen) 
vom 1. Aoguft 1264 als Zeuge unterzeiclmet. Die Urkunde ift abgedruckt in „von 
itaifer, Lauingen" S- 91. Die Grälen von Dillingen hatten die Reichs- und Schirm- 
?ogtei (advocatJa) von Ulm, die nrfprünglieb den fdiwäbifeben Henogen snkaii, Ton 
etwa 1150 an bis anf die Zeitw Konradlne, weleber knrs vor feinem Tod (1268) 
dicfelbe den Grafen Yon Württemberg Übertrug, wie es in der unten citierten Urkunde 
heißt: jus advücatiae comites Dilingeuses ab antiquis in noftia eivitate habent. Sie 
hatten deshalb ein eigeuefs hoipilium five berbergam, aber nicht in der Stadt felüft, 
fooderu Jenfeits der Donau in der Ukonomievorftadt ^Schwaighofen. .Sie kamen von 
Zeit an Zeit bieber, nm Qeriehletage in Ulm und om Ulm berum an balten (es werden 
in der Urkunde vom 21. Angnft 1255, Urk.Baeb S. 93 vier Oeriobtaftatten genannt) 
oder fie febickten minillmro fuum bieher. Nach Anderfen, Konkurrenzen S. 94 hieß 
bezzeraere mhd. der Beamte, welcher die Bußen einzuziehen hatte, die der leichter 
anfetzte. Die Strafen waren faft nur Geldftrafen. Ein folcher Beamter mag jener 
Ulricos, den Jäger a. a. 0. einen Miuifterialcu der Grafen von Dillingeu nennt, ge- 
wefen und wie fo oft, ans dem Amtsnamen ein Familiennamen geworden fein. 

1281 erfebeint ein frater Marqnardos, eremita dictn» BelTerer, octoginta an> 
nornm, als Zeuge unter einem Nachtrag zu einer Urkunde vom 12. Sept. 1281 Urk.- 
Buch S. 11)2. Sie betrifft den Verkauf der Burg Rbrenftein im Blaufhal vnn feiten 
des Grafen Eberhard von Württemberg, des Erlauchten, an den conventus dominaruui 
ordinis S. Ciarae in Sevelingen. Ob diefer B. aber zur l^'amilie der Ulmer B. gehört 
babe, Ut sweifdbaft, da er ais eonirerriis monatterii (Laienbruder, Klollerkneebt) 
beieicbnct wird. 

Eine Urkunde im T imer Archiv vom J. 1274 Urk.Buch S. 14C,, die Abtretung 
des llaufp«» des Schreibers von leiten des Klol'ters Salmannsweil an Reichenau be- 
trelTeud, hat neben andern Nachträgen einen vom J. 1294, aus dem bervoryelit, daß 
die dieti Befliuer de Ueberlingen BeHtanngen in Nufron Ö^enfra bei Riedlingen) als 
Leben von Relcbenaa (in feodum) inne batten. Im J. 1296 findet (ieb ein Hetnriene 
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ditttaB BelTerer als Zeage unter einer Urknnde (Urk.Boch S. 326), durch die das Pa- 
tronat der Kirche in Rollinjrcii dem Wenjenklofler gefclicnkt wird. Der gleiche 
Heinrich B. ift es, der 1309 als Heiiiricli der Bezzprer, Pfleger und Reebner der Stadt 
iu einer deutfchen Urkunde erichetnt (ürk.Bucb 302), in welcher von Amman, 
Rat and Qemeiiie feftgefetet wird, daß Kraft der Sebreiber and feine Erben von 
allen Flößen, die oberhalb and nntorhalb der Donaabrtteke anlegen und hier 
verkauft werden, die bintern Bnder ansnTprecben haben. (Alfo fobon datnala 
Holabandel.) 

Diefcr Heinrich IkQ'ercr, Rechner der Stadt, hatte vier Söbne: 1. Heinrich, 
2. Eonrnd, 3. Otto, 4. Georg. Von diefen bat Hob die Linie des Otto bis auf anfere 
Zeil erhalten. Die von Reinrieb ansgehende Linie ftarb 1790 ab mit Albreebt Hein- 
rich, Riirgermciftcr zu Ulm, die von Konrad erlofch 1658 mit Juarliiiii I'efTerer, 
Bürgerriicifter in }{avcijslmrg; die von f!eorg erlofeh in Ulm 1503 mit Wilhelm 
BelTerer, dauerte aher in Memmingen hie ins folgende Jahrliundert fort, f, n. Ich 
werde nun nur diejenigen Glieder der Familie auffübreD, die Tich beiundcrs bemerk- 
bar gemaebt haben, 22. 

L Ein Sohn von Nr. 4, Ofeorg, war Jener Hein rieb BelTerer, weleher ab 
Städtehauptmann (nicht: Stadthauptmann) in dem Treffen umkam, das am 7. April 1372 
zwifchen dem Grafen Eberhard dem Q reiner und den Städten zwifchen Altheim und 
Weidcnftettcn vorfiel. Für ihn und die mit ihm umgekommenen 70 Ulmer wurde 
eine eigene Kapelle auf dem Allerheiligen-Kirchhof, der noch heute der allgemeine 
Friedhof ift, erbaut. In der Beffererfeben Familienfcapelte im M flnfter, die aber erft 
f|wter «rbavt wurde, findet lieh eine diefen Heinrich betreffende Infcbrift: Anno 1372, 
da ward erfchlagen zu althcim an der Mittwuchen nacli St. Ambrofitag (7. April) 
der fromm und vüfl Heinrich BelTerer, der za der Zßii gemeiner Stett Hauptmann 
gewefen. d. G. gn. o. b. f. 

Die Toehter diefee Heinriob ging io das Klofter der Gifteraienferittnett in 
Heiligkrenstbal und ftarb dort als ÄbtUIln. 

2. Konrad B. der sweiten Amptlinie, der des Konrad, angehörig und ein 
Enkel diefes Konrad, war jener Biirgcrnieiiter , der mit T.titz (I.ndwig:) Kraft den 
Gruadftein des Münl'ters lehrte (Fai)ri). Oieler Lutz Kraft war des Kraft am Korn- 
markt Sohn , wie CS auf dem bekannten Denkmal der Grundfioinlcgung heißt. Er 
wohnte aber, wenigftens fpüter, niebt am Kommarkt (ein Kornhana gab es damals 
noch nielit), fondem im Beidmianerbof an der Herd- oder DonaubrflelLe, den er 
gekauft hatte, daher es auf feinon T tnif hild im Miintler beißt: 1397 II. Idus 
Jnnii, do ftarb Lutz Kraft an der Herdpruck, (icr den erften Stein loit an die Pfarrkirchen. 
Auch Konrad Üefferer ftarb den Tod fürs Vaterland bei Döffingen. Seine Grabfchrift 
in der Beflererfcben Kapelle lautet: Anno 1388 do ward erfchlagen za Weyl (Weil- 
derftadt) vor St. BartolomSnstag dar frnmm nnd v5ft Knnrad BelTerer, (der) m der 
Zeit gemeiner Stettc Hauptmann gewefen ift, dem Gott gn. f. 

Der Stifter der dem GÄior des M&nfters aaf der Sttdfeite angebauten 
Kapelle ift 

3. Heinrich ß., auch, wie der vorige, der konradifcheii Linie angehörend, 
vielleieht ein Bruder desfelbe». Seitwärts, oftlieb vom Eingänge der Kapelle über 
dem €9iorgeftlibl ift ein vergoldeter Gedenkftein, kflntidh reftanriert, weleher befagt: 
Anno 1414 ftarb Heinrich der BelTerer, au dem erften Aftermontag vor Margareten 
(13. Juli). Defgleirhen in der Kapelle felbft an der Wand eingemaui rt ü't ein fcliöncs 
Marmordenkmal mit der Infcbrift: Anno 1414 ftarb Heinrich der BeÜerer, am After- 
inontag vor Margareten, der Stifter dieler Cappel. 
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4. Hau.s B., (kr crftcn Haiiptlinic, der des Ucinrieb, angehörend, war 1414 
auf der Kircbenverfainmiung in KoullaDK mit Eliinger und Pfefferkorn, um für den 
Ankauf der Helfenfteinifehen Onter die Beßatigang de§ Kairen Sigismund einiaholen. 

5. Wilhelm B. geb6rt der vierten Hanptlinie, der von Georg anagehenden, 
an. Sein Großvater war jener obengenannte Heinrieb, der im Kampf l>ei Altbcim 1372 
umkam. Wilhelm B, genoß nicht bloß in Ulm großes Anfehen, fondern im Schwäbifcben 
Bund und im Reich überhaupt. Es handelte lieh dsimalf« nni die neue Koiiflituierung 
des Schwäbilchen Bundes. Viele Jahre hindurch war er BUrgcrntcirter, teils regie- 
rendcfi teils alter. Als foleber nahm er teil an der bekannten Vintation des Nonnea- 
klolltera in Söllingen im J. 1484, auf VeranlalTong des Qrafen Eberhard von Wfirttem» 
berg, de» fpätern erften Herzogs, dem der Papft Innoccnz VITI. diefe Vifilation 
des Klofters aufgetragen hatte. Hei derfelbcn wurden bekanntlich die unter dem Titel- 
Amores Söflingenfes auf unferer Stadtbibliothek beliudiichcn Briefe gefunden. Es 
find neun ziemlich unbedeutende Briefe und vier Liebesgedichtc. Unter den 
nenn Briefen find aber zwei an die Frau Äbtilßn gerichtet und find keine Liebes- 
briefe, fünf an eine Nonne Magdalena Ton Sontheim, zwei an eine Clara de Uiet- 
liaiii. Sie fiiulen firli abgedruckt in Birliugcr Alemannia B. '^ (ver;;l. auL-li Ulm. 
Kmr Bl. I, 4'J). Wilhelm B. war Hauptmann de?» im J. 14s7 in Elilingen neu gc- 
liildeten .Schwübifcben Bundes, den die Stände in .Schwaben, um den fortwährenden 
Befehdasgen ein Ende su machen, fehloflfen, zugleich mit einem Grafen Werdenberg. 
Diefer hatte die miUtarifehe, BelTerer die diplomatifciie Leitung. Er war Oefandter 
und Vertreter der Stadt auf melirt ren H i listagen, fo auf dem au Worms 1495, zu 
Lindau 15S»7. Man hat von ihm und dem Augsburger Langenmantel eine au'^fiihr 
liehe lateinilVhe Befchreibung (lii les Reichstag«, zu linden in Datt de pace publica, 
S. B24 d. El rtarb 154^3. Datt lagt von ihm: cum caflldc et arrni» literarnm 
gloriam conjunxtt. In der ßelTererfehen Kapelle ift eine Holatafel, auf welcher es 
beiflt: Anno 1476 ift Kaifer Friedrich (m) famt dem H. fieieh Tor XiA*} gelegen, 
da ich Wilhelm B. derer von Ulm Hauptmann gewefen bin. Anno 1503 ftarb der 
Ehren Veft Wilhelm BelTerer, Ritter und alter Bargermcifler zu Ulm, der des lob- 
liehen Bundes in Schwaben 12 Jahr Hauptuianu gewefen d. G. g. " 

Über dicfe Bezeichnung aU „Ritter" findet lieh in den „ BelTererfehen Aofzeich- 
nnngen" S. 19 folgendes: Wilhelm B. ift auf dem Reiehstag zn Worms 1495, wo 
er als Ulmifeher Gefandter gewefen, von dem Kaller Maximilian su einem Ritter ge 
fchlagen worden, daher hat er au den nOrtjerrneirter und Bat /u Ulm folgendes 
Schreibe» abgehen lallen, das im Himer Archiv Cwh lindet: Ich tuh Eurer Weis- 
heit zu wiffen, dub mein gnädiger Herr, Graf Eberhard zu Württemberg heiat Abend 
zn einem Fürfteu gemacht ift. Da ift der Langenmantel und ich dabei gewefen. 
Da hat mein Herr von Zollern mich und Hwr Veit von Wolkenftein genommen und 
zu der kaiferliehen Mi^eftät gcf&hrt und heiflen niederknieen und hat man uns beide 
zu Kitter gefcblagen. Wie das zugegangen ift, wenn mir Gott heim hilft, will ich 
euch das berichten, der Hoffnung Uucr Weisheit wenl nit Mißfallen darob nehmen 
an dicfeni Orden, fo ich angenommen ban. Geb der allmächtige Gott mir aruica 
Silnder, daß ich ihn mit Ehren in feinem Willen und zn feinem I^ob ToUbrlngeo md 
mir Terdlenlioh znm ewigen Leben. 

Worms Aftermontag vor Mar. Magdalena 1495. 

Wejrermann fcbreibt: mit Wilhelm B. ift die von Georg ansgeheude Linie 

') Mili ift Neuß aiu Ubein, welches in jcneni Jahr vun Karl dem Kuhnen boUgert und 
dnreli diu Belebsheer entTelit wurde. 
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erlofcheo, aber naob den BelTererfi^ Au&ciduiniigeu S. 19 itt fle nar io Ulm er- 
lofohes. Sein Sobn Georg ließ Heb in MemmtngeD nieder, wo feine Naclikommen- 
fehaft im 17. .Tahrliuudert abgeftorbeu ift. 

Die folgenden P>. ^^eliöron IciU der crflcn , von Heiuricli, teils der dritten, 
Ton Otto ausgehenden Linie an. Die erfte Linie erloldi 1790. Alle fpätcren B., 
alio alle Jctztlebcnden gcliüreu der dritten liaupilinic, der von Otto au. Sie (1 u. 3) 
nannten Reh anfangs ß. von Sdinürpflingen OA. Lanptieim, fp&ter aber von Robr 
oder YfHi Wattenweiler. Robr Dorf an der Kamlacb, Wat^weiler Dorf tm Land- 
ger. Roggenburg, beide zur ehemaligen Markgraffchaft Burgau gehörig. 

fi. Eitel oder Ital BelTerer von Rohr ift dadurch z« einer gewiflen Be- 
rühmtheit gelaugt, daß Martin Schaflncr ums J. 151G ihn gemalt hat, welches vor- 
treffliche Bild (dem des Hieroo. Holzfehtther von Därer an ^e SeÜe Sit ftelleo) in 
der BelTererfcb«! Kapelle unter Verfchlvfl aofbewabrt wird und das Jawel der Kapelle 
bildet Die MilnfterliefebreibnQg von Frick renior, aixli die Ausgabe von 1766, in 
welcher fieh eine genaue Befchreibung (kr Bellererrchen Kapelle, fowic aller Toten- 
fchilde im Mündter findet, erwähnt diefes Bild nicht, wohl, weil es damals noch im 
Privatbefitz eines der BelTerer war. 

7. Kit Hans B. wird, wie Jnlins Hartmann in feiner Cbrontk von 
Stuttgart 1886 S. 41 febreibt, 1513 au Ulm verbannt, gebt nach Stuttgart und 
gründet dort mit Schwägern und Vettern eine Fuggerei in einem am Marktplatz ge* 
legcnen Haus,' d. h. eine HandclsgefelUchaft für den Handel en gros mit Gewürzen, 
Seide, Pelzwaren, Leinwand und Wein. Die reieblteii Fauiilieu Stuttgarts nahmen 
daran teil. Im Jahre 151ä prozcfltertc dicfcr llans B. gegen die von ihm gegrändcte 
Oefellfehaft beim kaiferl. Hofgerieht zn Rottweil. Im Ulmer Ratsproi Undet Heb im 
J. 1513 ein Eintrag, den Austritt diefee B. ans dem Ulmer Bargerrecbt betreffend, 
den ich aber nicht lefen kann. v. rmann II. 37 fagt, er habe zu einem Aufruhr 
in Ulm Vcranlaffunp: f^egcben. Iiahe diinn felhft fein IMirgerreeht aufgekündigt und 
fei nach Stuttgart gezogen. Später kam er wieder üach Ulm, lebte aber meiftens 
in GBnzbarg. Durch feine Fuggerei fei er um einen groHen Teil feines Vermögens 
geikommen. 

8. Das bedentendÜte unter den Gliedern der Familie ift Bernhard B. voU 
Rohr, der erften Hanptlinie, von Heinrirli I}. ans;,'cliend , angeliörig , geboren etwa 
1471, gel'torben 1542. Er widmete Cicli dem Studium der Staatswill'enlVliaft und der 
ErlerouDg fremder Sprachen. Weyormann tagt, er habe elf fprechen können. Schon 
1492 wurde er mit Walther Ehingcr nadi Regentburg berufen tu einer Vwhandlnng 
in dem Streit, den Bi^^nsbnrg mit dem Henog Albrecbt von Bayern hatte. 1605 
kam er in den Rat. 1513 war er zum erftenmal Bürgermeifter und dann fpäter 
wiederholt. In der Zelt der Reformation fpielte er eine wielitiire Ifolle Er ftand 
von Anfang an auf der Seite der KetVuni zu einer Zeit, da die inciltcii Ii Iiht Staudes- 
genollen noch fchwankteu oder eutlVLiedeu gegen die Neuerungen uui kirchlichem 
Gebiet (ich erUftrte», wie der bekannte Ulrich Ehinger. Bernhard war aber dabei 
ein reiehitreuer, kaiferlich gefinnter Mann und lebte der Hoffnung, die Neuernugen 
im Kirchenwefen lalTcn fich durchfuhren, ohne die Pfliehten gegen den Kaifer hint- 
anzufetzen und ohne das Reich in Verwirrung zu bringen. Wir niülTen wohl bedenken, 
fehreibt er (Keim 101), daß wir in l'hn nicht das Reich find, fondern eine arme 
Stadt des Reichs und des Kaifers Ungnade nicht erleiden mögen. Obgleich er in 
dem wahrhaft fatalen d. h. verhSngnisvoll gewordenen Strdtpunkt wegen de» Abend- 
mahls ganz auf der Seite Zwingiis ftand, f'o konnte er fieh doch mit den politifehen 
Anfichten Zwioglis, der eine Ijosfagung der oberdeutfcben ReichsAädte von dem der 
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Beform widerrcrel)enden Kaifer Carl V. and einen AnfcblaA di«flebweizer wünfcbte, 
den Eintritt in r i n Riirprrrlit mit den EidsgenofTeii. wie man es nannte, nicht befreanden. 
Wir finden Boniliard B. auf allen Reichstagen, auf allen Konventen, welche in jener 
an Konventen überreichen Zeit gehalten wurden. Gleich im J. 1521 war er aaf 
dem berBbmten Reiebsta^ su Worma, aaf dem Luther fieb sa rerantwoHen batte 
(am 17. April), 1624 auf dem in Nürnberg, 1525 in Aagsbnrg, 15S6 aaf dem in 
Speter, der ein Tu crwünfchtes Ergebnis fdr die Sache der Reformation hatte, dann 
ahcrmals in Speier 152f), wo der Tkfchluß v>n 1:'i2G aufschoben wurde und Ulm 
fich dorn Profcft gegen den Keicht-tagr!»ahf(liu<i anrciil<tli, denn diefer lautete da- 
hin, iiau vurerit keine weiteren Änderungen in kirelilichen Dingen vorgenomtneu 
werden dfirfen, vor Abhaltung eines allgemeinen Konaili. Auf diefen Reichstagen 
kam Bembard B. Sflers mit dem Landgrafen von Helfen, Fbilipp dem GrolS- 
mutigen in ßcrQhruug, den er fehr hochfchätzte. Diefe llanner (tlmmten in ihren 
politifchen und religiöfen Anfichtcn Uberein. Der Landgraf von HefTen fnchte allezeit 
zwifchcn den Reformierten und den Lutlierifchen zu vermitteln, um dem gemeinfamen 
Gegner mit vereinten Kräften entgegentreten za können, wofür Luther keine Sym- 
pathie hatte. Bernhard B. genoß in hohem Grad das Vertranen dee Landgrafen, 
der ihm felir vertrauliche Mitteilungen machte (Keim 1.Ö9). Er konnte aber auch 
den Landgrafen in Speier 1529 verneiieri), daß diefer bei dem gemeinen Mann in 
Ulm in höchfter Guuft ftehe (Keim 151). Sie trafen ficli au( Ii auf den vielen Kon- 
venten, welche nach dem bedenklichen Bcichstagiuihfchied von Spcicr im April 1529 
in den Jahren 1529— >]6S6 abgehaltmi wurden, nm eine Union cwifehen den Witten- 
bwgem and den oberdentTchen Stiidten, namentlidi Ulm, Strafibnrg, Konftanz, 
Ifemmingen, Lindau^ zn ftande zu bringen. Aber diefe l'nionsbeftrebongen fcbeiterten 
zum großen Leid Befferers an der Hartnäckigkeit, ndt welclicr der Knrfijrft von Sachfcn, 
von Luther geleitet, verlaugte, daii nur die au der Union l'uUica tciluelimen können, die 
vou der Zwinglifeben Abendmahlslehre fich losfagcu würden. Noch in demfelbcn 
Jahr 1589 fand ein Konvmit in Botaeh bei Kohnrg ttatt, dem Bembard B. anwohnte, 
dann im Oktober in Scbwabach, gleich darauf im Dezember in Schmalkalden, in 
welchem tliiiringifcben Städtchen fpäter noch weitere Konvente gehalten winden. 
Die Erkliirnng, die Bernliard B. hier gab, lautete daliiu, diefe Artikel (das Abend- 
mahl betreil'endj feien ihnen befchweriicb und nnleidentlicb, fie können diefelben 
nicht anndmen, noeh kennen ihre Prediger von dem, was Tie bisher gelehrt, abgehen. 
Hienuif wurde erSlKiet; am 6. Jannar. des folg. Jahrs (1530) werde man wieder 
znfammenkommen in Nürnbing, wer aber die Artikel nicht annehme, der brauche 
gar nicht nach Niimberg zu kommen. Bei der Verabfchiedung in Schmalkalden 
(Keim 166) fragte der Landgraf von Hellen die Oefandtcn vnn Ulm und Straßburg, 
Bernhard B. und Jakob Sturm: wie gefällt euch die HandluugV Nicht wuhi, aut- 
.werteten fie. Ja, fagte der Landgraf, ich febe es dem BefTerer an, aber ihr mttflt 
nieht alfo thna. Wir mSITen thnn, wie David. Dieweil das Kind krank war, war 
er traurig; da es aber geftorben war, war er fröhlich. Nun — das Kind ift tot. 
Wir miilTen feben , wie wir ihm thou. Ich habe ihnen alle Mittel vorgcfchlagen, 
aber Tie wollen nicht, es ift ihrer WeiBbcit zu viel (d. h. ihre theolog. Gelabrtheit 
ift zu groß). Ich gebe aber dem Ffirften (Karfürften) keine Schuld, aber feine Rate 
find zn wibng, befonders der alte Kanzler (Dr. Briek), der glaubt zn viel den — 
Predigern. 

Nun kam im gleielien Jahr — 1530 — der Ueielistag in Augsburg iMid die 
Übergabe der nugsburgifchcn Konfeffion. Ende Mai reifte liernhard B. mit Daniel 
Schleicher nach Augsburg. Am I.Juni fcbreibt er (Keim \i^4) an den Rat: ihm ge- 
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fkllen die Sai'hfn in Aiifxsbnrp: prar nicTif . nvJ nv.ih'vu RcicIiPtagcn habo m^n docli 
nur zwei P.-irtoicn f,'eli;il>t der Kcli^noii haliicr, jetzt frcbc es drei uud die I^uiiio- 
rifcbeu geialleu iinn nocij iulileclUer ah die Kuitiii'clieii. Die KoDfoffion fclbrt wurde 
dAinals von Ulm nicht DoterfcIiriebeD. Oiefes thaten snlZer dea Fflrfien nar iwei 
Stidte: Nürnberg imd ReatiiiigeD. Von den übrigen fibergnfaem nnelitragliiA 4 Stiidte 
eine eigene Konfefijon, die fog. eonfcffio tetrapolitana (Straßburg, Rondtanz, Mem* 
mingren, Lindau). THms Oefandtc rollten nur eine Bitte übergeben: „daß der Kaifer ein 
ailgeoieines Koczil hcrcbrcibea luid aiie Gclebrten dazn berufen möchte (!) Was 
alsdann biet befcbloiTen wird, dem will auch E. E. Kat als £w. M^jeßat and des heil. 
ReidiB geborftmes Mitglied fleh gemSfi halten." Ob aber diefe Bitte wiiUieh llbeis 
geben worden, ift ungewiß (Keim 187). Auf den Reichstag in .\ug8burg folgten 
nnn wieder Konvente der Proteftanten in Memraingcn, Schmalkalden, Sclnveinfurt, 
an denen aber Bernhard B. nicht teilnahm, fondern fein Hohn Georg B., weil der 
Vater an der Gicht litt, auch des theologifchen Haders müde war. Ihn febmerztc 
ea, daB die Wittenberger wegen des Einen Pnnktea, der Abendmahlelebre, die 6e> 
meinfamlceit der Beftrebnngoa und des IntereiTea aller Proteflierenden Qberfahen nnd 
dafl hieran die Unionsverfuche immer wieder fcheiterten. Inzwifehen war man in 
Ulm entfehloiren , da die Zufage des Kaifers in Anprsburg, innerhalli feelis Monaten 
ein allgemeines Konzil zu berufen, uicht in l'rfüllung giug (Keim 228), mit den 
Änderungen im Kirchenwefen eruftlich vorzugehen. Bernhard B. befürwortete die 
Berafnng oberdeatTeher nnd fehweiaerifcher, auch im Abendmahl swinglifeb gefinn« 
ter Prediger an diefem Zweek. Ende Mai kamen Oekolampadins von Bafel, Bnser 
von StraAblirg, Blarer »der Blaurer von Konftanz hier an. Sie logierten bei ihrem 
GeHnnungsgenoflcn, dem Münftcrprcdigcr Sam in dem befcheidcneu Haus am Butzen- 
brnnnen, Pfauengafle C. 51, jetzt dem Buchbinder Reinöl gehörig. Damals und bis 
vor etwa 50 Jahren gehörte es der Kirebenftiftung. Ookolampad fchrieb von Ulm 
am an Zwingli im Jnni 15SI : der Bat wolle die BSekknnit des Bernhard B., der 
im Überkinger Bad war , abwarten , des Mannes, der ehrwürdig durch Mne Jahre, 
fein Anfehen, feine Einficht etc. fr-i. fiiperioris auni eonfulem, virum annis, auetoritate, 
confilio et rcrnm cxpcrientia venerabiiem, ohne den der Rat nichts unternimmt, fine 
quo fenatns nihil attentat (Faulhaber Ulm. Kircbengefcbicbte 3Ö2). Bernhard B. 
felbft fchrieb too Überkingen ans: ihm fcbeioen die Ptidikanten zn fehr zn eilen. 
Man mflffe vorher dem Volk 10 — 18 Tage predigen, dann mflffe man die Saohe 
den Zünften vorlegen etc. So gefcliah es auch. 

Als der merkwürdige panthciftireli gerielitcto Scbaftian Frank, ein Seifen- 
fieder ans Donauwörth, der Ib'dl feine Chronika oder Zeitbuch, eine Weltgefchichte, 
in 6traßburg herausgegeben hatte, nach Ulm kam 1533 und dich hier niederließ, auch 
I^Sl«: eine Druckerei errichtete, drang der Prediger Freoht, der Nachfolger des früh 
geftorbenen Sam, aber diefem unähnlich beiiglioh der theolog. Biditung, auf feine 
Answeifnng. Der Rat aber anter Ffibrung der beiden Beflerer, Bernhard and Georg, 
die miteinander Bürgermeifter waren, erklärte: fo lange Frank nichts wider die 
bflrpcrliehc Ordnung fhne. könne man ihn nicht ausweifen. Man niiilTe fieh hüten, 
ein neues Fapittum autzuriehten (Keim 227. 272). Später 1539 muiite Frank aber doch 
die Stadt verlalTeD* 

Gerade deshalb, weil Bernhard B. in fdner politifohen Anficht konfervaär 

war und den Gchorfam gegen den Raifer um der religiöfen DiflTerenzen willen nicht 
aufgeben wollte, indem er glaubte, man könne dem Kaifer geben, was des Kaifers 
ift und Gott, was Gottes ift, wie er Tagt: in gciitlicben Dingen fei man nur feinem 
GewilTen und Gottes Wort unterthau, gerade deshalb begegnete es ihm, daJS er bc* 
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fonders von den Scliwcizcrn, namcutlicli von Zwingli, dem Republikaner, für fcbwau- 
kcnd, unznvcrlälTig gehalten wurde. Wer aber fchwankt nicht in folchen Zeiten der 
Gärung, der Krifis , der Konflikte, befoDder» weau er durch leine äteliuog berufen 
und genötigt ü\, handelnd aufzutreten und einzugreifen! 

Den Anebnich des lange befürchteten Kriege zwifcben dem Kaifer nnd den 
Protedaoten , des fog. Schmalkaldirchen Kriegs, erlebte Bernhard nicht mehr. £r 
ftarb 1542. Zur linken Hand beim Hineingehen in die Beffererfchc Kapelle find 
zwei fchöne (irabi'tciue eingemauert. Auf dem einen ftoht : Anno dorn. 1542 
die 21. Nov. ift der Edel, ehrnveft, ftirchnchtig und Weüi Bernhard Bellerer, 
BürgermeUker in Ulm, tod diefer Welt in Gott dem Herrn feiig Terfeliieden 
Pfalm 34, t. nit 

Er ift aber nicht in der Kapelle begraben, lontlrrn, wie es in einem Beifalz 
zn der Gedenkfelirift feines Sobnes Georg heißt: „in der Befferer'fcbeu alten Be- 
gräbnis au dein Ort der geweüten i'farr auf dem Allerheiligen Kirchhof''. Auch 
Bernhards Frau (Catharina Vetter, er liuttc nachher noch 3 weitere Frauen; war 
hier fchon 1629 begraben wordw. Se hei£t «8 in den „BeDbrerfeben Anftetehnungen" 
8. 7; »1529 am 31. Jan. Ül: des Bero Beflferera Hansfran gefkorben, .ohne Beieht nnd 
Sakrament, ift aber doch hei Allerheiligen begraben worden." Viele, die der Re- 
formation anhingen, ließen fich damals nicht auf dem Allerheiligen-Gottesacker, 
fonderu unfern davon im Garten neben dem Siecheobaus begraben. Üo auch Sam, 
f. Chronik von Ulm von Schnltes S. IOC. 

9. Ein Sohn des Bernhard B. yon Rohr ift Georg B., der fich nennt von 
Wattenweiler (an der Gflnz, beim Klofter Wettenhaufen). Zugleich mit feinem Vater 
war er längere Zeit von an Btirgermeifter und nahm mit ihm an einigen 

Reichstügeu und Konventen der protefticrendcn Stände teil. Namentlich übernahm 
Georg B., ein gewandter und fcbmiegfamer Mann, die MiQlon an Karl V., als fich 
diefw; nach dem Ansetaandeigeben dee Sehmalkaldifohen Bnndeabeerea bei Giengen 
a. d. Brenz, im Dezember 1546 in Sebw&bireh-Hall aufhielt (vor der Scblaofat von 
Mühlherg). Am 23. Dez. that B. den Fnßfall vor dem Kaifer und erklärte, die 
Stadt Ulm habe onrccht gehandelt, „teils v if Inf, trils aus beiwohnendem IJnverftand; 
fie bitte um Gnade." Die Stadt mußte lüOOUU Ii. Strafe zaiden, zwölf Kanonen 
ausiieleru, etliche Fäbaleia fpanifche iieilcr aufnehmen und den Kaifer felbft mit 
gi'oßem Gefolge mehrere Woehen beherbergen, vom 2& Jannar bis 4. Man 1647. 
Diefer Georg B. war aneh der Gefandte Uhne auf dem Reiebetag an Angabnrg 
(Mai bis Juli 1548), wo er den harten Reichstagsabfchied, der das Interim einführte, 
unterzeichnen mußte. Als dann, gleich riaeli dem Schluß des Keichstags, Karl wieder 
hieher kam, aber — zu großer Beruhigung — nur auf eliiche Tage, wohnte der Kanzler 
Granvella, der Sohn, Bifchof von Arras, fpätcr Kardinal, bei Jörg B. in feinem 
geüumigra, aber nnr einftSckigen Bans hbter der Sammlang. Die Häofer von 
Biber, Ludwig, Boek bildeten damals ein Hana mit großem Garten, daher hatten 
fie auch Iiis vor wenigen Jahren eine Hausnummer A. 284. 1. 2. 3. In diefem 
Haus war auch das letzte Verhör der fünf gegen das Interim proteftierenden Pre- 
diger. Hier wurden fie in Ketten gcfchiagcn und abgeführt Diefer Jörg B. hatte 
aber aneh das Olflek, den Angsburgifehen ReligiunslKeden, an welchem dw Kaifer 
dnrch den Knrlttrften Moria (Markgrafenkrieg) geswangen wnrde, auf dem Reiebetag 
in Augsburg 1555 unterzeichnen zu dürfen. Er ftarb 1669| alt 67 Jahr. Sein 
Gcdenkftein ift neben dem feines Vaters liernhard heiin Eingang in die Kapelle. 
Sein Biid im Schloß Thalüngen zeigt den Kopf eines leinen Diplomaten, der er war. 
Ein Jüngerer Bruder desfelben, alfo auch ein Sohn von Beruhard B., ilt 
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10. Matthäus B, Kr wurde 1548 bei der neuen Konftituierung. des Rats 
durch den hier anwpfcnden K;iilVr Mitglied des Rate, mußte ;iber bald wieder aus 
treten. Er hatte niitniich nach Einführung des Interims luiu Kind heimlich iu dem 
nahen Dorf Lehr nach eTUDgelifdiein G^btaueb, nicht nach dem des Interims, tanfen 
lalTeD. DiefcB wurde dem Kaifbr berichtet, wabrrdbeinlieh darefa den vom Kairer 
der Stadt gefetzten Stadthauptmann, Roth von Schreckenftein Der Rat wurde durch 
rin feharfefä Selireiben Karl? V. Hrüdcl den 14 Nov. 1548 zum liericht aufgefordert. 
Er gilb an , „daß Beflerer auf ftrenges Anhalten feiner Hauf<frauen alfo gehandelt 
habe.'* Der Rat habe ihn aber vor dem Ratbaas verhaften und io den Tarm führen 
laffea. Bald kam ein nreites Sehreiben des Kaifers, die Handlang BelTerers fei ein 
Verbrechen g^en eine vom Kaifer eingefetzte Ordnung, er hnhe fufort aus dem Rat 
auszutreten. Man refiiribinte und erlangte, daß B. noch bis finde des Jahrs im Rat 
blmben durfte. 

11. äebaftian B. von Watteuweiler wurde bei der Umgeftaltuog derVer- 
faOUng und des Bats dnreb den Kairer, 1548, tvau BUrgermeifler ernannt. £r war 
aueh Kriegsherr and zeigte bei der vergebUehen Belagerui^ Olms durch die Ffir/ten 

lOftern 1552) und bei der Belagerung und Eroberung der mächtigen Burg Ilelfen- 
ftein, in welche die FilrOeti eine Rcfat/ung eingelegt hatten, inilitärifclie Eiuficht 
und Tapferkeit. Er ift VerfalVer jener HittCchrift, weiehe 17 ulmifebc l'afrizier- 
familien dem Kaifer wegen Bcftatigung ihres Adels abergaben. Die kailerlicbe 
Genehmigung gefehah von DiedenluKren ans, 29* Olctober 1652, wfthrend der ver- 
geblichen Belagerang tob Mete. Sebaftian B. tUrb 1554. Sein von keinem MeiAer 
gemaltes Bild ift im Schloß zu Thaliingen zu fehen. Sein Bruder ift 

12. Wolf gang B. , Kleriker im Auguflinerklofler zu den Wengen, con- 
veutus Sti. Michaelis ad Infnins, erft auf dem Michebbcrg, dann auf einer Bhiuiufel 
vor der Stadt, dann in der Stadt. Beide gehören der von Heinrich (f. o.) aas- 
gehenden Hanptlinie an, die 1790 erlorch. Als 1531 der Rat mit der kirehliehen 
Reform ErnUt machte, floh Wolfgang B. mit dem Wcngenproptt Ambrofiue Kaut, 
unter Wegnahme vielen rieUle,«, Silbergcfchirr.?, Kleinodien, n.ieli Blaubenrcn nnd 
von da fpäter nach Stuttgart. Der iJat verordnete: „weil Wolfgang 15. dem Wengen- 
propft binausgehoifen bat, foll er, wo er auf des Rats Grund und Boden betroffen 
wird, nied«rgeworl!en werden.'^ Der Wengcnpropft proteftierte von Stuttgart ans 
fort und fort heim Kaifer und beim Bifchof von KonÄans gegen das Verfahren des 
Ulmer Rats und nach 17 Jahren, nach der Schlacht bei MUblbcrg und nach dem 
Reichstag zu Augsburg von 1548, zog er wieder mit feinem Wolfgang H. in fein 
Klofter ein. Nach dem Tode K.nnts wurde B. fein Nachfolger als Tropft. Kr 
Aarb 1559. Auf dem großen Familieubild, das iu diefer Zeit gemalt zu fein fcheint 

und im Sehlofl Oherthalftngen fidi befindet (Chriftus am Kreaa, rechts und Hnits die 
Familienglieder) kniet diefer Wolfgang im prielterliehen Oewand, mit Aarker Tonlhr. 

13. Eitel Eberhard B., Bürgermeifter, geb. 1499, geft. 1576, öfters ge- 
nannt bei Keim, Reformationsgercbichte von Tim, S. 318. 319. 411, kaufte 1540 
das Gefundbad zu Oberthaltingen famt den dazu gehörigen Gutem und machte es 
zu einem Familienfideikommiß. Von da an fchrciben fich die B. diefer Linie 
B. von Thalfingen, f. zu Xr. 15. In den BelTererrchen Anfaeiebnungen 8. 9 findet 
fleh hierüber folgender Eintrag: 1540 ift der Gefundbrunnen zu Thalfingen famt 
dem Bad, den dazu gehörigen Gütern, dem Tobl und dtn Burgberg von Eitel 
Eberhard B. , fürftlich württemb. Hat, Biirgcrnieifter der Stadt l'lm, eigentümlich 
erworben und der Bargftall von Grund auferbaut worden. (Es war alfo damals 
keine Burg mehr vorhanden, wohl aber in frfiheren Zeiten, daher oben: famt dem 

WOittMHk« JftkrbOobtr tSK. 3 
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Burgberg. Dm gmDie Anifefea wurde mit einer ftattUohen Hauer mnfohlolTen, wie 
die nodi ToriwndeneD Abbildangen zeigen.) Weiter faeiflt es: Daß der OeAuid« 

bronneii ir Tlialüngcn ein treffUch berühmt Bad fei, erfcbeiut auch daraus: als im 
Jahr 1547 der Markgnd" .Tuliann von Brandenburg hier gebadet und in dem Schlofl 
logiert iiatj ift Ihnen lok-lios lehr \v(»lil lieknnimen. Der Herr Markgraf Iiaf /.ar 
Dankbarkeit ihm dem Beü'erer ein Gehül^ verehrt, da^ äturniküu (Gehäu;, welches 
der Hvkgmf xavor von dem Abt nnd KonTent filobingen angekaeft batte. Der 
Toteafebild dieres E. Ebwbard im Hnnfter iatttet: Ao. dorn. 1575 80. Deeemb. ftarb 
der ödel , vöft und weife Herr Eitel Eberhard Befferer von und zu Dalüngen , des 
durchlauchtigen Fürften und Herrn f'hriftof, Herzog zu Würtemberg gcwefencr Rat 
ttud der Stadt L'lm Bürgermeister, 16 J. alt. Er hatte drei Söhne, Daniel, Philipp und 
Eätel Eberbard (II.). Der letztere kam fchon 1653 auf eine unglückliebe Weife ums 
Leben. Am 13. Harz, am grSnen Donnerstag, waren einige Janlter im Wirfshaiu 
zum Kreuz in der HerdbruckcrgaiTe, gegenüber dem Lamm. Sic gerieten in Streit. 
Diobold von llcr-; auf Bacli forderte den Eitel Eberliard B. auf den De^'eu. Diefer 
nahm die Fordernni; au und ging alsitald in das Haus feines Vaters am oberu 
Münfterplatz (jetzt Bierbrauerei von NuITer), um icinen iiaruii'ch anzulegeu. Als er 
mn fein Pferd befteigen wollte, das der Reitkneebt bielt, fpraug plötsUdi Diebold 
von Berg, der flcb binter dem damals dort ftebraden Ölberg verborgen batte, hervor 
nnd hieb ihn ins Knie. Der Vater fah es vom Fenfter, eilte berab nnd der Sohn 
verfchied in feinen Annen. Der Thäter lloli in das deutfchc Han«». das, wie alle 
diefe Häufer, das Aiylreeht hatte, welche« aber vom Hut nur in gewilTem Sinn 
refpektiert wurde. Der Kommentbur Sebaflian von Au verbarg ihn hier. Der 
Bruder des TbSters, Sigmund voo Berg, Stadt vogt im lArftbifebSfliehen Dillingen, 
erwirkte fSr ihn einen kaiferUchen Oeieitsbrief nnd die Verbandlnngen mit dem Rat 
in Ulm und dem Bürgermeifter, dem Vater des Getöteten, zogen fich bis ins Jahr 1560. 
Es findet fich hierüber eine grolie Anzahl Einträge in den Ratsprotokollen , auch 
wurden von Kechtf>gelebrten in IngoUtadt und Ulm Ontacbten ausgeftellt. Weyer- 
manu (Nachrichten B. II. 8. 28) fagt, Berg iei zulet/l vom Ivat ergrilTen nnd ertränkt 
worden. Die Ertriinknng von der DonanbrBeke ans kam im 16. Jabrbnndert 38 mal 
vor. Es darfte dabei niemuid auf die Brllck^ ate dw ]feilll«r mit feinen „Freimann 
Der Sohn des zweiten Sohns von Eitel Eberliard (I.), des Philipp, war 
14. Eitel Eberhard II! v Kr beherbergte als Kriegsherr (Co liiefien die 
beiden Vorftände des Kriegsamtb, unmer die zwei Altbür^'^eriticiftt-r) atif dem großen 
UnioDStag, der vier Wochen dauerte (Union: die Vereinigung der proteltantifchcn 
Stanide gegenüber dvt katbolifcben Liga), im Juni 1620 in feinem Hans am Mün^le^ 
plats (Nuflerfche Branerei) den Herzog Friedrich von Wftrttemberg, der 155 Ferfonen 
und 139 Pferde mitbrachte. Dicicr B. , geft 1626, hatte fechs Sölinc. Von diefen 
haben fich nur von zweien die Naebkommen erhalten, von Marx Philipp und Marx 
Konrad. Die Linie Marx i'liilipp erhielt den Genuß des Guts Thalfingen und hat 
ihn noA bente, dabei hatten fle auch Haufen (Filial von Holzfchwang), in dem 
fpiter, 1776, ein Schloß erbaut wurde, daher Heb diefe B. anoh von Tbalfingen nnd 
Haufen felireiben. Die Linie Marx Konrad erhielt den Genuß des Guts Häufler, 
Baun nhof mit Schlößchen Im Amt Pfahl, zwifcbeo Reuti ttnd Senden, daher fchreiben 
ficb diefe B. von Tbalfiogeu und lläuü'er. (Schluß folgt) 
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ScliiniTel za einer Steiiiiiilchrift. 

Mitgeteilt von Generalmajor a. D. von Arlt. 

Hei der AusmiiiHluii^ des Kohelgrabens, der das riterwiilTor der l^Inti diirrh 
den Graben der alten Fertiiiifrswcrko nn der Wcftfeitp der Stadt zur Donau führt, 
befinden fich zwei Brücklelu übereinander, welche die Kommunikation über diefeu 
Graben herftdlen. In dem StUiehen Widerlager des nateren Brftckleina ift ein Stein 
mit lateinifeber Infehrift eingemauert Oer Stein Itt 84 cm lang nnd 38 em booh 
und lautet die InTelirift: 

I 'VIC1NI8.I1 , 

, C.'ELITVS.A 
I MlCVS.lN'rß j 

Über Herkunft und Bedentnng diefee Steinee ift febon viel gefproehen 
worden, aber meines ViTilTens ftet« refultatlos. Es war verftihrerifch, das A am Knde 

der zweiten Zeile als zu MICVS am Anfang- der dritten Zeile ireliüri:; zn hefraehten, 
datier ei« Freund von mir las: Vieinis lii^ eaeliliis arriicus iutnn. Kr inrintc, der 
Stein fei au einem kirclilichen Gebäude angebracht gewefen und lade die iiilchrift, 
zur Zeit der Reformation, xnm Eintritt in die Gemeinde ein. 

Ein anderer Freund bebanptele, der Stein paffe in gar keine Infcbrift, fei 
wahrfcheiulich felilerhaft befchrieben und daher weggeworfen worden. Nach meinen 
neueren Erhcbnujren ift e« aber wirklic Ii riri Teil einer Infcbrifltj aber leider keiner 
römifchen, wie mau gerne anzunehmen geneigt war. 

In deu Jahren 1617 — IC21 wurde bckunntlieh durch Kapitän von Valkeu- 
bnrgb, Oberft der Ingenieure Ulme, eine neue Befeftigung in »iederlandifeber Manier 
vor den allen Stadtmauern anfgefSbrt. Diefe neue Befeftigung beftand aus Erd' 
wällen in Form von Baftionen (propugnaculip) und geraden Verbindnnf;sliiiicn, 
Coiäinen. letztere kamen unmittelbar vor die al'. u Fi-fningsthortHrme zu liei^en 
und durch ße mulitcn Thorgewölbe geführt weiden, weiche an die alteu Thore 
anfehkffen nnd fo die Kemmnnikation vermittelteo. An der immuner des neuen 
ThorgewBlbea vor dem Gög^Hnger Thortnrm war damals^ nacb Harebtailm Cbronik, 
folgende lufebrift angebraebt worden: 

FERDtNANDOtlMHP. 

HANO.POBTAIf.CVH. { VICINIS. Pr|oPV6NACVLI8.S*P.Q.VLM.PVBU' 

r.i-: . sEcviiiTATi . CiELiTVs.A ssEiu:N'n-r..i:i;i('.i.cvuAViT.H08- 

l'Eä .AD . AMiCOä * A|HiCVä.lMTB|ATO«ANNU^ALYT.MDC\XI. 

Ans diefer Imlbbriilt, die, To wie ieli ße bier verseiebnet, obne Zweifel über 
dem Tborbogen die ganse Breite des Portales eingenommen batte, ift dentlicb zu 

erfehen, daß fraglicher Stein voUftandig in dicfelbc hineinpaßt und Tomit das lauge 
Itätfel gclöCf ift. — Xoeb ift anzuführen, daß der 8chluflfatz der lufdirift: „Hofpes 
ad atuicüü uuucus intrato,'^ wie iicrculcji Haid angibt, mit der Jahrcb/.ahl 1521 am 
alten Güggliuger Tbortarm geftaudeu bat und, ab diefer vermauert wurde, gleich- 
lautend am neuen Portal angebraebt wurde. 
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Noch einmal der Moti|[^eiier Pnnuvius*Altar. 

8. VierteU«bnhefte 1879 S. 12 ( -V2G (Hnck) nnd 213 TBitfinger). 1880 S. 224 (WekAeker). 

Da« Küuigr. Württemberg I, .S. li'^ (Haug). 

£iiic Widmung au einen Fiußgott läßt von vornherein «1b Grund eine 
LebensrettaDg vonraBfetzen; fo hatte ich mir niieb, als tcb den erden l^nugiver- 
von Dr. Bnck Tor mir batte, notiert: ^vitani ob aervaUini". In meinen Be* 
merkanlen im Jabrg. 1S80 habe ich nur dcKlialb vorgefcblagcn zu lefen: vovit ob 

»alutcm, weil ei ffcns das 0 gefiebert Üt "veitens übiiücho Wendungen in Infchriften 
nicht leiten find, l'iir vitam ob fervafaiii leblte mir eine Analogie. Ihuu fiiuic ich 
Arch. Zeitung 1874 (XXXII) S. 66 folgende Nacbriclit: In der »Saniinlung VVindlor 
Caftle werden nenn IjederbSnde aufbewahrt, weliAe Handseichnungen meift 
naeh Basreliefs enthalten. Band I, BL 68. 67: „zwei runde elupei in Hautrelief, 
mit je zwei gefnngcncTi Barbaren, darüber mancherlei Geräten, z. R. einem 
Apex; beide mit der gleichlautenden Infcbrift: im M AVRFXIO i VIT. O S. (BI. 
G7: VITOS- ) COHXin IVKB.*« Daß in dielen Ltiden Infchriften zu lefen ift 
vitam ob (ervatam, kann keinerlei Zweifel unterliegen, wir iiuben alfo die gewünfcbtc 
Analoifie fttr diefen Ausdmelt. 

Femen Back wellte den Namen des Weibenden lefen: Q. VeTanne, Hang 
erklärt, ein Xamc wie Q. Veranus fei in fpUtercr Zeit ungewöhnlich. In Brambachs 
Corpus Infcriptionnni Rbenananim findet fieh jcdncb Xro. 624 eine Infclirift eines 
leider jetzt verlorenen Votivaitars, deren erlter Abichreiber Crombach den darauf 
erkennbaren Namen des Weibenden ias: Q. Veraoius; cbendort, Nro. 1722 lefen wir 
einen JnHus Veranins Superinns, der fBr fieh und die Seinigen den Matronen mnen 
Altar weiht, und Nro. 239 auf einem Grahftein eine Verania Superina und ihren 
Vater Veranins \ ieforinns. Da alfo ein Nnnic f^hiintus Veranins möglicli ift. nnd in 
unferer Üanuviiisiiil'eliril't naeli Sielierltelliing der Lefung der fünften Zeile das V S 
der vierten nur beißen kann Votum Solvit, fo haben wir in der dritten Zeile freie 
Rand für die Erginsnng des Namens, d. b., wir wilTen jetzt, dafi er nieht Veranus 
fondem Veranins heißt, und lefen alfo: Aram Dannvio I Q. Veran|(iu8) ' y(oCnm) 
S(olTit) L(ibens) L(aetu8) M(erito) V(itani) 0(1») S(ervatam). d. h.: Einen Altar 
(weiht) dem Danux iu8 (}. Veranins. Er hat das Gelübde getöft froh freudig naeb 
Gebühr für Lebensrettung. 

Calw. Wcizfäckcr. 



8t txangs berichte. 

Sitzung vom 7. J;iiiu.ir ISRT. AU ordnntliche MitglieJei worden anffienoiiiiiien : 
Regierangspräfldeot von Wölfl, riemicrlieutenaot Ueimerdinger. Qarnilonsauditeor Abel hält 
einen Vortraif Aber Ron» Xltefte« Geld. 

Sitziiiij; vorn 4. Februar 1887. Als ordentliche» Mitglied wird aofgvoominen 
Kaufmann Cbrifiian KUhner hier. Oer KaOlvr Dr. Lenbo legt die Jabreareehnung ab nnd wird 
entlafk«! ProfelTor Dn Vmfenmejrer bllt einen Vortrag über die ülmer OorkcnkoniOdio. 

Sitzunx von 4. März 1887. Prcmierlieutcnanl Miller hält einen Vortrag über 
Kaifer Friedrich I. ron Deiiifchland. ProfeiTor Dr. Neftle teilt ana den literarilehen Elnläufen 
eine Reihe von Lcfefrilchten mit. 
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Württembergil'cher Altertaimsveroiii in Stuttgart 

Alt« kirchliche und weltliche («elträuchc in Kllwaogen. 

Zur Obcr.iratsbelVhreibunK S. vergl. S. XV. 
1 Kirrliliche Gebräuche. 

Zur Eriuneriinp nn das Gluc-knij,M'l;iu{e, wcklit'j^ iiacii des Mönchs Ermeurich 
Erziilihnif^ Hariolf in der Nucht iiacli der dcnkwiirdij^cn Jagd auf einen Ricrciiclch im 
Iraume an der IStelle hürU', wo er in der Folge (i. J. ~io4) das Klolier Ellwangeu giuudete, 
wurd« an den vier kirchlichen HaupUokalfeltm des Jahres St Veit (16. Jani), St. 
Sulpia und Servüian (23. Mai), Speufippus, Eleadppus uud Meleulippos (17. Januar) 
und Kirchweihfcft (3. Oktober) morgens T'/s Uhr uud au den Vortagen um 12 Uhr 
die eronc Sufannagloiki« ' i Stunde ununterbrochen gcliiuttt und daueben die zweit- 
gruiite Glocke in raulea derart augefchlagen, wie es als Feuerzeichen üblich ift. 

In der Öfter na cht um 12 Uhr nahm das Volk an der AuferRehungs- 
feierlichkeit im Stift teil und Tang dabei im Wecbrel mit den Strophen der OfterfequeuE 
von Wipo nVictimae paschaU" daa uralte deutfdie Ofterlied: „Chrift ift erftanden 
von feiner marter allo." 

Am Marknstagc ginfr die Hittprozeirion in dns neue Spital, in die Maf^dalena- 
kapelle auf dem ötittskirchbof, in die Marienkapelle des Kreu/gangs, von da ins alte Spital 
in der PrieftergalTe und UchHcßlich in die St F«ter> und Paulakapelle. Überall 
wurden Antiphoa, Verfikd und Oration von den betreffenden Patrooeo gebetet In der 
Bittwoche ging man am Montag nach St. Nikolaus, am Dienstag nach St. Wolfgang. 
Am Mittwoch hatte St. Vitus einen Hauptebrentag. Nicht weniger als 22 Pfarreien 
kamen in ProzelFion zu leiner Kirche und /.war; die Stadtpfarrei 7\\ V. F., Röh- 
lingen, Pfablheim, Ellenbcrg, Neuler, Stimpfach, Jagl'tzeli, Abt^giuüud, Wei tliaul'en, Haufeu, 
Dalkingen, Wörth, Beerf^mcb, Stödticn, Hohenberg, Demngra, Hflttlingen, Ob^ochen, 
Unterkochen, Adelmannsfelden, Aalen und Hofen. Die Stiftungspflege St Veit hatte 
jedem Ooiriliclien das Frfilil^fick und einen glSfemen Trinkbecher, jedem Mesner 
Frühftück und ein Paar Ilandlchuhe /.u reichen. 

Auf das Himmel tahrtsfcft trcuteu iicb namentlich die Kinder. Um 
12 Uhr vurde» He au der Zeremonie der Auffitihrt Ghrifti in die SÜftskirehe geflihrt. 
Eine (Ariftuafigur ward langfam in die Röhe gezogen, zwei EngeMguren herabgehiffen 
(„Engelstanz Nach der kiitdlich naiven, mit einem kurzen Gottesdienft („Non") 
verbundenen Zeremonie, tlu damals auch anderwärts faft iUierall üblich war, erhielten 
fie von den Eltern ein (ielVlienk von Bnekwcrk und Koulekt. 

Am Fronleichnaniblel t zoy dei Sladtpfarrer, die Moni t ranz tragend, mit 
feiner Gemeinde in die Stiftskirche, von wo aua er mit dem Stiftskapilel und dellien 
Ffarrangehörigen gemeinrchafilidi die Prozellion mltioacbtc, in welcher nun zwei 
Monftranzen getragen wurden. Die erfte Station war am Jagfl- oder alten Thor; die 
zweite beim oberen Thor, die dritte am Steinthoi . die vierte beim Thor neben der 
Propflei. Das Evangelium wurde bei der erden Station gegen Often, bei der zweiten 
gegen Süden, bei der dritten gegen Weften, bei der vierten gegen Norden gefungeu. 

Morgens 7 Uhr war Beveille Air das BQrgermilitir. Vier Stadtg^chtS" 
beißtzcr in l'chwarzen Mänteln trugen den Baldachin, unter welchem der Propft, oder 
in delTen Abwefeoheit der Dekan das Venerabile trug. Vier Bdrger, ebenfalls in 
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fcliwarzeu Mänteln, mit Hellebarden, grüne Kränze auf dem Haupt, flankierten als 
Ehrenwaclic doii T^aldaclnii, dem die Jiin^niciltrr iTimtlicher Zünfte mit großen Wind- 
lichtern aui Waclis voranicliritten. Sechs junge iiiugerblulHie aus der großen ma- 
rianirchcu Bürgerkuugregntion in blauen, goldbortiertcn Mänteln, BlunieoAräuÜe iu den 
Hfoden und Blnmaikrftnn auf dem Haupt, tragen das Standbild der HuttergottcBv 

Am St. Yeitstag, dem PatTOdniumsfell, Murde die Reliquie des Heiligen 
in dem noch jetzt vorhandenen fpatgotirchen filbernen Reliquiai. das die Form eines 
Annes hnt . im Chore zur Wrehnnifj aiiscol^ollt tmd litfbci noch bi^ in die letzten 
Zeiten junge Haiinen oder itatt deren auch <teld geopfert. Hievon erhielten der Dekan 
und Oberkuiloä je 3 Stttck, der Stiftsprediger, die Proviforeo, der Unterknftos, der 
Rektor der Scholaren, die zwei Choraliften, der Mesner, fein Gehilfe, da* Reitknedit 
und Kaftenknecht je 2 Stürkc. Es ifft nicht ganz ficher, wie St. Vitus zum Attribut des 
Hahns gcktnDinen iTf , der auf einem Buche Ht/.t. Tliatfache ill, d;il( z. B. auch in 
Brap. vro Veit gleielilalls Ilaupipatron il't, nuili im vorigen .Tahrhumlert, l'nlche Hähne 
geopfert wurden. Das gleiche Opfer wurde einer lieidnilchen (iottheit Buluneos, Swan- 
tOTit, dargebracht. Es nahmen daher maodie an, dafi diefe beidnifcbe Gottheit in 
reiner Perfon verehrt werde: Swantovit = St Veit (Vit). Dem ift mit Griinden 
entgegengetreten worden. Einen anderen AuffchluiJ giebt eine Sage aus dem Leben 
des hl. BiMiofs Otto von Bamberg. Als er zu den Pommern kam, welchen der Hahn 
lieilip war, lieh er in eiti (llbernes Behältnis die licbeiue des hl. Vitus falTen und aut 
deuilelben einen Hahn anbringen. Die rouiuieru fielen vor diefem nieder, Vitus aber, 
delTen Gebeine die Heiden unabnchtlidi verebrtea, erwirkte ihre Bekehrung mm Chriften* 
tum. Die alten Glaubensboten rubftituicrteu öfters beidnifchen Götzen, Feften und 
Opfern, die fclmer auszurotten waren. chrilUliche Heilige, Feierlichkeiten und Opfer 
und fo mag das heidnifche Fertopfcr eines HThnes auf ilen chriftlichen Blutzeugen Vitus 
übertragen worden lein. (.Vgl. Hack, Der chriltl Bilderkreia 18öG, S. 270; Kreuler 
Büderbucb 1868 S. 277; Mttnch, St. Vitus und der navifche Santovit, MttnOer im 8.1.) 

Der Tag der Martyrin Afra (7. Auguft) Tab zu doen Ehren die Jungfern« 
prozeffion. Die Jungfranen dei Stadt zogen am Nachmittag in festlichem Anzug von 
der .Tefuttenkirche aus dnrcli die ^aii/e Stadt; ihnen ^'erelltrn fieh iiiigenilir 200 weitere 
aus jenen naheliegenden Orten 1h i. in welchen die .lelüiten die ehrirtH( he Lehre über- 
nommen hatten. Sie kamen an dieiem Tage mit Kreuz und Fahnen ni die Stadt. 

V e r f e b g H n g u. Frau UrAila v. Welterftetten, geb. v. Humberg, Giftete hie» 
am 18. Oktober 1469 unter AlbrecJit Unkbairen und Hans Hafelmann, HeiUgenpflegern 
U. L. F. in Ellwangeii, mit (k'nehmiguDg von F'ürltpropft Albrecht I. (v. Rechberg), und 
Kapitel 3(5 rh. (inlden. Zu Vcrfehcäniren l'dl der Mesner 2 Scholaren fSingfchüler), 
die vom SchuUiieiiter bel'timmt weiden, iiolen; diele luiieu in der liiefür heftimmtcn 
Kleidung mit Fähnlein und Laternen vor dem AUerheiligtlen gehen und allda andächtig 
ein Refponforium, Antiphon oder Sequenz vom bl. Fronleidmam fingen. Dafttr foUen 
der Schulmeiiter jährlieh bekommen '/j d, der Mesner V« fl« die SchOler 1 fl; Vi fl 
bleibt der Pfarrkirehe zur Anfchaffung der Schülerornate, Lichter u. f. w. Für jeden 
einzelnen verfehuldeten Vernmninisinll (ollen der Sehulnieifter mit 4, der Mcaner und die 
Schüler mit 2 Pfennig bülien. In ipäterer Zeit begleiteten das hl. Sakrament bei Verfeh- 
gäugen 2 Mann vom hieligen Kontingent mit Gewdir und erhielten dafür je 2 Kreuzer. 

Die Anftalten zu den LeicbenbegängnilTen traf in der Regel die Seelfchwefler 
(Leichenfrau), ein Inltitut. das, früher auch zur Krankenpflege beflimmt, Ichon 1471 
erwähnt wird. Bei vornehmen Leichen bediente den Condukt bei Herren der propflei- 
lichc Regiftrator, bei Frauen der des Kapitels. .^Die Klage' liihrte der närhfte An- 
verwandte, der einen laugen, Ichwarzeu Mantel übergeworfen hatte und überdies mit 
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emem vorne und rUckw&rts weit taerabgehenden Trauerflor bededct war. Das Opfer bei 

den Tütenämtern trug an Stelle aller T'i;rjgen derjenige an den Altar, welcher den Kondukt 
geführt hatte, bei Leichenbegängniüen von OtTizianten daRigi ii der fürCtIiche Kanzlei- 
diener oder Überreiter. Sowohl auf dem Altar, als an der Bahre waren die Wappen- 
i'childer des Verltorbenen angebracht. War dicfer ein Mitglied der marianifchen Kon- 
gregation gewefeu, To begleiteten feine Leidie die Sodalen fowobl aus der BOrger- 
ab Studentenfchaft unter Vortritt eines «genius doloris.* 

2. Weltliche Gebräuche. 

.\llc Jahre einmal hatten fich die Meilter und Gefellcn einer Zunft von ätadt 
und I^ud bei Strafe eines Vierlinga weiBen Wachfes in Eliwangeu zu verfammeln, 
um den Zanfttag («Reihentag") zu halten. Vom Haufe des Oberkentenmeiaen, 
d. b. obexften ZunftvorftutKls. welches An)t der jeweilige Landaiiiiiiann bekleidete» zogen 
fie, mit .Sträu/ien gefehiniu kl, in die Stadt i na nlcirche, um dem Zunftjahrtag beiznw<Anen. 
Uernacii wurden die Zunfiangelegenheiten erledigt. 

Wenn eine Zunft ihre Herberge wechleltc, io zog de mit Mufikanten 
mter Vortragung der Gefcbenke, weldie fie dem neuen Gaftwirt zum Einftaud verdueu 
wollte, durch die n&chften Hauptgaflen in größtem Staat dortbin, um fich nach deren 
feierlicher Übergabe und Aufhiingung der Zunftabzeichen auf Kotten dea neuerwihlten 
„Herrn Naten^" ihm! „der Frati Mutter" einen luftigen Tag zu machen. 

Um BariliidiiiuS {'24. Aiij^ul't) hatten die Lyzeiften ihre Prüfuntren und darauf 
die rhilofophen des zweiten .ialirgangs ihr feierliches Abfolutorium. Nach einer 
zierlich gefetzten tateinifchen Anrede im großen Studentenfaal wurden die Abfolvierten 
unter Trompeten^ und Paukenfchall in die Kollegiuroskirche zu einem feierlichen Hoch- 
amt geführt. An demrclhcn Tage oder gleich darauf gahen die Abfolvierten in einem 
üaflhoi'e ein pcmeinfchaltliches Khrpmnalil. wozu fie ihre PrnfolTorfn und gnten Freunde 
einluden. Abends zogen fie ndt Mulik durch die Stadt, um dem Vizedom und ihren 
ProfelToren ein Ständchen zu bringen. Die Vakanz begann an Marift Geburt und 
dauerte bis Ende Oktober: „Simon und Jude treiben die Studenten in die Stüde." 

Eine St. Schaft iansbruderfchaft für Armbruft- und BOchfenfchQtzen 
liL'ftand Cdvm im fünfzehnten Jahrhundert. FürftpropO Albrcclit f. v. Eechberg ?nb 
ihr am Sonntag Lintare 1493 Statuten. Noch am SchlulJ des Jahrliiiiid( i ts wiu eine 
bürgerliche Schützenkompagnie zuuftmüLig eingerichtet. Sie hatte einen vom \ izcdom 
zu ernennenden Schtttzenmeiller, fSaif Schtttzenricbter, welche in fbittigen Sachen zu 
erkennen hatten, einen Schreiber, einen Schflizenknecht und Tambour und zftblte meift 
über 50 Mitglieder. Jedjihrlich im Frühjahr vor Beginn des Schießens wurde die 
Schützenordnung vorlcfen: die Srliiehühungen fanden zumeil^ vor dem .Tucrftthnr an 
der Jagl't Itatt, duä liuupH'eliieUiii um Kirchweihe, wozu die Herrlchatt 4 tl Ipeitdete. 
Die üewinner mußten den Schützenkönig unter Rührung der Troumiel ins Wirtshaus 
geleiten, wo ein Fefttrunk fftmtliche Schätzen verfammelte. 

Tänze wurden melirmals im Jalire, namentlich an der Kirchweihe und am 
St. Katharinentag (2."). November) gehalten. Hiegegen eiferte gar fehr, weil (Se eine 
Icblechte Einleitung der Advents/dt feien, der feligc Philipp Jeningen S. J. 

Alle Freitage verfammelteu lieh die Stadt armen und zogen unter lautem, 
gemeinfldiaftlichem Gebet von Hau» zu Haus, um ein Almofen zu empfangen. Außer 
dem F^itag war ihnen der Bettel unterlagt, damit (ie der Bttrgerfchaft nicht allzu 
ISllig fielen. Doch gingen die beiden Bettelvögte auch alle Dienstage in der Stadt 
umher und famraelten t'iir di» AnueTi, die in/wilclicn unter Vortragung des Kruzifixes 
und lautem Gebet die Uauptgaüen durchzogen, das Almol'en in eine ßüchfe, und teilteu 
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es nach beendigter Prozefllon unter die Dürftigen am. Diefe Bettelvögte hatten ftändig 
in den Straßen zu (Ireifen und fcharfi» Augenmerk namentlich auf fremdes Beltdvoik 

2U richten. 

Wenn im Spätherbft die für Mund und Uetz eiucs jtdeu eehleu und gerechten 
fchiribifchen Burgen traurig bedeutrarae Zeit des letsten alten Braunbiera heran- 
rOdcte, fo ivar es alter, löblicher Brauch, daß deijenige, wdcher wehmutevoll daa letcte 

KrOgle aus den» letzten FalTe erhielt, zur Linderung feines berechtigten Schmerzes 
für IV'S nicht nur nichts bezahlen durfte, fondern auch überdies noch vom Wirt einen 
fcbuneu Blumenitrauh verehrt bekam. 

Da ich am SchluOe bin, noch etwas vom Thorfchlufi. Das ganze Jahr hin- 
durch muAte unter jedem Stadtthor bei dem» öffirang und Scblufl ein Bürger zugegen 
fein, die dort unter (lewehr Itehende Thorwache des fürftlichen Kontingents aber jedeS" 
mal die Schlüllel dem Vizedoni, als dem Stadtkommandanten, al)liefern, und de^ andern 
Tags, oder auch dos Nachts im Bedarfiall, dafelbft wieder abholen. Diele Thorlperre 
ging wecbfelweife alle 3 Monate unter der Bilrgerfchaft um ; wer nicht Dicnft Iciitete, 
miiBte feinem Stelhwtr^ 1 fl. 30 kr. bezahlen. Von diefer Sperre waren aber die 
Mitglieder des Stadtgerichts, und noch andere befreit 

Air diefe gefchildoten OebdUtdie erUetten fich bis zum Schluß des vorigen, 
teilweife bis in die Anfinirc des fregenwSrtigcn Jahrhunderts hinein, wo die alles 
nivellierende Neuzeit mit limm, wie ndt der Ellwangcr Tracht, die recht ftattlich war, 
aulräumte, um nur teilweife Beflerem Platz zu macheu. 

Bavendorf. Pfr. K. A. Busl. 



XuH dem Wortfchatz der Klhvnnger Mundart. 
Von Dr. Albert Vogel mann in Eliwangea. 

(Schluß.} 

Morach, maorieb, o., f. (?) (tnun hOrt das Wort gcwöbol. im Plur.), Morchel, phHilus 
esculentus (nicht bei Schuld); fchweiz. teils Murachc, Morocbe f., teils Morachcn tu., teilt 
Iforauchli, 8tald. 2, 214; baycr. niaar;« , Schm. 1, 1641; fll'terr. Mäurach cn, MattrttCkel, 
Höf. 2, 211. Mhd. tporchel, morhel, nhd. niorhcla. Dagepoii ift inlul. nioihc, raorchc, morc, »hd. 
iBoraM, morchä, raorhä unlere Möhre, gelbe Hübe, BM. 11', 217. Gfl. 2, 845. WB. 6, 2 473 und 
8629. Sonaeh ift In der Mnadiitt eiae VerweelnlmDg vorgeiningeo. Ellw. beiSt n>an *iniior&c b 
MWellcn .Tiirli eine Perlon mit (tiinkicni Teint, unter AnCpiclung auf Muh r, nuior, u. Kau ob, i^ch. 

nicbxitj durchaus nichts, ganz und gar nichts. Kllw. äpital-l'rk. v. 148t>: «one die leiben 
drey 8pi(talpfle«er fotl ein jeder Sptttalnalfter in dem bemeHen Hol)>itai niehsit fUmemen noch 
tun." Nichts - It ift pofctrt ft. des ruhd. nihtcs niht, einer nArhfhiifklichen Verneinung wie 
nichts nicht = gar nichts. Gr. 3, (tJ fg. Der sweite Teil vun nichts — it ieheiut niebt 
djui mhd. iht, irgend ein Ding, irgend etwM i« fein, fondem nlt mit abgeworfenen n, wie ober- 

fehwäb. it — nicht. Die vclle Form niclits nicht .nnch hei Wcinh. Gib. V'ür d\a ruriii iiicii/.it 
WB. 7, 721) fügen wir aus Sand. 2, 4d4a noch an: iibu von Berlichingcn , Lebensbcrchreibung 
261. 278. PrOber auch fehwelx. natzit, Tobi. 338. Vgl. .Sehmd 296 iohtwftii. 

* Olkoppe, •'•Ikopp, wahrfch. va. (den Sing, hört matt nicht leicht', < ■ n tLtimohn, Papaver 
ioiunifemm (während der Feldmuhn, 1'. rhueaa, rote Kornblume heißt), von den Köpfen oder 
Samenlcapfeln fo benannt. S. Weig. Kopf, Koppe, Ku|)pc, l'ätutlich urfpr. aus dem liomanifchen ; 
.Schm. 1, 1273 ,der Koppen" am Nadelbaum, an Weiden; , Finger-Koppen* , Fingeifpitze. Vgl. 
Wli. 5, 1781 Koppen.?, 1 282 Ölkopf m. Mohnkopf (In Kfin/.olsiiii hciPf der Mr.hn klepiicrti. 
während eil w. das klepperle ein Kindcrrpielzcng, crcpiiaeuluni, iic. Vgl. WB. 5, t»bi) K 1 ap per- 
lela nnd 1884 Klopperlein. Vgl. oben KlelTelteich}. 

KXtfcb, r^tfch f. im Rief?, rü?. f. in Ltppnch, dasfelhc was Bitf che <f d.}; vgl. Schm. 
1, 190 Die Uat leben (Hadfchn) und im die Uützeu, woftir er aber uur Oberpfalz und 
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Nordfranken anftlhrt: Vilm HIB ^RiUekannc (Amt ISehönfteiii, RofBOtal; «ndwwiftt GUpe, 
Schleifkannc)"; vgl ebdal. 354. S. «ueb Scbmd 428 retfcb. 

* Keil«! rill f., Strieme, blatoBierlaafemr WitUlftrrif In der Haut, bef enden von elB«iB 

Schlag oder anhaltendem, hcftigom Drack. Pns Wort gehört wahrfcheiiilich zw rinnen. Das 
Diu. vua Riuae f. Ut zwar fchwäb., auch ellw., rennele; Helle aber iA entweder Dim. des 
fonft fehwlblfehen (««eh iwifotaeii Hier und Lech, t, B. in WmI) Beane f., wofSr Selimd 484 

als crfte Bedeutung anfiilnt; .M:il an den Gliedern von ffftem Bindtn" : — oder No])t'nfo(tn von 
Kille, äaod. 2, 75öa , Rille, Futcbo" ; 7Ü9c .Reif - Rille, hoblruDde (balbcyliDdrifcbej Furche*, 
nnd 764b (anter Riefe) „Rille, hohlratide Fnrehe, Liingsvertiefting und die d aneben herlaufende 
entfprechende Erhabenheit = Kanelüren, Krinnon'. Ferner ilt zu vergleichen Runs, 
Lauf und Bett eine« rinnenden oder (tütvenden WalTers; Rinne; fowie bluntrUnftig v. mhd. 
binotruns, fowohl AdJ. als Subft. (Bintrinnen, blutige Wunde) BM. Il> 721b. Ungewöbnlieh «r- 
Icheinen übrigciH (iic rmlautc ic (ea) in Ricnc (reanc) und ä in Helle. Für letzteres inafAit iniek 
Dr. Bnck darauf .infinerkfam, daß er nihd. rellc f. in der Bcdoiitun;; .Srhrotmniilc" kenne, woraus 
er auf du mlui. rellen ==. quctlcheo rchliclit. Vgl. Ichweiz. ,Uella, Uülia = lioile [Vj, d. i. Mühl« 
flteta" Tobl. 861. 

röhren, räord, liriilUti vom Vieh, nhd. prew. nnr v;mi Schreien des nirfclies: unter 
Tbranen laut fchreieo, bef. von Kindern (.niebt bei Üchnid.). So auch ichwäbifch-augsb., bayor., 
SOenr., Bfrl. 878. Sebo. 2 , 188. Büt 8, 48. Im Shin von «reinen aueh frlnkifdi (Orallebeln). 
Mhd. rercn, .ihd. rorrn, r^van, biflkcii, brilllon. Ellw. •Bohr, ranr n., lehr ftarke StiiDine eine« 
Menfchen, vielleicht zu rühren gehörig, aber jedenfalls sugleicb mit Änlebnung an Rohr = Böbre, 
durah die der Seball verftXrkt werden kann (Spraebrohr). Ein anderen altei rAren flillen laflTen, 
VwArencn. " . - im l - acliliartcn Tranken iio.'h gebraucht wird, ift hier nicht bekannt. 

«HoiitaiUui pl, auf dem Futtcrftuhl (bayer. Uälubankj mit dem Hiilmmeil'er 
m BIckfel, Riekerling gefohnittenee Stroh al« »kurk' Futter* fDr die Pferde (übrigens foaft ellw, 
nicht Roß, .OnKlcrn Gaul). Bayer. II Alm, Sohra. 1, 1094, aber diefes auch Stoppetu auf elBein 
abgeernteten Getreideaciter, wie nach Scbmd 258 im Scbwanwald. Vgl. SUtte. 

Bnf, rAf f. (nicht bei Sehnd, obwohl aueh oberfebwSb., s. B. in Ertiogen) barfche 
Rinde einer Wunde; Grind. Miid. uiul ahd. ruf f., Blatter, Griod, Aunfati (wie bajer. und 
fcbw^s.). BM. II' 788. Schm. 2, 07 Rufe; Stald. Riif( f 

*roUicn. ruißa, weinend jammern, wehklagen. Uicies alte Wort hat fleh vielleicht 
nirgends fo gut erhalten wie in dei hiefigen Gegend. Schm. 2, 196: rotzcn, TbrAnen veripefien, 
weinen bald mit Ter9obtlichem Nobci)bi'i;rifr, bal.I auch ohne diefen. Mhd. riezen BM. II* 755: 
,eig. wohl rinnen, fließen, aber fchun ahd. lalt nnr noch in der abgeleiteten Bedeutung: Tbräaen 
Bieten laJTen, bewdnmi*; ahd. (Gif. 2, 660) riunan, rioian (llece, detere, plangere^ plorare). Gr. 1, 
8ü(t; 2, 20 nr. 22h. fhri^'on^ K^bört c» zu den Ausnahmen, dal5 ilas lihv. ruißen den Laut ui hat. 
Denn diefer tritt in unfercr Gegend für ahd. iu od. io in der Regel nur da ein, wo nhd. cu oder 
inkonfeqnent au (in brnoen) fteht (anggenomnien knieen knni»), d. b. 1. wenn abd' od. nbd. ein 

w füljjjt oili'r i-intrt ti n kann. /. 1?. blni.\ t'lenen ~ l'chlaftcn : 2. wd ein r t'^l^jt, in welcliem Falle 
Heb meiAena auch alte Formeu mit w finden, z. B. teuer; 3. ausnahmswcilb in Zuig m. und d., 
wo auch nhd. Zeug; dni und fni um Sing.; — die und fle; und miHen. Dagegen i*onft «llw. 
immer io =^ nlnl. ie. z. H. er fchicßt, fliegt, Ichiebt , zieht (ziogti; auch lidgt lOgt; betliagt 
betrügt u. f. w., natürlich auch friert, verliert, weil mhd. und ahd. kein r, fondem a : mhd. vrlefen 
und verliefen, ahd. frCofan (friufan) und farliofan: vgl. Froft, Vcrlwft. 

* Säd<> pi.. Soinmcrfiiden, vielleicht mhd. feite, ahd. feito m. (leiten mhd. leite, .ilid. 
I'eita f.) Strick, la.pieu*. toniHoiila: Saite, i^li- ' Imnl.i. HM. IP 24:i, Off. 0, 159. Saite wird 
zwar foDi't ellw. zu Jaet, gieui; abet moIjI fu Erinnerung an Saat in Hit Aber, weil die Sommer- 
flUen fo Mifig aber Saat^ «igentl. Stoppelfelder hingcfponneu oder hiogef)|»nnt lind. 

Snlvr n. {\vah\ ancli f. ff. S:<1vc- Andaclit) KrtUur (bis 18,^7) eine t!<glirhe M.nricn- 
andacht abends b l hr in der hicligen Marienkirche, während des fog. Dreifligften (,1. d.j, benannt 
naeb den Aofling der Ifarianifehen Antipbone Salve regina. — Aalerdem Salve f. » BegrflfiUBg*' 
fchteBen; und = Saltjei von falvia. 

Scbife^ gew. Znckerfebife} Zuckererbfe. Schud 450 auch überhaupt „Erbfeo mit dur 
Sehnte, aueh SehXferbes genannt*, und nach ihm Sehm. 3, 884, welober beifügt: „leb finde 
in der ahd. Sprache bloß da» ähnliche chcva, fili^pia gl. a. '20, i ;1TS; che\-.i vel Inilfe, 
o. 249'. Schu. fagt vorlichtig .das ähnliche-; paffender hat er wohl che va bei Kif-£rbelt 
(1, 1229, fcbwela. Kefen, (Tobl. 97b Kafenj, aber nieht eÜw.) angefahrt Wtig. aud Sand, haben 
dAü 'Vitrt nicht, wohl aber Mozin Großes franzöfiTcli deutfches WB.: .Srhife (in Schwaben) 
Znekererbfe". äolito e» nicht aus dem NiederdeuU'cben kommen: fcbeef, fcheve =s febief, mhd. 
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fchk'fv \^\. griech. «jxato;, lat. soaevu!«. Auch in Schlefien wird l'chicf durchgehends nach 
nieiicrd. Art fch<*f gefprocbeo. Wcinh. 82 a. Die Schote der fjcwöhnüchcn Erbfc (l'ifum sativtim), 
welche eben nach Sehmd auch Schäferbe^ huißt, il't l'tark gekrümmt und verdient eigentlich 
de» Naven 8ib«l-, Sicbelcrbi'c weit mehr als die Zuckererbfe (Savd. 1, STSn); aber folche 

Cbwlragtiiüri ti vnn Namcu find ja nicht» Seltene««; v^rl Horach. 

rchMuiperU) fchaiupsra nod furtfch., mitSchand' und Spott foryagen, äb«rb. fort- 
Jagen; vgl. mM. .fehaubaere AdJ., d«ffen man fleh zu rditmen bat; fcbaimperea = exprobrare, 

Ichampcrer mit Worten conturaeliusus (Melbcr)" BM. II- 1^; alfo il't fchampeni /unaohft nur 
befdiämen, dann anter Vorwürfen fortjagen. Hüf. 3, 172 .(taiBporn = vertreiben, ve^agen, 
1. B. die Hafen in GebOfte anifiampcrn ; mutwillige Bnbea aasehiaadcr Jagen. Eigentlleh dnroh 
jtampen, ftampfen ein (Scräufcfa atachM" u. f. w. Diefes ftampem fcheint aber aus dem nicht 
mehr verftandeneu fchampern hcrrorgcgangeB an fein. (Sehlelifeh fchampern, rcbappern, fchappeln, 
bOpfend, trippelnd gehen, Weinh. 80). 

Schlauen und Sehoeken f. .Mabden. 

Sehneller, m., Garngehlmlr von verfchicdener (trtiße. Hier hat er beim j^rfiCercn 
llafpel 7ÜU wie ein/t der Augsb. Webcrlchncllor (Biri. 4(J0>, beim kleineren 1000 FSdeii, nach 
Sobnd (8. 474) 400, naeh Sehm. 2, 575 tg. gewöhnlich S40. Von fdmeDen, mhd. fbellon, einen 
fnal, mrchu Bewegung, einen Sehaeller, mit Gertafeh bervorbriogon, BM. II' 447. 

HcItottcB} f. Doppe. 

Nehnlhalter war in den Reebonngen der AInofenpÜege sn Ellw. noeb In der liltte de* 

vorigen .Tnhrhuridiita dir Bezeichnung fllr alle Volk^fchnlU-hmr in i!ir l'n<iiltfi, I'ewohl fllr die 
ftäodigcn Schnlmeifter, aia auch und befondcrs ftlr die unftändigen, welche in Weilern, B. 
CSonnenweiler (jetzt OA. Crailihein), DankoKaweiier, Ranrenftmth, Rotenbach, ISlgenaell, Sebleif- 
hüMslcin, Stockin, Oberdeufftetten i w ala u ht irilic h um Wiiitci f* Imlc hielten und Handwerker 
waren, aber wie die Itändigeo Lehrer fllr die armea Kinder eine Gratifikation aus der Almoien- 
pflege erfaiellMi. Vgl Btrl. 406: SchnihaUer Angab. Ordnung Y. 1584 „PlbitUebe 8eba«llialter% 
wae wofai gleieh katbolifcbe tfl, and fonit «neb aOe kaüi. Volksrebnllehrer begreift. 

Hchwananr f., Srhwantl, Schwund, Abgantr am (Jctreide durch fcJiwinden, in Rcdi 
Dungeu der biefigen Holpitai Verwaltung aus dem 17. .tahrb. , z. B. 16 "'/m, vou abd. fwinan, 
wM, fwlncn (= IWInden) fehwlnden, tabeseere, mareeacere. So verfchledene an dierem Ver- 
bnn gebOrlge Wörter es ^'wht, f. Srhm. 2, (13^, Schind 48G (Ellw. hat anch Schweine f, Schwinden 
ata Krankheit einuslnor Glieder, eines FuUes oder Arme») ; das Wort Schwauung fand ich docii nur 
beiStald. 9, 960: Abnahme in veiallgemetaerteD Sinn (Sdiaffhanfen), im engem; Pmehtfebmmpf 
(SehaflfbaniVii, !.>i/..Tn). 

Sehweinaoer m., ein Jetzt in btefiger Gegend feiten oder gar sieht mehr vorkummcndcr 
Banerntam. leb gebe eine Heiodie, welehe bis vor wenigen Jahnehnten an hOren war, n. «war 
in Buchftaben ftalt in MuHknutcn. Die Buchftaben bezeichnen nicht nur die Tokholn-, luiulern 
auch die Tondauer d. Ii. Viertelnoten, und wenn das Zeichen w darüber ftekt, Achtelnoten, Die 
Talttillricbe, Bindungsbogen und Punkte (Stakkatozeiehen) haben die Bedeatuug wie fonflt in der 
Mttflk. Die Tffne gehören alle dcrfelbcn Oktave an, das c il't eine Terz hnher als das folgende a. 
Daa Tempo rafch. '/< c | af ä J aif ä | V« g g b ) */* ge g | ge g ! V< c | ' i 

ä ! af a 1 gg b | V« gß g I g« ff I f Viertolpaufe : | In dem originellen Khyth- 
Ullis faint dem fchnellen Tempo „fptegelt lieh eine wahrhaft kreil'elnde AusgelalTenheit" (L. 
Köhler, die Melodie der Sprache 185^ S. (i7 fg.). Bei dem l-andvolk gab es noch allerlei 
chsirakterilTtifehe Tänze, z. B. den D r eher, <h:i) S < !i 1 c i f t r, und einzelne haben fi( 1; .iMch noch 
erhalten; aber die modifchcn, wie Walzer, Galopp, i'olka ii. f. w., dringen immer mehr ein. 

8«lb«nd«} fllbend (knrse» nnd betontes ü) n., das Zettelende an Geweben, Mentr. wie 

am untern .Main Schro. 2. "iGr»; Schmd. IIG .fälbindc (fciiwcrlich beim Volke in Schwaben mit 
i, da diefe« vor n zn aafalem e wird{, fülende f.*, alfo das üefchiecht wie wetteranifeh : die 
Setwen, Sealwen, d. i. Seibend; f. Weig. 2, C8:), der nnter llinweifnng anf das NeoniederlHndilebe 

neigt, daß d.i» Wort Zufammcnfctzung aus felb und Kndc fei, und alfo urfprilnglich fo viel als 
da« cT^'tjne Ende, das nicht angefetzte, fondern aus den F.'iden gemachte Ende am Gewebe, und 
dat> das nhd. Sahlband fich durch Mißverft.^ndnis an Band anlehne. Vilm. 382 lUmmt zu; laus 
diefer Stelle ilt auch erficbtlich , daß in Helfen fclbcndc nnd wohl auch in Obcrfaeflen nibcnde. 
al» neiitr. ;:c!irauclif winl, nhwiilil Vifm. hei !l!!>i n'li it.is fiftnis uichf ausdrücklicli ncnnf, wührend 
Weig. das femin. angicbt). Man fagt ja auch Tuch ende, bndichuhe, Endiocken (Schuhe, 
Soekeo aus Tneheoden), welche Wörter Band, nicht anfführt. Anders erkMrt Seihende 
Sand. 1, 76 a. 
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■■f«ligi «ioh bie* oder „mir tft fftu »"O'fvlef* = ich bin verwirrt; ähnlich diu 
Particip v,> ra't)" feil t — aiiOer fich, wie von Sinnen, alfo ffnm in den Bedeutungen wie bei 
fjcbmd 32, ttucü kcuiii Elhv. das Subfl. Au n Tel nicht. Aoffallend ift 1. die Betonung, die nach 
Sohai. 2, 258 auch im Fränkifchcn beftcht: iinslich, nwliah, aoAlieb, erbimlieb, Ichlecht (vgl. 
nbrigens Bt'fchrcib. des OA. Crailsheim 12:$ unl'ellig ~ iin<!:efchif kt , unbrauchbar); 2. der Laut 
»"u" et ü". Das Wort muß aus dem Obcrrchwäbifcben herübergekommen fein. Dort Tpricbi 
mm «i"r9iig (Birl. vb. 10 wd 18), irril Awtt das Tmdmnie «• hi iM L»«t Ib6fg«kt, s B. 
in iinhfftfindig, unfern. Wenn dnffir ruweilcti gehört wird, t. B. S^tSdelc (rnthatlcin. f. d. 
und BirL 27), fo ilt eben der nalale Doppellaut zu einem einfachen abgelchwächt. In Böhmen- 
kireh «n*reirff ; aber deo Weehfel sirifoben r und 1 C BtrL wb. 64 and 74» 9. VgL Im tilg. 
Mm. 1, 97. Htaid. 2, 360. Hbd. tmfittlee, abd. tmftlig, anfeUg, aafUtoktteh. 

äide i. SUtt«. 

Spiaaeii f. Heierte» a. E. 

Spital, nofpital, fchpitul n (nicht fchpittl), rahd. fi.itAl n rchpltilar m. (diefe 
Form ii't wabrfcheinlich vom Hur. auf den äiog. fibergetragen), fcbpitilare f. HofpiUübewobner (nkht 
Spittler oder Spittl-leute). Urkk. 1422 fgg. : S p i tater = SpttaWenralter (aber 1486 Spital- 
malfter). Auch mhd. fpitalaere 1. Bewohner einen Ilofpitals, 2. hol pitalari ub, oiTicioroD 
inagifter BM. IV 512 fg. Vgl. Du Cauge (16Ö1J 2. 77a Stald. 2, 3S4 SpUtler Spitalpa«g«r 
(Glarus). Schiu. 2, «90. 

*Stelirritzer (in der oben bei .garten" angef. Inftruktion v. 176^, wohl Leute die an 
der Steige, il i. fteilen Straße fitzen, wo die Reifenden, namentlich zu Wap:en, nur langfam auf- 
wärt« kommen und um fo leichter angebettelt, roöglicherwcti'e auch unter Drohungen zum Her^ 
geben anfgofordert werden. Vielleicht Aeckt aber ein Druokfebl«r darin ft. Stelffitser, Fremde, die 
i-i'ir fugterwcife fich beharrlich irgendwo .luflialten und nicht weiter so tvringVR ßnd, vgL Steif* 
beider, der fteif und fefl bettelt, im höchften Grade zudringlich ilt 

StarreB» fehtirra m., Baanftaaipr, verdorrter Bann, nbd. Aon«, ahd. ftorro. Sobm. 
2, 779: der Storren, ftom. Sehmd nur: Stnrr m., ein fclilochter, bereits ahgolnochcner Zahn. 
Mbd. ftorren ftarr fein, fteif hervorftelien, abd. ftorren ~. eminere. Dagegen fchweiz. Storren m. 
= der Star, ftnmae. Stald. 2, 401. Tobl. 412. 

rtraekeu , ellw, v/'w i» Ulm (.Schnul .'»72) und wohl allgemein fchw ."ibifcli : ;niHi,'cflreckt, 
faul liegen; ahd. ftraccb^ mbd. Itracken, ausgeftreckt daliegen, lieb auedehnen. — geftraeks, 
Adv., feft und entfehleden, ohne Ümfcbvelf nnd Abwelebaog. Ellw. Spital-Ürk. t. J. 1486 .ewig, 
lieh geftragfi uffrecht nn<l redlich on alle widerrufTung alfo gehalten werden foll." S. Sand. 3, 
1229a. .Mhd. ftrackcs, Adv., direkte, geradeaus; fogleich. geftracke, Adj., gerade, wie ftrar, 
ausgeftrcckt, llraiT, ahd. ftrach; von mhd. firccken, ahd. [ftrachjanj ftreohan ftrecken. Vgl, Birl. 
wb. 86 fg. Vilm. 402. Tobl. 413. 

Stutze, fchtitz f. (ganz wie b.ayer. .'Jehni, 2, S02) Gefäß von Bftttcherarbeit , auch 
wohl von Blech, in Form eine» abgei'iutzlen Kegels mit äeitenhandhabo und gew. auch mit Deckel 
und MeßagreileB. So anob in wdrtt Franken (Crailebeim, Kflnaelaau). Sehadd 518 »von Kupfinr 
oder Zinn mit einem Decke! nnd einer Schnatize." Vgl. Hflf. 1 , 102 und oben Bitfehe. Von 
Sinti = abgeltuuies Ding; fchworiich von ahd. itncyan, mbd. ftüden, feftftcllen (wie Fromm. 
1, TS gefagt my, oder ▼«» mhd. ftnd f. Stfitse, Pfbfteo, Sinie (BH. II* 766). Vgl. Welg. 2, 
887 tg. San.l ■' 1 2n? c. 

* .Sttouhar n. pr. (in der ältefteo Gefebiebte von £llw.) Wflrtt. Urk.B. 1 8, L'rk. aagebl. 
von 764 nnd Vita Hariolpbl Perli Hon. g. h. XU, von ahd. fftna, fn6na, mbd. Aione, Aion f. Ur- 
teil. Otrifht; SHhne u. f. w., nnd ahd. haio m. Rnfer (in foiaharo = pracco) von Iiaren Tchreien, 
äff. ti, 242 und 4, »81; fomit Suonbar ~ Auarufer bei tieriobt. Diefes baren = rufen, noch in 
.Ravemburg, warttenb. ktrea* (Sehmtd S82)y «b«r ideht ellw. 

sötte, nde f. mhd. fUttc, mte ftedend« Lache, im oniichen Teil des hiefigen Bezirke 
gl'öd n. (vgl. Schmd 496), mit heißem Walter angebrflhtes «kurz' Futter' für das Rindvieh (f. 
dagg. Roßhälm), darunter etwas Mehl, Kleie, früher auch etwas von Leinkuchen. SIdc lautet e!> 
auch nordbökmifeb , Fromm. 2, 2:3k, auf dem Aalbuch gfiad n., zwifchen Iiier nnd Leuii gfüd 
und gl'ott n., wovon f'Aden nflekerlhig fr lmeiden ( vj;l. .'^rlmid iHG und Biil. lOIii, hayer. gfod. gfo: 
gfed, gfidi friink. iQd, fid (Schm. 2, ^9 tg.), doch Küuzoisau licd; helluch i'üdde, luite f., meilt 
fldd« gesehen, Vilm. 406. Dagegen Stald. 2, 376 0*fOd n. 1. Spelle, die (Wh Mdrt Jlodon 
läßt; daher 2. Erbfcn, Bohnen: ebcnfo Tobl. 244; bei diefem 124 auch ein Adj. ffid, ffld 
leiebt au fieden; Weinh. 90 8öd m. da« Ausgefottene : die BrOhc, Suppe, ttbrigons nur in älteren 
Sobriften. Vgl. W«|g. SOtt; Sand. Kede. 

Cntenit f. Brot 
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Vogolniann, Aus dorn Wortfchntz der Ellwauger Mundart. 



wifer, wigr, Adv. 1. hefTer, z. B. man macht es wäger fo = es ift befTer, os fo zu 
mAcbeo; 2. wjüirlich, fürwabr, z. H. jetzt iTt die Sache vräger recht; befondei« in der Beteuritng«- 
fonael J» wiger, j« wl^erle. Aneh htyw. in beideo Bvdeatavgen Bcinii. % 9S9, in d«r 8.1n 
Franktr, im itbrigen Sphwaben, im Allp^ii ntid in ihit Hi^hweiz, Sclinn! 513 Ii wci aber 

zwei vorlchiedeno Stämme vermengt Hod, denn wäb /chOa, in ichwucken Kleidern, du im öü.' 
liflbflB Oberfebwaben und im Allglti, nicht ftb«r ellv. vorfconint, ift mbd. wadie^ abd. wftfai, Bfrl. 
482, Schm. 2 , 880). Birl. 424. Stald. 2, (28. Tobl. 438, In <')ftcrr. Ift das Wort ganz ausge- 
ftorben, lifif. 3, 273. Wiiger ift Komparativ vom nohd. Adj. waego (alid. wfigi in unwagi ge* 
wiebtlot) ftberwiegend ; gewogen: vorteilbsA, gut, von wägen, inhd. wügen, ahd. wßkan, wegai. 
BM. III, &il (62(j , c;ir. 1, 6G5. Im Schwab. Merkur Beil. 1885 Nu, 267 IchrLibt ein Elnfender: 
„Wäger ift das ahd. weigaro, welches in der eine Aarke Verneinunf^ nnj^diiickinden Formel ne* 
gnin aueh Id das Franesnrche hiDilbergenommen worden ifi," Citi vvoigaiü kenne ich nicht; 
flbar ne-gittee f. Gr. 3, 749. 788. 

walipn. w.ill.1, in frommer Ablicht irgend wohin gehen (fo .luch fräiikirrh s, hm. 'i, 
885), aber belunders in größerer Zahl und io kirchlicher Frozeiliun; ebenfo beim Wallguag, der 
baaptaohlieh in der Wall«, Bitt- od«r Kreus-Woeb«« welche nrit dem Sonalar Rogate b«< 
ginnt, häufig nuspeführt wiifl. Während der Wallgang nur in geringere Entfernung, hfSchftens 
ein paar Stunden weit, lieh bewegt, geht die Watlfabrt in weitere Ferne, z. B. nach Walldürn, 
Eiafledebi n. dfl. 8elM»n nbd. wallen gewShnlieb naeb einem beiligen Orte wandern, pilgern, 
BM. III. 4T1 11 't f T- iVIliCTi NVbenbegriff wallevart, walfart, ebd. 254. 

tienaud, gwand f. Bei Schmd 516b = Anwand, d. i. Ackergrenie, Rain; mhd. ge- 
wände f. Orenie, well wenden aneh bedeatet: bis «n dnen gewIlTen Punkte gehen, anfbttren 

(BM. III, 689aj, oder, wciui in traiintivcr Ri'iloiitiirif; (dar. tlSOh), w fii ni.in hier dun Pflug Hin- 
wendet, rtiekwärtB wendet. In diefem Sinne braucht man eltw. nur Anwand oder Rata, und 
in Anlralmdrt de« tob Back 992 Gefl^cten Tielteieht in ganz Schwaben, fo d«A ßefa Sehntid geirrt 
haben dürfte. In tinferer Gegend ifl Gewand 1. ein Komplex entweder zufammengeackerter Acker» 
beete oder verlchiedcner kleinerer oder griiflcrer Gutsparzellon, welche zufammen ein natilrliehei 
Ganses bilden (Ökon.K. Dr. Waleber. Vgl. Buck a. a. 0. l. 2. Ein nicht befonders umfangrcichei 
OrundftQck, das zur Anpflanzung von G artenge wächfen, bcf. Kraut (Sauorkohl), auch Bohnen, roten 
hikI gelben Rnbon u. dgl. bcftiniint . aber von den benai bbarten Grundltlk-ktni, ancli wenn Jiefe 
anderen BcJltzcrn geliören, nicht durch einen Zauu, louderii nur durch einen iclunalcn Dureligaujj 
getrennt ift. In einer Bechunng der Spitalrerwaltnng vom Jahr 1718 ftebt viermal : ..aus einer 
Krauthsgcwand". Jotst zuweilen das Krautif^ew.itid , aber kaum ci^cnflirh vniksUblicb. Bei 
Sdun. 2, 943 und Höf. 1, 29C Gewaoten.:: .\ckcrbeet, Dimio. Uwandl, bei jenem „kleinere 
OarteoabteUnageB", bei diefeBi „kleiner Aeker*. Böf. erkl&rt daa Sftarr. [uad bayer.] Gewantvn 
durch unigiMvendeter . rl. 1 iinij^epflügtcr Acker. Im weftlichen HeiTen (Vilm. 448) ift wenden 
= grenzen, während Gewann f., feiten n., die Gemarkung feibft bezeichnet, und als Eigennamen 
dort tn eieer inßerft bfafig vorkommenden Flarbeneiehnnng dient. Die« findet Vilmar «nver< 

cinbar. Ks (Vlieint. bei (lewnnd, welche« fcliun uilid. aiieli Vnikiei.H bedenfef (Sdiade 214 b), 
fei der Ausdruck flir das Umfcblieüendc auf das UmfchloÜeoe übertragen worden, wie bei Mark, 
Kreia, Besirk. An eine tuDammenfaffende (kollektive) Bedeutung ift bei Gewand wegen des 
Fem. nicht wohl zu denken; ea wäre Neutr. 

wetten, wett», wie fonft: einen Vertrag auf gut Glück mit gcgenfeitiger Ffaodfetznng 
machen. Dagegen weteu, wäda, binden, ä'wfldo anjochen, auswSden abJochen, mbd. wnon, 
w«<tten, ahd. wi'tan, wCten, iDtwi<tanter ent-. losbindend. BM. III, 773 fg. Gff. 1, 738. (Jr. 1, 
;i3S. vgl daf. 3, 291 Anm. Im (iebirge am Traunl'ee wird diefes wetten auch für trauen, kopu- 
lieren gebraucht, Höf. 3, 288. Wetter, wädortu. o"*»»*"- wie oberfchwäb., wo teils wäatar, teils 
s. B. in Erdngen ftater, aber in Aulendorf d' häa. Dr. Buck) und bayr. der Wettern (wcden) 
und ahd. weter« (?) di.idiligal Hfr. 1, 77*1 SrhmidrvJOb femin., WoIk- naeh Adi liing und Campe 
neutr., gabelförmiges Ycrbindungsholz am Hinterwagvn und am l'Hug. Wcttfrnagel m., Nagel, 
wodurch der Wetter befeftlgt wird. VgL Schu. 2, 1048 und 1058. Stald. 2, 437. 

werben f. Mahd. 

Zeisle, Zeitig, nur Dimin. zaiale n., mhd. ziblin u., Dim. von zifc und zil'el f.; zii'ec m. 
8UM. 8, 408 Zeieli; Tobl. 498 ztsli. .Er kann fingen wie ehi Zeisle* — fo febttn, fo fein a. 

dgl. Hierbei- wird aticb Zeirenicrir i /■nslliärg, AnliöliC , an deren n>>rdweni!cli> in Fiifii> dii' Stadl 
ümiind liegt) gehören. i>enn wenn mhd. zeifel, ahd. zeifala f., die Diftel zu Grunde lüge, wQrdc 
fcbwftbifeb taeslbXrg gefproehen. Da der Nane des VOgeleins fonft im ScbwSbifehea nafal ge« 
fprochen wird: za''o"8le, fo leitet .Schmd r>43 davon das Verbum za"c"sla, locken, ab, und Sehnt. 
2f IläS ift nicht abgeneigt Ihm beizuftimmen. Allein weit einfacher und natürlicher ift es. 
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diefi'9 Tcrbnra als eins anzarchon mit dorn nordfrfink. zinzeln, zinfeln (Schm. 2, 1141) 
zart, zärtlich, timpfiadfam Üiuo; bei Pictorius ztsnscln, blandiri (vgl. Schm. 2, 1140 sänzeln, 
Uebkoreo); mhd. zinzeln, süaMln/ zieron, febmOeken; kofeB, rcbmelcbeln , BM. III 90a. Di« 
Nafalltitt in za''e''ala ift ganz dicfelbe wie im gewöhnl. Schwäbilchen bei ta'e's Zins, 
tVe^fchtr tinl^or. Auch ellw. lautet da« Vorbam za'Cal», ift alfo aus d«B WeilTcbwttb. 
berDb«rgMOinaMa (vgl. oben Mo^folcg ft. Ö*r9l«g); 4«nn da fonft la ellv. ta 6p wbFd, amb 
in Zins und in finfter, follto ei^'entüeh zi''^!<!;i ^'ofiirrtchen werden, wirrl nbriRin.'* nur In der 
ZarammeDTetzanK 'reinzelnslon oder einzeln fl cd, herein-, anlucken, gebraucht Biriingor 
nnd Back (Yolkstflinliebea aus Sebwaben 1, 180 Ann. 1) flsbrdben Z9e1« (xefneln = locken, wi« 

in Ertiii^L'ii gflpnirlien wird) nml u-tzt-n Iiinzu: ,Das <tbi'rlVl>\s;ili. zoe'''Iii könnt N'ii'derfchw:iben 
nicht; niederfchwäb. begegnet uns zammfarls, hüarz., rae"!., nausz., uöz. Chinab}", und im WOrter< 
bfleblein dizu helOt es 95: «seinein (zlnflOnf abd.), berlookoa; tdralöB Graff Dlut II 880b« 
ZnanTern (Baifingen), »amrcrlcn runft. SchmldÜS', wo man samfen, aabm naohea tadat 
In iiieilger Gegend llt nnr za^egsla bräuchiioh. 

Zieter, ziatar n., eine vorne an der BanptdeiebM tSt ein weiteres Paar Ochren an- 
gehängte Deichlel, Vordelchrel ; aber auch die Delcbfel, die anmittelbar an den PAug angebSngt 
wird. Schm. 2, 1105: der, auch d.is Zieter, von ziehen und tere, In Zufammenfetznngcn tcr, 
als Spur eines alten, Uolz oder Butiiu bedeutenden Wortes (gnth. trin, GfF. 5 , 440, liM. III M. 
Gr. 2, r>29 fgg. 3t 368. 37<X vgl. apfalter Apfelbaum, Iiolunter, wechulter \\ ac hholder). Im Fuldai' 
fchcn zetter, Vilm. 468; Wolter.iniiVli Zittirltaiip-e. .Srlim«! "itR irrig: „Ziter fehoint niedriges 
OehOlz zu bedeuten." Dann fuhrt er aus l-'riicbltn, nomencl. ü44 noch an: ,i^i<<fiov, xe^abc, 
«nwcipaCo, mitenna, Zttterholi." Wenn diee daefelbe Wort Iii, To iA; darin der Begriff den 
Ziehens verdunkolt, war. B.M. III 877 veranlaßt haben mti^, die Verw.indflobaft ntt sieben Sn 
bezweifeln. Mhd, zieter m. ahd. zeot4ir, zieter — prodeilus, Uli. 5, 460. 



Das Wort Kblenz ift in der Ellwanger Genend auf fo arge und ungewöhnliche Weife 
entiteilt, daß mir die richtige Entzifferung dosfelben trotz vieler BemtUiung nicht gelang, Herr 
ProfeObr Dr. K. Leier ia Wflnbnrg rehreibt nhr darObeir: 

»Das Ihnen n^tfelhafte ,eblenz, awclenz ii. f. w.' knmmt auch anderwnrt.H in durchfich- 
tigerer Form vor: fchwoiz. aroblätz m. Stalder 1 lÜU; kämtilch amplatze, ompletz f. mein Kämt 
WB. 6; tfarot. anplels, amplas, ampFs u. SebApf Tirol. Idiot 18; es entllprieht den nlttatlat. 
amblaeium inftrumentum rufücum Du Cange !, 1, 198 (lacium latz, Schlinge, da« ja ans dem 
Romasifehen entlehnt ift). Auch Aventlnus hat das Wort gekannt und daraus wohl felbft einen 
«antplateer' (efaiea der mit der amplatse bindet, feflblt oder benkt) gebildet: der teoM Ift dod» 

mit feinen pmitsvcru'anten | Hnmlesverwandten] des obreften hiinlifchen kaifcrs fcherg, am- 

platzer, benker and zQchtiger, dadurch die gottlofen geplagt, die bofen geftraft werden. 
Bayer. Chron. 1 48, 10 meiner Ausgabe.* Vogelmann. 



Zu meinem unter dieffm Titel eifchieiienen AutTatz (Vierteljabrehefte VIII 229 
bis 23Gj kann ich eiuiges iiucbtragen, was die Ausführungen der zweiten UäUte jenes 
AnfjTatxes ergänzen, bezw. berichtigen foll. Herrn ArchiTrath Dr. StUin verdanke ich, 
danmf 1iiiHs«wieren irordeo m Cm. 

Die von mir a. a. 0. 2.'M aii^Lzogt iii^ Stelle aus Wimpfelings Carmen beroicum 
an Kbcrhard im Bai t fttlit in den Wcikon (iielV.s Humaniften nicbt allein. Er hat einen 
mitunter ziemlich heiligen Finlerkriej^ mit den Schwaben geführt, welcher von l'einer 
Seite mit der löOG veröffentlichten Epiltoia oxculatoria ad Suevos geendigt liat; in 
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Uebies Programmen ühtr PliiloiiniPus Locher und jetzt auch in Sclmiidt.s Hiltoire 
litteraire de l'Alface, T. 1, p. öö— 67, kann man das Nötige über diele Zwiliigkeiicn 
fioden. Sdunidt fübrt ein paar Stellen an, ?ro Wimpfeling fich Aber die fchledite 
Latinität o(F. der Schwab«! bddagt; ich habe in Wimpfidings Werken noch weiter 
gefacht, aber nidits geftinden. Ich kann alfo nur die von Schmidt fehon angefahrten 
Stdlen verwerten. 

In feiniT Epil'tula de iiicpta et lupt-rtliiu vfibmuiii iflolutione in cancellis vom 
Jahr 1503 (iclt niuii Tie, da iiiii doü Original uiciit /.uganglicb il't, nach dem Abdruck 
in Riesgen Amoenltate» literariae Friburgenres, p. 225 f. citieren) Tagt Wimpfeling: 

Deteftaberis (Heut et ego Temper detefUtna (hm), quod magna paia praedica- 
torum, praecipue vero, qui ex Suevia ad utrumque Rheni littus advolant, atqno ipfi 
Pfntionarii et divinorum qiiidam adjutores, immo qui theologi dici volunt, ineptc, fiipt!!- 
vacuc, gclide iuterpretantur verba ipl'a, quae adjectiva grauimatici vocant'), in noltram 
Gennanicam lingnam. Omne enim paene acyectivum verbum refelvere ßdent in Atom 
partidpium et verbum Aibftantivimi ,Aun*: quae quidem refohitio apud dialectiooa 
lucum habet, qui tum vwbft ipfa refddTunt, dum pruixiHtiununi praedicatn (t copulas 
inveftigant. Granimaticiif vero. et prüpfcrtim in Gi'im.iuico idiimiate, fruftra id et 
ru]M'rva(ue faccre videtur. Sit ctLiiiin du-uiit illi illepidi cuucionatores : dixil Jcius, 
ibat^ unibuiabat, fanabat, docebat, rel'pundebat: Der Uerre was fprcchcn, er wa» gon, 
er was wandelen, er waa i^nd madkm, er waa lehren, waa antwurten, fioque de 
innummmbilSwa; uhi llmiriex verbum Germanlcum ßifleNet: Der Herr tpnf^t ^ gu^St 
er wandelt, er macht jicfund, er leliret, er antwurtet Ule enim modus eft GennanicttS 
|trapfi'rtim in Helvetia, id elt Alfatia, et in Germania ultrarhenana, quarum partes 
l'uut Ottunavia et Brisgavia: forfitan apud iSuevocj et SalalTas atque Memmygenli\s 
itla barbaries et inconcinua traductio obfervari folet Nam ex Suevis et Memmygcunbus 
ifta audivimua. Mihi antem apud Rhenum Rbeaeafium more loquendum effe videtur*). 

Es ift wohl kaum nötig, daß ich mich bei diefer Expectoration lange auf- 
halte. IntercfTaiit ift es immerhin, dali Wimpfeling; erkannt zn liaben fclioint . daii 
j( ne fcheinbareu Inhnitive er was fprechen uIT. in Wirklichkeit veritiimmelte l'articipia 
lind. Getäufcht hat er lieh, wenn er meinte, die Erlciiciauug fei den IchwäbiTcli-ober- 
rheinircben GetMetm (oder« wie wn* jetzt Ih^n würden, den atanannirdm MnndartMi) 
eigen'). Sie war vielmdir in gans Deutfchland verbrdtet; das diefe Erfdieinung im 
Zufammenhang behandelnde Programm von Fedor Beck, Zeitz 1882, weift Beifpiele 
aus atlen deutfchcn Mundarten nach 

Wichtiger ilY eine andere Sti lie, welche außerdem zu der in meinem frühereu 
Auiiatz angeführten ia nachi'tei l>e/iehuug Itelit. 

In IKImpfeHsgs .Ifidoneua Germanicua", 1497 «rehienen, lautet das aweite 
Kapitd folgendnrmafien: 

') Verba adjectiva lieißcn alle Verbn außer »fuiii Verbum fnhftaiitivunj (Aiini, wail fie 
alle prädicativircb gebraucht werden („autiuaem aut püllloueiu l'ignant*. liraülcanu!»;. 

■) Auf dlefelbe Spraeherrchelnnng, aber obno fpeziell« Nennnng der Schwaben, fpielt 
Wimpfeling in Kap. 36 feiner Apologia pro republica chriAiaiia (1506) an: Qnntn itippte omnc 
verbum a^jectivuin in l'uuui participium et hoc verbum „rum* refolvaut, id lingularcin expo- 
ftalaret trMUrtoiii. (Beiläufig enriluit, fehetut WtDpfeling unter den 8ehw«b«ii die Ulmer g$m be- 
l'unders mit iVIiut Fcitidfchaft beeiut zu haben, denn es heilit im nämliclicn Kapitel: invctcratus 
bacchaiu, ne dicam ülmeansl) Und in der Epiftola excuTatoria fagt er, wenn er Jene Unfitte 
quorandaia faeriilc a iori iia tater eoneioiiaodum fbr eine iMptam taperflnltatem taxiert habe: oos 
d Slievlae, non id Siicvi'* rlcKaiiliini* at<|iie iloctls ili'trahit. 

*) Hit feinea aSaUUrae" woi& ich nichts aazufangea. Die alteu SalalTi wohnten im 
Thal von Aofta. 
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De vocaliam et diphthungorum differenii«. 

Exprimatur vocalis quaelibct fuo fimplifi ac discreto luiio, non tanquain duae 
rillt ioflar diphtbongi. ncfjue more balautuni acute niniis, ut Suevi et Catti Cheruscique 
aut ut Maguntiaco FrancotürUaeque et Hafllac finitiiiii roleot. Inde enim perpetuus 
error, inde fit, ut oonmiUi Gwmaocvum alioquin docti, a berbarie praecjpae Saevia 
praeceptoribua feducti, nonien hoc «caufa** Hne diphthongo et „cafus* com diphthongo 
tum pronuiUare tum fcribere Tideantur, oeteraque multa inveriunt') uti „legu legis* 
et fimilia, quae non per o vocaleni, fed per alicnam quandaro dipbtbotigon ai vel ei 
rui'ticiiraiie ndiculoiiüimeque expriraunt; adeo, tit jain aetate grandiores ad extcraä 
uationes profecti, cum ineptos in rumaiia iingua litteraruiu iouuä eüüuduut, alienigeuae 
cum cachinno rogentr Creduutiie homiocs ilti iatine fefe ftdlTe locatoa? Id quoqne 
in Hecatortichi uoftri ad Eberbardum WirtoibergeDnum ducem explanatioiie tetlgimus. 

Dif Vergleichung mit dem Blöken der Schafe hat Wimpfeling, wie man ficht, 
geliebt; was pr aber darunter verlteht. wird man (rhwerlich erraten können, denn 
«acute uimis" blöken wenigrtens nach unterer mudernen wulikalilchen und fprachlichen 
Terminologie die Schafe nicht Aucb Iftflt fich diefes Bild kaum gleidifetzen mit dem 
zuvor gerttgten Gebraudi eines Diphthongs ftatt einer einfachen L&nge, denn das 
M5ken ift auch nicht diphthongifch zu nennen. Somit iH mit «Uui erden Satz kaum 
etwas anzufangen ; derfelbe wirft ohneliin lehr vorfchiedeuartige Völkerfchaften in einen 
Topt, die woiil um 1500 nicht einmal in Bezug auf ihr Verhalten zu den neuen 
Diphthongen ei, au, eu harmonieren mochten. Dagegen fcbeint der zweite Satz vor- 
wiegend („praecipue") auf die Sdiwaben zu gehen, und da ift mm zuntehft das ,ai vel ei* 
(latt e (4) eine ttkr paflionde Parallele m dem bei Bradßcanus gerOgten naoe (latt nte; es 
wird alfo fchou um l.öOO (falls die Schiuliausführungen meines erften Auffatzes richtig find) 
im Schwähifchen, d. h fpczicll im Württcmbergifchen, ai (aü) für altes c gefproclicn 
worden lein, allo l'ae für l'u (lacus), klae für kle u. f. f., und diefe AusTprache wurde auf 
das Latein übertragen. Wie lleht's aber mit caufa und cafus? Uan Icann hinfichtlich 
des erften Wortes an die Yorgäiige in romaniTchen Sprachen erinnem, die aus canfa ihr 
QOfa, chofe gemacht haboi; und auch im Deutfchen ift ja altes ou (jetzt fchwäb. au) 
und 6 urrprfnigliih identirdi, nnd jenes naos ftatt iios zeigt , ilah die jet^t im Scliwä- 
bilchen übliche Diphthongierung von ö zu ao fchon damals üblich war. Aber das 
beigefügte BeiTpiel cafus macht etwa» anderes wabrl'cheiulicher, nämlich die Verwechs- 
lung dea alten i, das damals oft au gefcbrieben wurde (gmufe, fehauf, janr u. JL) 
und im Ollen Sdiwabena, beTonders im DlmiTdienf fowie auch in der Baar noch jetzt 
an (ao) gefprochen wird, mit edltem au. Jenes u lautet rchwübifch jetzt zumeift h; 
war das damals Ichou neben au gebräuchUch, fo erklärt fich die Verwechslung von 
a imd au lehr einfach. Das Ineinanderübergeheu der beiden Laute ä und au zeigt 
auch im modernen Schwäbifch noch der Dialekt des Nordoftens, wo altes ou zu ä ge- 
worden Ut (fri Frau, glibo gUnben). Zweifellos aber fchdnt mir aus diefen und 
anderen Beweifen zu erhellen, dali gar manche Erfchelnungen nnferw modernen Mnnd- 
art fchon ein fehr ehrwürdiges Alter aufzuweifen haben. 

') Ich wage nicht zu entfcheiden, ob die Stelle im 30. Kapitel von einem .Draiduin 
iaftitutor, qiii m elegia noftra de triplici oandore Maiiae ,acam' pro ,aaca' inteUexerat* aacb 
Ueheir zn «lehm AI. Et ift auch siebt geragt, ob diefer Inftitator ein Sahwabe war oder niebt 
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Die Zerrtörung von Enzberg 1381:. 

Von <». Hol'ferf. 

I i)cr diefes Krci;,M)is piplit Chr. Fr. v. Stiilin 3, 338 uuf Orund einer Ur- 
kunde de» Pfalzgrafcn Hupreelit eine kurze Nutiz. Die OA.Uetchi. ^tanlbronn uenut 
die Veranladüng cn dem ZaIammeDfto/l der RUterfchafl mit der FürftentDacht vor 
den Thoren too fiBibei« & 179. 220 (wo ftett 1388 1884 n lefen ift). Sonft ift 
der Fall der fterken Burg wenig erwähnt (weder bei Sattler oder Steinhofer nocli 
bei Vierordt), noch weniger näher hdptirlifpt. f)io Zritfchrift für den Oberrhein B. 23, 
4(i4 teilt aas dem Mainz- Afchaftenburger Ingroflaturbucli No. 10 fol. 2öO 2 kurze 
Kegeften vuu Urkunden mit, welche hieber gcbürcn, nämlich: 

1. Den von Pfaligraf Ruprecht dem Älteren und den Herrn von Ensbere 
gefehloffoDen Stillftand, welchen >[arkgraf Bernhard von Baden zv Ensberg ver- 
mittelt hatte, (1. d. 12. Sept. 1384. 

2. Eiiieti Kelidcbrii'i' Erabifchof Adnlfn von Mainz frofren (Vnrc: von Enzberg, 
welcher den eben genannten Stillftand wieder gekündigt hatte. KItvil fer. 4. ante 
feft. Harttni 8. Nov. 1B84. 

Darob die QDte des Herrn Oberftadlenrat Dr. v. Heyd war e« mir mSglicb, 
für anderweitige Studien ein Pfälzer Kojiialbnch der künigl. öffentlichen Bibliothek 
aus dem Knde di K 14. Jahrhunderts Fol. 39 f) m heniUzen. DapfcHic enthielt auch die 
Urkunde v<»m 12. Si-ptembcr 1384 uud weitere Sühne- und KQtfchüdlgUDgHverlräge 
der Eozbergcr mit dem i'falzgrafeu. 

Es iHt nnn möglich, die bisherige Darftelinng in einigen Pankten stn ersüucn* 
Die Venuilaffang smn Heerentng des Pfinlzgrafen mid ^e ganse Tragweite des Handels 
wird klarer. War doch eine große Anzn!il ritterlicher Herren, darunter auch folcbe 
vom Krtrlicr und der Jagft, zur VcrtcidiL'unfr von Enzberg herbeigeeilt. Daß diefe 
Gegner des Ffulzgrafen damuls fchon dem Schlegicrbund angehört uiitl diefer Bund 
alfo fchon 13S4 exißiert hätte, wie die OA.Befcbr. Maulbronn S. 179 im Gcgenfatz 
KU »StSiin 3, 300. 368 annimmt, beftiUigt die Urlcnnde nicht. Weder der Xame 
Sehlegier wird erwähnt, noch eine weiter als ad hoc gehende Verdnignng vor- 
aoflfefetzt. 

Den Anlaß zur Fehde ergiebt ein Siihnevertrag Abrecbtg (Tir) Schulilni von 
Enzberg vom Montag nach I'fiogften 13H7. Diefer hatte das Kloller Mauliiruim 
gefdiädigt, welches feit 1381 unter dem Schirm des Pfalzgrafen ftand. 

Die Pfalsgrafen Bupreeht der Ältere und Jiingere nahmen fieh nun des 
Rlofters an, worauf Abrecht Schuhlin auch ilmeii ziomlidicii Schaden that. Jetxt 
ÄOg Pfalzgraf Ruprecht der Alte (t 1390) im Auiti:ig des K. Wenzel und uarnrns 
des feit 1381 beltehendi n Uandfriedenebundcs am Khein und in Schwaben vor Euz- 
bei:g. Ohne Zweifel untcrltiitzte ihn biebci Erzbifchof Adolf von Mainz. Aber die 
Ensberger hatten Zeit gehabt, eine ftattUehe Anzahl von ritterliehen Herren znr 
EKife berbeiciinfein. Der Zorn des Pfalzgrafen, der die Burg brechen wollte, wie 
die grofle Anzahl der Verteidiger lälit auf hartnäckige V^erteidigung rchlicßen. Die 
Enzbcrfrer liattcn auch einen Hit -hfenfchielier in der Burg. Docli läßt Hell nicht 
teitltellen . wie lange die Belagerung dauerte. .Ipdrnfnllg fahen ficb die Belagerten 
genötigt, die Burg vor dem 12. September (nicht 14. OA.Bcfchr. .Manlbr. S. 179) 
ZU Qbeiiiehen. Die Enzberger fnehteD diefdbe nodi vor dem drohenden Ruin an 
retten, indem fie diefelbe dem Pfatzgrafen zum Lehen Bberigalien, aber diefer nahm 
die Übergabe nur mit dem fcften Vorfatz an, fle zu brechen, und die Enzberger 
mofiten auf diefe Bedingung eingehen. 
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Weitere ftrcnj;«' Mnfinalinicn des Pfalzgrafen fachte Markgraf Boniliard von 
Hilden abznfrliiieidcn , indem vr liorbeieilte und eine Sühne zwifchen lieiden Teilen 
.1111 12. September vermittelfo. Er hatte ein Interefle daran, denn ein guter Teil 
der Ueiangeoeu waren feine i^ebcnsleote. Diefelben wurden auf Urfehde entlaOcn. 
Ihre Kamen find: Macbtolf von DBrnneim (OA. Manlbronn), Hcnnaiin Botte von 
Konigsbaeh (bad. bei Pfonheiin), Gerbard von Rtranbenbard (bei Damadi OA. 
Nenenbnrg, /.n Gerb ^'r vgl OA.Befchr. Keneab. S. 139), Hans von Ditxingen 
der Junge (cf. OA.Bcfelir. Leonberg 8, 109, III), Albrecht von Dürrmenz, Wolf von 
Niefem (cf. OA.Befchr, Maulbronn S, 218), Wilhelm von Münchingen (OA.Befchr. 
Leottberg 8. 215), Albrccbt Enzberger, Ottemann von Selbach (bei Gemabacb, Z. f. 
d. Oberrh. 5, 454 31, 259), Wolf ron Franenberg der Junge (Fr. OA. Stattgart 
ah«;. OA.Befebr. Stattg. S. 156, Leonb. S. 110), Friedrieb von Dürrmenz, Conz und 
Kciiilijiril viMi .^climalonrttin (von Schm. bei Weingarten had. Amt Dnrlach, faßen 
auch zu btraabenliard. Srittlor Graten 2, Reil. S. 182), Dieter von Ifinf^on (hd Pforz- 
heim, gehörte zum Uclchlecbt der H. v. IlliDgen OA.Befchr. Maulbronn S. 237), 
Wdf Helfer (ron Malmabeim OA.BefcbT. Leonb. S. 193, Z. f. Oberrb. 6, S42. 9, 97 f. 
lif 386), Hau Sdiwanenbergo- (von SehwarKenbeiif bei Waldkircb bad. Z. f. d. 
Oberrb. 10, lO.ö), Rctzolin von Wiofenbaob (DA. Gerabronn), Com von Erlingshanfen 
(Ellriolisli. OA. Crailsb.). Götz v. NncflKltcrf? (OA. Künzelsau). Conz Macbtolf der 
.luage, Macbtolf und Friedrich von Friniif;en (wo ?). Edclkncclite , Com Biimelcr 
(von Enzberg cf. OA.Befchr. Maulbronn .S. 2 II* Z. f. d. Oberrb. f), 221), Hcintz von 
Sebwaraaeb (wo ?), Bertbolt B8cbfenrchie£er, Wember Sporer, Heina Keffeler, Hndolf 
Ton Weiblingen, der Londiw, der Geyfler, Oonslin Wadiimli^, Crerbard von 
Ruxingen (U.Kiexingen OA. Vaihingen), der Heberlin, Fritz Woler, der Mcmmiuger, 
Walter Zimmermann, Hohenecker der Manror, der Seidener, Conzlin Keller, Hans 
Eckenwiler , Heintz von Weiblingen der .Schwarze , Hau« Enzberger der Lange, 
Han» Aekerknecht, Bottenloch dcr^Muclinger, der Flügel, Heinz Ockers, Winnynn 
der Thnmmasn, Beirmann der Thomiann und Bertholt der Baeker. 

Das lange Verzeichnis lebrt uns nicbtnnr die Freonde der Enzberger kennen, 
fondem auch die Znfnmmonrelznng der Rcfatznng;, die zn den Ihren notwendig nehen 
dem Büchfenfchießer den Spurer und Keßler, deu Maarer und ZiromermanD, den 
Turmwächter und Thorwart zählte. 

Zwifcben dem Pfalzgrafen, den Herren and Sfidten des Landfriedenabtnidea 
und Egnig Wenzel einer- und Friedrieb dem Altem, Haas and Goler GebrSder, 
Georg, Abrecht Schuhlin, Friedrich dem Ji :i n. alle von Enzberg und Machtolf 
Ton Mönsheim (OA. Leonberir. OA.Rcfcbr. f.eonl). S. 207) andercrfcit.'« wurde ein 
„Satz" (Vertrag, Waffenftillftand) Iterodct mit o i ii i ii Ii r i g e r Kiindi'^iiugsfril't. Wollen 
die Herren den Satz gegen die von Enzberg uud Macbtolf von Mönsheim anffagen, 
To miUTen fie ce in einem bedegelten, offenen £ri^ naeb Pforshdm ankttndigen, 
während der andern Partei Heiddbwf als Ort der Kfindigmig beftfanmt wird. Ein 
gleicher Satz wnrde «wifeben Erzbifebof Adolf von Mainz und Friedrieh dem Älteren, 
Goler und Hans von Enzberg mit Auffage nach Pforzlieim. bezichnngfsweife Brnchfal 
feftgeftellt. Alle gegenleitigen Anfprüche auf Schadeneri'atz wegen Braudfchatzung, 
„uugegeben" Geld n. f. w., follen von beiden Seiten, Kl. Maulbronn eingcfchlolTcn, 
niedei^eblagen werden. 

Der Vertrag warde l>eßegeU von Markgraf Bernhard, Friedrich dem Alteren, 
Hans und Goler Gebrüder, Georg, Abrecht Scboblin, Friedrieli dem .Tungen, alle 
von Enzberg, Machtolf von Mönsheim, 3Iacbtolf von DUrruien%, Hermann Botte von 
Künigsbach und Gerhard von Straubeubard. 

WlrltanAi. n«t«U«ltnlitlle MST. A 
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Doch waren mit dem Vertrag vom 12. September noch nicht alle Gemüter 
beruhigt. Georg von Enzberg kÜDÜigte den StUlftand, woraul ibiu Erz bifcbof Adolf 
T<ni HainiE am 8. Not. von Eltville ans alabald wieder F^de anragen lieB. Ein 
Gleiche« wird wobl von reiten des Pfalsgrafen gefobdien f«ii. 

Aach Abrecht Schnblin vertrug (leb erft Montag nach Pßngßen den 27. Mai 
1387 gänzlich mit dem Pfalzgrafcn. Er wurde Dieniltmann der l'falz und gab Güter 
im Wert von 200 fl. zu Kiefelbroun der Pfalz zu Leben. Dm Vertrag fiegelten 
Hans von Ditzingen, genannt Edelmann (dicfcr Beiname iH der OA.Befcbr. Leonberg 
nnbekanDt) and Hans 7on OSitringen. 1896 hatte Abreebt Sehnhlin die 66ter in 
Kicrdbronn an das Klofler Maulbronn verkauft. Deshalb gab er Snnnt.ig vor St. Galli 
den 15. Octoljcr mit feiner Hausfrau Urfula Spetin von Baeb den Hof Waldniatt bei 
Windeck, im Kircbfpiel Otterweiler und im Gericht zu Acher (Tic) gelegen, den 
er von Hans Spet, einem Vetter Urfula's, erk&afte, mit Mund und Halm vor dem 
O«ioht wa Aelmn dem Pfalzgrafen au Lehen. 

Aber noch waren Mitglieds der Familie ron Enzberg vorbanden, welebe 
durch die Zerftörung der Haasburg gefchädigt worden waren, ohne daß He bei der 
Fehde beteiligt gewefen wären. Sie erhoben Anfprucb auf Schadenerfatz. Der 
Pfalzgraf fand fich l.'^97 mit ihnen ab, fo Dienstag nach Michaelis 2. October mit 
Frau Ofel von Lauiersbeim, Witwe Conrads von Enzberg, und auf Grund diefes 
Vertrags am Montag nach Simonis nnd Jndä 29. Oktober mit d«i Gebrüdern Conrad 
und iVledrieh yon EDsberg, wekhe leAilere 700 fl. erhielten« Bei diefen Verbandlangen 
waren Reinhard von Remchingen, Vogt zu Pforzheim, Albrecht von Berwangen, 
Vogt zu Befigheim, und Wiprccbt von Helmffn'h , Vogt xu Bretten, die Vermittler. 
Die Barg Enzberg aber mulite ein Trümmerhaufe bleiben. 



Die Bni^kapellen auf Achalm nnd Sperberaeek. 

Vo» Archivfekretär Dr. Schneider. 

Von den alten Ka[)ellen der Burgen Achalni und Sperberseck bei Guten- 
berg OA. Kirclibeim ifi l)is jetzt kaum das VorhandenlVin bekannt. Erft in neuerer 
Zeit in das K. ötaat^iarchiv gelangte Urkunden geben einigen Auffchluü. 

Die Kapelle auf Aebnlm kommt im 15. Jahrbnndert häofig vmr. Wem 
fie geweiht war, erfiihren wir ans Ottltbriefen: 1417 wird S. Georg zn Aduüm genannt, 
1428 S. Georg und die Heiligen gemeinlicb in der Kapelle /u Achalm in der Feite 
gelegen, 1453 und 1466 der liebe Heilige nnd Ritter S. Jörg, der gnldig') ift auf 
Acbaim der Burg. 

Ein Gültbrief von löll lautet für Meiltet Uaus Gerber, Pfarrer zu Eningen 
und Dechant des Reutlinger Kapitels als Pfleger des heiligen RitteiB 8. Georg auf 
Achalm dem Schlofi. Nach der Rirfbrmation wurden die Gefälle des Heiligen vom 
geilllicben \>rwalter ni Urach einsp^ogoii: 1566 betrugen fie 10 PftL 14 Seh. 8 U. 
Noch 1G24 wurden Tie abgelbndert verwaltet. 

Reicher dotiert als die Kapelle aui Achalm wai* die zu Sperberseck. Über 
das Schickfal diefer Buig ielbft ift To gut wie nidits flberliefert; wir werden fehen, 
dafi fie famt der Kapdle jedeeftUs noch am Anfang des 15. Jahrhunderts geftanden 
ift. 1385 März 19 verkauft Kraft von Sperberseck an S. Nikolaus und die Heiligen 
zu Sperberseck eine halbe Hube zu Böhringen; 1^86 Mai 6 an die HeiUgenpfleger 

1) AUq ward« an ihn wegwo damit TcrbnedMwr AbHUT« gewalMibrtet 
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der Kapelle des S. Nikolaus zu Sperberseck zwei Wiefen . fjolegcn vor Sperberseck. 

1404 März 9 verkaufen zwei Böhringer Bürger dem heiligen liel)cn Herrn S. Nikolaus, 
der raTtend') in zu Sperber»eck in der Burg in der Kirche (dieler Ausdruck kehrt 

1405 irteder) ein GIHteb ni Büluriogea um 83 II. 1424 Augufl 1 verkuifeii Hub 
SduBiiig und Bete Scinlliiig, Elollerfnii m Einbbeirat dem groflen HiinnielifDrfte& 
und Heiligen S. Nikolaus der IQrehe zu Sperberseck ihre Höfe zu Niederweiler (jetzt 
Strohweilcr) und Böhringen um 112 fl,; 14r>S September 1 Konrad v ii Hofen und 
Margarethe von Ow, feine Hausfrau, den Heiligenpflegem von S. Nikolaus ta Sperberse<^k 
und dem ganzen Gericht zu Böhringen Güter zu Gutenberg und Schlatti'tall um 1G9 V) Ü. 
Kadi 1458 errdidiit die Eapdle zu Speiteneetc iHcht mebr; dagegen begannm die 
Armeiileate von Babringen 1456 den Bw einer Kipelle im Orte, mm Kraft von 
Lichteneck eine Sammlung veranftaltete. Derfelbe fcheint langfam vor fich gegangen 
7.[x fein, denn erft 1469 l'tiftet derlVlbe Kraft von Lichteneck mit bifchöflicher Genehmig- 
ung eine frhon beim Beginn des Baus geplante Frabmefle auf dem Altar des S. 
Nikolaus zu Böhringen. 

Da fcbon 1S86 dw SdiuIthdA und ein Bürger von Böhringen Pfleger des 
Heiligen zu Sperberseck Hnd, fo ift anzundmien, daß die Nikolauskapelle diefer Burg 
der Pfarrkirche in Böhringen inkorporiert war und daß der Verfall der Burg vom Anfang 
des 15. .Tahrlninderts an die Kapelle mit der Pfründe verlegen ließ. Die einzige Urkunde, 
welclie fcbon 1408 eine l^'ikolauskapelle zu Böhringen nennt, ift von einem Herrn 
von Sperberseck ausgeltellt. Dieftr bntte effenber die Burg fcbon aufgegeben und 
nannte jetxt die Eapdle niudi der Ifaricung des Hutterorte, wXbrend fonft dar Nme 
S. Nikolaus zu Sperberseck erfl allmählich verfchwand; oder war damals fchon der 
Bau der neuen Kapelle beabfichtigt und er hatte diefe im Auge. Der Nikolauspfründe 
zu Böhringen fchreibt denn auch ein Lagerbuch von \b^!^ das 1404 dem Nikolaus 
zu Sperberseck verkaufte Gut ganz, die 1424 demfelben verkauften Höfe zur Hulile 
SU (die andere Htifte ynx auf die Scbillingskaplanei in Neuffen abergegangen). 

Gleich dem Htifigm anf Aebalni fid der zn SperberBedc-BSIiiingen da geill- 
licben Yerwaitoog Urach zu. 



I) d. h. leine Statue ftaad anf dem dortigen Altare. 



Zufiimmenkünfte der Mitglieder und Freunde des Wflrtt. Altertnnisvereing. 

1886. Dezember 4. Vortrag von ProfeH'or Dr. Schanzenbach Uber Mütupelgardifehes. 

1887. Januar 8. Vortrag von Archivrat Dr. S tälin Aber die iUtei'ten Quellen der 
wfilttembergirchen GefeUldltai. 

J.in. 22. Vortrag vod ObarlUieatenant a. D. v. Kaifer Ober Argeatovaria ss Hör« 

bürg im Ell'aß. 

Hebr. 19. Vortrag von Oberftndiewi^ Dr. r. Hejd Ober die Gotea in der Kibn. 

.März 5 Vortrag toq Dt. nod. Salsman« d. A. in SOßageQ Uber die Heunpflenlb 
der Reicbsftadt Eßlingen. 

Mint 19. Vortrag von Prof. Dr. SiOTere in Tttbingen Uber ZMt nnd Weg« der 
neneren BpraehwilbiTebaft. 
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Hiltorifcher Verein für das Württembergifche Franken, 

Aiiflgrftbiiiig dM Bouerltanells in Mvrrliardt 

MitgiDtent TOR Oberpräzcptor Drilek in Baeknang, jetzt Prorefftor am Ojmnafiam In Reutlingen. 

Im Laaf des Sommers 1884 wurde zu Backnang ein hUlorirch-anüquarirclier 
Lokalverein gegründet unter dem Xamen .Altertamaverein fSr da« Marr- 
tfaal und Umgebung,'' welcher jetxt ttber 20U Mitglieder zahlt und eine eigene 

Siatimilnn? zu Bnckniiiiff befitzt (Vereinsvorft;iiid OA.Bauineiftpr TTiinmierle). Bald 
nach leiner Konltituieruwg halte fich der Verein zur Aufgrabe ^aniacht, das röniirche 
Kartell auf der nBürg" bei Murrbardt, dclTcQ nrlprüDgliches VorbandenfeiD durch 
Traditian (Name ^Bürg'^!) und die einfehligige Litteratnr enriefen war, aofsngralieny 
hexw, dareli Nacbgrabnngen nähere« fiber delTen UmüRiig und Anlage, die Tbore 
und etwaigen Türme, die Konftmktion der UmfaffnngBmanem, die Lage des Prito- 
riams u. f. w. zn erforfchen. 

Das M n r r h :i r d f 0 r Kai'tel! Hcfrt im Ocpcnfatz zn drn andern Limei*- 
kartcllen , die nicht leicht über km vuni Limea enlt'erul llud , auilallend weit, 
nilmlieh IV« km, hinter demfelben, eine Lage, die wohl aus (lralegi£ebett Grflnden 
To gewSblt wurde, weil das Kaftell außer dem Morrtbal zum Teil auch noch das 
Thälchen de« hei Murrhardt einmündenden Sicgclsbach zu fperren hatte und üher- 
dit^ orft hier das Murrtha! fich Co erweitert, daß die Anlage eines Kaftells auf einem 
etwas freier gelegenen Tiatze ermüglicht war. Beiläufig bemerkt erfcheint mir 
gerade die Lage der Limeskaftelle an (tratcgifcb geeigneten, wenn auch etwas ent> 
ferateren Punkten dalttr zn fprechen, daß, entgegen der nenerdioga To beliebten An* 
ficht, welche als Ilauptzwick dos T.imes die Demarkation und Erleichterung der 
Grenzkontrolle und auch der /nllorlicVmng nnfipht niid den Gronzkaftellen faft nnr 
die Bedeutung von Einlaßtlioion zinvcil't, hei der Anlape des Limos und feiner 
EaftcUc doch in erfter Linie au deren Verwendung zu militärilcben Zwecken ge- 
dacht wurde. 

Obgleich das Kaßell von Murrhardt fieh nieht genau von WeAen naeh Often 
hinftreekt (fondern molir fo, daß die öftliche Schmalfeite ungefähr die Richtung des 
fchnurgcrade nordnordwcftlipb ziehenden Linies hnt), Co docli im folgenden der 

belferen Orientierung we^^-n die der Stadt ziigekelirtc Lanj,'fei(e die ^'ordfeite and 
die dem Wald liic»bcrg zugekehrte die JSüdfeite geuanut werden. 

Schon durch den in den Jahren 1876—78 ausgeführtem Straflenban tob 
Murrhardt nach Vorderweftcrraarr, der gerade auf der ^Bfti'g*' feinen Anfang nahm, 
war die ftcinerne Uinwallung des Kaftells durchfchnitten , jedoch weiter nichts 
Nennenswertes gefunden worden, als ein Stück von einem glafierten Wanerleitungs- 
rohr (Ct. Ilerzog in den Württ. Vierteljahrsheften 1880 S. IIb), welches römifcbon 
Urfprangs \(t and (Ich jetzt in der Vereinsfammlung befindet. 

(Infere Ausgrabungen wurden, mit Unterbrechungen, in der Zeit vtm 83. Febr. 
bis 14. März und vom 9.-2.3. Xov. 1885 unter AufTicht von Apotheker Horn und 
Stadtbaumeifter Daniel von Miirrhardt vorpennmnicn. Zuniiclirt wurden ;uif ver- 
iVhiedenen Grundftiickcn sinf der .Biii;^ Probefchlitze gezogen. Dabei Itieß man 
ül)erall 40— ÜO cm unter der jetzigen Oberfläche auf eine 20 — 50 cm UtarkeBrand- 
fehicht, welche bewetft, dafi das Hurrhardter Kaftell, wie andere Romerkafitielle, 
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feinerzcit von den ciodringenden Genmnen durcb Feuer zerftört wnrde. Beiläufig 
fei hier bemerkt, daß den vorgefundenen Brandrcbuttlagcn , deren obere .Sebicbten 
rieh im Ijixni der Jahrhunderte notwendig in febr ertragsfäliif^eii Humus verwandeln 
mußten, 211m nicht geringen Teil die beinahe autifcblieiilicbe Benützung de» Kul'tell- 
«reftla tu GemttregSrten samrebreitMii ift. Für die Ansffnibiiiigeii indes war die 
ftarke Parzellierung wegen der vielen mit den betreffenden Grundbentzem abza- 
fcbließenden Verträge erfchwerend. Sodann wurde auf der Wefifeitc ein längerer 
Scblitz rechtwinklig auf die nmtmnitli*"!!«' Wallmauer getrieben, wobei man nicht 
bloß auf die Fundamente derlelbeii, loudern auch auf die vor dem Wall heilaufen- 
den zwei Parallelgrlben Meß. Letztere ließen Hell daran «^tonnen, daß ge- 
waebfener nnd anfgefUlller Boden abweebfeltA. Die Fvndamente der Wallmauer, 
aus laater Kenperfandrteinbrocken beftefaend, wurden nun auf dcrWeftf N u f in 
Länge von ca. 100 m bloßgcle^rf. wobei ficb die nordweftlichc Ecke als ahgcnindet 
mit einem Radius von 15 ni darftelUe. Die Tiefe des ohne Mörtel hergelteliten, 
aber gut ^ulammengetÜgteu Fuudamentmaucrwerks beträgt BÜ cm, die Maucrftärko 
auf genannter Seite im allgemeinen 1,10 m, im Bogen 1,40—1,80 m, an einer Stelle 
der WeltTeite jedoeh, die eine anffiallende, weil niebt dnreb die Befebaffenbeit dea * 
Terrains erklärliche Abweichung von der Geraden aufweift, 2,G0 m. Die fiidwcft- 
lichc Ki'ke, gleichfalls abgerundet, bat eine bedeutend {größere Mauerftürkc als die 
nordweftliche, nämlich eine folebe bis zu 3.20 ni. In i^Ieieher Weife ift aiub die 
auf der äüdfeite au verfchiedeneu Tunkten erhobene Mauerl'tärke gröUer als die- 
jenige der Weftfeite, nimlieb 1,50 - 1,80 m; jedoeb immer daefelbe Troclcenmaner- 
werk. Die ManerftSrke der OßTelte ift wieder etwas geringer ale diejenige der 
SUdfcite und entfpricht mehr den Hauptmaßen der Weftfeite. Ebenfo nähert fieh 
die Konftruktion der ncrdöftlichen Ecke wieder mehr derjenigen der nordweftlichen. 

Als ganze Länge ergab fich auf der Nordfeite, an der Innenfeite der Um- 
faiTungsmauer gemelTcn, 150 m, auf der S&dfeite 160 m; die Breite auf der Oft- 
reite betrigt 110 m, anf der WeftTeite 190 m. Das Kaftell bildete alTo ein zlemlleb 
Terfcbobenes Viereck, und die ganze Anlage mit Wall und Gräben hatte eine dnrch- 
fchnitflichc T>ängc von l'^n m und eine Hreife von 150 m. umfaßte daher ein Areal 
von 280 Ar oder rund 1) wartt. Morgen. .Sicher gefunclen wurden indes, wie be- 
merkt, aniicr den Gräben nur die Fundamente der Walinmutr, während letztere 
felbft , weldie den i^twen Anfiedlcm ron Murrbardt geeignetes und gefebickt sa 
gewinnendes Banmatorial bot, biednroh faft fporloa rerrebwanden ift. Nnr anf der 
OftTeite fanden fich auf dem Fnndamentmanerwerk Refte einer ans reebtkantig zu- 
gebancnen Bruchrtcinen beftehenden Mauer. 

l'nklar ift uns h\n jetzt noch geblieben, ob die Ecken mit 'riirmcn venViien 
waren, jedenfalls mehr uii» vvabrfcheinlicb , zumal andere KaftcUe gleiciifalls Eck- 
tflrme batten. leb erinnere nnr an das nlebitgelegene Kaftell au Nainbardt. 
Immerbin weifen die groBere ManerlUtrke der Ecken, ror allem die der fiidweftlieben, 
und das vorgefchobenc Fundament der rüdüftlichcn darauf hin. Auch von Thor- 
türnien, bezw. deren Fundamenten fand lieb biß jetzt keine andere Spur als ein 
um ca. (j m vorgefchobenes Fundament in der Mitte der fiidlicben Laugfeite, recht« 
und links von der neuen Kiesbcrgftraßc, während auf der gegen die Stadt za liegen- 
den Nordfeile die Fandamente an der genannten Stralle in der Ricbtnng d^ Qbrigen 
Maner bleiben. 

Natürlieli mußte alles Aufgr<rral)ene wieder zugedeckt und der Boden wie- 
der eingeebnet werden, was aueli ^refebah, nachdem zuvor vom Vereinsvorftand und 
vom Veroinskalllcr Gcometer Haidien eine genaue Aufnahme der Ausgrabungen 
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gemacht, diefelben auch in die Flnrkarte eingezeiobuct iiud außerdem auf dpnt nu«- 
gedchnten Areal durch eingefchlagenc l'fiöckc markiert wordco waren. Im übrigen 
verweife ich aaf antenftehenden Situationepian de« Ausgrabangsfeldes. 

RSmifehe Fnode wurden bei den Anegnlntiigen im FlrQl^ahr 1886 nar 
wenige genwcht. In der dnrdi die erwsiraCen ProbefoUitse erfidiloffeneii Bund» 
fchicbt im Innern des Kadells fand lieh eine Meoge Brncbftücke von rümifcben 
Firfr lind Falzziegeln, von Bodenplatten und Scherben von Gefiilien , letztere teils 
aus gewöhnliclieni Thon, teils aus terra flgillata. Ans einigen Scherben konnte ein 
Geiäü faft voüftändig wiederhergeftellt werden. Dagegen wurde kein Tüpferdempel 
und kein KobeftenftttDpel geflmdai. Fener wurde dn Sem langes BniobftfldE 
einer nrf^rBnglidi glafierten tiiSnenien Figur amgegnben. Ton Ifinseii wwden 





.... %, ^ 



aaßer einer flark verwitterten Kupfermünze nur zwei Silbermünzeu mit febr 
fchönem tind fch u fi ru Gepräge gefunden. Die eine, 16 mm im DiirchmefTcr, ift eine 
Münze des Severus Alexander (222— 23.") n. Chr.). Der Avers zeigt einen Kopf 
mit der Legende 1MP0MAVK8KVALEXANDAVG d. i. Imperator Caefar Marcus 
Anreline Seveme Alezander Aagaltoe; die RerertTeite trägt rine anf einem Stahl 
mit RSokenlebne fifseode Fraimugefkalt, wdbke einen Kran in einen Tor ihr (leihen- 
den Ranchaltar wirft; ringsum die Infchrift PMTRPCOSPP d. L Pontifex Maximns, 
Tribunicin [jotoftate , Consul, Pater patriae. Die andere Silhermiinze , 22 mm im 
Dnrcbmeller, zeigt einen Fraucnkopf mit der LegcTide OTACILSEVERAAVG, auf dem 
Revers ein 2^'iipferd, darunter die Zahl iiU, uud die Ümfclirill SAECVLARESAV6G. 
Bekanndloh ift die Uareia Otaeilia Severa die Gemahlin des Philippos Arabo (244 
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his 249 n. Ohr,), unter welchem 248 die Feier des 1000jährigen Beftehens Roms 
begangen wurde (liidi (aeculares), daher Snecnlaree Augufli. Bei der Aafgrabong 
der Umfall'uugBmauern des Kal^ells wurden keinerlei Funde gemacht. 

Wiehtifer waren onfere Funde gelegenflidi der Aoegrabnngen in Berbft 1886. 
Wir worden da von einem Gorteobefitser auf eine Stelle anfmerk/km gemaebt, wo 
er beim Bebauen des LandcR mit feinem Spaten auf Steine ftoße. Bei den an den 
betr. Punkten angeftellten Xachgrabungen fanden fleh v.wei große viereckige Sand- 
(teine, die fofort ala Poftamente erkannt wurden. Rings um diefelbon lagen im 
gansen 21 Bmebftöcke von Infcbriftplatten, meift mit der Sdirift naeb unten. Die 
Fragmente wurden nun rorgfnm * auegdiobm und naeb Backnang in die Vereine- 
fammlung tranepertiert , wo von dem VerfaOer la- 
näclift 9 folcbe Bracliftücke ale zufainmcnf^eliörig er- 
kannt und zu einer urlprünglich 0,1)0 m breiten 
und 1,50 m hoben In fcbriftplaMe zufammeu- 
geibtit wurden. Die Infebrift, wie lle nun Ton mir 
erglnst wurde, lautet folgendermaßen (ygl. neben- 
Aebende Zeichnung: zu deutfdi: Dem Imperator Cäfar 

Marcus Aurelins Severns ... Pius Felix Au- 

guftus (hat dicfen Dcnkrteiii gefefzt) die 24. Kohorte 
freiwilliger römifcbcr Bürger, die äeverianifchc, febr 
ergeben feiner (dee Kaifers) Oottbeit 

Die 8 kleineran Stieke fai Z. 2, 7, 10: AR, 
R, S wurden erft alB zugehörig erkannt, nachdem die 
Infebrift fchon erpänzt war. Auffallend ift im Ver- 
gleich mit andern Infchrifteu das suisgefchriebene 
MARCO aatt bloü M. ') Das antanglich der Zeileu- 
fBllung wegen angenommene bScbl^ andSflige IMPER 
Halt IUP (cf. auch Korrefp.Bl. d. WD. Zeitfohr. V. 1) 
kann nun als befeitigt gelten, nachdem durch wiederholte rnterfucbung des Steins 
erkannt worden ift, daß die erfte Zeile, wie e« am iMide dcrfelben der Fall ift, 
fo auch am Anfang etwas weiter vom Rand abgeftanden fein muß. Zwifehen Severo 
und Pio ilt mit einem Zwal^iita eine Zeile ausgemeißelt. Es kann dort nur 
da« Cognomen ALEXANDRO ge(landen fein, weil fonft kein Kaifer den Kamen 
II. Aur. Severus führte. Bekanntlich wurden manoke Kaifer nach ihrem Tod auf 
Scnatsbefcliluß fiirmlich verflacht und ihre Xanien aus den Infehriften öffentlicher 
Denkmäler ^'ctil^'t (cf. u. a. Suctini Dom. '21]). Hcgreiflicherwciro konnten aber auch 
aus befouderem Uaß einzelner Kaiier oder .Statthalter die tarnen anderer Kaifer 
oder anderer berrorragender Uanner aua den SfÜBiiflieben und cum Tdl aneb 
privaten Denkmälern g^lgt werden. So finden lieb befonders baufig die Namen 
folgender Kaifer ausgemeißelt: Caligala, Nero, Domitianus, Commodus, Caracallai 
fJeta, Ela<r!ibal. Calerins, Maximiann.« und Julianns. Aber auch die Namen anderer 
Kaifer find bisweilen getilgt, z B. des .Severus Alexander, de.-; Maximus, des Philippus 
Arabs (cf. die Infehriften aus JagAbaufen im „Königreich Württemberg'' I 8. 171). 
Nr die Rlieinlande ift es fogar faft Regel, daB anf den dortigen Infebriflen der 

■) Ähnlich Xußert fich Mommfen iin Korrefpondenzblatt der WO. Zeitfchrift V. 1 («aber 
das ausgorchriobene MARCO ift aach fcblecbt genug"). Daß iadelTen das Ansfchreiben d«s Vor« 
namena auch fonft, wenn .tuch leiten genug, vorkam, lehrt beifpielsweife ein Blick in Nuauwr 9 
des Korrefpondonzblattcs (Jahrgang V), in der fich zwei Infehriften mit ausgefchriebenem Praa* 
uomcD finden: D.M. MAKCI ALriM VIKILIS (90) und MAUCVS. SACKIVS etc. (96). 
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Name des Severus Alexander ausgenieiüelt wäbrcud der des Caracalla häaäg 
uDTwlefait vorkommt Ebeofo Ut aiieb mf dar gleidi so beQtredMndtt InTdirlft der 
Name M. Anr. Antooiniit Pias Angnftns d. b. Oaiaealla nicht radiert VTamm blolil 

Alexandro nnd nicht der ganie Käme getilgt irt, kann darin feinen Grund baben, 

dal) y\. Aur. cbeufo wie Severus für fidi aDoin aiioli auf andore Kaller bezogen 
wcrticn konnten . froilicli niolit in ihrer \'crbiiulung M. Aur. iieverus. Wir haben 
alfo bier eine Elircuinlcitritt für M. Aur. .Severus Alexander (222 bis 235 
B. Gbr.) vor luis. 

Sodann wnrde vom Verfaffer der Anfang einer aweiten Infehriftplatte 

ans .") Fragmenten zufanimcngertellt und die linke Hälfte eines gewaltigen, 22 cm 
liickei), ftarkverwittertcn Brufhftücks, das den Sdiliiß einer Tnfcbrift enthält, ergänzt, 
worauf es nach einer im Januar 1880 hieher gclangtcu Zufchrift Hrn. Gymn.Direktor 
ilaug in Mannheim, von dem die Zufammenftellung der röm. Infcbr. nnd Bildwerke 

im „KSnigreiefa WQrttemberg* I a 143 iT. berrtthrt, 
und t'lp'f'izei'ig Hm- I'rof. Dr. Mommfen (cf. Kor- 
refpondeiizblatt der W.ü. Zeitfchr. V. 1) gelang, diefen 
Anfang und Scldtih, fowie fiimtliche liei der erften 
lufchriftpiatte nicht verwerteten Fragmeute za ueben- 
ftebmider Infcbrift snHunmenzurügen und in ergftnien; 
so dentfcb: Der Julia Angofla, der Mattor des aller- 
gnädigften Kaifers Marens Aarelius Antoninas Pins 
AugiiCtus, der Mutter dr.s Senats, der Mutter des 
I>ager.';, der Mutter des Vaterlandes (hat diefen Denk- 
ftcin gefetzt) die 24. Kohorte treiwilliger römifcher 
Bttrger, die Antoninianircbe, ergeben feiner Gottheit 
In Z. 6 bemerkte ich naiAtril^^di einen Apei 
und daneben den Reft eines die II9he der Übrigen 
Buchftaben überfehreitcnden I , die es mir unmöglieh 
roacbten, an die Kiehtigkeit von Mommfens Ergänzung 
F. F. AVQ m glauben. Gymn.-Dir. Hang, von mir • 
hiwanf anfmeridkm gemacht, ergamt nun PHA VG, was 
un/.wcifelhaft richtig und für die genaue Beßimmnng der Infehrift nicht ganz onwiditig 
ift. Ein iihnliphes über die Linie hinaupragendep 1 tiiidet lu h amh in der letzten Zeile 
in EIVS, während in der Infehritt fiir .\h\ander Severus an diefer Stelle zwei I 
ftehen. Der Bucbftabe L ift in Z. 2 und lU, wie es aueh fünft vorkommt (cf. 
Korrel)^. d. W.D. Zeitfelir. V. & 103), dem I faft gleich gebildet. Die Bachftabeo 
der letzten Zeile find, was Heb biinfig findet, infolge von Mangel an Raum etwas 
kleiner als die der übrigen. Die Punkte find, foweit He noch deatlicb zu erkeunen 
find, drcifpitzig. Die felderhafte Schreibung von mattri in Z. 7 (das kleine T über 
dem K ift ganz deutlich zu erkennen) ift wohl durch die Ligierung von TH her- 
vorgerufen. Auch bei diefer Infchriftplatte ift die Hübe 1,50 m und die Breite 
0,90 m. Die Breite dca Bandes variiert swifchen 8—9 em. 

Die Infehrift ift der bekannten Jnlia Domna, der Matter de« Kaifers 
Caracalla {211-217 n. Chr.), Kt^'widniet. Zwar führt auch Elagabal (218—222) 
die Namen M. Aur. Antouiuns, l'o da(> darnach auch dcileu Mutter .hilin Soaeniis 
gemeint fein könnte. Dai^-^egen fpricht Jedoch der Uniftand, daij Klagabal iiiiincr l'ius 
Felix Auguftus heiiit, wälireud Caracalla mciftens die Beinamen l'ius Augultus (oft 
fireilidi aueh blofi Auguftus oder Pins Felix Angoftas oder Pias Felix Invietos Auguftus) 
ftthrt, wie auf nnferer Infehrift. Eine dem Caracalla nnd fdner Matter Julia an- 
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läßlich feiue» >Sic'geH ühcr die Aleniauueo iiu Sept. 213 gewidmete EbreuiDlchrift 
war aneh in Hdmshetin 1SS8 entdcekl worden. lufolgc diefes Si«gM hatte Cnnoilla 
den Beinamen Germanieua ang<raominen. 

r)Ic Fnndftätte der bciticn Poftamente, iu dcron ud mittel barer Umgebung 
•Mich die Infchrififragrarnte ^'( fiiiuicn wurden, liegt auf der Liingeuacbfe des KaftcHs, 
!H» III von (fer Oftfiite iiiul ilö in von der Weftfoitc entfernt, alfo nüber bei der 
purtu decuniana, zweiieiäuhue an der Stelle des Prätoriums. Die l^oIlanieDte felber, 
TOtt rechteckiger Grundform, find 1,12 m lang, 0,85 m breit and 0,38 m hoch, mit 
einem 17 cm hohen, Tdir (keilen Fteflen verfeben, fo daß die obere glatte Fläche 
1 m lang: und 0,65 ra breit ift. 

Das Nnchftüp^ende wäre nun anznnebmeti , daß auf den roltanientcn die 
Infcbriftplatten ftandcn. flymn.-Dir. Haug ift der Auficlit. doli auf den Poftameuten 
die Statuen der Perloneu Üaudeu, auf welcbe Heb die lufchriUen bezieben, alfo auf 
dem einen der Kaifer Severus Alexander, auf dem andern Gkracaliaa Matter Jolia 
Dorona, beide Statnen errichtet von der 24. Kohorte freiwilliger romifcher Bttri^er. 
Die VeranlafTung zur Widmung der Infchrift, bezw. zur Errtcbtnng der Statue der 
.Inlia Domna mag vielleicbt eben jener Sieg über die Germanen gegeben haben; fo- 
mit würde Tie noob in das Jabr 213 oder kurz uacbbcr fallen. 

Daß die Cob. XXI III Vol. C K in Murrbardt lag, willen wir fcbon ans 
den früher gefandenen Infcbriften (cf. „Konigr. Wfirtt." I S. 165 f.), wird alfo dnrefa 
die beiden unferigen nur betätigt. Ans den erfteren willen wir übrigens auch, daß 
fio von rinem Tribunen licfebligt wurde: ferner, daß Teile dcrfelltcu in Henning^cn 
lagen (ef. .Köuii^r. Wiii tt." 1 8. Ifil'; viclleiclit aneli in Steiiibeim, eitendaf. S. ItiUj. 
was beiläufig bemerkt ciu Beleg dafür iit, daii die Kaftelle der Neckariinic und des 
Limes einander entfproeben haben, To Cannßatt— Welzheim, Benningen— Mnrrbardt, 
Walheim— >Hainhardt u. f. w. Die Namen Anton iniana and Sereriana, 
welebe die 24. Koh. auf tu idon Inrehrilten fBbrt, find nur vorübergebende Beinamen, 
hergeleitet vom Nanun des jesvcilip:en Knifer«, welcbe fieli aueb als Beinamen ftir 
andere Truppenteile linden, To innerhali) Württembergs Severiana für die 22. 1.egion 
auf einer InkiiriU am Waiblingen (cf. „Königr. Wörtt.^ I S. 155), Antoniniaua für 
die 8. und 22. Legion aaf zwei Infcbr. ans Gannftatt (cf. „KÖnigr. WÜrtt.'* I S. 155 
nnd 156). Der Beiname Antoniniana kann natflrlich anf mehrere Kaifer fieh be- 
zieben \ ^doch wird iu den meiften Fällen an Caracalla zu denken fein, von dem 
ja bekannt ift, dali er Heb viel in den nördlieben Provinzen des Keiches aufhielt 
und l)ei leinen Soldaten, den römifcbeu bürgern wie den gerntanifcbeo Hilfatruppen, 
Uußcrft beliebt war (cf. u. a. Uerodian IV 7 und 13; Dio 77, 13). 

Was endlich die teebnifcbe Ansftthrnng der beiden Inrchriftplatten 
betrifl^, fo iil fie bei derjenigen für Sevenia Alexander eine pfinktliehere nnd zeigt 
auch eine gleichmäßigere Form und Verteilung der Hucbftaben, wiilnond die andere 
Infrbrift Ij«;atnren anfwcifl. fo NT, 'fli, XI, ND, ATlt , ferner kleinere oder in 
andere eingefcbi iebcnc lliieliltahen (o, v) zwifchen den trewöhnlichen. 

Das Stein iiialeriai /.u den Infcbriitplatteu und den Foftamenten ift der 
Straktnr naeh den jetzt noch beftehenden SehilffanddeinbrOehen am BIcaberg, nor 
60O m vom Kaftell entfernt, entnommen. Die fefaeinhare Verfchiedenheit des Stein- 
materiali« und der Schrift der zweiten Infcbriftplatte , infolge deren die Znfammen- 
gebörigkeit der Fragmente anfänglich verkannt wurde . läßt fleh nnn f(i erklären, 
daü die Platte znerft zerfcblageu wurde und dais dann da^ ubengenanntc große 
Brnchftffck fo an liegen kam, daß es dorcb den nachherigen Brand des Kaftella 
nicht gefchädigt wurde, während die andern Stfleke tliditig dnrehgeglBht wurden; 
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(lalicr hahen fic ihre rötliche Färbuiip. wnti daher find fic ancli nicht fchjag, wfe 
das große Brachrtiick, l'ondern leDkrecht und liorizontal gelpriiDgcn. 

Nnr tu erwIUiiien ift noch, daß auf demfelbeu Platze wie die Inrchriftfteine 
tach noch eiDStflck eines Sänlenfcliaftee von 0^70 m M9he and 0,38 m Doreb- 
meffer mit primitiTcr Plintbe anagegraben wurde. Der Stein i(l unr roh mit dem 
Zweifpitz zugcbaueii. fei es nun , daß dio Siuilc inivollendet gtdiliebcn oder abficlit- 
lich fn roh belnlten wurde. Die BodenfläoUe zeigt ein Zapfenloch, dagegen keine 
Kefte mehr von eiuer Verbieiung. 



Zur ülteren Topogruphie WflrUembergs, befonders im Codex JLavreshameiias. 

Vim OttfUT Boflerl. 
4. Banningen-Banigen. 

In Jdur 779 gab &a Kunibert all reinen Befits in Hochdorf, Ordningeii, 

wohl Markgröningen , Ingersheini (GroA) , Vaihingen , Stangenbach OA. Weinsberg, 
Wülfingen, abg. bei Forchtenberg . Adilsheim. WHchllnpcn. nb^. bei OhrrdiLMp: OA. 
Öhringen (nicht Homberg W. U. 2, 43h.), Himningen und Lautem tAltlautern OA. 
Weinsberg) und zu Sauleoheim im Wormsfcld au das Klofler Fulda. W. U. 2, 436. 
Mit diefer großen SiAenkung hatte Kunibert nicht begonnen, Tondem hatte erft nnr 
feinen Befitz in Bunningoi, Lautern und Sauleoheim an das Klofter abgetreten. Trad. 
Fnld. ed. Drenke C. 4, 16. 

Im Jahr 779 erweiterte er die S< ]ui!kmip in der oben angegebenen Weife, 
aber in einer dritten Aulzeichnung eri'clieiut dieie Schenkung noch erweitert, indem 
Kirchheim am Neckar, Bottwar und lierigheim lüuzugefilgt find. Trad. Fuld. 4, 134. 
Die In der Untiinde von 779 genannten Orte errcheineD wdrtlicb und in derfdben 
Ordnung in Trad. Fuld. 5. 29 noch einmal, Verden aber dort 4 Männern, die auch 
in Zargenheini das Klofter Fulda begabten, zn^M»fchrieben, nämlich Hageno, Ilartiiant, 
Gebehart und Hathero. Der Herausgeber der Traditiones Fuldenfes Drenke nimmt 
hier einen Irrtum an, tler Schreiber des Traditionencodex Eberhard habe hier zwei 
Uricunden zufhinBiengezogen und To den 4 Mftnnem, wetdie nnr die Sdiaikuog in 
Zargenbeim machten, irrtOmüdi auch die Kuniberts zngercbrieben. Es ift das immerhin 
möglich, aber zu beachten ift doch, dafi wenigftens Ratlien uudi im TCochergau Beßtx- 
ungen hatte, die er an das Klofter Fulda vergabte. Nach c. 4, ').> gjebt «'in Rathere 
leine Eefitztingen im Dorf Kuelicreu am Korberthih Tarnt vielen Leibeigenen an das 
Klofter. Es wäre, immerhin möglich, dal» Eberliard recht hätte und jene 4 Männer 
infolge von Erbteilong an denfelben Orten vie Kunibert BefiU gebitbt hfttten. Be- 
trachten wir nun die Schenkung Knniberts näher, fo erheben fleh S Fragen: 1. Wo 
ift Bunningen? 2. Wer ift Kunibert V 

1. Offenbar zähtt die Urkunde die Schenkungen Kuniberts in einer pewiflen 
Ordnung auf. Die eri'le Kcilu? befchreil»! aiiiiähernd einen Kreith, der von Hochdorf 
OA. Vaihingen aus über Groningen und luger^eim wieder in den Enzgau nach 
Vaihingen zurtlckkehrt Ganz Ähnlich ift die Sache bei der zweiten Reihe von Orten. 

Da geht die Aufzählung aus von der Gegend rüdlich von Föwenftein, wendet 
fich zum Kocher nach Wtdfinjren, «^eht liinüber niich Adelsheim, kehrt dann zum 
Kocher bei Wathlingen nnd dann nach 1. autern bei Löwenftein zurück. Nur Bunningen 
wurde mit einemmal^die Ordnung unterbrechen, wenn es, wie das Urkundenbuch 
annimittt, das fonft als Bunningen belcannte Benningen am Neckar OA. Haibach wire. 



I 
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Wir füllten dann erwarten, es würde nicht im zweiten, fondcrn im orftci! Kroi.s der 
Scljenkunpen zwifchen Groningen und Ingersheim genannt. Diefe Uüzutraglichkeit 
hat Tchon H. Bauer mit leinem feinen Ortslmn berausgefüblt. In der Beiprecliung 
der erft«D bdden fiinde des Urkundenbudis in der ZeitrcbrUt Ar W. Fnudcen 5, 60 
fehrtibt er: „Dafi Banningen zwil^en Wadüingeii und Lautem Hebt, deutet mdir 
auf einen Ot t in diefer Gegend als auf Benningen am Neckar. Sollte vielleicht Butinga 
gemeint fein, Langenbetüincroti ?" Diefe Vermutung ift deswegen nicht MahrfcheinUch, 
weil der Ort dreimal wicdcriichrl und kaum dreinjal verfchiiebea fein kann. Und 
doch war Bauer nahe daran das Richtige zu treffen. Das Stift Öhringen hatte einen 
Zebntdiftrifck Banigen, der neben EidUMih und Hobenfall genannt wird. W. F. 6, 116. 
F^änlrifch gefprochen lautet der Nane Bonigen, was den Übergang aus Bunningen 
erleichtert. Allerdings befragt man vergeblich die reiche Fundgrubi^ von Wibels hohen- 
lohifcher Kirchen- und Refünnationsgeichichte und ebcnfo die Obcramtsbelchreibung 
Öhringen nach der genauen Lage des Ortes. Abei* die £xiltenz der Lokalit&t fteht 
unbedingt fefb. Auf Gmnd von andcnreitigen Anbalt^unkten habe idi den Ort in 
der BefeltrdbiiDg des Kösigrekba Wttarttemberg als abgegangen bm Eichadi Oem. 
Zwdflingen angegeben. 

2. Wer war Kunibert ? Sclion rlic bis jetzt aufgeführten Schenkungen lallen 
i!;n nl' einen fehr reichen und bedeutenden Mann erfcheinen. Bei der letzten Äuf- 
zaliiuiig feiner Schenkung, in der auch Kirchheim, Bottwar und llefligheim genannt 
find, giebt ihm Eberhard den Titel Graf. Man litante Tennuten, daß das nur die 
Dairitbarkeit des Mfoches that Aber felien irir die Ausdehnung feiner Befitzungea 
an, dann wird der Titel Graf ernfthaft zu nehmen fein, zumal derfelbe Kunibert als 
Graf zuletzt noch eine ähnliche reiche Stiftung an das Klofter Fulda machte. Un- 
mittelbar an den letzten Bericht über Kuniberts Schenkung im Enz-, Murr- und 
Kochergau fchließt fich die Notiz : idem Kunibertus comes tradit f. Bonifacio in Wert- 
heim, Biacofesheim, KuffiBTe et In Rowllenheira, Heringesheim et in Kamerdinge, quic- 
quid proprietatis babuit tarn in agris quam filvis, pratis campis et familiis. Trad. 
Fuld. 4, 12r). Es ift fchwer. dicfe Orte lieber zu deuten, der Ilfrau.sgeber der 
i uldacr Tt adilioueu hat an diefer Aufgabe verzweifelt. Ziemlich klar ift jedocbf daß 
die drei erften Namen nach dem öftUchen Frauken weifen. 

Hier ift W^hdm, Bifchoftbeiin, entweder Tanberhifdioibbeim od« Bifcho&' 
heini bd Hallfurt, und Enilbret das wohl KfliisbaKronacfa in Oberfra^ HeringaB> 
bom ift Ilerchsheim bei Ochfenfurt, aber Kowilenheim und Kamerdingen weiß ich 
nicht zu deuten. An eine VerfchroilMiTif^ für Rowilenhcim = Saulenheim wage ich 
nicht zu denken, oder auch ohne v i iii iis Kamerdingen für das fchwabifchc Gainer- 
tiogeu zu nehmen. Waä ift das nun lur ein Gefchlecht, an deflen Spitze Kunibert 
ftdit? Ein Oefchlecbt, das um Vaihingen, am Kocher nnd im Sftlichen Frankm 
BefUz hatte, ift wohl kein anderes als dat der (fiteren Grafen von Calw-Löwenfteln- 
Vaihingen. Von ihrem Befilz an der Enz brauche ich nicht zu reden, den am Kocher 
hat H. Bauer "W. F. 8, 23t3 nacbgewiefen. Dei BeHtz am obem Main im Schweinfiirt 
ia von Stäliu fea^eOeUt. Wirt. Gefch. 2, 383. Reg. 1161. 

Nun halte nnm ndwn ehiander jene rätfelhaflen Eginone de Ura, die nach 
Aura an der Saale nordSftlich von Wflraburg gehören, StlUn 8, 461 und die ziemHeh 
gleichzeitig auftretenden Kgioone von Vaihingen, Stalin 2, 382 und von Urach, weldie 
letztere klar mit den Achalmern zufammenhängen, Stiilin 2. 152. Weiter ziehe man 
in Betracht, daß Liutolt von Achalni (ich durch Heinrich IV. i»Ius quam mille manfus 
in ortfranken, darunter Bücbliugen, — ich wage das trotz der fchwer wiegenden Autorität 
Rieders im F&rftenberger Crkundenbuch nach immer erneuten Erwägungen feftsii- 
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halten — und Itzinpcn bei Neckarwertheira, alt Utzingen <m1<'v Uotzin^tn, luit anorf^a- 
uiTcheni N Nuotzingen oder, wie der Zwiefaiter Bertbold Ichreibt, Not/ingen entrciüeu 
klTeu muflte, et W. F. 9« ^63 ff.*). Weiter faflfe num jenen Gnfen Cirno de Bnlifl 
oder Botingen = Böttingen ins Auge, H. Germ. 88. X., 10, 85, den Baumntin gewiJI 
mit Recht zur Familie der Grafen von Achalra rechnet. Gaugraffchnften S. 82. Nur 
möchte ich als leinen Sitz Buhil nicht doii Biirgftall Hochcnloch bei llOttiiigcn OA. 
Mtinnngen, nachdem er de Botingen htiht . aniVhcn, fondern Bülil bei l'otttiiburg, 
was zum Sülchgaucr Befitz der Achalmer pabt-j. Jener Graf Cuno de Bukil trat 
ins Klofter Zwie&lten. Nun beriehtet uns Berthold von einem Cuono, vir iltuftriffSmus, 
nofler monadius, der dem Elo(ler 4 Huben bd Pfullingen und eine in Adiloltetdieim 
in Francis, d. h. Adcisheim fchenkte. Mon. Germ. 10, 109. Weiter beachte man, 
wie noch im Anfang des 12. Jahrhunderts ein fränkifcher Dynafl aus der Maingegend, 
Erkenhert von Dunkdorl, d. h. Thundorf bei KilTingen, die Kirche in HelTigheim, 
aU'o mitten im Gebiet der Grafen von Vaihingen und Calw, befalS. Cod. Hirfaug. f, 52 a." 
Endlich mddite leb daran erinnern, dafi idi gewagt babe, die Herren von Weinsbeig- 
Bebenburg mit dem Haufe der Calwer in Verbindung zu briiim n. W. V, J. 5, 304. 
Nun treten t,'1ri( bzeitig mit Wolfram und Dietrich von Weinsberg-Bebenburg aucli in 
Wcrtheira, wo wir den Grafen Kunibert begütert fanden, 1145 ein Graf Wolfram mit 
feinem Bruder Dietrich auf. Falle ich alle diefe einzelnen Momente zui'ammen, dann 
wird es nidit zu gewagt fein, wenn ich annehme, die Beaehnngen des Grafenhaores 
von Calw Tarnt dem der Achalmer mm örtlichen Franken erheifchen dringend eine 
erneute Unterfuchung, nnd wenn i<-li unter die Ahnen des Calwer Hniifes den Grafen 
Kunibert zähle. Zu den Verwandten Kutiibtrl- abei wird man noch weiterhin 1. die 
Sippe des Suabnlcdub, Maorlach, den «ii ateii. uml leinen Bruder Anto, ihre Schweiler 
Uiltisnot (787 W. U. 4, 31S und lud. l.aur. 1, Nu. lU. 3, 3 400) zu rechnen haben. 
Ihr Befitz in Wadilingen, Möglingen, Banmerlenbaeh, Battelbaufen abg. bei Eichach 
(Buttinesheim und Buttineshuren), in Pfahlbach, öhleu (abg. bei Kocherfteinsfeld- 
Lampoldshaufen OUeiino) berührt fich mit dem Befitz Kuniberts auffallend ; 2. aber 
auch den Diaconus Adelold. den irh für den Ilofdiakon Adelobi Italte, ^^34 und Ö30. 
C. Laur. S. 55 und 57. Adelold Iclicnkt an Lorlch Hl8 Befitz in Beihingen, Geifincen, 
Ingersheim, Egolsheiui, Benningen, Pleidelsheim, Hofen. C. Laur. No. 3504. Diele 
Güter berQhren Reh auffallend mit dem erden Kreis von GQtmi, die Kunibert an 
Fulda gab, f. o. Leider Itehen mir die Jahrbflcher des deutfchen Reiches nicht mr 
Verffigung, fo daß ich nicht konilaUeren kann, ob Kunibert auch TonA: genannt wird. 

5. Beginhcrshufen. 

hn Jalir IUI fchcukt eine Adclgart ilircn Befit/. in Kegiuherbhurcu (cf. Titel) 
in pago Knzigowe an das Klofter LorTch, Nr. 2390. Im Jahr 845 bi^bt ein Irlolf 
das Klofter im Murrgau zu Reg^nhereshuren uml zu Steinhelm, Nr. 351]. SUttln ift 

offenbar darüber zwdfelhaft, ob beide Angaben auf einen Ort zu beziehen find. Band 
1, 314 zweifelt er an der Identität, da ihn die Verfchiedenheit des Gau^. in welchem 
H. liegt, irre macht, alier S. 387 bezieiit er das Nr. 2 300 genannte R. dii( b ant Rie- 
lingshaufen. Mir fcheint die Identität beider Orte nicht zweifelhalt; denn die Gau- 
bezeichnung im CoAex Laur. irt, wie fldi klar bei Orten des Kralch« und Enzgaus 

*) Zur Frage Bachilingcu bachliojjen bedenke luan, daU jetzt auf ciiuQul nach der 
Oe«apatIoB doreb Hsiorieti IV. im Pfarrbosirk von lüteblingeii df« Herreo von Katienftetn 1099 
»uftaueben. 

*) Vgl. auch Cod. Uirs. fol. 31a: Cuuu et Uiidolfus fratcr ejus de Buliele dedeiunt qnid- 
(^nid babaeront foper nontem Gg^ge, w»« ieb für £cfc, d. b. den Cckbof OA. TOUogMi halte. 
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sseigt, eine iehr dOillge, was wohl mit der identititt der GrafeD in den verlcbiedeDen 
Gauen zufamnieiibiiigt. Ohne Zweifel war 781 der Graf des Etugati» aodi Graf m 
Murrgatt. Ich möcbte den Grafen Kunibert dafftr halten, f. oben S. 60. Seine Scbenlciinf 

vom Jahr 779 deutet darauf hin. Daß aber Beginhereshulen Rielingshaufen ift, fchcinf 
mir ziemlich fidier feft xn ftchen. Der Nfimp. aus dem Rielinushauren fich entwickelt 
bat, Rudingshulen, kam erlt auf, als in der Familie feiner BeiiUt>r der Name Ruding 
gebrättchlick wurde, während es früher nach einem älteren Reginhcr genannt und lo von 
den andern Hänfen wie Dietrichsbaiifen, Widegawenbanfen etc. nnterfcbiedea wurde. In 
Nr. Söll fteht Reginhereshufen unmittelbar neben Stendieini, an delTen Markung es 
angrenzt, und mit dem es wohl audi frflber kirchlich mlhmmen gehörte. 

6. Attunfteten. 

Im Jabr 863 vertaufcfate Abt Eigelbert von Lorfch mit einem Edlen Folkuin 
GQter. Der Abt trat demfelben eine Wiefe in Asbach ab, woltlr Folkuin dem Abt 12 

Uorgen in Attunfteten gab. Beide Orte lagen im Murrgau. Der Abt mochte auf Ab- 
nindung feines Befit/cs in Attiuiif etcii, dem S^teteii. d;is oinfn Atto zum TTcrrn hatte, 
Wert lepen. Nun hatte das Klultn- TD") Brfitz von Stctin im Mnrrgau crlialten, was gewiß 
das einidge Stetten im Murrgau ifi, nämlich Erbltetten. im Jahr DIö giebt ein Kleriker 
Wolvaid neben andern zahlreichen Orten des Uurrgans anch ein Wohtoldeftete an Speier 
W. U, t, 225. Sicher ift es unmöglich, dabei an Wolfleiden zu denken und die Deu- 
tung auf Wölpe rsftetten bayr. LG. Höchftädt, das rpeycrifch war, welche das W. ür* 
kundrnlmch IV. 170 auf Gnmd meiner Bcm ündunfr auB fränkifdicn Rfifpieleii an- 
genommen, ift der auf Woldeldtn weit vorzuxit hi ii. Aber der HpniusL'<'b( T dos br- 
kundenbucbs hat gefühlt, daß der Zulammcuhaug einen Ort des Murrguus fordert 
Nun ich denke, der Käme fagt es, welches Stetten gemeint ift, es ift eben das einzige 
Stetten des Murrgaas, das jetzt nach feinem Herrn Woloald « Woluold Wobmldftete 
heifit. Wenn in der ßacknangcr Urkunde von 1240, W.Ü. 1, 91 bald Eguerftetten 
bald EgcnenITtettcn pplefen wird, womit jedenfalls Erbflettcn gemeint ift, fo könnte es 
fcheincu, als wäre die Form Eguerlt. als iectio ditlicilior vorzuziehen, und eü ließe 
ficb der Name als Umbildung älinlich wie das fränkifche Equarhofen aus Eckeburg- 
hoven begreifen. Aber bis dss<^alte Eckeburghofen zu Equarhofen wurde, bat es Jahr- 
hunderte gcbraiK ht. Die Form Eguerftetten fttr Eckeburg- oder Eckebcrftetten fcheint 
mir für 1245 m früh. Darum halte ich die Le.sart Eijonenftetten für die einzig /u- 
länige. Der jetzige Name Erbftetten, m>u dem nicht einmal aus drr Oboiamt^beichici- 
bung zu konltatieien ift, feit wann er urkundlich vorkommt, und wie weit er volks- 
tümlich ift, liBt ficb lautlich aus Eguerftetten dodi nidit aUdten. Yielleidit ift es 
nnr eine bnreaukatifche Nachbildung von Krbftetten CA. Mflnfingen, das feinen Namen 
von einem Erbo oder Erpf hat. Ift die Form Egenenftetten 124.5 die wahrfcheinliche, 
fo weift das auf einen nonoji Hrnndherren. Ziehen wir nun in Betracht, daß der 
Kirchfatz in Erbltetten dem Hauie «iei- < nlwer-Vaihinger-Lowenfteiner gehörte, bis er 
an Kl.Lichtenl^rn kam, und dals fich im liaule der Vaihinger in der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts der Käme Egino findet, fo fcheint es nicht unwahrfcheinlieh, daH ein Eg^no 
von Vaihingen jenen Kirchfatz an fich gebracht. Wem abw unmöi^kA erfeheint, daß 
deneÜH" Ort SG.". Attunftetten, 078 Woluoldftetten, 1245 Egenenftetten geheißen haben 
folite, der liodenke, daß in F ranke n — auch Erbftetten gehört zu Franken — die ver- 
fchiede nen Stette n (Kocher-, Ober-, Nieder-, Lenker-) iinVolksmuud fchlechtweg Stetten' 

' li ClflWj und ihren'^nterfch eideoden Beinamen nur in der offiziellen S{»rac1ie oder, wo 2 
Stetten neSen cift aFuler genann t werdyp. bekommen. HieS Erbftetten im Volksmund 

~ auch i'cbleditweg Stetten, machte fich dort die Unterfcbeidung von andern Stetten 
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weniger für das Volk geltend, da kein anderes Stetten in der Nihe lag als Stetten 
im Remstlial, dum l&ßt fldi woU Torftehen, wie amtlidie Urinmden genötigt waren, 
d«i Ort nach ilten GnmdherreD, wie fle noeb im Gedaditnie lebten, ni nennen. 

Anhangsweire fei noch bemerkt , dafi jenes Asbach, wo Folkuin 803 Befitz er- 
hielt (\att in Erbftetten t^nlil Klein-Asbach il't, iu deflen KftUe Völklinshofen ifl, deflen 
Name nur eine volksmäiiige Umbildung von FoUroinshofen, dem Hof eines Folkuin, 
zu fein fcheint. (Fortf. folgt) 



Reife auf der Teufelsuiauer. 

Von Profeffor Pr. Lndwig in Hall. 

Die Studt Hall, obwohl 15 Kilometer vom litues') eutterot, bietet deuuocb 
emcü truülicben Ausgangspunkt für Fußturen auf dem fcbwäbifcben „Ffahigraben" *), 
wenigflens fVr foldie anf dem nordweftlidira Flügel deefelben. Liegl doeb Hainbardt 
geogiaphiA^ und ffcrat^fcb genan in der lütte swifchen den beiden Endpnnkten 

des fcbwäbifch-fränkifelten Flügels, Jagfthaufen und Welzheim, und ift ebenfoweit 
eutferut von Ohringen wie von Murrbardt Wer, früh «aufbrechend, nach Mainhardt 
pilgert (15 km), kann von hier ans in 3—4 Stitndeu entweder nördlich <)hringen 
oder fudlicb Murrbardt auf der geradlinigen „Teufvismauer" erreichen uud bequem 
mit den Abendaügen naeb Hall mrilekkebrai; wer JagfUtanfen suftrebt, Ohrt mit 



•) limci', verwandt mit limen, von Xty . die Querlinie. 

*) PfahlgrAben, von palus. FOr das Vorbaodenfein einer Paiill'adenreibe (Conrady 
«Mira Ooluntftn) f^irMb«!! alt« wi« aea« I7ain«ii t Ann. Man, 18, 8, 16 enn v«Btan ftifflist ad 

regionem, r ni CnpelLitii vel Palas DOmen efl uml Sp.irti.m FTailr. : ftiiiililnis magnis in modnra 
maraiis fatspis funditus jactis atque con«xis. Heute Hod die Namen: Pfahldorf (bei EichlUdt), 
Pfabllicfn bei Bllwati^n (deren Remerfande in Gennanircbeo Mofenn 6fiirier«D), Pfafal- 
bronn bei Welzlieun, P fa Ii 1 b a c h bei Sindringen, Pohl und Pohlgüna geradezu die Lcit- 
mafcbelB fozufagen fOr die AuffipdoDg des Laufs des limea. flornanen : Ptablikcker, PfahlwiefeDj 
Pfkbl, PMilheoke a. L Dafür fpreebea aadi auegedehote Funde von KoMearälton In Orabeo 
bei W.illdiirn (Korrefpondenzbl. der wefldontfcben Ztfchr. f. Gefeh u. Knnrt). Aber auch 
aof der Höhe von Steinberg graben die üancrn rortgefetzt Kohlen cf. weiter unten. Dafilr 
fprecben aoch ZweekmllfilgkeitsgrUade. MumiuK-nä Einwand, die Benennung palna könne nicht 
fOB d«B Bemern ftamtnen, ift i^nn/. richtig, aber warum nicht von ilen Ucnimnen in fHirchlieher 
Anwendung des Wort«; palns? Wie weit die PalifTadenicili«' fielt errtrockte, oV t nr rmf dem 
rbeinifehen Erdaufwurf oder auch an dem der Donau paralleigehenden Sleindamiu uud ob viel« 
taiebt wir an b«fond«n wl«btig«n Üb«Tg«ngaftell«ii, ifk nn«atfebied«B, ebeafo wi» di« Ftagt, wo 
an Brdanfwurf He angebracht war (Kelters faifche Vermutung t antea). 
*) DurehTchnittliche £ntfemung der Kaftelle 12 km. 

^ T«ttf«l«naa«r d«pravl«rC ans DObelsnaner (ef. Dobel, DSbd-Aahöbe)? «f. aaeh 

den Flurtiaiiien Pfalildübel! oder von den fchwarzrii I.iasfleiiieii dos Donaulimes? Paß der Name 
aTcnfelsmauer" nnr am öfUieben Strang fich finde, wird durch die Bauern von Graab widerlegt 
DaB d«r .BOe* f«bi« Haad nit im Spiel gehabt, enihlt ob» d«r Alte Ton Weidenbof 
bei Prefcher (die Gefchichte mit den Schwein und dem Gockeler möchte ich allegorifch deuten : 
beide find WUhler, der Hahn mehr der aufgrabende, das Wildfchwein mehr der in langen Fnreben 
blntiebende cf. die gerade £r(1treckung des Grabens). Ob hiovon der Name Sehwelas- oder 
Sattgraben? Man könnte auch daran denken, daß diefer (iraben vai einer Zeit, wo er noch 
tief war und Doiitfchland noch viele Wildi'chw.-ine hatte , ein t)c!iebtcs T-a^er diefer Tiere wnr, 
oder auch bei Jagden als äanfallo benitut wurde. Übrigen» belchüftigt ilch heute nuch die 
njtbsabJldead« Pbaatafi« nit den ritfeibaftea W«i'1l. Bekannt ift, daß es um die ganze Erde 
orehen foll. Bei Steinberg fragrten iniph Bauern, ob es wahr fei, daß auf dem Wall eine fenrige 
Kugel rolle? Sollte dies noch eine fchwache Spur lein von dem ehemals auf dem limea eingerichteten 
FenerRgnaldtenft, der nacb «laigea d«r «Imlge Zweck dtsfelbea war (Refoaux and Sehnleb)? 
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dem Frtihzug nach Ülirin^an iiud gebt von da Fiiä über i:>indriugeu nacb dem 
Jagftkartell aud wieder uacb Öbriogeu zurück, wubei er auf dem Kückweg manches 
floidecken «irdf waB «of dem Hinweg feinem Ang entging j wer Wehheim') ßoh 
tum Ziel fetct, f&hit Mb naeb M nrrbardt nnd mlSßt fidi Ton da auf die Kraik 
feber Fifle. Will man eine größere Strecke auf einmal bedcbtigen, To fährt man 
morprens nach Mnrrlüirdt und geht über Hr-inh und Mainbardt nach Öhringen, was 
einen tüchtigen 'i'agmarleb abgicbt. So iolniend für den Turiften dicfer Weg im 
Sommer ii't, durch die icbattigeu Gründe det» Murr- und Matubardter Walds, fo 
wird der Arehaologe all Reifeieit doch den Norember oder Min-AprU venidicii — 
fidle die Witterang gäoftig — weil da kein Lanbdaeb dee Waldee Graben oder 
Wall verdeckt Wir wählen als erfte Strecke Mainhardt— Harrbardt, weil fie Ter- 
hältDiemäßig gut erhalten and leicht zn finden ift. 

In die Staatsftraiiie, die von Hall nach Sulzbach fuhrt, 10 Minuten vor Main- 
bardt, anmittelbar aeben dem ObcramtsgrenzKock , mündet ein Feldweg, der, nach 
Norden Iceine fiehtbare Fortfetiaog zeigend, naeh fiHlden etwa 10 Mnnten Aber Felder 
nnd Wiefen fuhrt und beim Beginn des Waldes aaf eine mit dichtdtehenden aber 
knrzcn Fichten bepflanzte Erhöhang leitet, die mit dem daneben laufenden Graben 
als erfte Spur des „Schweinsgrabens" aufzufallen ift. Das hciüt, die erfte Spur eigent- 
lich ii't der Feldweg, der durchweg auf dem Platz fteiit, den früher der Bömerwall 
einnahm. 

Die Erböbong, snnlebft nnbedentend, dann ein iaeher Damm, der bald in 

die Xormalhöhe von 2— 3 m und die Notmalbreite (am Fuß von ca. 10 m iil r. 
geht'-'), anterfohcidet fn-h in nichts von einem gewöhnlichen Erdaufwurf, wie fie 
za taufenden unfre Walder durchziehen. Audi der Graben kijnnte einen gewöhn- 
licben WalTerabfuhrkanal vorftellen, wenn nicht fein Aetes Zurammenfein mit dem 
fehnurgerad fleh fortiielienden Erdwall ihn als ^e bannte, an der infieren, Stl- 
liehmi (G(ermanen-)Smte die rBmifehe Reidi^iranee Itegleitende Verdefnng anaweifen 
Wörde. Je tiefer wir in den Wald, der allmihHeh in einen hohen Tannenwald uber- 
geht, eindringen, deflo höher, breiter und ausgeprägter wird der Erdaufwurf defto 
tiefer der ihm parallel laufende Grnhen. überhaupt ifl die Wahrnehmung zu 
machen: wo der WuU, iCi auch der Graben gut eriialtcu';, wenn es freilich auch 
Stellen giebt, wo der Wall ohne Graben (z* B. im Kalsenbaehthal), nnd wo der 
Graben ohne Wall dem Aage ficb darbietet 

Nach etwa balbilOndiger Wandeniag werden wir in ein nicht fehr tiefane- 
gefchnittencg Waldthal hinabgeführt (Rümmelsbach) , auf deflen anderer Seite man 
die Spur verliert (cf. auch Herzog, VermelTaDg S. 19), fo daß fowohl die General- 



') Welzheim, ohne Zweifel Wallheltn (cf. WaildOrn). Hiesu rergl. die Namen Graab 
md Prahlb.^di. 

^ Die eihaltonen md oxfprftogliehen Maie £. bei H«nM>g, i>ie VenDsOtoiig des rOBifcbeo 

Urenzwalls Tai'el II. 

*) Der befto SehvCi flir das Ramerwerk ift beute der W»M, dann die der Bsatbeitaag 

weiter nicht iintern-orfcnc Wiefe. Auf Äcicern crfchpint der Wall meift eingeebnet, oder nur 
Boeh al» laofle Wellenlinie. Doch bietet heute noch leio Erdreich dem eiodringenden Pflog 
grSdweD Wfdtrftaad all das mDgttbeode. Die Jabrtaarende 1nMlis«legene Erde des Walls 
ift den Bauern ein willkommenes Dun^niittel, ilas fie über die benachbarten Aeker vcrftreuen, 
wie fie anoh z. B. die Steine der Türme und Kartelle zu UAuTer- oder Wegbauten wegführen. 
Osfea foletaen Yandalisnus hiKt aar sllniblidi «lntretSMle bed"«« Sebelbüdang, weshalb die Er> 
haltuiig (ivr koftbaren Hefte weniger der Kegieniug, den Forftämtem, Oberämtern und Gemeinde- 
behOrdeo (fo tbitig ficb auch disfe erweifen kennen), als deo Schulmcillern in die Hand gegeben 
ift. TbatflMhe iik, daß die 9 RAaen^lle h aehettiaad weit beffer erhalten find, als der anlüge. 
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ftabskarte als die von der VermeiVuiigskomniinion in Mittnnclitrclio Karte ein- 
getragene Linie an diefer Stelle äo berichtigen wäre. Auf ungefähr in der hig- 
her igen Riebtiing w«ttergebetid erklettern wir eine (teile, mit präebtigeiii Tannen- 
wald beftindeBe AnliShe, deren jenfeitiger SteilabftnTB nne neben der Mündung 
eines Waldtbals nnmittelhar olx rhalb der Hankertsmühle ins Roththal hinabführt. 
Ob der hie und da nnffaiichondc ErdTtricmpn , dif hie und da fiehtbare Vertiefung 
Teile der „Pfalilhcck"' i find, oder Pi(uliiktc der Erofion namentlich dnrch den 
links in der Nähe llieikudeu Waldbacb, wer kann es cutfcheiden? Sicher ift, daß 
genau oberhalb der Hankertsmühle der «Pfahl' Über die Roth gegangen fein mnS. 
Von dem FlnJßObergang itt wie fiberhaupt (abgetbhen von der Stelle bei Sindringen , 
wovon fpäter), fo ancb hier keine .Spur erhalten. Auch jenfeits der Roth ift die 
Spnr wieder verloren: man mnf? fleh hUten zu weit nach links abrnirren, da man 
fonft durch ein Nebentbal dein ableite liegenden .Schönbronn zugeführt wird. Hat 
man oberhalb der Vereinigang diefes Nebenthals mit dem Schüutbaler ßacb letsteren 
ttberfchritten (8. Übeigangaftelle) und eine Fiebtenknltar pafliert, To liebt man den 
Wall wieder in fetner gansen Größe nnd Schönheit ncbft dem Graben vor ßeh. 
Wie eine angehenrc Ratipc lio^^t rr auf dem Waldhang, kcrzcnp-rradc. in mäßipcr 
Steigun;^. den Steinriegeln im Hohen lobifcbcn vcrcrlcichbar , fai't von dor Thalioble 
bis auf die Höbe von Graab*) und bis au den Waldrand fich erftreckcnd. Vor 
dem AnfbSren des Walds ftÖ£t man anf das von der Vennemtogskommiffion ge- 
nommene Profil (Heraog S. 19). Die Flur beiAt ancb Scbweinsgraben. 

Von den von Herzog angefahrten Reften in den Wiefen und Feldern vor 
(rraab konnte ich keine Spuren mehr entdecken, rbcnfowcnig von dem dnrcli v, Abel 
ausgegrabenen Turm. DaH die Kirche von Giaah naf dem limcs ficht, ift l»ckannt. 
Sichtbar werden die Spuren wieder jcnleits dicies Dorfes als Ackerrainc und Bofch- 
ttngen neben der Stralle naeh Morbach, die, wie der im Eingang erwübnte Feld- 
weg, anf der Stelle der „Tenfelsmaner" ISnfl. So beifit nämlich der limes aneb 
bei den dortigen Banern, wahrend Herzoir d\c?ou Xamen nur dem rbatifcben Strang 
anerkennen will. Wo die Straße nach Morliacli links ahz\vcli:t, hcjjinnt fo^'^cich wieder 
in Fortfetzung der bisherigen Richtung- an dem mit Ilai<iikiaiit mn\ Heidelbeeren 
bewachfenen, mit kurzen Fichten befiandnen Ucrghaug deutlich fichtbar die nun 
wohlbekannte Erhöhung, mehrfach gefebnitten von Holzwqi;en und sweimal von 
Waldbiehen, über die hinüber man die Spur leieht beibehalt. Hier fehon erblickt 
man einen folchen Steilabfturz. des Walb, wie ihn Herzog ans der Gegend nördlich 
von Gailsbach al«! Hanptbc\Tcis fiir die geradlinige Erftreckung des limes anführt. 
Etwa » Stunden füdlich von Graai» crfteigt man die Höbe vor dem tief einge- 
fcbnittenen Katzcnbachthal. 

WShrend anf dem nördlichen Tbalbang die Spnr nnfieker wird oder durch 
Wald verdeckt ift, (leht man den geradlinigen Strang um i'o fchöner anf der 
rrtdiichen '^fito iihcr .Uker ficb hinziehen von der Tbalfohlc wiotier hin zur Höhe 
(6. ij bergan^' I . nur links von fchwachcm Tannonjrehölz bog^lcitct und in der Mitte 
der Bergwand etwa (iurch 3 große cinzcUteheude ünchen tlaukiert. \ on hefonderem 

■) So heißt DOderiefn den limes, Inden er Ihn (fl iNirva Iteet ^) in riehtif« Parallele 

ftellt mit 'loti Triitfclaltrrlirhr'n T.nndwrJiren nnd Pfalilln rkcn. Woiin deshalb CnifiHS hei der 
£rir&linung des Römcrwalls fagt: ijualis el't circa llallcnnum territoriain , lo beißt das wold 
oiebt: der ilnet, wie er hent« noch b«l Hall erhalten ift, fondeni: wie c B. eine ihnüehe Grens- 
wehr das Tralli r Ccliiet anglebt. Anoh andere Stidte hatten derartig Denarkations«, Zoll- 
nnd Befeftigangsiinien. 

*) über diefen Namen et Annerkang 1 S CS). 
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Interefle ift diefc Stelle dadurch, daß Tie am eiu I^äugen proäl bietet, fofern der 
Wull aaf Ackerlänge etwa aufgefcblitzt ift'). Die zahlreich amherliegendeu Steine 
könnten den CS Lauben an das gänzliche Feblen jeglleben Sleinkerns (der {fharakte- 
riftifehe Unterfehied des rbeinifcben vom Donanlimea!) erfchüttern, wenn nicht die 
Querprofile und die zweite Stelle eines Liingenprofils (nördlich bei Gailsbach, wo- 
von fpüter) alle denfelben Mangel eines Steinkerns zeigen und wir nioht iiußerdcni 
von Bauern der Umgegend erfahren würden, daü auf dem glitlclirigen, abfchiiüigen 
Bodeo noeh hMte sablmebe Steine von der Hobe berabratTcheo. 

DieTe H$be, balbwegs swifeben Oraab tmd Hnnrbardt, bei dem dnrob feinen 
Namen cbarakteriftifcben Weiler Steinberg, ift der hdeb(te bis jetzt erreicbte Puukt 
und oiiur der liüi-lifteii Punkte »los limos iiberbaapt (520 m)'), mit umfaOcnder 
Fernficlit über das Mnrrtbal hinübrr iiatii den Höhen des Welzliciiner Waldes. 
Dort griiiit der Turm von Kaifersbacli herüber, und der Uohenftanfeu wiukt aus blauer 
Ferne. Naeh den Stdnmaflim ud Fanden n mtdlen (andi KoUen wsidmi anfge< 
grebenl) mnfi hier eine grdÜere r5mtfdie Befeftigang lieh befanden haben, grOfler 
vielleicht als die von Graab, das jedenfalls keine fo dominierende Lage aufzuweifeu 
Xnn zieht fich der limes in jähem Abftur?. nach Siegelsl)cr|^^ hinab (300 m) in nur 
Icliwuch erhaltenen Spuren, die im Wald HirA-hreute oberhuih der S i e^^e I. «berger Säg - 
inüble zwar auf einen dünnen Streifen zufammengefcbi uiuplt, aber doch deutlich er- 
kennbar find. Eben dort befindet Heb auch das Wacbhänschen'), das ron Hersog S. 18 
näher befobrieba ift. Damale (1877) eines der an heften erhaltenen moB es vor den 
neuerdings von Qallniann in Sindringen aufgegrabenen zurücktreten. Auch das vor 
noch niclit allzulanger Zeit cn. 10 Minuten füdlich von Oraab auf),'C(lci kte ift befler 
erhalteu. Von Siegelsberg ab verlieren fich die Spuren bis gegen den Weidenbof 
(3 maliger Flaflübergang: nämlich über den Siegelabach und zweimal über die hier ein 
feharfes Eck bildende Mnrr). Wenn es je einen Beweis giebt fttr die geradlinige Er- 
ftreckung des limes, fo \tt ea der Urnftand, daB diefer, ßatt dem Thal des Siegelsbacbs 
bis Murrhardt zu folgen, über den 460 m hohen Linderft geführt ift, um von da ins 
Murrtbal fich hinabzuftürzen, jenfcits fofort wieder die Höhe zu gewinnen (8. I 'ber- 
gang bei der Lutzen(ägmnhle), nach kurzem Lauf über die Hochebene lieb wieder 
ins tlefcingefcbnittene obere Murrthal einzufenken (U. Übergang) und nach Erreiebmig 

Wohl aus dem Gruad, der in Anm. 3 63 geoannt ift. 
*> Nioderfter Paukt bei Sfndringcu (Einflae der Sali tn den Koeber) 100 m (Jafft200iii), 

Lande sgrcnso 300, Pfahlbach '»20, Ohrn 220, am Weiher beim Nenwirtehan» 400, ßrcttoch bei 
Mainbarüt 380, Mainhanlt 460, Graab üOO, Steinberg 5'JO, .Siegelaberg SCO, LinderftifiO, 1. Murr- 
Übergang 280, Gausmannsweiler 5.50, Welzheim hlO, Lorch 280, Staufen 680. 

*) Die Waehh.lHsclicn, loziifagen die einzelnen Knorpel an dielcni .Kiirkenmarki- 
ftrang-, ftificn hnld auf, bald unmittelbar neben, bald in einiger Entfernung (weAIicli) vou dem 
Waii. i>ie beiterhaltoncD Tind die vou Gutimann in iiindringen ausgegrabenen. Ihre Zähbiog 
ift «Ine febr verreUeden«, da Ae oft kun aoe der Erdoberfliebe bervomifeiid, sndem noeb 
den mannigfachfton Inlulten ausgefefzt riml S!r) rviftic^ren manrJn^ frflhn- .lü^gcgrabenc nur 
oocb io der Tradition uud umgekehrt werden immer wieder nene aufgedeckt. D&9 Anffindeu 
der Au«grabiiiigafte1leii Ift nfcdit fehwer, da dt» TBrne oft darch doe Erbflbaof angedeutet 
find und in regelmäliif^cii Ahrtritiilni voü y- ra. 500 .Srhritt aufeinanderfolgen. Bei manrlitn 
iJit noch der Treppenxugang erhalleu und eiozeloe laffen aa» sogefpitaten Steinen aat Gc- 
wOlbkonftrnkllonen feblieflen. Die dabei gemarbten Pnnde lind die gewObnliehen Afobenrefte, 
Scherben von terra figillata u. ä. Bei der H i < ' tmiihic wurde vor Jahren das Schwert eine* 
Legiooaroldaten fefandeo, aber verfchleudert Ich zählte von Lorch bis Sindringen 11 Wach' 
hiniflhen. Was der leHlleba Steinfporn bei einzelnen der Sindringer and was das Steinkrem 

In der Mitte des Qrasber so bedeuten hat, j j | wAlar. Ober die Mafiangaben vergl. 
Herzog VermelTang, and Gnfimann Wlirtt. Vlerteljahrsb. lUr Landcigerebiohte 1886 I. 
WSrttmb. Viarta\}efenk«fte tBBT. 5 
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der jenfeitigeo Höbe bei Mettelbei-g erft einen Lauf zu verfolgen, der im wcient- 
Ikben PltteaiiLMf and dsuit gewiffomaANi dne FortTetannig der Qftlicb tmi Wab- 
heiin nach Aalen hin (ieb erfireekenden Hochftnüle*) iTt SSdlieb vom Weidenbof #erden 

die Spuren wieder recht deutlich; 5 Minuten vom Spatzenbof Mtfernt wird der 
Hmes von der Welzlieiin — Fornsbacher StraÜe gefcliiiitteii (ein kleiner Wegftock mit 
der AnfiVhriff „ Küniergraben" ! o. ä. wäre hier fehr angezeigt : im übrigen ift für den 
UK-Iii Urtsii.uudigcii der Weg auf dem unmittelbar neben der btrabe liegenden i^patzeo- 
bof geuan sn erfragen). Jenfeits der Stmie fenkt fleh der ümt Graben pri&ebtig 
erhaltene, mit Foreben bewaehfene Daum in viertelftfindiger Erftreckang bis snr 
K^ersbach — Ebnier Straße liin.ib, um jenfeit« derfelben fofort wieder erkennbar, 
ja gut erlialfen durch Wald der Höhe von Gausmanusweiler znzuftreben. Diefer 
10. Thaliibergaug oberhalb des Ebuilces-J ift cbarakterirtifcb. Stauden die bis- 
herigen Übergangsrichtnngcn faft fenkrccbt auf der Richtung des Baches, fo bildet 
hier dw limes mit dent Baeh einen fpitsen Winkel. 

Auch ift die Stelle geeignet, ein Liebt anf die ehemalige Erftreekong des 
früher ohne Zweifel größeren Ebnifees nx werfen. Weiter als bis zur Übergangs- 
ftelle des limes über die 8traf<e, die von Kailersbach nach Ebni fuhrt, kann er 
nicht gereicht haben. Denn durch den See ging der limes wohl nicht (über einen 
zweiten Seednrchgang nördlieb von Kenwirtsbaos fpütor). 

Wo der Wald anfbSrt, fehneidet der limes, delTen Spar taniehft rerfobwindet, 
die Staataftraße Kaifersbach — Welzheim. Die Stelle entfpricht ganz der von Stein- 
berg. ni:r daß fie nocli Iiölier ift (550 ni, die höehfte bisherige und die böchfte 
überhaupt, abgei'eben vom .Staufen) nnd die Ansfiebt auf die Welzlieinier Hoch- 
ebene (zwifchen Lein und VVieslauf) bietet, ftatt, wie jene, die Ausficbt auf ein 
Tlnl. In einiger Entfernang jenfeits der StraAe wird der geradlinige Strang in 
den WieTen wieder fiebtbar, and wenn das Aoge ihm folgt, To mbt es sototst in 
weiter Feme auf der majeftätifchen Kuppel des Hohen ftaufen. Xtin ift der mag- 
netifche Pol fozulagen diefes geheinini.svollon Strang'CP f;:cfunden ; für den auf diefeni 
I\inkt Stehenden il): kein Zweifel : die llüuier haben direkt auf den Gipfel des 
Staufen zugebaut, oder vom Staufen aus ihre Ricbtungslinie genommen. Wie Tic 
es angegriflto bnhen, wiflSen wir nicht; Tbatfaehe ift es, daü die ganse Linie 
von Jagftbanfen an (eine Ideine Abweiehnng hei Sindringen aisgenommen) wo- 
von fpater) fehnargerade auf den Staufen') zuftrebt. 

Gausmannsweiler ift iibcrbaupt für den IJmesturiften ein klalTifcher Ort. 
Im nenerftandenen Hotel ^Kbnifee" tiudet er niebt nur ieil)liebe Nahrung, fondern 
auch die beiden Bände des ßabnbreehers Haufeljuaun (^Beweis wie weit der Kömer 

') Abgefeben uatttrlicb von der Verfcbiodenheit des Baumateriala und der KonTtraktion 
fovie der Kebtang der bddeo StrSnge. 

*) Der Ebnifce, 470 iii Inich, ift ein Satnmelwtilu^i von i— 3 kleineren Rächen, 
fcllbcr kHoftlicb geftaat sn seitwdliger EoisdOßerei und deslinlb in l'dneni Niveau £efar wechfelnd, 
heute abgedämmt dvreh die Straße naeb den romantifeb gclegt;nea Ori Ebnt und mit flfdien be> 
fiedelt. Lange Zeit vcrfchollen wurde er in neuerer Zeit durch EUinger von Gausmannsweiler 
wieder zni^rttii^iieh t;;i>n)acbt. Der Abfluß dua Ücen hcitit die Wieslauf, die zoerl't parallel laufend 
BÜt der Ltiu, iIhuu weftwärts — wie diefe oftwArta — abbiegend, bia Klaffenbach in tiefeiDgerilTeiwr 
Sohloeht den Welsbeimer Wald l'chneidcnd, ci» prät ) ti^'i s Landfchaftsbiid darbietet. Bei Kadera- 
bt»rg Ifidlich fich weu<)entl fliefit fic nach 2 :! itUndigeni Lanf in fanfteni Wiefenthal, häufig 
Yerlunipfuogeo bildend und bei Uegenwctter leicht ÜbcrfchweoimuDgeu verurfachend, oberhalb 
Sehoindorf la die Bema. 

') Darum ift >"< mir itncrtindlich, uamm die auf der Gcneralftab«- unri Mittnachtfohcn 
Kaito eiugezeicbnete Linie nicht direkt auf den Staufen, fondern auf delTen weltliche Auslilufer 
anamllndet. 



Digitized by Google 



Reife auf der TenfelsiDsiier. 



67 



Marfit ("fr,-); unil ein Vorfalire des Hnfelbefitzors, dem der Hme» es aogethan, bat 
deu iitier leine Witfoii yeliondeu l)anini mit (lioiit iiofh ftebenden) OhObännien 
bepflauzt und duduicli vor 2sivellieruiig bewuiirt. £iu eiutucbuti, praktiicbes Mittel 
und eine boefaberzise Tbat, die doeb reoht viele Naohabmer aocb beute noeb finden 
möge! Leider waren die Baaera von Ecluntnreiler und Seiboldeweller weniger rfidc- 
(Icbtsvoil^ iD dereu Kleeäckern er ziemlich eingeebnet crfcbeint; nur wo der ver- 
einzelt auftretende Wald ihn fehiitzt, xcugen die Spnreu von verfcbwuiidner Pracht. 
Je mehr er fleh Welzbetm nähert, delto mehr verflacht er Heb, um fciilieulich in 
einm Feldweg Sberzogebeu und zuletzt ganz zu verrchwiaden (cf. deu Feldweg 
bei Ifainbardt und Graab)*). 

Erft etwa Vs Stunde (ödlich von Welzheim treten im Wald wieder Spuren 
auf. Es zieht fieli uämlicli der Wall noch eine Strecke über dicfes rüdlielifte Kaftell 
hinaus, um crlt beim Ilaagbof iu die Uocfaftraik oacb Aalen übeixagehen (2 km 
rüdößlicb von Breitcnfurft). 

Anf diefer Ittdlleben Fortfetsnag bebält der Damm Teine bidierige gerade 
Kiebtang and fenkt fieb demxnfolge , ftatt aaf der Heebebene fiber BreiteafBrft an 
lanfeo, gegen die Lein berab, deren rec Iite Nchcnbächo er in nicht allzutiefen Ein- 
renkungen überfchreitet, nm zwifebeu der Ilauiibüfer Mühle und dem Hnn^'bof in 
lanirfamcm Rteipen die Hochebtiie wieder zu geH'iiinen luid bier der fcharleu Wen- 
dung der Leiu l'uigcnd plötzlich jene bekannte Biegung uacb Oft zu macbeu d. h. 
in den fog. rbStifcben, beflTer Donanlimes flbersugebea*). Im einadnen ift au diefer 
Straeke au bemerken, da£ in den Wäldern Borg, Tann and Birkig noeb namhafte 
Spuren (ich finden. Die Trümmer des von Herzog (S. 16) erwäbnten Tnrma find 
noch zu fehen; ob die in der Nähe fich findende Vertiefunj; der von den Römern 
gegrabene Steinbruch fiir diefeti Turm war, wie mau in Welzbeim meint, oder eine 
vor Zeiten benätzte Sautuiic, ift l'ciiwer zu eutfchcideu; i'ie kauii auch beide» 
oder kdnea von beiden gewefen fein. InterelTant wäre ea, durch geaane VennelTang ^) 

*) Nach dfr Anficht i.lcs n.-iuptinnnna .1. T). Adcliiiif^ von Welzliciiii verläßt obt'rlialli 
Welsheim der limoa feine gerade Linie und sieht lieh öftlich gegen die Lein hinunter. Ein Licht 
auf diefe Prag« -wirft vteileiebt die kfinltcli entdeekte Lage de« Welcheiiner Kafteih, da« naeh 
der Befclireibung des Prof. Miller das einzige Oft lieh vom Wall gelegne vrüre. Gelänge es, 
Adelungs Hypothefe so erweifen, To könnte vielleicht anch das Wclzhcimer Kafltell als innerhalb 
dea limea, wenn auch in nnmittelbaror Nähe denfelbcn lie^^end angenommen werden. 

*) Sehen wir uns den ]m( der einzelnen Teile dcH liiues i;eiiauor an, To ift nickt tV 
verkennen, daß der wel'tliche FlUgel leine Hichtung oft hin in einzelne Krfiuimungen hinana TOTD 
Rheine bedingt erhält, während der öftlicbe im allgemeinen parallel der Dunau läuft. 

Da aaii «bae Zwdfel nSobt der pelitifebe BegrilT «BhltieD*, fondera der Lauf der 
Donau und der vorgolapcrtcn Alh fllr den ölTtlichcn Flflftt'l maßgebend war , fn wirrt e» 
richtiger fein, wie von einem limea transrhenanus , lo von einem limea transdanubianus zu 
liehen. Die beldea WalMflgel erfobebieo Iberbaapt ala eine Ina laaere fiber Oden- nad 
.Seli^v .11 /.Waid einer- und Alb andnn'L'it'i vm-^'i 1 Tu kft^' Rhein- und Dunaulinie. Auf ilcr Strecke 
Welzhelm— Main ift ea der Neckar, mit dem der Strang parallel läuft, weshalb man diefea 
Teil fligllcb Neckarlimes heiSen kann, ohne ihn deshalb ala felbftJIndigea Olted binftellen m 
wollen. Dadurch wird nun auch das Hck am Haaghof erklärt: die Parallelen fchneiden fich 
hier, fo wie die Donau in gehöriger Verltn^ening und Uheia fich lebneiden, ein Punkt, der 
etwa mit dem wlebtigen Rheineck bei Bafel anibrnmeBfallen würde. Ea ift alfo aueb dae 
Eck beim iiaan^iiui i i;;cntlich nichts andres, als da* Ina Innere Germanien» 

VOrgeffbolffne II Ii f i n r c k Ihm Bar.^l. 

) Lilie Kt"aiH* guwmetiil'fhe \ eiiutU'uttg und AblTteckuni; wäre überhaupt fehr dankens* 
wert. Mancher Ackerram, mancber Graben, mancher Steinhaufen würde fich dann wohl ala zum 
limen gehörig answeifen, den man bis Jetst nicht mit äieberheit hat in Beaiehung an ihm 
letzen künnen. 
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zu entfcheideu, ob der in der l^äbe befindliche, prachtvoll auffieigende, mit wahren 
„Holländern" befetete, ca, 8/9 ni hohe Damm ein Stack des limeo ili Könnte dies 
naehgewtefen werden, To hStten wir hier das einsi^ — fibrigen« niebt Tebr lange 
— Stück vor ans, wo der Wall in feiner nrfprBngliehen Höhe erhalten wäre. Vor 
folchem Anblick raiifitcn die Bodonken derer rerrtommen, die den limee als aar Ver- 
teidigung nicht geeignet hozeictineii 'i. 

Hit Erreichung des U<iaghof9 ilt eigentlich anlVe Wanderung nach Süden zu 
finde» denn den Donanlimes laßien wir zvnidift avfier Betradit Allein l»ekannüieb findet 
der .ilieinirobe* (beffer in diefem Teil „KeelEaT'')]inieB noch eine fiidliefae FortTetanng 
bb tarn Staufen, oder wenigftens bis in die X;i!ie von Lorch, eine Fortfetzung, die 
man Panlasfeber Ausdrackaweife fleh nähernd — das Scbwanabein diefea Aäokeu> 

') Hier eiDigt' Worte über den Zwerk de.^ linics. Domntkattonslinie? Mantlinie, Tele- 
grapbeo-, Verteidigungsliaie? iUr die erAe BezoicliDUQg (Cobaufens Aofidit) fprecboB die Nach- 
richten der liteii Sebrfftftener: Spartian Badr.: in plarfntie lods, abt barbari non flnminibns, 
Ted limitibiis dividuntur, l'Upitibus magois in inodiim inuralis facpis ftinditus jactis atque 
eonexis barbaros feparavit. Wozu noch zu erwithnen Amin. Marc. 18, 2, 15: cam veatun 
fnilTet ad iocnm, cui Capellatii iive Palas nomcn el't, ubi terminales lapidcs Alamannontm et 
Burgundiorum confinia diftinguebant. Nnn ift aber dodi blsr, daß dit>. KOaier einer bloßen 
gcomctriWien Linie zti lieh keitien Wall und Graben von fulcheu I Mivnrii>ncn niifjjcworfen 
halten. Auch die bloü ideelle und polizeiliche Hedeutuug der Grenzliuio geuitgc iiiulit. Ü'it 
muSte ftark genng fein, die Germanen cur Rel^Mktierung diefer Uni« su ewtngcn, ihnen eio 
gcbietcrifohes .Ri« hieher und nicht weiter!" ztiziirufcn. Und wahrlich hei 'Ilt Betriiehtung 
einzelner guterhaltener Strecken kann einem wühl der Gedanke kunmien, daU an dieiem Graben, 
Watl nnd Ffibl maneher Ifarkoniavs« fich den 8«bftd«l eingeftofien haben wird. Waren Ja die 
Knftellc nur je 12 km aii-^citinnder, folgten Ja alle 500 Schritte die Wachbäuachen, war ja wohl 
auf der Linie felbft ein r^clmäßiger Nachrichtendienrt orf^aniiiert. Daß eine fo lange Linie 
militarifeb habe gehalten werden kennen, beftreitet wohl Cobaafen, beftltigen aber andere 
milititrilche Autoritäten, /.. I?. ^fajor Üahm. D.iD dieA' Linie ziif^'eieli Zolllinie w;ir. ift mehr 
als wahrrcheialicb (bei Tac. hil't. 4, 64 fagen die Tcnkterer: ad kunc dient flumina ac terra« et 
eaelum quodammodo elanferant Bomani, vi eonloqnfa eongreffatque noßroe aroerent, vel iaeroee 
ne propc nndi fub cuftode et prctto coiremus, während es an einer andern Stelle von den be- 
freundeten Hermunduren heißt« daß lie paffim Hoe cuftode tran/eunt). Alfo für den erften An- 
fturm genügte der limes, bis vom benachbarten EafteU Ililfe kam. Und bei gefährlicheren An- 
griffen konnten ja beide Linien (die rheinifche, nie die DonaoHnie) ziiin.il in .Xktion treten und 
den Feind in ffir^ M:rf,- rii>hTi>en. Denn das ift zugleich der Vorzug des Winkel» beim Haaghuf: 
die ROmei crhieiten <iacliucli GelegcDbeit, ihre StrcitkriLft« zugleich von 2 Flanken ans gegen 
einen gemoinfehafUichen Pnnkt operieren an laJTen} ihr« OrenaanffteUiiag büdele im großen die 
Im kleiner fo oft beliebte Schlachtlltcllunf^ des forceps. Der nrfprünglich leitende Gedanke aber 
bei Anlegung des limM war Abfperrnng der Rhein- nnd DoDaaiinie. Uiebei würe allerdings 
da« ZaBiebftliageod« gewefen, an der Stalle cinsnfetieD, wo Rhein und DonM 
fich nähern, d. b. \ on der Altmiihl an die Rednitz zu bauen, wo fpater Karl der riroßc feine 
folTa Carolina, noch f^täter der Bajremktfnig den Ludwigskanal baute. Und wirklich gewinnt 
es dw» Zeit lang den Anfehein, als ob der Hntei diefer Riehtung folgen wolle. Zwdmal 
fchneidet er die Altmiihl, zieht an Grönhardt (der alten fofla Carolina) vorUber 'bis nach Weißen- 
barg am Sand, und ift damit fcbon im Stromgebiet des Mains (Überfchreitung der Rodnitz). 
Aber bitten die ROmer fo dfe kilrzelte LMe swifchen l>0Bau und Rhein gezogen, fo bitten He 
den forceps beim Uaagbof nicht erhalten. Außerdem war der fränkilche .Iura eine trefilichti 
Walilinie, weshalb diefer von Gunzonbaufen ab als die Richtung dos limes bel'timmend erfebeint. 
Auch fpäter noch hätten die Rümer von Ellwangon eine gerade Linie nach Öhringen ziehen 
können. Aber, wie Paulas richtig bemerkt, fle wollten das günzlleh verfumpfle Bergland und 
Wftldergewirr des mittleren Kocher? nnd der mittleren Jagft vor ihrer Grenze haben, weif diefes 
den Feinden den Zugang erichwerte oder uniuüglich machte. Und eine üettutigung diefer An- 
fleht ift die auffallende Erfthelnniig, daß Kodier und Jagit sweimal, und zwar an den Stalloa 
vom liroes flbcrfchritten find, wo fie fieh am meil^en nühcrn und die den l?e;?inn und das Ende 
ihres Mittellaufs bezeichnen, die augieioh mit dem weitausgefclinittcnen Doppelbogen der beiden 
Flttlib deren grtfßte geographifebe Verbreitung einfehiießco. 
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marliftraiifB neniiMi koniite. Dierer HidKdie Sporn zweigt ttl»rig«ii8 erlt in Pfabl> 

broun ab. Die Strnßc vom Hnagbof bis Pfablbronn läuft ziemlicb auf dem alten 
limee, der nocb iu Ackerraiuen u. ä. vereinzelt angedeutet iH. Aber nidlich von Pfahl- 
bronn erhebt ficb iu deu Feldern eine deutlich fichtbare, bis zuui Waid etwa 10 
Minuten fleh erftreckcnde Wellenlinie in der liicbtang auf den Staufen zu, die in 
dem abwärts flbrenden Wald bald wieder in den bekannten Damm fibM'gebt DaS 
io dem woblkttlti vierten Boden die Erhöhung Heb fo lange hielt, iH ein Beweis, daB 
hier der linies von hefonderer Iliilie mul Stärke war. Im weiterfii Verlauf ift wegen 
der vielen Waldgräben iiml Aui'vviufe die Spur fchwer leftzubalten ; niclit weif vom 
Eingang in den Wald betindet (ich etwa d Minuten feitwärt« vom Wall (rechts 
oder aaf der luierani dem Graben entge!§;engefet8ten Seite) eine febr bedeutende 
konifebe Erderböbnng, deren Anfgrabnng obne alten Zweifel einen grollen rSmifehen 
Wachtarm zu Tag bringen wiiiJe. Sie fei, wie eine ähnliche, nördlich von Gaifah 
baeb in unmittelbarer Nähe des Walls (wovon fpäter), der Anfinerlifamkeit der 
Altcrtumsvcreinc heften» empfoblt*«. 

Beim fogenanntou bem))erie8ftein betinden fich die KeAe eiucü quodratircben 
Tnrma mit Tannen darauf; fOdlieb davon rerfebwindet jede Spar. Ob der Strang 
fleh aber die Ren» bis anm Hohenftanfen fortgefettt bat, wird wegen des Mangels 
an Spuren („höcbftens einige kleinere Befeftigungswerke zwifcfaon Lorch und dem 
Berg" Herzog S. 24) bekanntlich bezweifelt: doeli Hillt es fchwer zu pl.iuLen daß 
der die ganze Umgebung bcherrfchende Uerg, der iüchtpuukf der geradlinigen 
rämifchen Keichsmaucr, nicht mit in diefes Befcftiguugäfyftem hiueiiibezogen gewefen 
fein foll. A priore mocbte man vielroebr glauben, er babe den Bekponkt f9f den 
rbeinifcben and DonanlimeB abgegeben. 

Damit haben wir den fiidlichen Flügel abgelaufen und wenden uns nun von 
Mainliardf nordlieh, den im Eingang erwähnten Oberamtsgrenzftock wieder zum 
Ausgang:!$l>ui)kt ticbmcud. Mit Recht bemerkt Herzog, daß der von Mainbardt zur 
TbalmBbte blaabfübrende Weg wobl römifeb«! Urfprnugs fei, aber vom Tbalttber- 
gaag des limes bis Gaiisbaob ill aneb für das gettbtefte Aage kebie Spnr nebr vor* 
banden (die Zeichnung auf der Mittnaelitfehcn Karte ift dcsliall) zu l)erielitigen). 
Gailjiliacli fen)rt ftcht auf dem Wall, älmlicli wie Graab. Nürdlieli vtm Gailsl.taeh 
heim HeL'inn eine« Föbrcnwalds ift der Damm wieder lielitbar, zuniicbft der Länge 
nach aulgeiohlitzt (wie beim Katzenbachtbaij, dann im icliöneu Buchenwald prächtig 
erbaltan. Der intereflante Abftnns m eine bald fdgende Klinge ift von Herzog 
befchrieben S. 80. Ob der von Herzog eben dafdbft erwibnte Tnrm, ,,deiren Mauer 
noch 1 ni hoch über den Boden ragf^, ideutifch ift mit einer von mir gefundenen 
nach Umkroi;; wie Erhebung bedeutenden Erhöhung, die fdine allen ZweifuI auch 
einen römil'cbcu Turm birgt, ift mir deshalb zweit'eUiat't, weil die letztere keine 
Mauern oder Spuren von Aulgrubung zeigt. Bald darauf werden die Spuren uu- 
fieber; insbefondere muB man (ieb bfiten an weit reebts absnirren. CbandEteriftifcb 
ift, daB in Neawirtsbaus jecicrmann tbnt, als wäre er über den Lanf der Tenfels- 
mauer auft« geuauefte unterrichtet-, laßt man fich von einem diefer Kundigen be^ 
gleiten, fo führt er einen durch eine Waldfeukung an eine große Wiefe, die man 
auf der Stelle als deu heute abgelafleuen See erkennt, deu die Karten angeben, 
and über den der limes allerdings quer gegangen fein maB. Üb es fchon damals 
ein See war, wer weiB ea? Ob eine in demfelben angebraobte dammartige ErbSbang, 
die aber friilier Fifchcrcizweckcn diente, ein Reft des Bdmerwalls ift, oder auch nnr 
ganz in der gleirlien lüi htnng ftreiclii wie diefer, könnte nur durch geomefrifche Ver- 
niefluog gefunden worden. Weiterhin habe ich leider keine Sporen mehr gefunden, docb 
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gebe ich die Hoffnung nocli niolit auf, diircli wiederholtes Suchen in (iicfeni Wälder- 
gewirr RefJe inpbefonderc des jedenfalls nnpeniein interelTanten Abfturzcö des Walls 
aas dem hoben bergigen Hinterland in die Öbringer Ebene aofzufpUren. Die Strecke 
vom Neowirtsbaus bis Wefterabaeh fiber Öbriogen ift 41« llogfte Diebteiiialteti« tsf 
der Linie Welsbeim — JagftbeiireD. Bei Wefterabadi erbebt der limee Heb jedodi 
wieder To fcbön nlg je und zwar auf eine lange Strecke. Dort ift auch auf der 
Krone des Walls die bekannte Kerbe, welclie Keller als den Ort anfah, wo die Palif- 
faden eingefetzt waren, bis er vom lievierlurlter belehrt wurde, daü diefer Fußweg 
ab Markangsgreoze angelegt worden war. Vor PfahU)acb hören die Spuren auf, 
um jcnfeite dee Orts im Wald wieder sti beginnen, tdls redits, teile linloi reu 
der StraÜe. 

Nun kommen die 5, von Pfarrer Gußmann in Sindringeo aufgegrabenen 

Waclihäuselien : dns f-rf^e, unmittelbar auf dem Wall (lebende, dnreb eine Rnche zer- 
fprengt, die anderu iü — 20 fieliritte vom Wall entfernt, teils noch auf der Ebene, 
teil« fchou am 'J'lialliang, 2 am Eck niclit erhalten, das 3. und 4. mit einem anf- 

fallcudcn dem Wall zugekehrten mcttrlangcu ijporo , -l Das oben erwähnte, 

auf dem Wall betiudliche, bat ftatt diefcs Steinfporns einen nicht lehr hohen, fealc- 
reebt anf dem Wall ültehenden, naeb der Knfieren (SlUicbeD) Seite ca. 9 m w^t 
Torfpringenden Seitendamm. Am eberen Tbalrand (der Sali) zeigen Heb nnnmebr 

auch Parallelftränge zum Ilauptwall (folche haben Herzog und Paulus auch auf dem 
Linderft und födlich von Mainhardt gefunden), oft unter fpitzeni Winkel in einander 
tibergehend. Da*« KoLlitMtbal gewinnt der Hme<! nicht wie fouft in jähem Abfturz, 
fouderu - eiuc einzig daftehcnde Erfchcinung! — den Tbalbaug der Sali benützend 
in dner Serpentine. Ee iß alfo bier die DarTtellang der Kommillton dee Jabra 1877 
ebenfo wie die Zeiebnnng der Mittnachtfchen Karte ricbtig zn ftellen. Sind ja 
doch die Spuren fo deutlich erhalten, daß der auf der Straße jenfeil» des Kochers 
wandernde Turift , der je einmal den iimes gefeben bat, fcbon von weitem die 
Stelle erkennt, wu er fich ins Thal hcrunterucigt. Auch die Zeichnung auf der 
Oberamtekarte von Kttnaeieaii giebt eine falfcbe Vorftellung. 

Oberbalb Sindringen, unmittelbar bei der Ziegelhfitte, gebt der limee in 
einer Furt über den Kocher (niederller Punkt des Walls: c. 180 m), deren Vor« 
handenfein als unter dem Wniferfpiegel ficli hinziehender Stcindauim gleichfalls von 
Pfarrer Gußmann konftaticrt ift. Weniger klar il't die Bedeutung, der Zweck diefer 
Furt. IntereUant ift, daß Kocher und Jagft wie in ihrem Oberlauf zwifchen Schwabs- 
berg and Hflttlingeu, To in ibrem Unterlauf awifohen Sindringen und Jagltbanfen 
an deijenigen Stelle gefefanilten werden, wo (ie fieh am roeiften dnander nibem. 
Von jetzt an werden die Spuren immer feltener. Das kürzlich aufgegrabene groß* 
artige Kaftell bei Jngfthnufen möge ebenfo wie da« glciclifallB noch nicht lange 
gefundene von Welzbeiin leine befondere Darfteilung linden! 

Nördlicb von Jugftbaulen find nur noch vereinzelte Spuren eriialten; daß 
ein zwifehen den Oberämtem Kfineeleau und Ncekarfnim laufender Aekerrain ein 
Keft des limee ift, bemerkt Herzog S. 22. Aue dem UmAand, daß eine Zeit lang 
die Landesgrenze zwifehen Württemberg und Badeu zufammcunillt mit der Linie 
des nicht mehr nebtbnren Walls, könnte man verfueirt fein zu folgern, daß zur Zeit, 
da diele Grenze gezogen wurde, die Teufelsmauer hier noch ftand. Mit der Er- 
reichung der badifchen Grenze hat unAre Wanderung ihr Ende erreicht. 
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Sülchgauer Ältertumsvereiu. 

I. 

Die Be4o«t«iig der rSmlleliem NledwlftllnDgea a«f den Ueiiea Henbevs. 

Ergobab «Amt «lort T<N:f«iiomai«iMi Rekognoalwniif . 
Mit einer Kartevfklfee. 

Die Kölner fmd, geHtUtzt auf die Douau- und KheinbafiSi meüioüiicii gegen 
Am innere Gennanien vorgerückt, mit dem aagaiTebeinliehen Zweck, dne uf den 
TerrainvcrhältDiireD beraheede, fogeBuote natürliche Grenxe in gewinnen. Diefes 

methodircbe Vorrücken war aber kein ft et ige 8, ce zeigt vielmebr mehrfache, zeit- 
lich mehr oder wcnig-er auH einander liegende l^nterbrcchungen nnd Stillftände. Um 
den Nachweis bicfür erbringen za kuunen, ifl es notwendig, auf die allgemeine 
Lage der Dinge in Koni zurückzugreifen. 

Tibcrioe war von entfcbiedener militilrUeber Beßbigang nnd (land in dieTer 
Hinficbt bocli über feinem Stiefvater Angu(hiB. In ibm waren noch die Traditicnea 
flf^H proßcn Ciilar IcLoiidig iiiul darnm ift anzunehmen, daß während feiner Kegie- 
ruüg rültig au der P^inriebtnng des rätifchen nnd rheinifchen Kriegsthctters 
fortgearbeitet wurde, die ja von ibm und feinem Bruder Drufus begonnen war. 
Unter dieTer Elnpiefatnng wird bier reiftandcn: die Feftftellang der ftrategifcben 
Punkte, die Aalegnng dee anf fle gegrUndeten Straflennetiei, die Fortiflxiernng der 
wichtigflen Pofitioncn, wie namentlich der Fluflübergänge nnd Grenzdebonch6t, die 
Anl.tgc der Proviantiu:)<>azine and der Stationen fBr den FoA- nnd Koaricrdienft 
und das Nachricht'^nweren. 

Die Douau war von Regensbnrg abwärts eine vortrefllicbe Wafferbarriere, 
anfwSrte eine niebt sn btandioide Verteidigungslinie; es mnBte alfo Qber He 
hinttbargrelfend eiae belTcre geAtebt werden. Ali folehe Adlte fieb dar: der Steii- 
rand der fcbwHbifchcn Alb, aus der (legend von Nördlingcn (Bopiingen) binüber- 
reiebend hh an don oTirrji Neekäir in die Gepeiid von Tiottweil. Die Anlehnung' 
diel'er natürlichen Grenze land fich anf dem recliteii, riitifeheii Flügel über die \\"öv- 
nitz hinüber im Defilc der Altmübl, auf dem linken über den Neckar weg am un- 
tngänglicben Teil deg obem Sebwarswald». Diefe Grendfnie bat böebft wabriebein- 
liob za Ende der Kegierang des llbcritts, alfo nro das erfte Drittel des 1. Jabrbnn- 
dert8, beftanden. Die rätifchen Truppen ftanden auf der fchwäbifehen Alb nnd ent- 
lang der Donau; an den obern N'eckar und gegen den Schwarzwnld bin waren 
Truppen aus dem bclvetifchen Gallien und der Grenze des Oberrheins (von Aug. 
Ranr. o. Vindonifla) vorgefchoben. Auf diefer ganzen Linie finden Heb ältere forti- 
Ükatorifcbe Anlagen dw Römer, immer aber nnr ron provirorifcber Art. 

Die auf TiberioB folgenden drei Kaifer des julifchcn Gefcblecbts, Galigala, 
Clandins nnd Nero wnren nicht dazu ;ingethnn, ernfthafte Kriege zu führen; vom 
Geiftc Cäfars war keine Spur mehr in ihnen zu entdeoken, Tie hatten kein Geld 
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übrig zu FeftUDgslMtttolli ße binucbfcn - /u Gcrchenkcn ;in diu Prätorianer, um 
clicfe bei guter T.anne zu erhaltpn, und iliren maß- und ziellnren X crfi-liwcndaugen. 
Eine uiilitärirdic Olierleitung fehlte ^'iiiirücb, die I-rgnton in dt ii einzelnen l'roTiozen 
waren auf Heb felbft aDgewiefeu uud faaudelten ledtglieb nacb ihrem eigenen Er- 
roeffen nsd Gatdflnken. Wabmd der Zth aber, in welcher Galba regierte und 
Otbo nnd Vitelliaa fowie diefer nnd Vef^fian um die Herrfcbaft ftrittra, wnr die 
Anfmerkfanikeit Roms um To mehr von Gemmien abgelenkt, als der g^ßte Teil 
der rheinifchen T.egionen oder des fo^enannten germanifchen Heeres naeli Italien 
gezogen worden war. Nur die damals unter dem Prokurator Porcius Septiiuinns in 
Rätieu Ilebcoden Trappen waren nicbt in Mitleidenfcbaft gezogen worden. 

Ho dftrfte ficb der Ätudmck reebtfertigen, daß die rStifehen nnd rbeinifeben 
Trappen vom Ende des Tiberiue bi» an Vel^Mißan, alfo wftbrend des zweiton Dritteta 
des 1. Jahrhunderts, hinter ihren dumaligeu Grenzen mit Gewehr bei Faß ftanden. 
£8 wurde nnr das nngcnrdnct. was zur eigenen Sicherheit nötig war. 

Erft uaebdem es Vcfpalian gelungen war, das nahezu an den üand des 
Abgrunds gekommene rOmifdie Staatawefen wieder in Ordnung zu bringen, worde 
auch den Grenaverluiltniffeo gegen Germanien die lang entbehrte FOrforge angewendet. 
Das Uocbplateau der fchwabifchen .Alb, welches vermöge feiner Unfruchtbarkeit nnd 
Waflernrmnt die Trnpppnver})flo^un;; i iTdi werfe , unrde vcrlall'en und die Grenze 
weiter vor. d. Ii. an den Neckar und ül)er dielen biniÜKT i:ertiekt. Die Ausfribrung 
der Maßregel iit wolil durch Froutiu, den Generalquartiermeilter und Krieg»iteehniker 
Vel^MifiaDS, bewirkt worden. 

IMe ältere rSmifohe Grenze war dnreb den dem Fände sngekebrten Steil- 
rand der fehwäbifchw Alb deutlich au^gefprochen , von dem Punkte an aber, wo 
fich dicfcr Steilrand jEregen NVeftcn vvendet. lair fie in neziehiinir auf die Front frejren 
Germanien ungünftig, und als dielcr Punkt ilt zu bezeichnen der Gipfel des Hohen- 
zolleru. 

Als Fortf<^nng der natirlidien Albrandgrense ift unter diefem Geßebls* 

pnnkt zu betrachten der fogenannte „kleine Henberg', jene mit ihren, wenn 
auch nicht hohen, fo doch zum Teil fehr fteileu Abhängen gerade gegen Norden 
abfallende VorterralVe des fchw.^IiilVhen Jura. Über diefe Terraflc hinüber ma^^ fieh 
die Grenze auf iiochniöinngeu und von da zun) ,,.Schänzle' an die fteileu Ablturzc des 
Kinzigthals gezogen habeUi womit die Anlehnung au den Sehwarswald erreicht war. 

Hinter diefer Grenslinie lief die Grenzftraße, wenig fiidlich Tom 
Zollcrn das Albplateatt yerlallend, über OAdorf. Geislingen, Leidringen, Epfendorf 
nach Waldniöflingen auf die awifohen den ZuflüfTen des Neckars und der Kinzig 
ansgebreitete Hochfläche. 

Die hier aufgeAellte Anficht findet ihre Begründung in (bigendeu Verhältuiü'en : 
1. Die zablreiehen Spuren von RjSmerwegen, welche fich in diefem Landftrieb 
vorfinden, ßellen, richtig unter Heb verbunden, ein Wegnetz dar, wdebes ent- 
fchieden bei dem Vormarfcb der röinifchen Truppen entl'tanden fein mufl. 
Wenn nämlich ein Tnippenkor]»«ä in Feindesland firli l»e\vej.'t, In muß es feine 
Flauken durch .Seitenkolonneu decken , die fieh Iteiliiiilii: parallel niit dem 
Hauptkorpa bewegen, uud die liümer ibaten dies lieber feit der icbwereu Nie- 
derlage am Trafimenerfee, wo fle diea zn ihrem grofien Naebteil ▼erfaamt 
hatten. Diefe Seitenkolonnenwege finden (ich, tob Rottweil ausgebend, entlang 
dem P^uße der Alb und entlang dem Neckar auf defl'cn rechtem Ufergelände; 
fie find unter lieh dtireh Trausverfalen verbunden, Die Hauj>tftraße aber führte, 
ungefähr die Mitte zwifchen den 8eiteuftrabeu haltend, in fait gerader Linie 



Digitized by Google 



Zu I: RönilSiederta&un^eii 
auf drm Ueinen Ueuberg. 




RömUdif Xioderlarsim^ 
bei Wacherulorf . 



Schloß 




«•4. . 



J. .r:,'f,-r 



» 



Digitized by Google 



Die Bedeutung der rdmifchen XTiederUiüniiigeii mf d^ kleinen Heuberg. 



73 



auf das DlIjoucIic zwireben der Weilcrhiirj,' und dem Kaftell von Siinilocfnirp. 
Auf dieleiii Woge nun liegt das i'lateau von liiusiiorf, der .Mittelpunkt der 
hier in Frage ftelenden Unterfuchnng. Dicfe Operationsliuie muß als die 
HnuptfacerAnifie betrachtet werden, nicht aber die aaf der arehSologifehen 
Karte ▼on WBrttemherg auf dem linken Keckamfer verzeicbncte. Ich werde 
dies an anderem Orte noch näher darlegen. 
2. Die große Zahl von nachgewiefenen röniifchen Niederlafl'ungen irineilinlh diefcs 
Netzes, die aber licher noch lange nicht crfchöpft illt, fchon deshalb nicht, 
weil die Aafdeckaog mehr dem Zufall, als dem fyftematifchea Sachen ta Ter- 
danken itt 

Man kann annebinei), daß feit der Römerzeit ca. 1 Meter Boden aufgewachfen 
ifi, (hl die Annahme von 1 Zoll auf 20 Jahre, wie dies die ycoIogilVhen Lehrbücher 
augelieii. ueniglllens für unlVr Klima etwa» zu hoch g-rgriflcii rclieint. Aber da wo 
Ackerboden ift, werden die Kuppen durch das Ab|)tiügcn immer tiacher, während 
ßeh in den tiefer liegenden Haiden der abgepflUgte Bodeu anftragt. Man findet 
daher bei Gebandereften diefelbe ManerTobiehte, wenn fie nahe der Kuppe liegt, oft 
nur eine Hand breit unter der Ackerfläche, während fie 100 •Schritt weiter abwärts 
fchon Vx Meter Hoden auf fich liegen hat. Hol den Aiisirrabungeii nnf dem Kreu- 
zerfeld' bei Kottenburg, das ncbenb- i tionierkt voll Kuiiien (teekt, kannte diefe Wahr- 
oebmQDg recht- deutlich gemacht werden. Daher auch das gar nicht feiten vor- 
kommende Einbrechen ron Zugtieren dureh Hypocauftnrodeeken oder das Hängen» 
bleiben der Pflngfcharen an Manem auf Stellen, fiber welche feit Jahrhunderten der 
Pfiag geht, ohne daß er auf Mauern gefto^n wäre. Helindet Heb nicht zurdlliger- 
weile "vmand im Orfe. der firli für diefe Dinge iiiferelTu-rl . fo ;,'elit die Saehe un- 
bemerkt vorüber: der Bauer deckt da.s entftandene hoch zu oder nimmt die Mauer- 
fteine, fo weit Tie ihn hinderten, heraus und wartet, bis feine Tfiugfcbar wieder ein- 
mal eine Scharte bekfiromt Auch die Anzeichen des mageren Wachstums oder 
frBben Gdbwerdens der HalmfrQcbte ift wohl jedem AekerbeHtzer bekannt, wird 
aber nicht weiter beachtet. Auch diefe Erfcheinung ift wecbfelnd. Sie tritt nur zu 
Tage an Stellen, wo fielt der Hoden im fjnnte von Jahrzehnten gemindert, und ver- 
fcbwindet an andern Steilen, wo der Boden ficb höber aufgotj-agen bat; natürlich 
ganz unabhängig von dem trockenwen oder nafl^ren Jahrgang. 

Die nähere Terrainbenchtigung erftreekte fieh anf die Umgehungen von 
Erlaheim, Rinsdorf und Rofenfeld. 

Bei Erlaheim ftieß man zu verfchiedencn Zeiten zu Anfan?,' de- .I.ilirliuuderts 
bis in die neuefte Zeit nut rüniifehe Hefte. Ein Mann gruli aut iViiit iu Acker viele 
Eifeuteile aus uud kam hiebei, da er fie verwerten wollte, in Verdacht, fie bei dem 
groflen Brand in Batingmi 1809 (Ich angeeignet und auf feinem Gut rergraben zu hahen^ 

In neuerer Zeit, vor 5 oder ü Jahren, brach ein Wirt aus Binsdorf beim 
Ackern mit den Pferden in ein Hypoeauftum ein. Nach den Ortstraditionen Toll 
an diefer Steile ein SchloH geftanden haben. Der Acker Hegt anf £rlaheimer 
Markttog. 

Weftiich von Hint^dorf am rechtsfeitigeu Hang dt«t iiulicuholer Thais zwilchen 
den Wegen, welche von der Pelzmtthle und der weiter thalabwSrts liegenden Bins- 
dorfer Ufihie nach Binsdorf führen, findet fich der Flurname „Bnrgfeld". Die Flur* 

Knien umgrenzen dort ein ca S Hektar haUende8 Feld, welches den Eindruck kttnftlicb 

?:eeboeten <korri«rierten) Terrains ma'^Vil und die Vermutunsr erweckt, daß hier eine 
Tömifche Grenzloriilikation heie^-en i^evvel'eii, von der aber nicht anzunehmen wäre, 
daß fie in permanentem .Siil erbaut worden, fondern nur aus Wall und Graben mit 
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Pallifadiernnp: beftanden Imhe, ehon weil die Grenze ancb nar eine gewiffe Zeit laog 
hier «j-ezogeu war. Auf der vv< [Lin heii Seite der vermateten Lagerfläohe am gUtton 
Haug hin fcbeint noch die Grabcniinie erkennbar. 

Sodftftn tekrint £e Lofettol»pelle mf der SteUe eines f Smirebeii Warttnmw 
erlMUt sn fein. Vom Oipfel dee Lorettobeigee SlMrUldit man befoodm dae Ltnd 
big zur Weilerborg voUftandig nnd hat namentlich den römifchen Brfickenpunkt über 
die Eyach, bei Stetten, gerade vor Augen liefrrn. Auch rückwärts in der Uiolitune: 
auf Rottweil erlh'eckt ficb die Ausficht über einen wefentlichen Teil der Hochebene. 
Am öftlicben Hang des Lorettoberges zwifchea der Kapelle and der Keiubachiaüble 
mag die HanptftraOe von BottveO naeh Bottenbnrg hinab geflibit baben. Die R5mer 
erreiditen biebei den Vorteil, mit einem einzigen Abftieg von der HochterraOe heiab 
aaf das offene Gelände zu gelangen, welches fich gerade hier von den Abfußangcn 
des kleinen Hcubergs über die Eyacli liinübcr gegen den Neckar hin ansbreitct. Oftüf-h 
oder weftlicb diefer Richtung finden Ikh keine gleich gönfligen TerrainrerbäUuiÜe. 

Nördlich von Rofenfeld aaf dem abgeflaobten Rieken twifob«! den bei' 
den snr HeiligenmttUe und znr PdnnVble binabfliefonden BSohen werden in troekenen 
Sommern beim Bleieben des Getreides die dentlichen Spuren von unter dem Boden 
Hegenden Steinwegen odrr Mnuern walirgennmmen ; die Flur trägt den Xamcn ..Stein- 
mauern" nnd c!) dürfte anlier Zweifel fein, daÜ hier bei Tyrtematirchem Graben römifohe 
Gebäuderefte za Tage kommen. 

Atteb das bei der Hdligeomllble gelegen gewefene WalTerfeblolI der Herren 
von Bnbenliofen Ift mBgUeherweire auf der Steile einer rSmifeben Thalfperre «rboni 
worden. 

Die liier gefcbilderten VerlfültnilTc und I raftände, im Ziir^inmenhang betrachtet, 
fcheinen die Schlöffe zaziilalTen, einmal daß die römifche Albgrenze ihre Fortfetzong 
Über den kleinen Heuberg au delTen gegen Norden abfallenden Hängen hin gefanden 
nnd femer, dafi die Hanptmilitarfitralle vom Winterlager bei Rottwdi nadi Rotten- 
hvrg Uber Binidorf geiSbrl babe. 

Bei diefer Straße verweilend mag ein Gegenftand lar^mMdie kommen, der 
meines Willens nirgend« einer gröndlielien Erörterniig unterzogen worden ift 

Während einer laugen Reihe von Jaliren als Lehrer des to|K>grapbifchen 
Zeichueu8 und Aiifuehmeus au der früher beHandenen wärttembergifchen Kriegsfchale 
nnd im Genenlftab Terwendet, balle idi im fogenaanlen Anfbebmen i la vne Unter- 
riebt zn erteilen, sn dem Zwecke, die kHnftigen Offiiiere an Fertigung flttebtiger 
CroqHi> 711 befähigen. Hiebei durften weder Karten gm ndlagen noch Inftruroente 
vcrwriiii't werden; alle Dimenfinnen mnliten durch Abfchreitcn, oder bei kleineren 
Entfernungen durch Abfcbätzen gewunncn werden. Dabei lernt man den Uuterfcbied 
zwifcben abgefcbritteDen und auf den Horizont reduzierten Linien gründlich kennen, 
fobald es fieb nm Abfebreltnngen ttber Berg nnd Tbal bandet. leb fand damali, 
daß ich je nach der Natur des Terrains bis za 12''/o Abzüge zu machen hatte. Seit 
unfere Straßen, wie mau im Hohenlobifchen fagt . ^verkilonietterf*' fnul, kann man 
dicfc rnterfuehungen auch am Arbeitstifcb machen. Man tiiulet dabei die Difterenzen 
noch erbeblich größer, hauptfäcblicb aber der Seitenabweichungen (Serpentinen bei 
Tbalübergängen) wegen, welcbe nnfere StrafiensSge nmebeo. 

Die Entfemnng Ton VindoniOa naeh Snmlceenne betrigt nach der Pentinger- 
tafel 60 Lengen, auf der Karte geraeffen 55; die Differenz zwifcheu der abgefchrit- 
tenen und der anf den Horizont reduzierten Linie beträgt fonach rund 8% und diefe 
Prozentzahi entl'pricbt den auf diefer Strecke hcrrfchenden Terrainverbältniffen. Aus 
der Ktcbtigkeit der Summe darf man aber wohl auch anf die Richtigkeit der Summan- 
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den Icliließeii iiiul dann wären von SuTnlocenue nach Arae flaviae 14 Lengen rxx rechnen, 
welche wieder mit Knckrirh» auf dio TcrrainverhältnirTc auf 13 zu reduzieren wären, 
wenn mau den I'uukt uut der Karte vou Suuiluceune rückwärts beftiinmeD will. Arae 
flaviae fiele dandl auf das Platean des kleinen Henberg nod swar gans in die Nähe 
der Krenatiog der OperatioMftralle Rottweil-Bottenbnrg mit der QrentftraJfe. Oiefer 
wichtige Grenzpunkt zwifchen der fchwäbircbeu Alb und dem Neckar könnte aater 
Vefpafuin oder auch Domitinn den Namen Arae flaviae erhalten haben. Kömerfpnren 
find hier leicht ebenXo viele zu linden als bei Uater-Ifflingen, dem Arae flaviae der 
archäol. Karte. 

Diefe letetere ErSrterang Toll jedocb vorerft keine wdtere Bedenlang babea, 

als den Terfebfedenen AufTtellnngen über die ]j&ge ?on Arae flariae eine weitere tn- 
gefellt zn haben. Denn polltlve AnfTcblüilb kdan«) nur Hacke and Schanfel geben. 
Tübingen, im Januar 1886. E. Kailee. 



n. 

Romifehe Heerftrafie ?ott Botlenbnrg fiber den Bronberg nacli Gaanflatt. 

Wenn man auf dem unzweifelhaft römilcben Heerweg fich befindet, welcher 
von Rottenbnrg zwifeben den Dörfern Wnmlingen nnd Wendelsbdm hindnreb auf 
dmi ScbSnbudi an ifibrt, fb erbiiekt man genau im Alignement dieTee Weges eliea 

auf der BergterrnlTe das SchloiS Kofcck; wendet man (leb rUekwXrti, fo hat man 
ebenfo genau in der VilMrlioie das Mafllv der Weilerbnrgkuppe vor lieh. Der 
römifche Weg ifl bis gegen i{oftcTihnr«r hin fchnnrg-erade nnd es erfcbeint nnzweit'el- 
baft, daß er auf die beideu geuauuteu Fuukte bei feiner Anlage eiavifiert worden iliu 

Nimmt man die Karte au Hilfe, fo lladet man, daO der Weg die gerade 
Fortfetsung jener BSmerfltraüe ilt, welche, ans der G^nd von Haigerledi (Stetten) 
kommend, zwifchen Hirrliugen und Hemmendorf durch, das Kaftell von Sunilocenne 
links hillend, nach Rottenhurg: leitet Diefer letztere Weg ift ebenfo ficber auf die 
Weilcrburg ciuvifiert, wie der erltgeuanute und gieicbfails gerade f^etUhrt mit einer 
einzigen den Fuß der Wcilerburg knapp arnfpannenden Ausbieguug. 

Eine Gerade von der Weilerbnrg ttber RoTeek verlängert fBbrt dnreb den 
Sefaönbnch auf Cannftatt. 

Auf diefer Linie licg-t der Rroiuherg, der hlichfto Teil dos Schönhuch.';. 
Dcrfelbe bildet keinen CJiptel, l'oodern ein HiU'hi)lateaii, nahezu eine Wegftunde lanjr 
und eine halbe breit, die lange Achfe von Often nach Welten gerichtet. Die Hoch- 
ebene fSlit gegen Sflden und Olbai fteil, an mauAen Stdkm kantig gegen den 
grollen und kleinen Goldersbadi ab, deren bäde tief eingefehnitteoe Tbiler fieb am 
fiidöftlichen Rüde der Bcrgroafl'c vereinigen. Nach rückwirts dacbt lieh der Brem- 
berg ailmählicli gegen die ZuflüHe der obern Aich a^. 

Die Hoclieliene des Hromberg ifl zur Zeit durchaus bowaldcf. Denkt man 
fieh diefelbc abgebukt, io geflattet ße eine nach allen Richtungen iiio auf weite 
Strecken vSlIig unbehinderte Umfiebt. G^n SBden hat man den ganien Albrand 
vor lieb liegen, gegen Oftmi libafiebt n»n einen groBoi Tdl der Fllderebene, gegen 
Norden begrenzt der Solituderüeken den Horizont und gegen Weften die Höben 
de» 8chwarzwald8. Es ift undenk))ar, daß die Römer dicH n fiir fie hochwichtigen 
Punkt außer acht gelaflen haben follten, und wenn auch die Spuren römifeher Nieder- 
laifnng auf der Brombergebene nicht zahlreich find, fo find Tic doch au einzelnco 
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Stellen nacligewit^iVn und es illt höcbil: walirfcheinlicb, daß der WaMlxulcri dort oben 
nocb manches iargt, wenn man aoch der Volkstradition, daü aut dem Bromberg 
eiolt «ine Stodt gefunden, kein groAes Oewicbt beilegen will. 

Die vwltehenden BelraditinigeD baben in mir die Vermntni^ «rweekty daB 
die direkte urrprBDgliche Heerflraße der Börner von Rotlenbnrg nach Oannftnit Uber 
den Bromberg gezogen gewefcn und die mo)irfnrh vorgenommenen Terrainnnter- 
fucbungcn haben meine Vermutung üeftärkt und zur Überzengnng werden laden. 
Das Ergebnis der Unterfucbungen , die ich zum Teil in Gemeinfcbaft mit Herrn 
ProfelTor Dr. Herzog vorgenommen und bei weleben wir nns der Unterftfitznng 
durch Herrn Forftrat Dr. Tfcherning, welcher die VerhältuilTe im Sehonbacb nidit 
bloß in forftlicher Bezirhiing, fondern gerade in den auf T\ünierfpiircn g:eriobteten 
Forfchun;^en wie kein zweiter kennt, erfreuen durften, ift nun folgendes: 

Die römifche Straße gelangt aus dem Ammertbai zwifobeu UoterieTiDgeQ 
und Pfäffingen «n Gebange des £n<baebtbSlebens anffteigend a«f die Kij^ von 
Rofedc nnd fBbrt ron da naeb Hobenentringea, im wefentlidieii dte Ricbtnng des 
znr Zeit bcfitcbcnden Weges einhaltend; von Hohenentringen Uber den flachen Riickeu 
und den Ahbang des „Weinfteigle" hinal» auf den breiten Sattel, über welchen die 
Vizinalftraljc vom Dorfe Entringen nach Bebcnhanfeii t'iilirt. \'om Sattel nimmt fie, 
immer die gerade Liuie einhaltend, die Kicbtung auf den nördlichen FiachruekCQ 
und rodann die niebt fteilen Hange binab iiber den obertlen Teil des Bebeobaafer« 
tbale auf den von BreitNibols nacb Bebenbaufen Ittbrenden Waldweg. Ton Sdmittp 
pankt diefes Wegs auf einer dareb zwei Seitencinfchuitle des rechtsfeitigen Golders- 
bachtbnlK prehildeten Rerfrzun^e liinah rnr fchmalen Th.iIfoble, welche an der Stelle 
erreicht wird, von wo der „Dieb»iteig' , ein nach der Anüebt des Herrn Forlirats 
Dr. Tfcherning ur aller Weg, allerdings ziemlich ftcil auf den Kamm des Brombeig 
binanfleitet. Anf diefem Teil der Brombergebene findet fieb aaf dem von Panlns 
d. alt veröffentlioben KSrteben Aber die RSmerwege etc. im .Schönbuch ein „ver- 
mutlicher Römerort" eingetragen, von welchem mir Jedoch nicht bekannt ift, anf 
welche Funde fieb die Angabe ftützt. Die weitere Verlän«rerung des Wegs führt 
über diefen Punkt hinweg nach dem .Schaichhof, dcnfelben einige hundert Schritte 
reebts lalTend und über das verhältnismäßig flache GelSnde nabe weftlicb an Sdi5n- 
aieb vorBber naeb dem „Pfairenileig*; Ibdana die BSblingen-Stottgarterfkraße bei 
der /Hutteneiefae" fchneidcnd über den Bfi<;naner Hof und das Schattenwirtshans 
durch den Rot- und Seliwarzwildpark über die FeutrliacLer Warte nncli Cannflatt. 
Deutliche Spuren diefem Heerwegs finden Heb an vieKn Stellen ttefonders auf der 
Strecke zwifcben Hohenentringen und dem Brumberg; mau trifft dort teils autgefah- 
rene, teile erhaltene, den fteinigen Untergrund noeb zeigende Wegftücke von betraebt- 
lieber LSnge. 

Sebwierigkeiten für die Bewegung gab cü auf diefer Linie nicht, denn für 
Truppen, welche, um nach nprmarien zu marfchiercn , die Alpen pafdert hatten, 
find die beiden .'\ufffit'f:e aus ilcui Ammerthal nach Rofcck und aus dem obern 
Goldershachthal auf den Biuniberg büchltcns als Unbequemlichkeiten zu bezeichnen. 

Anf diefem Wege von Rottenbarg naeb Cannftatt wandernd, legt man genau 
die XXII LeugMi der Pentingertafel zwifchen Samtoeenne und Grinario (anf der 
Karte gemeffen XX) zurück und m ni Iiättc damit in Cannftatt Grinario ftatt Cla- 
renna anziifetzen. .Sollte fitdi ;fdni-ii gleichwohl Cannftatt oinft zn\rriiifl'ig als Cla- 
renna ausweilen, wa^ bis jetzl nicht der Fall ii«, (o fcbcint es immer noch zweck- 
mäßiger, eine Ausbiegung der Hauptftralie nach rechts, dem wiebtigen Objekt von 
K5ngen zu liebe anzunehmen, womit, was an^nglieb ift, Oriuario naeb Klingen sv 
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verlegen wäre, als der Zickzacklinie der arcbaologiiclieii Karte zu folgen. Dtnn ( s 
ift vom HuIiUirifcheD OeTicbtepankt febleehtbia nndeokbar, d&ü eine r5inifciie Ti uppe, 
TO» Hottenbarg neeb CBimftetl marfcbterend, ohne iwingeaden Grand viennal die 

Direktion verändert hätte. Die zwlfrlicn Grinario und Clarcnna (Köngen, Onnnßntt) 

fehlende Leugenj^h! wäre dann durch VIII zu fTfct/cn. V(m Sintilocennn an, das 
doch nicht etwa an der ürenze Kätiens \as^, ftatt des lAnigentiiaijes da» MilieuniaÜ 
aiizauebmeu , wie Patdus d. ält. (liehe delVen Erklärung der Peutingertafcl) gethan, 
halte icb (ur anzaliiü'ig. 

Tübingen, im Januar 1886. B. Kallee, 



III. 

Römifche NiederlaHung bei Wachciidorf. 

(Siehe Km tctii ki/.ze. i 

Die Eyach und dip Starrel, beides reclitsfeitige ZuHiiU'e des Neckars. orL'iofieu 
fiub in den letztern auf der Strecke zwifcheu Idorb und liottenburg; ihre Mündungen 
ßnd nur 6 Kilometer von einander entfornt. Ebenfo groB ift amli die fiirtfeninng 
von Haigerlodi nach Rangendingen, von wichen Orten die FlOfleben uemlieb parallelen 
Imü( einhalten. Auf dem breiten RUekcn, welcher z.wifchen den tief eingeH Iinittenen 
engen Thiilcrn gelagert i fr. liepcn ß Dctrfer: Trilltingeii, Hart und Ilöfciidorf auf dem 
rddlieben. F'clldorf, Rierlingeii und \A'acliendnrf auf dem nurdiielien Teile. 

Die iiöuier rückten, als Tie vuu der Haar auH uet-karahwärta zogen, gleich- 
mäßig anf beiden Seiten des Flnffee vor, daa Land naeh ibrem Bedarf mit StraJIen 
und Kolonnenwegen fibeniebend und mit Nlederlaffangen belaend. 

Über den Kücken zwifcbcn Eyach und Starzel führten nachweisbar zwei 
Wcpre. Der eine trennte ficii bei Stetten oh Ilaii^erloch von der Kottweil- Hottcnburger 
HauptitraÜe and zog in nördlicher Kichtung über bierlingen an den Neckar, der 
andere, von Sals kommend, fährte von Weften gen Ollteu Uber luinaa nnd die Uirr- 
linger mble naeb Rottenburg. DIeler lettlere ^feg diente oiTenbor dua, den weiten 
Umweg, welchen der Neckarbogeu von Sulz bi8 Hottcnburg macht, thunlicbll ab»u- 
fcfaneiden. Die beiden ningliclift geradlinig gefiilirten Künrcrwcge kreuzten fieb 
bei Neubaus, einem zu den BefitxuQgeu des Freiberrn v. Üw auf Wacheudori ge- 
hörigen Hofgute. 

Hier am Schnit^snkt der Wege lag die rftmifebe Niederlafltang, welche von 
dem verftorbeneu Frriherrn Hana v. Ow mitdeekt und in den Jahren 1865 bis 1869 
aoi^egraben wurde. 

Die S'toHc war iViilier von Wald bedeckt; beim Ausroden desfelben fließ 
man auf die alten mit iMoos und Geftrüpp Überzogenen Manern. N'oii alten Zeiten 
her hieß der Platz im Volksmund „beim Klüfterle eine Heneuuun^, die wubl daher 
rubren mochte, dafi die langen Mauern, welehe die Kiederlafning naeh anden ab- 
rddoffen, vor ein paar hundert Jahren nodi fiditbar waren und d<m Eindruck dner 
KlofteramfalTnng machten. Möglich auch, daß ehedem eine Kapelle auf den römifchen 
Ruinen erbaut war, wie fich dies fo hiiufig findet nnd wofür der IJniftand fpricbt, 
daß fich unter dem Mauerfchutt Gefinistcile vorfanden, welche mebr eine frühmittel- 
alterliche als römifche Profllierung zeigten. 

Die UnifaffUttgamanern fchloflbn einen Flüchenranm von ca. 2 Hektaren = 
6 wBrttemb. Morgen ein nnd innerhalb desrelben wurden die Refte sweier von einander 
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getreuiiteii Gebäude aufgedeckt, deren Grenzlinieu genau parallel niil den Beriiig- 
mauern laufeo. Das eine der Gebäude, 22 Meter lang und 7 Meter breit, lag im 
(idSAlieliMi Teil des Berings mit der Sehnudfeite hnt an der Torbeifthrendeii StnBe 
und »eigte k^oe Zwifcbeimt»iieni; der Einban mofl alfo tob Hole eeweTen fefn, was 
daranf feUieflen lifit, daß ee ab Stall oder aaoh ab Magazinsranm gedient habe. 

Das andere, 30 Meter vom erfteren 
entfernt, la^^ mehr der nordweft- 
lichen Ecke der Umfailung zu und 
war ein wobleingeriebtetee Wohn- 
gebSude; die game Niederlalltang 
lag auf flacher gegen Süden mäßig 
geneigter Terrainwelle. 

Die AoorduuDg und Einteilung 
dea Baawefena adgt nebenffeehen* 
der Grnndrifi. 

Die WobngelaOe lagen gegen 
Süden und Often und hatten in 
diefen l{ichtungeii über das flache 
Land weg den Horizont gegen die 
fehirftbirehe Alb hin vollkommen 
frei; gegen Weften nnd NerdMi 
war derfelbe durch höher Hegende* 
Terrain gedeckt. Zwifchen den 
pavillonartigen Vorfprüngen der 
Hauptfront befand fiob ein Korri- 
dor oder eine Ywanda, d^n SttttKennnleriagen aae SandfUeinen ßob yorfanden. 
Nach Abräumung des Sohttttes zeigten fich die Maaem an vielen Stellen, namentlieh 
hei den Kellerränmeii noch fchön bis zu einem Meter über den Fundamenten erhalten: 
Schiehtcnprniäuer aus Mufchelkalk oder ancli lycttenkohlefandftein mit ftarken Stuben- 
fandi'teiuquadern an den Ecken und kauten, wie dies bei allen römifcbeu Nieder- 
laUhngen in diefer Gegend gefnnden wird. 

Was leieht weggenommen werden konnte, wurde frtther bei dem Ban des 
nur ' j Kilometer entfernten Herrenhaufes im Hof Neuhau« verwMidet, denn in dem 
felben rinden fieh einzelne . Mauerteile ganz, entfchieden aos Steinen aufgeführt, welche 
der römifchen Kuiue entnommen worden find. 

Auiler den gewöhnlichen Funden an Frag- 
menten von Tbongefiflen, von Schalen aus Siegel- 
erde, von eiferneo und bronsenen Befebligen, 
kamen drei gat erhaltene Bronzfigürchcn znm Vor- 
ffhein. deren Alibildnngen hier und 8. 7!) beigefügt 
lind. Von Münzen ein Antoninus Pins aus Bronze 
nnd eine vorzüglich erhaltene Silbermünze mit dem 
feh6n modellierten Kopf der Fauftina. 

Sänitlithi- Funde find in der im ScldolTe des 
.1... wnku. h.n G...iie. Freiberm H. v. (>w stt Wachendorf befindlichen 
fehr fehenswertoii Antiqiiitätenrammlung authewahrf. 

Die Uuinen des Hauptgebäudcü l^nd nicht eingeebnet, fondern liegen gelalleu 
worden in dem Znlland, in wekhem ße ßch naeh der Ausgrabung befiuideii; (ie 
And aber jetzt wieder mit wildem Oeftrttpp Bberwachfen. 
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Bei der Frage, ob die Anfiedlung als einfache Villa mit dazu gehörigem 
Okonomiegebäiulc auf/iifnn'en fei, oder oh He einem anderen Zweck gedient habe, 
fcbeint es von einiger Bedeutung, nachrtehendeu Umrtand in Betracht zu ziehen. 

Bd dem Dorfe Stahl an der Ninia, unweit Bitibnrg (Beda) feitwUrto der 
Strafe von Trier nadi KSId gdegen, warde tSm rOmifelie Villa (tkkn TerSflRBiil- 
licbuDg durch E. ans^m Weerth in den Jahrbüchern des Vereins von Altcrtumafreunden 
im Rheinlande Jahrgang 1878 Heft LXII) aoagegraben, welche eine fehr auffallende 
Ähnlichkeit mit der unirigen aufweift. 

Die Lage auf wenig gegen Süden geneigtem Terrain, die Richtung der 
Hauptfront ebendahin, die Antodnvng des GnudriffiBS, die DlmenOonen im gamen 
wie in den einzelnen Teilen find faft ganz diefelben, ebenfo die Zahl der GelalÜB. 
Die Hauptfront nnferer Villa ifl nur ö Meter länger und dem entfprechend der von 
den Gemächern unifehloflcne Innenraum etwas größer; auch der Vorfprung für den 
Korridor ilt in gleicher Hrcitendimeullon vorhanden, nur konnten in der Villa bei 
Stahl die üntemianrungen Ar die Stflti^foften nieht mehr gtSamdien werden. Da- 




gegen wurde bei letzterer Villa k«n Nebengebäude aufgedeekt, noch keine daa 
Ganze umfchließende Beringmavw aafgefunden. Beides kann indelÜBn doch vor- 
handen gewefen fein. 

Nun wird iu der Befchreiboog der äitutatiou der Stahler Villa die Ver- 
mntnng aasgefprochen, daH diefelbe an dw Transrerlhiftrafle gelegen gewefen fei, 
wdehe die b^en Ton Rheims und Trier naeb KSIn filhrenden r9mifeben Heer- 
wegb verbanden habe. 

Dies konnte der Anficht einige Hereehtigiing verleihen, daß die Orhäiule 
dort und hier den gleichen Zwecken gedient haben, d. h. daß Tie Stationsgebäude 
für den l'ferdewcchfel gcweieu feien (mutatione»). Die große L bereiuftimmung 
In der Anlage wire dann daraos erklftrlidi, dafi Ar diefe Geb&ade eine gewilTe 
allgemeine Norm befanden hatte, naeh weldier fleh die StaatobanmeiAer m richten 
hatten. Andernfalls müüte man geradezu annehmen, daß beim Bau der einen Villa 
die andere als Modell gedient habe. Denn wenn auch bekannt und zweifellos ift, 
daü bei der Errichtung röinilcher Gebäude die uns durch Vitruv überlieferten Grund- 
fiUse vielfach maligebend waren, fo finden fich doch auch nicht eben feiten Grand- 
riffe, welebe nur wenig davon erkennen laffw. Man denke dabei an die Haseln« 
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riclitungeii, dio wohl alle aul" demfelhcn Prinzip beruhen, hinfichtlich der Ausführung 
aber eine proüo Mannigfaltigkeit zeigen. Wie alles in der Welt, fo änderte fieb 
auch die Hauweife im Laufe der Zeiten, Altes wurde verlallcn, und Neues dafür 
angenommen, und da die Homer Jahrhunderte lang dicfe Länder befaßen, fo müflen 
ficli, wenn die Forfchungen weiter gediehen fein werden, ficberlich namhafte Ver- 
febiedenlieiten naehweifen lallen. Mau wird dabin gelangen können, nicht allein 
aus den Infobriflten, Münzfunden und dorgl., fondcrn aueh aus der Bauweife Hchlüne 
über die Zeit der Kntftehung herleiten zu können. Uei den fortilikatorifchcn Anlagen 
ift dies unzweifelhaft. 



Die Annahme, daü man es hier mit einer I'ferdewecbfelftation zu thun habe, 
niöehte aber in folgendem uoeb eine Stütze linden. 

Nahe im Wald, von der rinfaiVungsniauer kaum '/s Kilometer entfernt (bei 
S im Plaiii. finden lu-h die Hefte eines nur etwa «S Ful» im Geviert haltenden aber 
aus ftarken Mauern beftehendcn Haumes. welcher von l'rofollbr Fraas als Sehmelz- 
ofen bezeiebnet worden fein foll. Da biebei an Hronzeguü zu denken war, worüber 
die Schlacken Auskunft geben konnten, fo bemühte ieb mich um deren l'nterfuchung, 
welche durch die Gefälligkeit des Herrn l'rofelVor Dr. Hüfner im l'niverntätslabora- 
torium vorgenommen, gewöhnliche Kifenfehiacken ohne eine Spur von Kupfer oder 
Zinn ergab. Der Schmelzofen könnte daher eine einfache Befcblagfehmiedc für die 
l'ferde der Kelaisftation gcwefen fein. 

Tübingen, im Januar 1880. E. Kallee. 




(St'liluß I Hof IM ) 
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Vom K. ftattftift^en Landesamt. 

WUrttembergUche Gefchichts-ütieratur vom Jahr 1886 

1. Allgemeiue Laudesgefchichte. 

Alenanneo. Fr. Vogel, CModwigs Sieg Ober die AL vod feihie Tanfe S^beb Hift. ZeHfehr. 

LVI, 385 ff. (Vgl. Sclnval. Krön. 245.) 

Altertrimer. Über wnrit. Uöblen: F^au, Korr.BI. d. Ge/. f. Antbr. 5. Ringwall Glcmscck 
St. Ans. 66. 79, ROm. Grcnzwall: t. Cohanrcn Nachtr. «. feiner Schrift von 1884. Wies- 
baden, Kroklel; F. Uaug Bcrl. Tbilol. WochciuVhr. :VJ; l'.^tiiiH Weftd. Ztfcbr, 2; Samvrer 
ebd. 4; Ash.icli Bonner Jb. LXXXI S. 28 f. Köm. Niederlaffungen, Kaftellc etf.: K.itlpp, 
Die tum. Neck.Trli»ic vom militär. Standpunkt Allg. Zvitiing 234 B ; Rottweil Sl.Anz. 
733; Kottenburg .Mommfen WclTtd. Ztfcbr. Korr.BI. 197; Köngen Kallee SLAnz. 85 B. 
Korr.BI. 2; C.irmft.itt Inffhrift Bonner .T.ilirb. lAXXII S. 191 f.; Benningen Kallee St.- 
Anz. oä B., ilämmerlc Korr.BI. 198; an der obern Roms Kallee St.Aoz. 234 B.; Welz* 
b«fm StAoi. 217 B.; HarrhardI Korr.BL 8, Bl. d. A.V. f. d. Hnrrtlial 8« Jagßhaafea 
Korr.R!. 167: Ohcr<jric«heim Betz rh<l. 1S1 ; Mcimahoim Drnck Bl. d. AV. f. d. Miirrthn! 11; 
Urrpring Klemm ät.Anz. 244 B. Sch>r. Krön. 303; Bömerrtraßo von Kicliiigshanrcn nach 
Solsbaeh Haidlea Bl. d. AV. f. d. Honrtiial 9. Reiheagriber: Rorkbeim Betz 8ehw. Ktoa. 
190 Korr.Rl. 137; Pfahlheim Kiirtz Anz. d. j-i im. N.it. Mnf. I. Beil. XXTII. Über die 
SUatsfammluDg vaterl. Kauft- und Altortbums-Denkmale io Stattgart: StAnz. 238 f. 
AKertOnerftiDailung fa Heagea; III. Vereiaegabe der Oef. d. Altertaois-Fk'eiiado 1886. 

Aagwanderung. R. Bergner, Dcutfcho Kolonien in Ungarn 6: Die Sdiwabea la Sfld- aad 
Hittelangaro Deutfebe Wooheafebrift IV, 6. (Vgl. auch a Kapp.) 

Baverakrieg. Vorljiti«! deefelbea ia Oberfehwabea (OehreahaareB) O. Egelhaaf, Analektea 
znr Gefch. Stuttgart, Knhlhammer. 

Bodenfee. f. Ortsnauen. H. Lochncr Frhr. v. Hüttenbacb, Kriegerifobe ErefgnUTe auf dem 
Bodenfee Sehr. d. Ver. f. Gefch. d. Bod. XV, S. 27 ff. 

Buehdrack f. 2 Stattgart; 3. Öglin. 

Diehtcr. Ambr. Mayr, Der fphw.Hh. Dicliti rbund : Uhland , Ktrtior, Scliwab, Mayer, HOrikOi 
PAzer. Innsbruck, VVagriür. (Sitshtj .iuch 3. die einzelnen Namen.) 

Fanilieagefehiebtc. K. Riecke, AUwrirttcmbergifebee an« nuailiaapiqrierei. Stattgart, 
Kohlhammer. (Vgl. liolTort PI. f. w. K.nefrb. I, 9.) 

Franken. G. Boffert, Huroori etliches, Volkstümliches von der fränkifchen Grenze (Crailsheim etc.) 
BiitlBge» Alemaaala XIV, 61 ff. 

FUrrtenhaus. Eberhard der ErlaucMo f. '2. Stuttgart Herzog Ulrich: J. Düring, l"lr. v. W. 
und die fiidgenoiTeB bis 1521 GcfcbichtafreuDd, Mitteil, der hift Vereine der ö Orte XLl, 
189 ff.; E. SebaeMer, Die Wledereroberaag Wilttt«. fOr B. Ulrioh StAn«. B. B. 6. H. 
Chriltoph: A. Heidenhain, Die T'ninnspDÜtik r,anilf:r. Pliilipiis (]. Gr. v. TTi-ITcn und die 
UaterftOtzung der Hugenotten im 1. Religionskrieg. Breslau, Köbner. H. Friedrieb I.: 
SebtoBbergcr, Wflrtt. Geraadtfebaftea 1996« 1604 and 5 StAas. B. B. 8. a 5. a 16. Wflrtt. 
Prinzen als berühmte Kriegshclden im 17. und 18 Jh. Schw. Krön. 126. Herzog Karl: 
Friedrieh d. Gr. v. WOrttemberg Sebw. Krön. 191; H. Karls Hocbzeit 1748 Schw. Krön. 8S>; 
E. Salsmane, Gefeb. eiaer febwib. Entehangeanftalt aas der Bokokocelt — 4eole des 
demoifellea — Stuttg. Reifer (vgl. auch Sebar. Krön. 11)7.) KOnIg Friedrieb: Sehlofibergcr, 
Briefwechfcl der Königin Katharina nnd des Königs Jerome v. Weltjihalen fowie des 
Kaifers N.ipoleon I. mit K. Friedrich v. W. I. Stuttg., Kohlhammer. PrinzelTiD Charlotte 
(Wilhelm): A. Schröter Über Laad aad Heer aa (Siebe aaefa Krieg ets.) Laadel, WttcCt. 
Regwiteotafel. Stattg., Uadeaiaaa. 



*) Die Artikel der Vlerleyabrsbefte fiad aleht anfgeaomaiea. 
Weitiewb. VleitelJahnlwll* im, 6 
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Gaoei G. BodTert, Die oftfränk. Gaue des heutigen WRrtt Arch. 4. hift Y. Unterfmiikeo 

XXIX, 339 ff. 

Q locken. G. UofTt-rt, Die Glockea Nürnberger Meifter im n«rdU WOrtt Mitleil. d«» Ver. 

f. Gefell. (1. Stadt NUinbcrf,' VI, 259 ff. 
Heidelberg und Württemberg. J. Ilartmann St Anz. B.B. 11 (vgl. aiiehS. 123S), Sohw. KrOD. 179, 

Hi'übr, Neckarz. 177, r.niutulcr Kctnszcitung 177. 
Uoiienitaiifc«. Otto von Üliren, Bifcliof von Straßburg 1084 llOtt. Ailg. d. Hiograjthic 

XXIV, 127. Bin BokeaftaufeofchloB ia Ap«i)t«ii: W« Laqg, Von und aus 8obwa]>en III. 

Stuttg., Koblhaiunior. 
Irreawefen /. 2, Alteburg. 

Kir«liengefehielit«. 6. Bollbrt, Die Urpflurreleii Württemberg« (Lasdkapitel BdnaiglieiiB, 

Marbach, Vaihingen) Blätter f. wfntt. KinIiL'n^'u.'fh I, 1 ff. Kefjoft.i eitifcoporiiin Conftan- 
tienlium bearb. v. P. Ladewig I. luuebr. Wagner. (Vgl. auch Ladewig in Mitteil, tu d. 
idft. Utt heravsg. v. d. bift. Cef. in Berlin XV, 80 ff.) Monument» Germ. bift. Keerologia 
Genn. I. Diaeceles Augul'tenfis Conftantienfis Curicnfis ud. Baumann. 1. Berol. Weidmann. 
Orden und KlOfter: Benediktiuer : I'. A. Liadner, Die ScbrifU'telier de« Benediktinerordeos 
im heutigen Königreich WOrtt. Beilagen , Naebtrflge n. Regifter. Stad. n. Hitteil, ane d. 
Ben. u. d. Cift, Orden VII, 3. Kapudncrklöfter: Baur, Beiträge zur Ghronik der vorder- 
Orttsrreidi. und der fchwäbilchon Kapuzincrprovinz Freib. Diöz.Ärch. XVII, 245 ff. XVIII, 
158 ff. MannsklOfter, u. awar Anguftincr, Priiinonüratcnfer, Benediktiner: Vanottl, Bei- 
träge zur Gcfcb. der Orden in der DiOzefo Kottcnbuig (Wengen, Marchtlial, Hoth, Schuffen- 
ried, Weißenau, Isny, Nireshciai, Ochfenhauren, Weingarten) Freib. Diüz.Arcb. XVIII. 
Klofter Marchtlial uiu 12'M Bl. f. wiirtt. K.Gcfeli. 12. Deutfcborden f. 2. Bigenburg. 
Schuffcnried: F.Beck, Aus einem fchwj'ibifehen Bciciisl'tift iin vorigen Jahrhundert Viertel- 
jahrsfchr. f. Volks wir! Ah, Polilik «, Kulturgefcli. XXIII, !, 1: Kii( h.>tirt\ihl-Oi(tminf; tind 
•Streit Hofcics Palturalblatt 1; Die Wavteubtirgfchcn Wirren im Pr.lnionllr. Ki. SchulT. 
nofeles DiOs.Aroh. 1 f.; Einiag in die Klofterki. Nereeheim 20. Hai 178i ebd. 5 IT. P. 
Prrk, Wt iP.cii.iiiil'ches- Ulniifchc» (Wengen) ebd. 9. Brinzinger , Aurelius-Vprphrting in 
Ilirlau und Zwiefalten ebd. 11. Beck, Perronalkatalog des Pramonfu'. Kl. ächulTenried 
von J. 1688 ab bis tnr Aoflorong 1808 ebd. 18. Sambeth, Zar Gefebiebt» de» Kloftei» 
Löwcntlj.il lici Fucilricfisli;irLri Ili^feti'.'* L)ir)z..\ rcli. 1 ff ; raleiiiiarium et necrol. njonialium 
B. Dom. in L. Bodcnfecfcbr. XV, 103 ff. Schneider, GorcbicbtUches über das eliein. Klo/tor 
Langnau C Das Paulinerpriorat ebd. 124 ff.; Paniinerklofter Argenbart ebd. 198 ff.; E. 
Schneider, Die .\uniobung der Kappenherren in Wüitt, F,!. f. k. HoMi. '2. SLliufTonriLd-i 
letzte Konventualen liofelee Diüz.Arcii. 6. ätengele, luveDturaufnaltwe in den 1603 dem 
dontfeben Orden aagewiefenen FraanskanerklOllern Leatkirch und Wangen Hofeies DiSs.- 
Arch. 1. 2. (J. F. Abel) Aus den letzten Zeiten des Kiofters Schöntlial Bl. f. cv. K.Gcfch. 
4. J. V. Günthcrt, Die letzten Tage der Bened. in Isny ZUehr. f. jülg. Geich. 4. Boffert, 
Der St. Annakultas in Württ. Bl. f. k. G. 3. 8 Der Zwölfapondkreis iu den bildl. Dar- 
rtclbingcn unferer Kirchen ebd. 7. Boffert, Die Thätigkeit de« bilehöfl. Stnhiea von KoBt 
ft:Hi/, intn ilirilb Wilitis. IM^^ 23 (ImI. 11 f. G. Boffert, Briefe und Akten zur Gcfch. der 
frank, lieloiujatiun (('railähtiiu) Ihcol. Stud. aua AVilrtt. VII, 1. Derfelbe, Zur Gefch. 
des Evangeliums in Oberfchwaben (Biberacli) ebd. K. Bothenbäusler, Die Abteien nnd 
Stifto des Herz. Wiirtt. im Zeitalter der Ueforroation Stuttg. Verl. d. !>. V(>1k?bl. iH'rfelbc, 
Der lintergang der katb. Ueligion in AltwUrtt. Leutkirch, Uoth. Boffert, Uottcnburg 
«. N. nnd die Uerrfdiaft Hohenberg im ReibrmatioBueitalter Bl. f. wiL K.Gereb. 4 ff. 
(vgl. auch Neftle ebd. 9). Itri fenu', Mi ifter Ilana. Fiii kleiner Beitrag zur Keformations- 
gcfeb. V. Btibliogen, lieutlingen und Botteuburg ebd. 2. A. Baur, über einen Union«- 
verAieh xwifehen Kurpfals und Württ. Piot Kircbeaa. 60 f. Zeller, Qel'eh. des Kirehen- 
gefanps in der Diiiz. Uottcnburg. ür^'cnsb., Puftet. Siehe auch '2. .\ilmgcn, Biberach, 
Geislingen, Gerftetten, Gingen, Hufen a. N., Leutkirch, ilarktluftonau, Ocbl'enbaulen, 
Bavensbnrg, Reute, Hcheer, Sindringen, Tflbingen, Ulm, Waldfee, Wüler ob nelfenildn, 
Wippingen; 3. Spcratus, Sulo. 
Krieg und Militärwefen. G. Khriemann, Spruch aaf den fcliwib. Stftdtekrieg Bartfohs Ger- 
mania XIX, 3. M. Lenz, Der Reelienreb»ftaberiefat Philipp« des Großm. Ober den Donan- 
feidzug l'vlü und feine Quellen. M;ir!nir|,% KIwcrt. (Kinc der Quellen w.ibrfeb. fllr II. Ulrich 
bcfiimnit, eine andere ein Vortrag des Landgrafen im Feldlager bei Giengen am 10. Nov.) 
Göz, Auteil wUrttcmbergilcher Truppen au der Belagerung von Neuhäui'el 1685 8t.Ana. 
B. B. 8 r. GOi, Die wttrtt Truppen vor OTeo 1686 StAni. B. B. 13 f. Ailg. HiliCZtg. 74 
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Th. Schott, Die witrtf. (WMn m StnifShurK n. Metz 1693—96 'Mehr. f. allgem. Gofch. 8. 
Gebelo, Kriegführung dür franz. Armee in Schwaben 1790. l'rogr. U. Beno<LGyian. in 
Angaburf. Baflnr, Gefcb. d, wHrU. Konier^BatalloDs Nr. 18. Ulm, Sellmer. 6. v. Niet* 

liamnuM-, Die Sfh!arht hc-i Vilücr.s am ^(l Xi.viMiiiirr 1S70. 2. Anfl. Htnttfj., Kohthainuier. 

Durlclbu, Gcichichtü des GrcnadieiTegiments Künigiu Olga 2. Aufl. StuUg., Kohlliautmer. 

(Si«be Aach H. Ulrieh; 2. Stattgart; % r. Nornann.) 
Kon fr. H. Detzel, Eine Kunftreiro durch das Frankcnland. Wür/h. Worl 1885. (Siehe auch 

2. AUingeo, Bebenbanien, Graglingeo, Eßlingen, Ueiligkreuzthal, Ilirfau, Öhringen, Ulm» 

W«U«Dai>; 8. Chrtfloph v. Urteb, Enniingor, Danneeker, Neber, Tretfeb, Zeftblncm.) 
Linktrhelnifche Beflt^ungen Württs. Herrenfchneider, Argcntuvaria-liorburg Jahrb. f. 

Gefch., Sprache u. Litt, Elf.-Lothr. I, 25 ff. II, 156 ff.; Schricker in Weftd. Ztfchr. V, 2. 

Ensfelder, ScbOtaenorduung von Reieheuweicr 156S Jahrb. f. Gcfch., Spr. u. LiU, £lf.-Lotbr. 

II, 159 ff. Tb. LiebeMu, HQnpelgut und dloSobwois 1474—76 An. f. ftbweii. Oefeb. 

xvn, 1. 2. 

Litterari lebe 8 um 181^7. A. Kuge, Briefwccfaiel u. Taghuchblatter. Berlin, Weidmann. 

HttoBwefen. t. HOfken, Die Mlinzkonvcntion der BodenreeßSdte v. J. 1340 Areh. f. Braote» 
atenkiindo I, 183 ff. fD.iiin Hifeh. lleinricii v. Konftanz und Stadt Kavensbutg.) 

OborfchwabcD. Schickhardt, (.ber die Vcrcinödiing in Ü. SLAnz. B. B. 19. 

Orte 9 amen. K. GhrlA, GeAtniD. Auflßllie eber das rfa^aifebe Germaaleii I. Heidelb., Gknm. 
(Darin: Artccn S. 9, liodenfco raunftatf 'J, T.iii/-au V.K R.(t[enburg— weil] 12 f.) Hir- 
linger, Uio hohenzollerifcbeu Flurnamen: Namen von Tieren, Wege, Stege, Pfatten, Brfickon, 
Flurtea, Thor«, Kaebbwrorte AlenaiiDla XIV, 215 ff. Sieb« sueb 2. LavcbbeiiB. 

Pfarrorsföhno, namhafte aus Württ. St.Anz. 18S.') I?. 250. 

Poftweren. Gefehiobte dea P. in W. Schwab. Chronik 275. 

Revolution von 1788 ff. nnd Württemberg. W. Lang, Ton and atis Schwaben III. Stuttg., 

Kolilliammer. 

Sebalwefenam 1500. Boffert, Bi. f. wtt. K.Gercb. S. m ff. VgL & 70 f. 
Sebwaben, Henogv Ott» 1. 11. m. SlMis Attg. d. Blogr. XXIV, 725 ff. 

Seh wabenneckereiCB. Bhrlinger Alemannia XV, 186 ff. 273. 

Sch wabcnftrcicbe. W. Paulus, Die äitel'teu Schwabcnftrciche St.Anz. B. K 11. 

ätatutarrochtc, Welstflmer etc. f. 2. Kallenberg, Konzenberg, ALortiDsmoos. 

Ur k n n d en w e fe n. £. Schneider, Zur Lchro TOn der Ichwäbirchen Privaturkundo des 13. Jahrb. 
Lohen Afiiivnl Ztfrhr. M, S. 1 (f. 

Würtleiu bcr^', l.aml und ätuat. E. i'aulna u. K. SUcIer, Aus Schwaben. Schilderungen in 
Wort u. Bild. Stuttg., Bonz. HSDfoImanB, IllnArierte Gofchiobto WOrttembcrgs. Stuttg. 
ILlnfelm. WideTunpvfr , Ein al'cs württ, Diätenregulativ St.Anz. B. B. 9. M. Bach, Da« 
ältofttf wilrtL Staatshandbuch St.\nz, U. B. 20, 21. J. Ilarttnanu, Vor hundert Jahren ät.Aus. 
B. B. 20, 21. WOrtteiuberg in den 1850er Jahren: t. Pflugk-Harttung, Die Anfinge des wflrtL 
Minifteriums Linden. Nach den Erinnertinprin de-' Miriiftcrs. ITiftor. Zflchr. N. P. XXI, 1, 

ZoUorn n. Württemberg. L. Schmid, Die älieUe Uoichiclitc der ilohenzoliem II. TQb., Lanp|}. 



Ailingen. Das Landkapitel AiL-Tbeuringen, jettt Tettnang, Satubcth Sehr. d. Vor. f. d. Gefeh. 

d. Bodenr. XV, 48 ff.| Faftenindnlt, fog. Butterbrief für die Pfarreien AiUngen, letten« 

liaufeti, Berg und Kehlen Uof. DiÖz.Arcli. 9. 
Alteburg bei Beutlingen. Flamm, Monographie der landwirtfchaftl. Kolonie Altonburg für 

Pfyehifehkranke der Heli« und PBeganftalt Pfullingen, iiib., Ofiander* 
Argen, Langenargen f. 1. OrtanMnen. 
Argenhart f. 1. Kirchengefchichtc. 

Backnang. Notizen von den J. 1678. 79. 97. BI. d. AltVcr. f. d. Murrthal 9. 
Bebenhanfcn. E. PanluB, Die Ciftenienrerabtel Bebenb. Heranag. vom WQrtt. AtterLVerdn 

stiittfT., r. Nein 

Bcnningnu (. 1. Altertümer. , 
Berg, OA. Tettnang £. Ailingen. 

Biber ach f. 1. Kirchengefchichtc. 

Bigenburg. £. .Scbneidur, Die Dcucicliordcn.^kommcudo Big. i>t.Anz. B. B. 4. 
Bönnlgbeim f. 1. KtrehengelSebiefate. 

Brackenhcitn. nclV;riiiini: Birlingcrs Alem. XV, C7 ff. 
Canoltatt f. 1. AltertQmcr, Urtenauien. 



2. Ort.'jf^cfchichte (eiufchließlich Gefchlechtor^^efcliirlite). 
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HftrtnftBii 



Crailsheim l'. 1. Fraokea, Xirchengerdiicbte. 
CreglingcD. IlerrgottfUrolM SdilT. Aw«. 280; Kl. 

Degenfcld, V. Schwttdifolitt Dotition IBr Qii; M. Def. 1688: Sdiilllig Fr«i]>. BtdtJkWb. 

XVIII, 324 f. 

Deimling OD. D. wie es war and ift Rottweil, Eller. 

Ekingeo. Ablaßbrief fiir den SpiUl 1343: Sambeth Hof. Didz.Arch. 12. 

Bllwangci). Befchreibun»; des Obcramts vom K. ft.it I-aiidesamt, Paulus, Htrilin n. .i. Statt^., 
Kohlhaiumcr. (Vgl. P. Beel;, Dcutlctiea Vulkablalt 12il S.) Die Ellw. Ficüe JaglWituug 
134 ff. YogelmMn, VolksronndartliebM aai der Ellw. Ctogond Heimgarten 5 IT. Angeb« 
liebe Eihs Bractflateo Hofkes AmMv f. Bnwt I 8. 88 f. Urkonde dM Ellv. Spital* 

V. 14Öti Ipf Dö. 

Eftiiagen. Salinmii, MltteiL aas d. Beforai.€l«rdi. Ea. 168»— 40 EU. Au«ig«r 948 ft Bdl 

Brinsinger, Das Doioin.Kloftcr, die Paulaki. u. d. kath. Stadtpfarrel in E. Hof. D.Arch. 1. 

Egle, Vortrag üb«r die Baugcfch. der £. Frauenkirch« Sehr. d. Wttrtt Ver. f. Baukaude 

in StaCtg» Zur Baugereb. d«r 1^1. Fraaeokirdte PrflIiBn AreUr f. UrehL Knnft 4 o. 6i> 
Qetalingen. Klemm, MUttil. a. d. Ortj;- n. B«iiik«g«Mddit« 0.0. OknAtoltr. fllr d«D HaBiMr 

14Ö8 Bi. f. wilrtU Kircbengefch. 1. 
Gerftetten. Dieterieh, Leb« a. Ldd«B «In« AUigandod« im SOj. Krieg. Bl. f. w.K.Ck 10 IL 
r> ; n e n a d. Pili*. Aas den KirdMobBehcni 1600 ff. Bl. f. vIL K.Qeftlu i t 
Glomsock r. 1. Altertümer. 

Gmn&d f. 1. Heldelbetir- Vm 1780 ftriokt hi 6. Kaaa a. Weib, Jong o. AU BIri..Al«in. IIT, 106. 

Großal pach. Kriegslaften 1796 ff. Bärlin BL d. A.V* f. d. Mmttt«! 10. 
UeiligkrenKthal. Schwäb. Kronik 182. 

nntenawetler. Moll, Nene Beifotsang der Oberrelle der Gr. v. Montfort Bodenreefchr. 
XV, 209 ff. 

Uirf.Ki K. Klaiber, Das Klofter a mingen, Fuea. Kleun, fünige AltertaMr tob Kl. H. 

8t.Anz. B. B. 16. 

Hofen »m Neckar. Briniinger, Die Pfarrei H. a. N. Hof. DtSs.Aroh. 6 f. 

nobenhcrp f. Rottenbarg. A. Schulte, Beiträge znm Leben der Konftanzer Domherren und 
i'Cl'chichtfchreibor Heinr. Traobf. v. Dieüeahofen o. Albrecht Graf v. Hohenberg Ztfebr. 
t d. Oefcb. d. Obenb. N. F. t, 1. 

Hnhcnnenffeii. K. Kapff, H.N. in Wort und Bild. Stuttfc., Koldhamraer. 

Ilohcntwiel. Reform de« Klofters von EinHedeln aus: ütad. u. Mitteil. a. d. Ben. n. Ci/t- 
Orden YH, 50 ff. Eine Reif« nMb B. 1786 Zaraher Tkrehenbuoh anf daa J. 1887. (JH, F. X.) 

Jag l'tlia u f e n f. 1. Altertümer, 
leiten hänfen L Ailingen. 
Iptingen f. 8. Rap|>. 
Isny f. 1. Kirchcngefchichte. 

(Kallenberg, Herrfohaft. BirUnger Alem. XIV, SS62.) 
Kehlen C Ailingen. 

KoDzcnber^'. WeiHtümer dw ülaB Berrfehaft E.: Wanaliagaa, Soidagan, Oberflaebt Mri. 

AUm. XIV, l ff. 
Langnau i'. 1. Kirchengofcbicbte. 

Lauehbeim. Vogelmaan, Vom Namea der Stadt U EHv. Heimgartea 47 t (L. s GfaBaort) 

Lautern f. Wippinfrcn. 

Lentkirch. Roth in ilof. I>iOz.Arch. 1 ff. 

Ltebeaselt. Satamaa» o. Konaierell, Sias Bad Liebenaell and fdae Uoigebaag. Statig, Bäa- 

felinaon. Schwäb. Kror. 
Ltfwentbal S. 1. Kircbengefchiclttü. 
Marbaoh L 1. Rirebeagefehidite. 

Marr.hthal f. 1. Kirchctigerchichtc. 

Marktlaftnau. Boffert, Aktenmüßige Lcideusgefcbicbte einer ev. Gemeinde WQrtta. Bl. f. wü. 
K.6ereh. 1 ff. 

Martinsmoos. Dorrslmcli lä68 Doli ia Bbrl. Aleai. XIV, 88 ff. 
Moimshcim f. 1. Altertümer. 
Mengen f. i. Altertümer* 

M < > 1 1 Ii n < e n. Fleckcnbucb MU dem 16. Jh. Doli ia Btrl. Atem. XIT, 84 ff. 

Murrhardl f. 1. AltcrtUtncr. 

Ncifvn, V. Berthold, Gottfried (Minncfünger) , Heinrieb Allg. d. Biogr. XXIII, 400 ff. 
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Neipp«rg, Adam Albert Gr. v. ebeod, 406. 
(Vellenbiirg, Eberfasrd III., Or. r. dwad. 4ia) 

Nercshcim f. 1. Kirohengcfcbichte. 

Nürtingen. U. Hochfletter, GcrchiolitB Ton Stadt u. AmtN. 1. Vor2U0 Jahren. Nflrt, Scnnor. 
KuTplingeB. Geffitze, Ordnung und 8tm taten der Stadt N. Im Bcmital Birl. Ahm. XIV, 203 0. 
Oberflaeht f. Konzenberg. 
Obergriesheim f. l. Altertnnier. 

Oberfontbeim. Imroendtfrfer, Gefchichte der Gomuindü 0. Predigt Gaildorf Sobwend. 
Ochrenhaufen f. 1. Kirchcngefehichtc. KirchenrolMlB 1669 Olefel Höf. Dl4s.Areb. 8. 

Öhringen. Stiflskirche Schwäb. Krün. 278. 

PlieuiugoQ. Heimat des Dichters Freidank? Boflcrt Schwäb. Krön. 278. 

Rareaebnrg. Braet«ate: v. HOfk^f Ärebiv I, 194. GMel^ Blleberkalalog lt. Kbehenrcbato 

der Pfarrkirche ;i. il. Anfang d«a 16. 3h. Hof. DNSiJkrob. 8i. 
Reute C. 3. Elifabetha bona. 
R«tb, Klofter £ 1. Kirehengefdriehte. 

Ttuttcnburg f. 1. AUortHiDcr, Kirchcnge/«lli«bt«, Olteoameil. 
Kottweil i'. 1, Altertümer, Ortsnamen. 
Seheer. SelnilwereD 1064 Hof. 1>tOK.Arelk. 4. 
Scliuffcnricd C. 1. Kirchengerchichte. 
Schwaigern C 1. Kirebenge/cbichte. 
Seiiiogea f. Konienberg. 

Sindringen. Gußmann, Job. Heinr. Yelin. Bis BIM aui den HoiMiilahifeheii Bel^onawinm 

des vor. Jabrh. Preuß. Jahrb. 1. 
Stuttgart. J. ffartmann, Chronilc der Stadt Stattgart Stntfg., Ordner u, PfeliTer. Amtsgnind- 

bnch der Kirchen- u. Scbulpflege Stuttgart. Gedr. bei W. Kohlhammcr. U. Schneider, 
der Kampf Gr. Eberhards des Erlauchten gegen K. Rudolf v. üabsburg. Mit einer Ab- 
bildung des Stuttg. Vertrags v, 10. Nov. 1286. Suttg., Greiner u. Pfeiffer. 8luill, Cntcr- 
fuch. aber die erflcn Anfinge dos Buchdrucks in St. Zcntralblatt f. Bibliothekwefen HI, 11. 
Zoller, Die Kgl. H-wlhibliothek in St. als Hüiulfclir. gedr. Schanzcnii.nrh , Zur Oercliichte 
des Eberhard-Lndwigs-Gymnanums. Feftfchr. d. Gymn. Wehl, fünfzehn Jahre Stutt- 
ipurler HoMieAtwMtnng. Dnnkbnrg, Blehter. IMbfinmenmftndt und St. Leoniinrdivorftndt 
SchwÄb. Krön. 120 137. Börne in Stuttg. «m 1820 cbcnd. m. Fcftfchrift zur Feier des 
25jäbr. Beltebens de« VerfebODetaagsvereins. Stuttg., Kuhlhammor. L auch 3. Tretleb. 
Tnttnang f. Ailingen. 

TQbin^ou. M. SpioG, l'rfprnng von Veit Winsheims N.icliricht (Iber die Thätigkelt McLimli- 
thons als Korrektor in T. Furfchungen sur deutfch. Gcfcb. XXVI, 1. Bucbdruck f. 8. 
MoiiMrt. Arehtologifehe Samnlnog: Sehwabe, Wagenlenlter, Bronee in T6b. Hit Tafeln. 
Jahrb. d. Kaif. arch. Inft I, 3. Stiffsinfcliriften: Bl. f. würK. Kirchengcfch. S. 5(5. 64. 
TQbinger Erianerungen aua den ld20er Jahren: Griefinger Schwäb. Krön. S2. S8. 50. 6U. 
70. 86. 141. 167. 180. 188. 947. 

Olm. Scbnltes, Aius und Neues ans Ulm. Nachtrag zur Chronik v. Lim. Ulm, Nflbling. An- 
gebliche Ulmer Bracteate v. UOfkens Archiv I, d2. Wengenklofter : Freib. D.Aidiiv 
XVIII, 221 ir.; Hof. D.Areb. 9. KireheavifiUtion 1&57 Giefel ebend. 11. Maler: P. Beelc 
Hut. D.Arch. 9. SelnrertUns 1661 Birl. Atom. XIV, 188. Kapnsln«rpr«digt a. d. 18. 
Jalirh. cbontl. 57 IT. 

Urach 1°. 6. Chriltopb. 

Wnidbnrg. Otto, Traebfeß v., Kaidinalbifcbof v. Augsburg A. d. B. XXIV., 6<H ff. Dnbr, 
Die Quellen zu einer Biographie des Kardinals Otto Tr. v, W. Hill. Jahrb. d. Görrcs- 
gelellfch. Vii, 2. Dcrfelbe, Beformbeftrobungen des Kardinals U. Tr. v. W. ebendai:. 3. 

Wnidfe«. Aug«ftin«rl(lo(ler, Hof. DiObAreli & Wiedettiufer 1680: FridoUn Sieben Chronik 
list'. V. Götzioger, St. Gallen, S. 134 f. 

Weil der Stadt. J. Hartmann, Denkwürdigkeiten der ehem. fchwäb. Beicbsftadt Weil. Stuttg., 
Greiner n. PfeUiln>. 

Weiler oh nelfenftein. Klemm, Aus der kirclil. GcMi. v. \V. o. n. BI. f. wiirtt. K.Gefch. 1 f. 
Weingarten f. 1. KirchcDgefcbicbte. Angebliche Weing. Bracteate: v. llüfkcns Archiv i, 8<J. 
W «in ab erg. W. n. die W«tbertr«i. III. Foftfebr* and xagl. Fllfcnnr «te. Weineb.» Kobler. Da» 

Kemerfoft in W. Wdaflb., KoUer. Ein (Mneraea Albnm» Namen u. Infdir. a. d. Wdber- 

treu. W. Kohler. 

WeiBenas £ 1. Kirehengefcbiebte. GemUde ete. P. Beek Hof. IMOiJLreh. 9. 
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H«rtmftan 



Welzheim f. 1. AltcrlQnttir. 

Wildbad. J. Rartmnnn, Wildbftd. Hit 36 Hl. Sluttg., Bom. Wildbad, Kluge. 

Wildber^,' vor :m ,I.-aireii. r.olT.Tl. Schw. Kttm. '28. 

Wippiagea-Lautcrn. Kolb, Beiträge zar üufch. der ITartoi W.-L. Blätt. f. wU. K.tiefcb. 2 S. 
Wirtemberg, Seblofi. SehwSb. Kran. 70. 

AVurrolingon f. Konzenberg. 

WurxAcb. Zeiie, Das Frauenklofter Marin Uorengarten zu W. Waldlee, Liebel. 
Zwiefall«a f. 1. Kiroheogefebiehle. 

3. BiographiTches. 

Anüiua, .Toll. Val. J. P. (Hökler, J. V. AndrcA, Ein Lebensbild. Stuttg., Haofelniaan. P. 
Wurm, Juli. Val. Andrcfi. Stuttg., Gundcrt W. Qufitnann, Rdpubl. ebriftianopolit; dafcriptio 

Ztffhr, f. kirchl, AVilT. u. M. T.cben 10. 
Bacmoiitcr, Adulf. Biojp*. v. R Sehtuid iu AbLauUlungeu uud Gcdicliteii vun A. B. kcraiisg. 

r. Harttnaon, Klalber n. Sehmid. Stuttg., Kohlliammor. 
Ü.nir, F. C. W. T.nnjr, Von und au8 Schwaben III. Stiittg., KolllliaiDiaor. 
Boele, K,, Prülat. ächwarzkop/ im Ev. Ki. u. .Schulbl. b. 
Beelth, Kndolf, Ftebrilcant Schwab. Kran. 23& 

Beyer lo, .\nlon, Sciintfprfifirlrnt. S>hiv:i!i. Kron. 63. 

Chriftoph von Urach, Bildhauer. LUbko u. Kleuim Hcbwäb. Krön. 124. 131. 
Danneeker. Donadorf SeliwSb. Kro». 95. 

ElCrabctba Bona v. Reute. Schurcr, EL V. B. Ein Helligettleben OberfehwalMiia, Stattg., 

Schott, tiiefel Hof. Uiöz.Arch. 4. 
Biwert, Imn. Gottl. und Ednaid. SefawXb. Kxoa. 81. 

Etuuiingcr, Eberh., Lithograph. Braun St. Am. B. B. 6. SchwSb. Kron. 51. 
Fifcber, Karl, Stpfr. Schwüb. Krön. 2:27. 
Frank, Friedr., Dekan a. D. St Ans. 226 B. 

Fr ei dank f, 2. Plieningen. 

Fi i( k. Jobs., Thcol. Softlc, Ulmcr Gyuiu. Progr. S. 8. 18. 
Güülcr, Thcod., .Staatsminiftcr. Sehwäb. KrOO. 803. 
Gmclin, W. Sen-atsprafident, NaturtorlVber. Sehwlb. Kron. 14fiu 
Giitbrod, I.or., Arzt. Schw. Kn ii. "0. 
Uaagen, Barth., Theol. Bilfinger, JStAiix. B. B. 7. 
Harilaub, W., Pi^., nnd F.d. Mürike. Allg. Zeitung & 9. 
Ilaug, K. Fr., Prof. rl. «efch. f. 1. Familicngefdiichte. 
Hoffmann, Chriltopii, Theol. Schwab. Kron. 41. 

DOiderÜB. R. Wirtfa, BeltsOge xnr Kritik and ErkMrnng Dttlderliae. Arefa. f. Litt. Gefeb. 

MV, 3. 4. 

Juftingor, Konrad, Chrooift G. Tobicr, Notizen zum Loben K. Je. Anzeiger f. fchwciz. Gcfch. 
XVÜ, 1. 8. 

Kepler. Anrcliül/. , Tiigcdrucktc wiiTi'nfcli. KomriMimlcn/ zwifdicn K. \x. Ileerwart v. IIuhen> 
bürg 1599. Prag -Altenbiirg, Dictz. Kepler u. die Jefuiten Bcrl. Germania 216 tL 

Kern er, Georg. A. Wohlwill, Oe. K. Ein dentrehee Lobeubild aun dorn Zeitalter der franz. 
Kevolution. Hamburg, Voß. 

Kerner, Jnftinus. Das Bilderbneh ans jpeiner Knabenaoit. 2. uureränd. Abdr. Stuttg., Krabbe. 
A, Reinhard, J. K. nnd das Kcmerbaoe zn Weinabei^. 2. Tverb. n. venu. Avil TOb., 
Oflandcr. Vgl. auch 1. IHclitcr und 2. Weinsberg. .Schwab. Kr«in. 220. 221. 223. 225. 
C. nOnoii, Zu Juft. K». Oedäcbtnis l'rot. Kirchenz. 40. L. iL Fifcber, Ludw. Tieck und Juft. K. 
Allg. Z. 2(K) B. K. du Prel, J. Kerncr nnd die Seherin von Prevorft. Loipz., Tb. Grieben. 

Knapp, Albert. Brief Schwab. Kron. 55. 

Ktmdf r, .Iah., v. Rottrnl.ur?:, Ilumanift. BolTert, Bl. f. wfl. K.Gefcb. S. 68. 

KurtK, W., Genenilmajor D. St.Aiiz. 241. 

Kyrtmann, Bertold, v. Horb, Humanift. Bl. f. wü. K.Qefeb. 8. 68. 

I. enr'lin, Job., v. Binsdorf, Theol. Ebd. S. 59, 

Linder, Felix, Ehiogen. Schwikb. Kron. 34. 

LoCser, Job., Horb, Humanift. Bl. f. wfl. K.Qofeh, S. 58 f. 

Mauch, Karl, der Afrikarcifi mlc. Quartaifchr. f. Erdch. u. Untorr. 1. 2. 

Hayer, Karl, Dichter. J. Klaibcr St.Äoz. B. B. 7. Vgl. auch L Dichter. 

■ayer, Bob., PhyAker. BriooerangeB v. BetCieh Sebwftb, Kron. 67. 
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Milkr, Mylliua, Mai-t, v. Ulm, Dichter, Allg. d. Biogr. XXIll, 145. 

Muhl, Julius, K. 0' Meara, Un salon ä Taris. Madamo Muhl et aca inlimc«. Varis, Vloo. 

Hohl» Robert. B. Sebahrt^ Rob. v. Hobl. Ein EriBneruagsbl. Hoiddb., Wbitor. 

Mörlkc, Edtianl. .T. E Gflnthert, Mörike und Notier. Stuttg. u. Bcrl., Spemann. Ambr. 

Mayr, £d. MOrikc. Eine lit-äftliet. Uuterrucbuag. üymn. Progr. v. Bozen. Vgl. auch 

1. Dicbter. 9. Hartitub. 
Mnilcr, Martin, f. Sfiller. 

Müller, Wich., (t als Hofmeirtcr aut äctilüß fr'chuulreck 1704). Kraule, Mich. M. und iciuc 

Lieder BlStter f. Hymnol. 10. 
Uflnringur, MynHnger, Heinrich (Crowel t. Manfingen), Ant und Oberfetztr. Alig. d. 

Biugr. XXIIl. 146. 
Manriniror v. Frundeek, Joacbim, v. Stattfart, Jnrlft. Ebrad. 28. 
Mylur ab Ehrenbach, Job. Nikol., v. Urach, Juril't Ebend. ISO. 
Nagel, Clir. H., v. Stuttgart, Hatbcwatiker. Ebend. 214. 
Maft, Job. Jak. H, r. Stattgrart, Philolo?. Ebend. 270. 

Natter, l.orm/., v. Bibcr;i'-li, EiIelftriiifcliMi'ider. P. Beek ebood, 980b 

Nauclerus, Juba., Ge/cbichtfchrcibcr. EbunU. 

Nefflen, Joba., v. Oberltenfelil, Dtalektdichter. H. Flfciber ebend. 380. 

Koher, Bernhard, v. Biboracli, llirtorii inLal. r. Winltcrlin ebend. 381. Schwab. Krön. 48. 

Meß, Bupert, v. Wangen i. A., Prälat von Ottobeiiren. P. Beck ebend. 442. 

Neuffer, Chr. Ludw., Stntt^'art, Diebter. H. Pifcher obend. 491. 

Nichthonitis, Petrus, v. WiiDsbcrg, Dramatiker. Ebend. ."»70. 

Nicolai, Ferd. Friedr., v. (Jannftatt, General, MilitärfchrimicUer, Ebend. Ö70, 

Nicolai, Melchior, v. Schorndorf, Theolog. Th. Schutt ebend. 597. 

Nider, Jobs. v. Isny, Piedigermünch, Schriftftcller. P. Beek ebend. 011. 

Nicthaiumer, Fr. Imm.Tn , v. T'ifilf'i-in, Sfhul- und Kircbcnmaun. Ebend. GS'J. 

Kit tinger, K. G. Üotilob, v. Dalsjj'liitiin, Impfgogncr. P. Beck ebend. 715, 

(Norden, K. Uiftoriker, in Tübingen 1873-76. Ebend. 7^1.) 

NürdI Inger, Jul. Simon, v. Prullingcn, l'iuA- lu/il Itcrgmann. Ebend, XXIV, 11. 

(Nork, Friedr., Sfbrifntcllcr iu Stuttgart um 1810. Ebend. 16.) 

Nor mann, Karl Fk-iedr. Lobrecbt, Qraf aua 8tntrgait, General. Schneider ebend. 18. 6e> 

iicrri! N. und der Überfall bei Ki{«ii AI!-. '/. S7 K 
Nor mann, Phi). Chr. Fr., tiraf v., aus Strofow in Poiuuiern, wfirtt. Staatamioiller. Schneider 
A. d. B. XXIV, 20. 

(Nörrcnberg, J. O. Chr., ans Pnftenbach bei (JHumier?l>ach in der Rheinprovinz, nicht Nörrem- 

berg aus Putzenbaeli, wie in der A. d. B. Itcbt, Pbyflker in Tübingen. Ebend. 20.) 
N Otter, Friedrich, v. Lndwigsburg, ScbrifUteller. H. Fifeber ebend. 44. Vgl. auch HOrike. 
Nußdorf, Hans v., Banrocifter in Bafel um 1475—1500 aii.§ X. <'A. Vailiin^Tn Ebend. 59. 
üb erkämpf, Chr. Phil., v. Wiefenbach, frans. Fabrikant. Wintterlin ebend. Ol. 
Oebsle, Ferd., Fr., V. Eßlingen, Archivar. Sehndder ebend. I4& 
öglin, (Ocellus) Erbard, v. Reutlingen, Buchdrucker. Steiff ebend. 177. 
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Die fohwSbifoheii GefobioMsforfcher uiul Gefebichifclireilier. 

Eiu ÜlMTflelit von Dr. K. KlDpfel*). 



I. Fünl'zL-hutes und Te chzehntcs Jahr liuiuluit. 

Ans Wegeies Uclchicbte der deutlcheii Hiftoriograiibie (Müncliuii I6bb) cr- 
feheu wir, daB ScIimibeD ficb an der Arbeit der ForfcbuDg und Darftelluag in hervor- 
r«grader Weife beteiligt hat Diefe Tbatracbe bat dem Ver&ir«r nadtfolgendw Aiifr* 
f&liruDg Veranladung gegeben, im Anrcblu£ au 'Wegelos Werk und zur Ergänzung 
desfelben eine BundTchau Aber die rcbw&bifchen Uiilorilter und ihre LeifUuigea su 
verruclien. 

Der erfte namhafte Gefchiditlchreiber in Scbwuben war eiu gebrechlicher 
Möndi in dem Klofter auf dw Iteidieiiait im Bodwfee, Hermann mit dem Zunamen 
ContraetuB, d«r Lahme. Im Jahr lOiS als der Sohn eines angefehenen Grafen 

Wolfrad von Vcringen geboren, wurde er fchon in feinem fiebenten Jahre als glieder- 
krankos Kind dem ICloiter Reichenau zur Erziehuiif^ ülu rgpben. Er zeigte fich bald 
als geiltiy iVlir begabt und inarbte in den verlVliieilenen Gebipton des WilTens, in 
welchen er ualcrrichtet wurde, Ichneile Fortichritte. Mit Vorliebe beithaltigte er fich 
mit alten Chroniken und fing an, fen»Ct ehie aoBsuarbeiten. Er begann mit Chrifti 
Geburt and fetxte fdne Erzählung bis sn feinem Tod im Jahr 1054 fort. I^u' die 
letzten fünfzehn Jahre fchöpfte er aus dem, was er felbft von den Zeitgeuoffen gehört 
hatte, und obgleich er nie ans feinem Klofter hinausgekommen war, erzählte er die 
Zeitercignifle in klarer, ficherer Darltellung, wie einer der mitten in deu GefchiUten 
fteht, und mit feibiUndigem Urteil, fo daß feine Aufzeichnungen iür die Knontni» der 
fo wichtigen Zeit der Regierung Kaifer Heinrichs HI. eine Hanptquelle find. 

In den nachfolgenden Jahrluntdeiten haben ßch manche fchw&bifdie Kleriker 
an Abf.ilTun^ von Jahrbüchern und Chroniken beteiligt, aber ihre Perfönlichkeiten 
treten niclit liervor, die Jahresberichte find d;is genieinranie Werk des Klofters oder 
des Kirchi'prengeis, dem ihre Verfailer angehören, aucii ili die iubjektivc Zuthat der 
Beriditerltatter m^lt eine fehr geringfügige. Die felbltlndige Verarbeitung des iSa.- 
t^als, die wüTeDfchafUicfae Gefchichtfdireibung beginnt erft mit dem Auftreten des 
Humanismus in der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts, und diefe Zeit i(t auch der 
Ausgangspnnkt für Wegeies Gefchichte der Ilirtoriogrnphie. 

Das erite in Ödiwabtin eiitftandene Gtlchichtswerk, dtu> von felbftfmdiger Auf- 
foflung zeugt, ift die Chronik des Johannes Kaue 1er us, des Kanzlers der damals 
neu entAandenen Univ^tat Tflbingen. Er b^ ttrO)rüDglich Johannes Yeige, oder 
Vcrgenhans, und hatte nach der bei den Humaniftcn üblichen Mode feinen Namen 
gräcifiert. Als der Sohn eines gräflich württembergifchen Dienftmannes, in einem 
Dorfe in der Nähe von Tübingen zwifchen den Jahren 1425 und l-^;^0 gehören, hatte 
er (ich fchon in früher Jugend für die kirchliche Laufbahn entichieden. Sciiie wiileu- 
fcbaftliche Ausbildung erhielt er znnttchft in einer fchwäbifchen Xlofterfchule, fpäter 
vahrfcheinüch auf einer italienifchen Univerfitit Nach vollendeten Studien kam er 
nach Stuttgart und wurde 1450 zum Hofmeifter des damals fünfjährigen Grafeu Eber- 
hard von Württemberg bcftellL £r blieb am Hofe auch nachdem der Graf mündig 



'J Mit Ergänzungen von J. ilartmaun. 
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geworden und zur lu'^MVrnng gelangt war. Zum Hank wtinlu er von dem clu niali^en 
Zögling zum i'ropli uu der Kollcgiatl<irche zuiü bciligcu Kreuz in Stuttgart etminiit, 
und waM der Berater des Grafen io wichtigen Angelegenheiten, fo namentlich hei 
Gründung und Emrichtung der Univiurnt&t Tübingen. Nach Eberhards Tod zog er Tich 
von den Gefch&iten zurück, und fclirieb auf Anregung Kaifer Maximilians I. eine Welt- 
chronik, die aber erft leclis Jahre nach feinem 1")10 erfoli/ten Tod zum Druck gelangte, 
Diefelbe wuidc von den ZeitgenoHun als eine bedeutende litterarifche Leiftung an- 
gefeben, erhebt fich aber auch in den Zeiten, die der Verfafler fdbft erl^t hat, nicht 
Uber die Stufe etn^ beflbren Kompilation. Ihr Vtett beruht mehr darauf, dafi ße 
einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis mittelalterlicher Hiftoriographie gewährt, als 
auf der Bedeutung ciiicr Gefchirhtsqnolle ')• 

Ein Zeugnis liir das AnlVlicn, das NntaiLru.s l'lirunik bei den ZtitgenolTen 
hatte, find die der erltcn Ausgabe beigedruekten •Sciircibcu von Iteuchbn und Eras- 
mus an den Drucker und Verleger Anshelm in Tttbingen. 

Während Nauden» an fdner Chronik fchriil), verfaßte der Ulmer Prediger- 
niöiuli und Paliiftinafahrer Felix Faber (Fabri) eine Iliftoria Suevorum, deren 
crltes Buch im Aisrcliluß nu die Gefchichte des RfMches und der Habsburger die Zu- 
ttände und Ereimiille der I,and(clif!ft Srlwnlieii l)eliaiiiie]t . worauf im zweiten Buch 
eine Gcfehichtt' der Stadt Llsn und der l>enaclibHrU'a Klulter folgt. (Wegele S. 62. 
Allg. d. Biogr. VI, 490.) 

Zu den wichtig««» Quellen der Gefchichte Scbwabcns gehören die AnnaleB 
Hirraugicnfes, welche der Abt des Klofters Siionheim (bei Kreuznach), Johannes 
Trithemius ('Avh. I. Febr. \4iS2 f 1510), in den Jahren 1511 — 1514 pefchricben 
bat. Diefer Abt war ein Mann von großer Begabung und unifail'euder Geleiirlamkeit, 
der auch als SchriftlXeller auf verkbiedenen Gebieten Hch einen Namen gemacht hat. 
Eine feiner wichtigften Schriften find die fogenannten Annales Hirfaugienfes, wddte 
eine Gefchichte der Gründung des Kloßcrs Hirfau und feines wirtfchaftlichen und 
wiilenfchaftlichen Lebens enthalten, woran fich eine GeH liichte Deutfchlands und feiner 
Nachbarländer anfrh!ier<t. Diefe zuerft Inf»!? in Halel geiintckte Chronik, welelie luli 
durch reichen, intereüanku lidialt und gute Darfteliung auszeichnet, itand früher in 
grofiem Aafehen und wurde als Gefchichtsquclle viel hentttzt, ift aber neuerlidi durdi 
die Xadiweifung der Kritik, daß m großer Teil der darin niedergelegten Hitteilungen 
Aber die Gründung des Klofters und des darin entwickelten Lebens rein erdichtet fei, 
in ihrem Wert fehr hcrabgedriickt worden. Die Fälfchungen drs Trithemius find be- 
foudtrs eingehend nachgewielen von K. W ölfl (dem vieljährigen Rektor des Katharinen- 
ftifts in Stuttgart) in einer Abhandlung über Trithemius und die ältefte Gefchichte 
des Klofteca Hirfau im Jahrgang 1863 der AVflrtt. Jahrhfldier^. 

In den Jahren 14riS— 1.">01 felirieb ein geborener Havensburger Ladislaus 
Suntheim, welchen KnilVr Mmiiniliaii 1. anf Knipfehlimg Cufpinians zum Hof- 
kapinn xmd [IufhirterioLMa]dieii crDaiint halte, eine tüiioL'rajihifche Chronik Sfuldeutfch- 
lands ui deutlther »Syraclie. Dieielbc ift teil weife von Franz Pfeiffer, der lie wegen 



') Veiigl. Erich Joachini, Job. KancltjaiB u. t, Kronik. Gtfttii^ten 1874. — Wetraad 
in Sybüls hiftorirdier Zeftfebrift XXXV. — Angvodae deutfche Blogirapbr« XXII. — Wegole 

S. 02 ff. 

*) Siebe «acli: Aug. Paal, De foD(i1raB a Trithonfo adlifbttte. 1867. — H. Hfl II er, 

Über die Quellen, welche Trithemius beniitzt li:tf. Prenzhui 1-S71. — II c I ras dii rfcr in ForfchuDf^on 
anr dcntlchcn (Jcfchichtc, Jahrelang 1874. — l'ilr «lie Glaubwürdigkeit der (SnindungsgclVhiehte 
doA Klofters Uirfau und die Nachrichten über das blühende wiflcnfcbaftlichc Leben in llirfau 
tritt «in: K. Klaib«r, Daa Klofter Birfau. Tabiogea 1886. 
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ihrer volkstümlichen Sprache fehr rühmt, im Jahrbuch für vatcrliiiulifdu' (n'fchichtc 
18Üi und von J. Ilartraann in den AVürtt. Vierteljalirslitftcii issj vt KitVoiitlicht 
wordeo. (Wegele 138.) — Ein Stück aus der Kegicrungs^ielchichte Kailer Maximilian 1. 
bearbeitete der fcbwäbifcho Humanift Michael Cocciuius (geb. zu Tübingen 1482, 
geft. 1518) unter dem Titel: «De rebus italids", das die Zeitgenolfeii und Freunde 
des ^'er^a^^ers mit Freuden begrüßten, und das auch Ranke iu feiner Kritik neuerer 
Gefchichlfclirt'iber ftnerkoinu'iid erwähnt. (Wogcle 141.) 

Den eriten Vcnuth ciiirr wüi-ttenibt'rgiJciien (ülVliichte üiiiloii wir in der 
Mitte de» lechzehnten Jahrhunderts, bcbnltian Küug, KatsJjerr zu Stuttgart (geb. 1514 
t 1561), verfoBte eine kurze Chronik der Freiherren su Beutelsbacb und der Graven 
und Herzoge ni Wirtemberg. DieTelbe wurde von ihm bis zu feinem Todesjahr fort^ 
gefetzt, i(l für die von ihm durchlebte Zeit von Wert und wurde von anderen mdir^ 
fach beniitzt, nlur nicht pcdnirkt. 

Zwei Jahiv-eiinte Ipäter liat ein wiiittiuibergirchpr Hat (itiorg Gadner für Erz- 
herzog Ferdinand von Tyrol und delTeu Ambrascr Sauimlung die Lebensbefchrcibungcn 
der Herzoge Uhrich, Cbriftoph und Ludwig verfaßt, diefelben jedoch grofienteilB aus 
Küng abgefcbneben. 

Tu (Kn ,l:iliion ^nn-i — 15G7 entftand eine Chronik, welche großenteils von 
jetzt wüitteiiilK r^iiiVlicn Landfcbaftcn hamlpU und fowohl ftofflirh, nls durch ihre Ver- 
fafler Württemberg angehört. Es i(l dies die iogenanutc Zimmcrilche Chronik, 
wek^ von den Graimi Will»lm Werner von Zimnuam und deJSai Neffen Chriftopk 
Proben von Zimmern verfaßt und von ihrem Sekretär, dem fpKteren ^mmemfchw 
Obervogt zu Oberndorf am Neckar mit Zufätzen vcrfeben wurde. Diefelbe ift in den 
Jahix'n 18G8 und isnf) von dem litterarifchen Verein unter Heilnktion des Obcr- 
bihliothekars Barack m Ötraßburg gedruckt und in vier Bänden veroÜeHtlirht worden : 
Die Zimmcrifche Kronik, herausgegeben von Karl Äug. Barack. Tübiugeu auf 
Koden des litterarifchen Verdös» 4 Bftnde 1868—69. Zweite verbeffßrte Auflage. 
Freiburg im Breis^u 1884. Verlag von J. C. B, Mohr. — VergL Otto Franklin, 
Die Freien und Grafen von Zinmiern. Beiträge zur Rechtsgefchiehte. Freiburg und 
Tübingen. Mohr (Sic heck) Ys <^eht daraus hervor, daß die Chronik für politifcho 

Gerchichte, namentlich Verlallüngsgclchichtc auffallend wenig Ausbeute giebt. Sie ent- 
hält zuDäcbft die Familieogefchichte eines angefehcnen, auf dem Schwarzwald be- 
gtttert«»! Gefchlechts, die VerdlTer erz&hlen aber gelegoitlich allerlei, in ihren Go' 
/icht^rtis fzUende Vorgänge und Beobachtungen, uod geben dadurch interelVante 
Beitrage zur Sitten- und Rechtsgefchiehte, 7:ur Kunde der Sagen und des Volksglaubens, 
fowie zur Chrouique l'candaleufe jener Zeit. 

Die Vollftthnli^'kfit ciht-ifcht, al» im jetzigen Wflrttcnibcrg j'oborpn weiter zu erwähnen: 
im aus üQlzbach bei Weinsberg, 141(> — c. 1474 (Wcgelo S. 4-l}j neinrich 
Bebel von In^ltetten bei Jaftingca 1478-1518 (S. 16B); OOti v. BerllekiBgen «lu Jtgtti- 
lintiOn) e. 14S0 15«2 (S. 240- Scbafiian Srhertlin ans Sdionulorf l49ü - 1577 (S. 250); Fricdr. 
ätumpbart von CauofUlt, Vogt iu Böblingen (nicht Biliiogen, wie Wegtsle ä. 295 druckt), 15ü4; 
Jol». HeroU von BeJuaberg (nicht Araeberir, Wedele 299) 1490—1568; gatn befonders abers 
Fries, Lorenz, geb. zu Mor^'fiitli'itu ] VM, fiii ftlji'-liöflirlii'v n.-IiriiDfi litribor, .\rrliiv.'\r in Wflr/,- 
burg, I 1&5U. Seine Gefchichtu der Biichüfc und des Uocbftifta WUrzburg (bcrausg. v. Ludewig 
— tu. — 1713) Qod noeh mehr fdne Gefebiehto dee Banenikriog« in Oflfranken (heranef. von 
Schäftlcr und Henticr 1883) find die Werke eines tilclitigcn .Mannes, (Wegele, Allgctu. d. Itiogr. 
YllI, 83 f. ÜeTch. d, Hiftoriogr. 2i&. m) Carion, Johann, geb. xa Bietigheim 1499, f als 
Lehrer und Aftrolog am Berliner Hof 1537. Seine Chronica 1532 u. 0. »xeichnet fleh aus durch 
ziemlich gute licniitzung der zug;inglichcn Quellen, nicht zu verachtende .Xnl it/o zur Kritik, 
vaterIXadirchen Sinn, reines kräftiges Deutfch. A. Stern, Allg. d. Biogr., III, 781. W(^';;ote 
8. 190 fll Anthelm, Valerias, gen. Rad, geb. zu IloUweil utu lüüO, f ula Stadtarzt iu Bern. 
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üwitus in douircfat Sjuiicla; ^<'rcbricbene riiiunik ,nia(fit ihn zu «iiirin der hervorrapendften 
fcliwoizcr Uiftonker dur ilelurmatioMZcit.'' A. ätern, Allg. d. liiugr. 1, 481. Wcgele 2-^ 

n. Im 17., 18. und beginne DdeD 19. Jfthrhnndert 

Einen gnmdl^senden BeUrag sar Gefchidite des wflrtAemb«rgifdien Fttriten> 

fanares verdankiHi wir dem Leiberzt des Herzogs Ludwig, Oswald Gabclkhovcr, 
<xph. 15'M» n\ Mcmniingen , peft. zu Stii*tp;art 161(5. (Wcgele 395. StäUn, Allg. d. 
l'j'ut'fir. Vlll. L'l'O.) P> rammeUc niehiere Jahrzehnte liindurch mit uiionniidetem Fleiß 
MaLerialien zu ciuer GcrdUchtc des wQrttcmbergifcbcQ Fürllenhaufe» uud Landes, die 
in drei Abtdiangen erfdieinen Tollte. Kr kam jedodi nidit zur AosflUiruiig feines 
Planes und hintecliefi nnr fünf Bfldier der erftai Abteilung (der GdSdndite des 
Fürftenbaufcs), die bis zum Jahre 1534 gehen, druckfertig. Dagegen find feine Col- 
lectaneeii erhalten, und werden mit dem ausgearbeiteten Teile auf der öffentlichen 
l^ibliothek in Stuttgart aufbewahrt, auch find mehrere Abfchritlcn der fertigen Arbeit 
verbreitet. Aber gedruckt ift d&s Werk wenigftens unter Gabelkbovers Namen nicht 
Ohne Nennung des Namens ill es dagegen teils im Auszug, teils in USt wIMIicber 
Abfchrift bis tarn Jahr 1525 von Johann Ulrich Steiuhofer (Prof. in Tübingen 
17.30—1747) unter dorn Titel: ^Ncue wirtembergifche Cbronik" in vier Binden, 
Tübingen 1744—45, herausgegeben worden 

Die Arbeit Gabelkbovers ift um l'o wertvoller, als das reiche urkundliche 
Material, das bauptfSdili«^ aus dem berzoglichen Archiv entnommen,* «it nmfiditiger 
Kritik und taktvoller Auswahl bearbeitet ift. 

Ein reichhaltiges Siunmelwerk fOr die Gefchichtc Schwabens find dieAnnales 
fuevici') des fleißigen ProfeDors M. Crufiu^ in Tübingen (geb. zu Grebem bei Bam- 
berg? 1520, feit 1559 ProfefTor der grieciuiciicn Spruche in THbinRen, f 1607. 
Klüpfel, Allg. d. liiogr. IV, G33. W<^ele 394). Er begann eift in vorgerücktem 
Alter diefe Arbeit, aber fiimn^, wie es feine Art war, die Materialien dazu mit 
großem Fleiß, exzerpierte fowohl gedruckte Werke, als emfcbligige Handfchriften, 
und benfltzte feine ausgedehnten perlonlichen Beziehungen, um Nachrichten von alten 
Zeiten und neueren Vorgängen zu erhalten. Arehive fchcinen ihm nicht zu^'iinglich 
gcwefeu zu fein. Der Ilauptwert feines Werkes beginnt erft mit dem fechzebnten 
Jahrhundert. Es ift für diefe Zeit eine reiche Fundgrube fchwftbifcher Orts- und 
Kulturgefchichte. Ins Dentfche ttberfetzt und bis 17S3 fortgefetzt find die Annalen 
des Crufius von dem bekantiferi Juli. Jak. Mo Ter (geb. zu Stuttgart 1701, geft. 
dafelbfl 1785. Alirr. ,1. Biog. XXII, ;i72. ^Yegele 52;i). der im ttbrigen bauptOichlieh 
um die deutfche Reichsgei'chichte lieli verdient t-emacht hat. 

In der Milte des achtzehnten Jahrhunderts begegnet uns cmc auiiuhrüchc 
Biographie des Herzogs Ulrich, wdehe 17S4 der Regierungsrat Job. Friedrich Eifen- 
bacb verfaßt bat Diefdbe ill flbrigens nach Inhalt und Form ungenügend, und 
Iftngft der Vergcnenheit anheimgefallen. 

Unter den Tilteren nefchiclifs werken über einzelne dentfche Gebiete rapt durch 
reiches urkundlielus Material un<l dureb Umlang die des vieljäbrigen Archivars 
Chriflian Friedricli Sattler hei vor. Deri'elbe war i. J. 1705 am 17. Nov. in Stutt> 
gart geboren. Nachdem er feine jnrittilbfaen Studien auf der UniverfitSt abfolviert 
und einige Jahre als Advokat Dienftc geleiftet hatte, trat er 1735 in den Archivdienll 
ein, und rückte 1741 zum onh ntlichen Archivar vor. Seit feiner Anflelliing warf er 
fich mit großem Eifer auf daä Studium der vaterländifcheu Gefchicbtc und Sammlung 



■) Martin Grunas Aonalos Suevici I. II. io Fol. Franeof. U9G. 
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urkundlicher Materialien. Die erfle Frucht feiner Studien war eine hiftorifch-topo- 
graphifche Belchreibung Württembergs 1752, es folgte dami 1757 eine Gele hichte der 
ftlteften Zeit des fchwäbifchen Landes bis 1260, 1767/68 eine Gcfcbicbte der Grafen 
Yon Wflrttemberg in vier Qoartbftnden und 1769—83 eine Gefchielite der Heraoge 
bis 1714 in 13 Bänden. Dem ausfObrlidien Text iCt eine Auswahl der «ichtigften 
Urkunden beigegeben, und fo eine überaus reiclihaltige Materialienfammlung zu ftande 
gekommen. Als folche ift das Werk zn Ix zeielinen, denn eine einheitliche Darftellung, 
die ein Bild der ftaatlichen Entwicklung Württembergs gäbe, ift es niclit. Der Ver- 
flUTer beriditet ons von den S^tigkdtea ind Fdiden der irirttonbergifchen FQrften, 
von den Vertrftgen nnd BttndnilTen, welche fie mit ihren Nachbarn geTchloffen, von 
den neuen Erwerbungen und der allmählichen VeilgrSfierong ihres Gebiets, von Erwerbung 
und Befcbränkung verfchiedener Gerecht famen nnd von den ^Vürtteraberg betreffenden 
Verhandlungen auf dem Regensburger Reiel^stfit]': nber von der lleclit^ptiege und Ge- 
fetzgebung, von der Verwaltung und dem i luanzwefen, von dem gegenfeitigen Ver- 
hlltnis der ftindifehen und landesfaerrlichen Rechte, von den Fortfchiitten und Heu» 
roungen des geiftigen Lritene, vm Kirche und Schule erfidiren wir wenig. Es fehlte 
dem Verfaffer die Gabe, das "Wichtige von dem Minderwichtigen zu fcheiden, und die 
Ercignilfe in ihrem urfächlichen Zu lammenhang lebendig zu fchildern, auch hatte er 
lieh von feinen Urkunden einen gar weitläufigen ungelenken Stil angewöhnt. Dazu 
kmii dafl er durch RackTichten nach oben an freier AuffafTung und pragmatifcher 
DarlieUung gehindert war. MehnnaJs muAte er die Ermahnung hörra, die Pflicht der 
Objektivität des Gefchichtfchreibers fordere, daß er alles Baifunnement unterlaiTe 
und fich auf Erztibhing der Tluit fachen befchrrmke. Er war von feinen Vorgefetzten 
in flrenger Kontrolle gehalten. Von jedem neuen Hand, den er der Prelle übergeben 
wollte, mußte er das Manufkript dem Geheimen liat vorlegen und die Erlaubnis zum 
Dru<& einholra. IMmnato bdiaa «r Tein Mamfkript swüek mit einem Bogen Be> 
meikungen Uber teils fachlich teils ftüifttfcb beanftandete Stellen, deren Abinderung 
ihm angeraten, wohl auch zur Bedingung der Druckerlaubnis gemacht Wttide. Er 
beantwortete dann die Bemerkungen des Referenten entweder mit Zuflimmunp m der 
vorgefchlagenen Ändening oder mit Rechtfertigung des angcfoelitenen Ausdrucks oder 
der beanftandeteu AufXaQuug. Man Hebt daraus, wie lieber er feiner Sache ift, wie 
forgftltig er Ausdnidc und Urteii erwogen hat Es kommt wohl vor, dafi der Beferoit 
des Gehameo Bats eine faifche AnCTaflung, einen thatfächlichen Irrtum entdeckt zu 
haben glaubt, man ficht aber aus der Rechtfertigung des Verfalfers, daß das, was der 
Referent als unbegründete Vermutung des Hiftorikers rügen zu müllen glaubte, eine 
urkundlich beglaubigte Tbatfache ift Mitunter kommt es zu eingehenden polemifchen 
Erörterungen, aus denen erhellt, dafi der kritifierende Geheime Rat in EimutniB des 
gefehiditliehen Stoff« dem Hiftoriker ebenbflrtig ift. 

Bei dem lösten Band des Sattlerifchen Werkes, dem dreizehnten über die 
Zeit der Herzoge irmclit der Herzog Karl Eugen, dem das Manufkript vorgelegt 
wurde, felbft feine kritifchen Bemerkungen. Er erteilt durch ein Schreiben vom 
13. März 1783 dem Geheimen Archivar Sattler die Erkubuiä, das vorgelegte 
Manufkript des dreiaehnten Bandes feiner wfirtlembergifchen Gefchichte drucken zu 
lalTea, bttueikt aber dahei, es feien ihm mehrere Stdien auiiKefiRltoi, welche teils un- 
deutUcb, teils nicht nach dem heutigen Stil und anftößig gefaßt feien. Er giebt ihm 
daher auf, das Manufkript vor dem Dnirk noch einmal forgfältig durchzugehen und 
zu verbeflern. und zu diefer Revifiou den Kanzler Lebret und die Profeiloren der 
Hohen Karlslchulc Schott und Drück beizuziehen. Hierauf erwiderte nun Kanzler 
Lehret, welchem der Herzog diefoi Auftrag unmittelhar zugdmi liei}: Sattler fd ein 
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alter, im Archivdienfl grau gewordener Mann, der ficli durch AblalTung der württtin- 
bergiTcheQ Gercbichtc bei der gelehrten Welt groüeu Dank verdit;nt habe, und man 
könne es ihm Diclit verdenken, wenn er, der fein Leben mit Lefung von Uikunden 
und Archivakten zugebracht habe, einen alten Stil fich angewöhnt habe, der von dem 
anderer Leute fehr verlcbieden fei, den zu ändern aber nicht in der Macht eines 
alten, bald afhtzigjährigen Manm s ftt lie. "Was die gewünfchtcn Änderungen betreffe, 
fo laOfn fidi wohl oinzclm: Auj^diiickc und Phrafen verbeflern und befeitigen, nicht 
aber ganze Perioden, die in der individualität des Verfaflcrs begründet feien. Enie 
folche durchgreifende ümgeftaltnng würde das ganze Werk zur Arbeit dnes anderen 
machen. Audi fei zu bedenken, daß durch ein folcbes Audnnen der alte verdiente 
Mann gekränkt und die Vollendung des ganzen Werkes verhindert werden könnte. 
Auf diefcs Gutachten hin wurde von der angcfonnenen durchgreifenden Revifion des 
Manul kriptes abgeftanden. Aber der von dem Herzog ausgelprochene Tadel mag auch 
dazu beigetragen haben, dafi Sattler feine Arbeit nicht weiter fortfetzte. Schon bei 
Vorlegung des Manuf kriptes zum dreizehnten Bande hatte er flbrigens den Yorfatz 
auBgefprochen, mit diefem Teil feine Arbeit abzufchließen. Er erklärte, außer feinem 
vorgerückten Alter bcftiiDim' ihn die leidige Gefchichte der Gräfin von Würbon. die 
Gcfchiclitc ihrer lleirrciiaft ungefchrieben zu laden. Eiuerl'eits tilVudi're die i'tiicht 
des Unterthanen, diefe Gefchicbten mit Stillichweigeu zu übergehen, audercrl'eitü 
würde es feinem Kredit ata Hiftoriker Eintrag thun, wenn er die Gefchichte diefer 
Jahre erz&hlen wollte, ohne über das fVftulein von Griivenits und ihren Einfluß die 
Wahrheit zu fagen. So endet denn die Arbeit Sattlers mit dem Jahr 1714. 

Jener Kanzler Lohr et, welcher für S;tttler eintrat, war felbft ein nandiafter 
Hiltonker, er friiucb zwei grolle Werke über die Gefchichte Italiens und die Kepublik 
Venedig'). 

Auf Grund des rdchen urkundlichen Materials, welches Sattler üi feinem 

b&udereichen Werke angehäuft hatte, fchrieb ein Landsmann von ihm, Ludwig Timo- 
theus Spittler einen griftruidu ii Grundriß der GLiVliidite W^irtenibcrgs (1783), — 
Spittlcr. pcborrn zu Stutt.irart am 10. November 17r)2. hatte feine Studien im Stift zu 
Tübingen gemacht, daraut fich in Norddeutfchland umgelehen, auch einige Wochen in 
Woifienhfittel verwnlt und dort lUe nUere Bekamitfduit Leffings gemacht , von dem 
er fich fehr angezogen föhlte. 1777 trat er als Bepetmt in das Stift ein, und be> 
nützte das Jahr, das er dort zubrachte, zu fleißigen Studien, deren Frucht eine Ge- 
fchichte des kanonifchen JWihi^i bis auf die Zeiten des falfchen Ifidor war. Diefe 
Schrift begründete feinen Ruf in der f,'elehrten Welt, er erhielt infolge davon 1778 
einen Huf als ordentlicher Profeflbr in Göttingen. Dort hatte er eutfchiedenen Erfolg 
als Lehrer und noch grölleren durch Herauflgabe eines epocheomchettden Gmi^riiTes 
der Gefchichte der chrilUicben Kirdie 1782. Von nun an aber wandte er fich ganz 
zur politifchcn Gefchichte, und verfaßte zunächft feine württembergifche Gefchichte, 
der 1786 eine Gefchichte Hannovers folgte. Mit diefcn beiden Landesj^efrhichten hat 
er die Bahn gebrochen für eine richtige Behandlung derartiger Monographien, indem 
er die inneren politifcheo ZuiUnde, namentlich das Verhältnis der fUtedÜCchmi Bechte 
zn der hmdeshoheitlichen Gewalt, ins Lkht geftellt hat Es ift fehr zu bedauern, 
daß ferne wfirttembergifche Gefehichte bloß bis zum Jahr 1733, dem Tod Hersog 

') Joh. iried. Lcbret, geb. zu Uiitcrtliiklitjiin 1732, ProfcITor an dor Ilohon Karla- 
fcliule, 1776 (leren Kanzler nnd 1786 Kansler der üniverfität Tübiugcu, gcft. 1807. St^at«- 
gcfctiichtc der Republik Venedig i) Bünde in Quart. Leipzig 17';9 -77: und für die deutl'che Be- 
arbeitung der cnglifchea Woltliiiltorie eluc an Muraluri t'ich aofcLIitjßiiudti Gefchichte von Italien, 
9 Binde In Quart. Hall« 1778-1767. 
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Eberbard Ludwigs, geht, und die fo wiclitigc Zeit Karl AlezonderB und Xarl Eugens 
nicht mehr von ihm dargvfteilt mirdo. Aus Teiuem NachlaA hat K, WAcbter eine 

SaniniUnig vou einzelnen Abhandlungen 2ur wfirttembergirchen GeTchiditB, darunter 
eine Gefchichte des (;i'!icirneTi-Rnfs-Ko!!c!,'innis. veröfTontlirht 

Einige .Taliif iiiu h Spilllers württeuibeigacher Gerdüchte erlchicn eine anonyme 
„Pragmatirche (jitlchithle Würtembergs" (London 1787). Dicfelbe beruht hauptlach- 
lich auf Mittlen Arbeit und ift von dem viel fcfareibenden Publiziften Job. CbrifU 
Jonathan Fifcber, ProfelTor in Halle (geb. Stuttgart 1750: Allg. d. Biogr. VII, 65), 
ver&ßt. 

Spittlers bedentcndOpf! Werk ift fein ^Entwurf der Gefchichte der europaifchen 
Staaten*^, 2 Bände, üöttingeu 1793. L>ie ilauptlacbe war ihm die Entwicklung der 
Staaten im Lidite der Gefichtspunkte, die in den letzten Jahrzehnten da acibtsdinten 
Jahrbunderta die V&lker bew^tea. Bewundernswert ift die umfaflTende Kenntnis der 
Quellen und einfchlägigen Litteratur, die er mit treffenden Bemerkungen beleuchtet. 
Ein MiOfrriff war es, daß er die akailciiiirche und wifrenlV-haftliclie TliiUi^'keit verließ 
unrl , von dem Verlangen getrieben, an der iitjütirdien EntwiclduMg der Gep:enwfirt 
lieh aktiv zu beteiligen, in den höhereu Staatsdieuft ieines iluiuiatlaudeä i'kh begab. 
Sfiittler war nicht der Mann, der (Ich im Dienft eines Horfchers wie K5nig FHedridi 
hitte befriedigt ttOHea k&moi, er geriet bald in eine fcbiefe Lage, die Verftimmung 
darüber untergrub feine Gefundhcit und er ftarb l'chon 1810. 

Teilweife ploiclizcititi mit Spittler lelirten drei andere Wiirttemberger i« Güt- 
tingen Gel'chichte, Ludwig Augull bclilüzer, üottlieb Jakob Planck und Johann Gott- 
fried Eicbboru. Der crftgenanüte war am 5. Juli 173ö in dem damals hohenlohe» 
kirchbergifchen, jetzt wttrttembergifcheu Dorfe Gaggftadt als Sohn des dortigen 
Pfarrers geboren. Er nuuhlc (Vine Univerfitätsrtudion nicht in Tübingen, fondem 
in Güttingen, lirnclite nachher in einer feinen wilTemclialtliclien Neigungen enlfprechen- 
den Stellung b Jalne in RulJland zu, und folgte 17G'J einem liule nach Göttingen 
als Profeilor der i'olitik und der europäifchen Ölaatengefehichle. Er wirkte dort 
vierzig Jahre lang als gefeioto Lehrer nnd einihiflreicher politifcher Scbrlftftdhv. 
Nachdem ficb lingere Zeit von der akademifchen Tfaätigkeit zurfickgezogen hatte, 
rtarb er am 9. September 1810, (Wegele 789 iL). — Der andere Württemberger 
in Göttingen, G. J. Planck, geboren zu Nürtingen am 15. November 1751, erhielt 
feine Bildung im Stift zu Tübingen, wurde 1781 als ProfelTor an der Hohen Karis- 
fchule in Stuttgart augeflelll, und 1784 als ui deutlicher ProfelTor der Kircheo- 
gefbhichte nach Göttingen berufen, wo er in hohem AHer 1838 ftarb. Sein Haupt- 
werk ift die „Gefchichte des iNWteftanlifchen Lehrbegriffs " in fecbs Binden, Leipzig 
1781—1^500, und deren Fortfetzung, die „Gefchichte der Entftehung und Ausbildung 
der chriftlich-kirrhlichen GefelIfchaftsverlaDung*' in fünf Bänden, Hannover 1803 — 1809. 
Er gilt als Hauptvertreter der fogenannten pragmatifchen üefchichtfcbreibung, aber 
er verfblgte diefe Sichtung nicht fo eiufeitig, daß er darfiber den über den einzelnen 
Tragern der dogmatifchen Entwicklung berrfckenden Zeitgnft ftberfehen und das 
gründliche Eindringen in feinen Stoff verfäumt hätte. 

Der drille auf jetzt württc mbergifchem Gebiet geborene Gefchichtslehrer 
in Gnttinf^en war Job. Gottfried Eicliliorn. peboren in Diirrenzimmern , einem da- 
nialö huhealohifchen Dorfe, wo fein Vater i'larrer war. Er hatte feine Studien in 
Göttingen gemacht, wurde 1775 Profeffor der orientalifeben S]flrachen in Jena, und 
^g 1788 nach Göttingen, wo er 1827 ftarb. Er machte fich znerft durch feine 
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LeiftttQgen auf dem Gebiet der arabifcben Litteratur einen Namen, warf lieh dann auf 
die KritOc der a]tte(UiimiiUelini Scbriften, und wallte fidi vtiMitt 6ar OeTdidite su. 
Er fchrieb eine Gefchichte der drei letzten Jahrhunderte in 6 Binden 1803—1804, 

die fidi durch gcrchmackvolle Darflcllung au^^zcidinete, and eine WeltgeTchidtte in 
5 fiänden 1800— 1S14. rAllg. d Biogr. V, TM ff.) 

Während die vier Württemberger in Göttingen den Lehrftuhl der Gefchichte 
fo rühmlich vertraten, war der Unterricht in diefem Fache auf der wQrttcmbcrgifchen 
LandeeuniTerfitAt Tflbingen nicht fenderUcb gut beAdlt. Chriftian Friedrich R Osler 
(geb. CannOatt 173G), der den Lebrftuhl der Gerchichte von 1777—1821 inne hatte, 
verdankte die Berufung auf denfelben einer wefentlich theologifchen Schrift über den 
„Lehrbcgriflf der chriftlichen Kirche in den drei erften Jahrhunderten"; während der 
Zeit feines hiftorifchcn Lehramtes fehrieb er nichts, als einige Programme über die 
Kritik der mittelalterlichen QuellenfchriftfleUer, und fucbte feine in der Regel fehr 
trodtenen Vortrüge dnrcb Anekdoten und Kritik biftorifcher Größen unterhaltend m 
maeben. ilVegale 889.) 

Schließlich iiiülTen wir noch eines dem achtzehnten Jahrhundert angehörigen 
oberfchwäbifcheu iiiitorikers gedenken, des Jefuiten Franz Wagner aus Isny, der 
1738 in Wien flarb. Er hat eine Gefchichte des Kallers Leopold L gcfchrieben '), 
die auf oCfiaellen BGtteiiangen berobt und ihm einen Namen in der Litteratur ver- 
fobdEte. Seine Darilellung zeugt von allgwieiner Bildung und Gefdiid^ der Grup- 
pierung und Erzählung. (Wegele 527.) 

Zn den fchwäbifchen Grfchichtfchreibern des achtzehnten Jahrhunderts gehört 
auch der Dichter Friedrich Schiller. Er hat durch zwei größere Arbeiten, den .Ab' 
fUl der Niederlande" Leipzig 1788, und die „Gefchichte des dreiliigjahrigen Krieges" 
(1790) und mehrere kleine Anflltze Teinen Beruf zur GerchicbtTcbreibung unzvdfel- 
haft beurkundet, aher es ift eine Zeit lang faft Mode geworden, von feinen hiftorifchcn 
Leiftungen in geriiigrcliätzigem Tone zu fprecheii Niidnihr findet feine Gefchichte des 
dreiliigjährigen Krieges nicht einmal ertraglich gut gel'chrieben und meint, „die Zeit 
werde Recht üben und das Ding unter tlie Bank fteckeii." Gervinus will die beiden 
größeren gefchichtliehen Werke Sdifllera nur als ZeugnilTc gelten laflen, wie emll er 
es mit den Vorarbeiten für ferne Poefie genommen habe, und beruft fleh auf das 
eigene Geftändnis Schillers in einem Brief vom 10. Dezember 1788 an Karoline 
V. Beulwiz, worin er ('igt, die Gcicliichte fei nur ein Magazin für feine Phantafie und 
die Gegenrtiinde niuljtcn es fich gefallen lalTen. was fio unter feinen Händen werden. 
Der ultraiuuntaue Hiftorikcr Johannes Jauilen, dem ächiliers Begeiflerung für die 
GewUrenafrelbcit ehi Ärgernis ift, bafrdn ganzes Buch') gefchrid>en, um zo beweifen, 
daß Schiller gar nicht als Hiftoriker gerechnet werden dfirfe. 

Wegele (949 ff.) gelleht zu, daß Scliiller nicht dazu angethan gewefen fei, 
als Gefchichtpforfcher im technifchcn Sinne des Worts Erhebliches zu leiften , nher 
er kann in den geriogfchätzigen Ton nicht einltimmen, der über feine betrelleinlen 
LeiCtongen angeftimmt worden ift, und freut fich, daß es auch an ernrihaften und 
fachkundigen Stimmen nicht gtfeblt bat, die ein weit gOnftigeres Urteit Ober ihn ans- 
pefprochen haben. Er vcrwcift auf die Schriften Tomafcheks und Tweftens über 
Schillers Verhältnis zur Wiflenfchaft, auf Hochrdls rreisiVhrift über die Philoloiihie der 
Gefchichte, Göttingen 1877. Noch cntfchiedcner liabeu Heb Überweg in feiner Schrift: 



') Hiftoria Leopold! Magni roin. imp. L IL Aag. Viud. 1719—31 — und Qiftoria Jo> 
fephi I.. Wim 1746. 

1) Jonfllw, Schiller alt Hiftorik«r, FraiburK 18fl3. 2. Aufl. 1870. 
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Schiller als HiHoriker, Leipzig 1884 und W. Scherer in feiner Litteratutgefcliichte m 
Guofteo Schillers au.sixcritnichen. 

Überweg iayL iu icmcr (ot\m\ genannten Schrill über Schiller S. III, feine 
Tücbtigkeit anf dem Gebiet hiftorifcber DarAdtung fei freilicb eine einfeittge, fie liege 
Hiebt in der Empirie und Kritik, fondern in der kflbnoi und geniiflen Er&flung und 
Durchfiihrung allgemeiner Ideen. „Die Vorzüge der Gefchichtswerke Schillere," be- 
merkt er, Jicgt'ii nicht nur in der hohen Kmift der Darftelluiig, Ibndern auch indem 
Gedankengelialt. Den Blick für das Welentliche im Gang der Ereignide, für die 
Ideen und piychologifchen Motive, für die Bedeutung der Konflikte, für die Mächte, 
die den 8i^ oder die Niederlage bedingten, bdcundet Schiller in auflgeEÖcbnetttn 
Mate; in zutreffender und m^lehtig ergreifender Charakteril\ik der Freiheit und dC8 
Despoti<!mns auf rcliuiöfem und politifchem Gebiet ift er rh'r unübertrüfToiie Meifler, 
ui)'] fliclc Churakteriltiken behalten als Signaturen der die EreiguilVe bedingenden 
gcutigeu Gewalten auch da noch einen hohen Wert« wo er einzelne Perföulicbkeiten 
ta unbedingt ab BepiSfentanten derfelben betraditet bat" 

WiUidm Sdierer fagt in feiner Litteratitrgefd^icbte: Scbfller babe feinen Be- 
ruf zur hiftorifchen Kundt glänzend bekundet, und fei in der Kunll der Erzählung 
dem größten gleichzeitigen deutfchen Tliftorikcr Johannes v. Mflller bei weitem über- 
legen, er habe bei geringer Gelehrlainkeit eine lelt«ne Gabe eindringender und ge- 
rechter Auffaflung, einen fieberen Blick in den inneren ZuTammenhang der Begeben- 
fieitea bewiefen und eine DarfteUnngsknft bewfthrt, trie man lie nar immer von dem 
großen Dramatiker erwarten Konnte. So bat fich denn das Urtdl Aber Schillers 
Stellung zur GefchicIitiVIiieibung dahin fcftgcftillt, daß er nicht nur ein echter Hi(t(H 
riker« fondem einer der crllen Meifler der Gelcliichtfchreibung fei. 

. AnhangaweiA: feien noch von im jetzigen Königreieb Württemberg Uuboienon oder 
Wfark«iMlen gvoannt: 

Befold, Chrirtniili, geb. 1577 zu Tübingen, 1610 Profi-lT..!- (l.ifclljft , Konvertit 1030, 
t als ProfeiTur in Ingoll'tadt l€3d. QebOrt Itieher dureh die Öchrifieo: Froüromua vindiciarum 
eeclflslMtiearain Wirtembeit^teaniin, DoeniB«nta redlvira mowMtnrloraD praecipiiorum In Dneatn 
WOrt. sitorum, Virginum sacrannn iii<inuinui)t:i in principtiin Würt. ergastulo littcrario — fämtlich 
Tubingao 1636, in welchen Schriften B. unter Mitteilung vieler Urkunden aua dem Stuttgarter 
Archiv den Nachweis verfucht, daß die meiftoo wOrtU KlOfter von jeher reicbsaamittelbar go- 
wefen feien, fomit den llenoffen von Wllrtt. ihnen gegeattbei' dai jni lefoimindi gefehlt habe. 
Allg. 4. Biogr. ir, 550 W. 

Buceiin, G.ibriel, gub. zu DieücnLiuren iui Thurgau, 15d9, 1616 — 45 Konvcntnal in 
Weingarten, f 1681 «le Weingartifcher Prior in Feldicirch. Uauptweric (Itimiiniri topuchrono — 
ftemmntographica sacra et profana. 4 Bde. Augsb. 1655—78. Allg. d. Biogr. III, 402, 

Sulger, ArfeDiua,, Höoch im Bcncdiktmcrklofter Zwiefalten, hinterließ AnualcB impe- 
rinün Honaiterii ZwIfMIeneb, wMta nadi feinen Tode 1686 Im 2 <|D«rd)aadeB he»ii«ltanen nnd 
„teils durch den Titel Reichsklofter teit^ durch ihren Inhalt bei Württemberg großen Lbm Ter» 
nrfachten" (Memminger Belehr, ü. OA. MUnllDgcn S. 229.) 

Burgeneifter, Job. Stephan, geb. ni Getilingen 16^ f als ReelitakonAilent in Clni 
1722. Status equestris Caosaiis t-t Iiuihmü Rom.mu Genuanifi 1700 [iml andere Schriften, die 
bei manchun Mängeln aeh&tzbares Material zur Gcfchichte der Ueichsritterfchafl enthalten. Allg. 
Biogr. III, 600. 

Ludewig, Joh. Peter, geb. zu Uonhardt 1668, f als ProfelTor und Kanzler in Hallo 
1743. Heliqniae manaecriptorum diplomatum ao monttmcntorum ineditorum 1720 iT. Gefchlcht»- 
febroiber von dem BIfeboftnm Wfirsburg 17iS f. etc. Allg. d. Biogr. XIX, 879. Wegele 
680. 67L 612. 

Fifchlin, Ludw. Melchior, zu Haufen a. d. Z. 1672, f als Pfarrer in Kalten- 

weften 1729. Mentoria Tlicologorum Wirtcmborgcnsium. Ulm 1710. „Ein kuriofes und nützliche« 
Bneb", wie J. J. Mofer sagt. 

Hanfelinann, Chrifti. Ernft, ^^-b. zu Wi,'iki'r.slu'ini 1099, f aln .\rrhiv.Tr in Öhringen 
1776. Diplumatilclier Beweis vun der Landvshuheit liea ilauies llohenluhe 1751; Beweis, wie 
mnUMb. Viarteljehnheft« IMT. 7 
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weit der Uömcr Uaclit in die ounmehrige Oft-Fränkifche, fonderUch Uuhenluliireiie Laade eia- 
gedraseen 1768. 78. „Er bat darcb dtefe ArbeiliNi d«r wiffenfcbaftHcbea K«Mhij« alebt bloi 

der röniifchcn Epoclif des oft-friiukilchen Landes, fundern auch di r nilcliftfülgendon Jalirliiinderte 
und de« Gaiucitaltcra «ineo bi«ibendeo DieoA erwiefeD.' We^le AUg. d. Biogr. X, 539. 
Gefeh. d. Hift. 987. 

Wibt'l, Toll. Cliriftian, geb. zn Ernsbacli 1711, f •i's ITofprediger in Langcnburg 1772. 
Ilobealobifcbe Kircbco- und Reformationshirtorie 1752 ff. — ein fUr die Ciefohlchtc Kord-WQrt- 
temberga bSebft wattTOll«« Werk. 

Cerbert, Martin, geb. au Horb 1720, f als AI)( von St. Blaficn 1793. Schrieb unter 
anderem: Ilistoria Nigra« Sttvae ord. S. Beoed. coloniao 3 Bd. 4'» 1783 ff. (AUg. d. Biogr. YIII, 
725. Wegelc 929.) 

llaug, Balthafar, geb. 1731 zu Stammlieim b. ( alvr, f 1792 ali ProfelTor am Gyn« 
nalliini in Stuttgart. Gelehrte Ergötzlichkeiten nnd Naclirii liten 1774, Sfhwabifchrs Ma^Mzin von 
gelehrten Sachen 1775—80, Zulland der WilTenichaften und Kimltc iu hichvvaben 1761 — tie- 
lebrtea Wnrtcmberg 1790 etc. AUg. d. Biogr. XI, 50. 

Heß, Jof. Maximus - mit dem Klofternamen: Ocrhard, geb. zu Oberftetfen OA Bi- 
bcracb 1731, Prior des Klolters Weingarten, f 1802. Prodromua MoDumentonim Gucificorum 
1781 ; HoniiflBentomin Guelfioonitt pari hiftoriea 1784. 

Schnurrer, Chrifti. Fricdr., geb. zu Cannftatt, 1742, f .ils Tübinger Profeffor m. Kanzler 
A. 1). 1822. Erläuterungen der Wirtemb. Kirchen-, Befonnations- und Gelehrteagefobichte 1798. 
Der berflbmte OrientaHft seigt ficb aneb als fohr tflebtiger Hfftoriker. 

Pro ff her, Iloinncli, goh. zu Gaildorf 1719, f «iI» Pfam'r in Ofclinfml 1S27. Gi'lVhiohte 
und Befchreibung der Reichsgravfcbaft Limpurg 178d f. Alt - Germaaicn 1801 f. Biftoriroli« 
Blitter 1818. 

Grad mann, Job. Jak., geb. zu Ravensburg 1760, f ^1* Stad^iforrer dablbft 1817. 
Gutes Nacbfcblagbuch : Das gelehrte Schwaben 1802. 

Veafenmoyor, Georg, geb. in Clm 17(K), f ala Profeffor dareibft 1833. Zahlreicbe 
kleine Sobrilten, Programiut, .ibhaadltingan sur Knltttr' nnd GdtteageTebiehto feiner Vaterftadt 

(f. Weycnnanns Neue Nachr.). 

Weyermann, Albrcuht, geb. iu Ulm 1763, f als i'iarrer in WUrtingen 1832. Nach- 
richten von Gelehrten, KOnftlern und andern merkwürdigen Perfonen *na Ulm 17B8. II» 18S9, 
ÜDantbebrliches Hilfsmittel Tür die Kenntnis der Itcichsftadt. 

Keller, Job. Jak., geb. Eßlingen 1764, t ^» Stadtpfarrcr io BieUgbcim 1832. Mehrere 
Sebriften anr QefehtefatQ ÜBlner Taterftadt. AUg. d. Biogr. XV, 568. 

III. Das aevizehnte Jahrhundert. 

Der Verfttch einer kirchlich-politirdien Landes- und Kulturgcfchicbte Württem- 
bergs bis z«r Reformation von David Fricdr. Cl (<((') f3 Bände. Tübingen 1806—1 TO 
wird von Wegelc riditig als Ergänzung zu Siitlltis Werk be/eicbnet, aber wenn er 
hinzufügt: CIeß ftcbe Sattler an Selbltündigkeit und Umliclit der Forfchung nach, 
ohne ibn durch anziehende Darftellong um vieles zu Oberbieten, fo erwedct das eine 
fallclic Vorftelliiiig. Cleß benützt zwar nicht fo viele ungedruckte Urkunden wie 
.^attli r, aber das lag im Zweck feiuor Forfchung, durch den or darauf angcwit'ftin 
war, /.uniichfl in der gedruckten I.ittcratiir fein Material zufaiuiueuzulutlaii, nnd er 
thut dies mit nicht minderer Umficht und Öelbfläudigkeit als Sattler. Seine Dar- 
(telluog i(t zwar nicht, was min anziehend nomt, aber klar nnd fliefloid und wdt 
nicht fo rchweri&Uig and wdtfdiweifig wie die Sattlers. Er zeigt Goft und Kom- 
binatiunsgabe , und verarbeitet fein Material viel beflcr als Sattler. Sein Werk ift 
durch die vielen Nacbwcilnnp;en von bleibendem Wert, und wenn man fpczielle Nach- 
forfi'hunwn auf üom r.cliit t dci' urtlichpn Kirclirn- und Kulturgefchichtc machen will, 
il't man jct/l uoeli vuranluiit, iu CleU nacli/ufchlagen. 

Das n&difte gröfiere Werk, das uns auf unferem Gebiete entgegentritt, ÜHt 



>) Clefi war in Calw geboren 1751 und il't geworben 1810 ala Dekan in BentUngen. 
A. d. B. IV, 328. 
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Pfifters') Ccfcliichte von Schwaben (Stuttgart; und Hoilbronn. 5Bände, 1802— 1827), 
wolclie teihvcife auf dcui Material SiitthTs bcrulu'iul das Mittelalter bis zum Regierungs- 
antritt MoxiiuiUaDS de» Erltcn behandelt, l'tiucr war ein Zögling des Tübinger SUfls, 
hAtte fich fchoD «b Student mit gofchiditfiehen Studien befeb&ftigt, war dsräi Spitt* 
len Gefchichte von Wflrttemberg nnd Johannes v. Mflllera Schweizergerchiehte an> 
peregt, und begann als Repetent eine GflfidlUihte Schwabens, welche Beifall fand und 
die AufmerkPanikeit auf den rtrebfamcn jungen Manu kiikte. Er begab fich. durch 
n'nen vcrmöirond^n Gönner, Freiherrn v, Palm, unterttützt, nach Wien, wo der be- 
rülnute Virlaner der Schweizergercbichte Kuftos an der kailerlichea Bibliothek war. 
Es gelang ihm, in n&here BesdehuDgen zu Mflller zu treten, nnd unter Teiner Protek- 
tion und Leitung feine Studien fortzufetzen. Müller riet ihm, die akademifche Lauf- 
bahn zu betreten und bot ihm dazu feine Vermittlung, aber Pfirter konnte Hch doch 
nicht entfchlipflen . die theologifche Lautbahn feiner Heimat zu verlailien, und hotTte 
neben dem Kirchcndiendt feine hiitorilchen Studien und Arbeiten fortfetzen zu köuiieu. 
Eine Gdegenheit, die Pü&rrei mit dem durdi den Tod Profeffors Bfider erledigten 
Lehrfttthl der Gefchicbte in Tabingen sn vertanfdien, ließ er ungMifltzt Torttbergehen. 
Dagegen hatte er durch den Auftrag der Regierung, die Archive der neu erworbenen 
Reichsftädte und Klöftpr zu nnterfarhpn und die wirhtijrftcn Urkunden für das Star^t^'- 
archiv auszulclieiden , weitere Anregung. .Seine Gel'chichte Schwabens fchfoß er mit 
dem fünften Band an der Schwelle der Reformationszeit ab. Daneben verfalite er 
zwei Monographien Ober den Herzog Chriftoph und den Hersog Ebwhard im Bart, 
die er 1819 und 1S22 Teröffentlichte , auch gab er mit Prälat Schmid 1817 Denk- 
würdigkeiten zur württembergifchen Reformatiünsgef(hi(hti> heraus. Das Ziel feiner 
Studien war di(> Erweitmin? leincr fchwiUiifehen (n'lVliiclite zu einer deutfchen , und 
es war itim fehr willkommen, als er von iieeren und likert den Auftrag erhielt, für 
ilire Sammlung der earopürehen Staatetgtfchidite die B«iriieitnng der deutfchen 
Oefehidite zu flbemebmen. Er unterzog fich dem ehrenvollen Auftrag mit Freudig- 
keit, aber er arar demfelben nicht gewadiien, er hatte keine Ahnung von den Vor- 
bedingungen einer wiflenfchaftHrh L'< iiii^'enden Darftcllung der dentfehen Gefchicbte, 
von der UnvnllftSndigkeit und Unreife des twr VcrtUprunp ftelieuden Materials. Mit 
unerl'chiockenem Fleiß machte er fich an die Ausarbeitung, und hatte die Befriedigung, 
kurz vor feinem Tod mit Auflöfung des dentfeben Beichea fdne Arbeit abfehlieSeu 
zu kdnnen. Diefelbe hat das Verdienft, ein Hilfsmittel m orientierendem Überblick 
und oin brauchbares Nach fchlage buch geliefert zu haben, aber fie gibt kein Bild der 
politifchcn und nationalen Entwicklung Deutfchlands. Die Kritik verhielt lu Ii zurück- 
haltend und ftillfchweigend , es erfchicn keine einzige eingehende Bclprcchung des 
Werkes. Eine Anerkennung wurde dmnfelben zu teil durch eine ÜberfiHxnng ins 
Franzdfifche, welche in den Jahren 1835—38 in 11 Bftnden zu Paris erfcbien. 

Aus dem Xaeldafi Pfiders wurde 1838 eine übwßcht der Gefchichte der 
iiviirttnitbergifchcn Verjüng und des Regentenhaufes von K. Jiger herausgegeben. 
Ueilbronn l^?>'<. 

') Johann Chrifti.in Pfiffcr, ?( t>. 11. M.1rz 1772 zu rioidetstitim , ftudlerte Im Stift zu 
Tübingen, als PromotionsgcnoUe des Philulophen ächelling, Ihculut^ie und Fhiloluphie, wurde lÖOO 
Bepetent, 1806 Diakoana in Vaibingm, 1813 PTiuTer in Untertilrkheim bei Stattgart, 1832 Prilat 
nnd flcneralfiiperintendent in Sfuttg.irt, wo er HO. ^^Lptuntur l^:'r) ^'oCtiirtien ift. Sthriftrn: Gc- 
ichichtc von Scliwaben und Baden (bis zum Kegicrungsantritt Maximilian I.). Hcilbronn und 
Stetigsrt 1808—87. Vtsnog Chriftoph von WArttembeiv. 8 Bde. Tabiog«Q 1819<-a9. Hen 
Eberhard im Hart. 1«:::. n, f •Jiirhlo der Dcntfchen, 5 Bde. Hamburg lb2ü - Gefchichte 
der VotfiSuag des wilrttctnbergifcUoa ilauf«s und Landes. Ueraosgegeben von Karl Jäger, 
nailbrona 1888. 
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Ein älterer Kollege Pfil'ters, der Prälat Johann Chriftoph Schmid, war eben- 
falls ein verdienter Gercfaichtsforfcher. Am 24. Juni 1756 in Ebingen auf der Alb 
gebwen, machte er Teine UniverfiUtsftndien in Jena und GOttingen, bekleidete liiecaiif 

mehrere Lehrer- und Predigerftellcn in Ulm und \s-urde bald, nachdem diefe Stadt an 
Württemberg gekommen war, ISIO als ein dort (ehr angefehener Mann zum Gcneral- 
fupcrintendeiitin und Prälaten ernannt. Er maciitc mehrere Jahm-hntc lang aus- 
gedehnte archivalil'che Furl'cbungen zur Gefchichte der füddeuUbhen Adels- und Städte- 
bandnilTe, insbefondere des fchwlbifdien Bundes und dee Bauernkrieges mit der Ab- 
fidit, «ne ausfSbrliche geTdiiehtlidie DarfteUang d«rfelb«i au yerfoffen, kam aber 
nicht ZOT Ausarbeitung des geplanten Werkes. Die au diefem Zweck angelegte 
Materialienfnmnilnn^T. Urkundenabfeliriftcn und Auszüge wurden tkk Ii Teinem Tod von 
dem Staatsarchiv angekauft, wo lie Piilter lür feine fchwäbilcbe und deutfcbe Ge- 
fdüchte beuütztc. Ein druckfertiges Wurtei buch des rchwäbifcben Dialekts wurde aus 
Itinem Naehlafl 1830 herausgegebeii. 

Eine andere Kollektaneenrammlung, die er hinterüeB, zur Gefchichte der Stadt 
Ulm, bearbeitete der Pfarrer Kar! Jäger und veröffentlichte Tie unter dem Titel: 
Ulms Vcrfallungs- , bürcrerliches und kommerzielles Leben im Mittelalter, Stuttgart 
und Heilbronn 1831. — Der eben genannte Pfarrer Jäger (1794 zu CanniUtt ge- 
boren, gefterben 1748 als P&rrer in Mttnchingcn) madite andi felbfOndige Foifcbimgeii 
fiber Cebwäbifcbe Gefchichte, und verOiTaitlichte 1828 eine reickbaltige Gefdiichte der 
Stadt Heilbrunn und ihres Gebietes. (Vgl. aucli unten.) 

Geraume Zeit fehlte es an einer bis auf die Gegenwart rtichenden Gefamt- 
gefchicbtc Württembergs. Die ncuelie war die Spittlers, \velelie l'clion mit dem 
Jahr abijraeh. Im Jahr IblÖ erfchien eine .Ausführliche chionologil'che Dar- 
fteUang alles Herkwüi-digen aas der GeTchiehte Wttrttembergs tob Archivar Scheffer' 
und em Abiifi der «drttemberglfdien Gefchichte von dem Bditor der Lateinfdmle 
in Biberach Effich. In demfelben Jahr folgte der erlte Band eines Handbuchs 
der Gefchichte von Württemberf? von Konrektor Pfaff) in Efllingcn. Diefcs Werk, 
welches bis zum Tod König Friedrichs gebt, war die erl'te ausiüluliche, auch die 
neueren Zeiten umfalTende Darftellung der irürttembergifchcn Gefchichte. Sie ftütste 
Heb auf fldfiige Benfitxung des Ifoterials, veldhes GabelkhoTer und Sattler darboten, 
und fchöpfte auch fonft noch aus manchen bisher uDleniit/ten gedruckten und band- 
fchriftlichen Quellen, worüber der \'erfaller litterariiVhe Nacliweifungen gab. Offizielle 
Materialien, Urkunden und Akteni'tiicke waren dem VerfalTer für die neiuTC Zeit von 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts au nicht zugänglich. In den loigenden Jahren 
y^öffentlichte der VerfiJfer mandhe Ergebniffe feiner fortgeletzten Forfcbnugen in den 
Misaell«! aar w&rttembergifchen Gefchichte, in dem Wflrtimb«rgifcben Phitareh und 
in den Jahrbüchern für vaterlSndifche Gefchichte, welche Memminger feit 182S 
herausgab. Eine neue, teil weife umgearbeitete Auflage des Hauptwerks erfehien 1B39 
in vier l^iinden unter dem Titel: Gefchichte des Fürfteubanfes und I..audes "Württem- 
berg. Stuttgart hei Metzler 1839. — Diefe neue Auflage war zwar mit manchen 

>) Karl rraff, geb. zu Stuttgart 22. Febriiar 1795, Oudierte im SUit zu labingen, 
wird 1818 Letrer am Pidagoglo« ni BINngm, 1819 Konr^tOf an denfelbeii. 186S iv Bnbeftawl 
vcrft tzf, ftirbt 1866. Schriften : ('. A hirble Wflrttcmberg«. 2 Bde. RculÜDgen 1818-20. Histellen 
aus der wQrttembergilchen Gerdiichte, zugleich ErUaterungea and weitere AnsfÜhruBgen vi 
meiner OefcMelite Wlirtlemberge. Stnttgart 1824. Wttrttenb, PlaUrdi. LebensbefelirdbiuiK be> 
riihmter Wtlrttciubcrger. Heft 1 u. 2. 1830 - 31. Gerdiichte dca Farftenhaufes und Landes 
Wiirttembei^. 21 Bd«. (1,11,111 1. 2.) Stuttgart 1839. Fürileobaus und Land WOrttembecg. 1841. 
Gerchicbte der Stadt ESUngen. 1840. Gefchichte der SUdt Stnttsait. 8 Bde. 184ft» WflrttMd». 
Gedenkbneh. 1862. Beile BrinnerungeD an K. Pfaff. EJUingen 1867. 
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Zufatzi-n und di r Fort fctzung bis auf die flt'f^cnwart bereichert, aber dn^rcscn manche 
fchätzbare ütterurilchL' Narhweifung und Eiuzelheil weggelaflen. Auch tlmt der Po- 
pularität die trockene DarfteliuDg. und der Maogel an lebendigen farbigen Scbildei ungeQ 
TOR Zuftltideii und PerßnUdikeite» Eintrag. So kam «s, dafl das Bach anBertelb 
1l?firtt«inberg8 wenig V«rtMreitoiig fand. Wegele ervütnt es in feiner Gefchidite der 
Iliaurlographie, in welcher es wegen feines Wertes ÜBr die Landesgefcbidite woiil eine 
Stelle verdient hätte, gar nicht. 

Viel lesbaror, als Pfaffs württembergilche Gefchichte, ift die in den Jahren 
1827 — 2y ertchieuene von J. G. Pähl'). Derfelbe hatte zwar keine befondere 
Qudlenftudien gnnadit, aber er war ein gewandter geiftrraclier Sehriftfteller, der 
allen Vorgängen des SAisnUichen Lebens mit Aufniorkfiinikeit folgte und mit vielen 
wohl unterrichteten Perfonen in Beziehung ftand. Er hatte früher in den Jalimn 
1^01 — 8 eine politifchc Zeitung lierausgegebcn , manche politifche Flugfchrift ge- 
fchrieben und Denkwürdigkeiten verfaßt, die 1840 nach feinem Tod veröffentlicht 
worden und wertvolle Beiträge zur Zeitgefidiiclite enthalten. So hat denn auch Aine 
Gefidiiehte twü Vttrttemb^ in denjenigen Teilen, in weldien er ans eigenen Erinne* 
rangen fchöpft, den Wert der Stimme eines verfländigen ZeitgenoOen. 

Durch gute Darftellung, aber weniger durch felbftilndigc Forfchnng empfahl 
fich auch die Gefchichte Württembergs nach feinen Sagen und Tliaten 1836 f. von 
Wilh, Zimmermann*), während feiner Gefchichte des Bauernkriegs (1841 — 43, 
2. Aufl. 1B66) immerhin, trots mandier Ehifcitiglceiten nnd MSngei, fldffige Bentitzung 
der angedruckten Quellen nachxurahmen ilt 

Unter den damaligen einheimifchcn Schriflftellern, welche fich nm die Ge- 
fchichte ihrer Heimat verdient machten, ragt hervor J. G. D. Memuiinger, der 
Mitbegiünder des ftatiilifchen Landesamts. Memmingcr wurde den lü. April 1773 
jta Tübingen geboren, machte feine XTnivnEllUttsftadien im fheoiogifclien Stift, wurde 
1803 Priseptor an der Lateinfchule ssu CSannftatt, veröffentlichte 1812 eine hiftorifche 
OrtsbefdireibuDg von Cannftatt, 1820 eine Befchreibuiig des Königreichs Württem- 
berg, begann 1818 ein Jahrbuch für Gefchichte und Statiftik, das 1822 unter dem 
Titel: WürttembergilVhe Jnhrhiiclier fortgefetzt und feit 1839 von dem ftatiftifch- 
toj^graphifchen Bureau lierau&gegebeu wurde. Die Befcbreibung von Württemberg 
wurde mit einer hiftorifehen Einldtnng verm^t nnd der Pton des Werkes A» er- 
weitert, daß die einzdnenOberamtsbexiike ausführlich, jedes in einem befonderm Heft, 
befchrieben wurden. Im Jahr 15^24 begann das Unternehmen mit dem Ohcranit T^cut- 
lingen, und wurde 1886 mit Ellwangen abgefchlolTen. Memminger wurde 1620 zum 
Rat an dem neu errichteten topographifchcn Bureau, 1830 zum Oberfinanzrat ernannt 
nnd Harb am 21. Februar 1840. Hertmann, A. d. B. XXI, 309.) 
(Seblafi folgt.) 

') Pähl, geboren zn Aalen 1768, f Joill 1889 ■)■ Prilat CbfcUdlto von Wflrttem- 
berg, 6 Bündchen. Stuttgart 1827—30. 

Wilhelm Ziminermann, geb. en Stuttgart 1807 d. 3. Jannsr. Erhielt fetne Gymiranal' 
bildung im iSLiuiiiai zu lilaiiliiuri 'i als I'iüniütionBgenoflc von Strauß und l'fizcr, bc/.ieht Ilerhft 
1«27 (lio Uni Yii nt.it Tiiliingen als /.nKÜii^' <1<'^ Stift?, tritt 1S'2S aus, abfolvicrt 1829 und lebt von 
da bis IttlO als «chriftitellcr in Stuttg.irt. Wird 184ü Diukuuus in Dettingen bei Urach, 1847 
Profeffgr der Ctofdiiebte nad Littorotnr an Polyteehnikum in Stuttgart, wird 1848 zum Ab- 
geordneten fnr fl.-iB I>ankfiirtpr Parlament gewählt, in WLlchfin er lieh zur iSuEerrtou fJuken 
hielt und lieh ais Itreitfertiger Itcdner bcmerklich macht. Wird IböO feines LehramU euthoben, 
IflM wteder angeftellt als Pfiurer in Leonbrwiii, 1864 Pfarrer in Sebiialdidni» 1872 Sla^bvrer 
In Owen, f den 22. .Sept. 1S7S. \'> rnfTnntlichte 1831 eine SanniljBng Qedkhte; 1B33 dne ^ranerf^id 
Malaniello uod fortan eine Keibe gercbichtlichcr Werke. 
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WürtUiiübergifcher Altertumsvereiu in Stuttgart 



Die Heerrtrafle der Pentinger-TaM von Tlndonini (WIndifeli) bis Aboana 
(EiDlDg), mit befonderer Berftebflchtigniiff ibres Zages dnreh Wftrttembefg. 

Von Dr. Etfa»rA Paiilns. 

Von diefeiD Straßenzug haben wir bis jet^t als fichere Punkte nur <lie bi lden 
Endpunkte, Windifch und IrnfiTig-rüning, und dazwilclu n düs durch Stt iiiinldirirten IVlt- 
geftellte Sumaloccnnä (Rottcnl)urK a./N.)- Schon der Linftatid, ihils die ötraße von 
Windifch nach Einiog au der Donau über Botlcnburg am >ieckar iiibi t, zeigt deutlich, 
daü CS fich hier nicht nm eine Strafe handebi kann, die beide Endpunkte attf dem 
s&chflen Weg mit einander verbindet. Eine reiche Strafie hfttte die Donau nie über- 
fchritten. Es handelt fich vielmehr um eine StralJe, welche ihr Zil l auf großen Ura- 
wcf^cn erreicht, um eine Strnrte, welche fo :\n??clegt ward, daß fii' wcit vi lioleiul auf ihrem 
Zuj,' ^^icllti^;e Tlrit/f mit l iiuuuler vt ibiiidet und dadurch die Ijelienlcliung uiiU Siche- 
rung des von ücn Uöniern in Belitz genommenen Landes erleichtern konnte. Der 
Zug diefer Strafie gemahnt an jene HeerftraÜep, welcbe die B&mer in ihrer früheren 
Zeit in das Gebiet der Sanmiter, der Gallier u. L w. hineintrieben, Straßen, die von 
römifchcr Zwingburg zu Zwingburg zogen, tini die gefchlagenen Völker in der Bot- 
mäßigkeit 7M haben, oder auch um beim Eini)nich eines fie atifwicfjelnden äußeren 
Feinden die Hchlfill'el der Macht in der iiand behalten zu können. Wie lehr lieh 
folche Anlagen in dem lianmbalifehen und anderen Kriegen, wekbe die Börner in 
Itilioi fuhren mnBten, bev&hrten, und wie Tcbwer gerade dte unterworfenen Völker 
foldie mit feilen Plätzen befetzte Straßen (dränge cmpfiin^n, ift bekannt. 

Wohl durften tili- Römer die ludwefllirlic Rfke von Deutlchland im dritten 
Viertel des erften Jalnhuiiderts ohne wefentliche Kample Itei'etzen, aber die Gefahr 
vor freien, von außen andrängenden Volkern, belbnders vor den Katten im Noiden, 
war nicht gehoben, deshalb muAte bei etwaigen fdndlicben Elnbrflchen eine Tolche, dne 
Ansaht wicbttgfter Funkte unter einander verbindende und dabei ilcher und behm- 
fchend geführte lleerftraße von großem niilitärin hen Nutzen fein. Eben die in Rede 
fteheiide Straße umfpannte, nach meiner Aniitht, die ich jezt unumwunden, aber mit 
allem Vorbehalt gebe, in gewaltigem Bogen die deutfche Alb, im weiteren Sinn, 
d. b. den badifchen, fchwäbifchen und früukifcheu Jura, den Randen, die I'chwäbifche 
Alb und den fog. Hahnenkamm, dieTes vom Rhebi her von Sfidweften nach Nordoften 
als Scliut/\Y:i11 aufgebaute Kall<^'cLirge, genauer gefegt, diefes etwa 10 Stunden breite 
Ilochlaiul mit feliVtifttMlem Alrand pefrcn Norden ^_'e?en den Feind), nur einiia:enial 
von leidit zu Iju rrendcn C^uerthälern. dio nai li di r Donau hinüberleiten, durchbrochen. 
Vor dieiem lang und breit ichirmenden iiochlaiidc zieht die Peutinger-Ueerftraße, 
bis an die fo fdir weit nördlich li^nde Ecke bei WeUIenburg am Sand hinanf- 
greifeod, und ilrebt dann in faft fchnurgeradero fttdöftlichem Zug wohlerhalten Ober 
das Hochland des Hahnenkamms, über das Altmtthlthal und weiter durdi die Donauo 
ebene nach Eining. 

Vergegenwärtigen wir uns dub Bild fSüdweltdeutlVlilands nach dem Abzug di-r 
keiliidien Helvctier und der deutfchen Markomannen, uul welche hin langfam die 
Römer« die feit 15 vor Chr. das Land bis zur Donau und Alb befetzt hatten, nater 
den Flaviern ernftlicher das vom Neckar durchtlolVene Dreieck zwifchen Alb und 
Schwarswald in Befits nahmen. Es wird als dne Einöde geTchüdert, aber ohne Zweifel 
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waren von den alten Bewohuero, von den Uelvetiero, wie von den Markomanoeu, nicht 
«Ik ausgewandert; die Ärmeren nertoi, vie das gewObidkh ifk, fitsEcn geblieben fdn. 
Und wie jedenflilis vorbanden war, das waren die StRtten, die He befiede]t> die 

Wege, die fie gebahnt, die Burgen und andere Werke, die fic aufgeführt hatten, und 
die ja bis heute iif^r!i vielfacli erhalten find, uns heute noch den Blick iibcr diefe 
fernen Zeiten hin nianni.ufach erhellen. Die kcltifchen Bewohner waren auf nicht zu 
verachtender Bildungältuie , uiil ihren zum Teil im i^aude Telblt vertettigten Bronzc- 
walKni, ibren Ooklmttnzen, ibrer Töpferknnft, ibren in diefem reichen Land gewiß fcbon 
Idribaften Ackerbau, indem fcbon in roetalllofer Zeit nm die P&blbauten des Feder« 
fees der Weizen blühte. Solches Wefen ward, nur etwas rauher, fortgefetzt von 
den nachdränfrenden Germanen. Und fo mitfi das Land zur Zeit der allmählichen 
römifchen Beiitznnhuie ge<lacht werden als wohl verleben mit feit Jahrhunderten be- 
tretenen Yerkebrsftrafien, reich befetzt mit Ringwällen, and wieder mit heiligen Statten, 
Opferbergen und den hochragenden Malen der Toten; in viden Strecken l&ngft um- 
gcrodet zu Ackerland oder benützt als quellendurchraufchtes üppiges Weideland; an 
vielen Stellen befetzt mit (vielleicht damals faft verMeten) bäuerliclien Änfiedelungen, 
an den beften FlufiObergängen und Thaluründen mit gröberen l'tadtähnlichen , von 
bandel- und gewerbetreibendem Volke gefchatleuen. Orte, wie Kottweil, Rottenburg, 
Cannftatt, Aalen, Heilbronn, Oettingen im Ittes, mtUTen menrcbUdie Änfiedelungen 
gewefen fein teü unvordenklicher Zeit, wie andi bei folchen Orten uralte Funde ge- 
macht werden; eben jetzt wieder bei Cannftatt. Dagegen find als Ncugründungon 
der Börner der liige nach anzufehen Iflingen (Arae Flaviae). Kinipen, Welzheim u. f. w. 

Natürlich in, daß die Römer, als fie das I^and in Befit£ nahmen und die in 
Rede ÜLehcndc Hccrftraüe anlegten, manchem diefer alten Wege fich anbequemten, 
wichtige lUngwille und FlußQbergangBpl&tze berackflchtigten. 80 denke ich mir die 
Führung der Peutinger-Heerftraße; diefelbc fchheßt ganz entfchicden Strecken viel 
älterer n(ielirtrafieii in fich, berührt unftreitig viel ältere, als römifche Städte und 
Burgen. Ihre Anlage nia^^ in der Hnuptfachc in die Zeit der Flavier, ihr Anfaug 
bis an die obere Donau in die Zeit des Augultus, ihre Einzeichnung in die log. Welt- 
karte ebenfo in diefe beidien Zeiten fallen (f. audi unten). £s find wohl die Straße Uber 
den Randen, die Stredce von Rottenburg nach Cannftatt Aber Herrenberg, die von 
Cannftatt hinauf zu der Leinhöhe, zwifchen den Thßlem der Rems und der Lein, zu 
der Hochftraße und diele felbft bis Aalen, ja bis zu dem in der Ui"zeit hochwichtigen 
Ipf bei Bopfingen, als Teile älterer Straßen, als fogenannte „Keltenwegc" anzu- 
fprechen. Als alte Städte im Sinne von größeren gewerb- und verkchi-srcichcn Plätzen, 
Marktorten, (teilen fleh dar Rottweil, Rottenburg, Böblingen, Cannftatt, Aalen, Ottingen 
im Rica, als hedeutonde lüngwfille der Fürl'tenberg bei Pfohren au der Donau, Herren- 
berg am Scliönbuch, der Ipf hei Bopfingen, Ihdientriidingen im Kies, Spielberg bei 
Gnotzheim, Gelbe Bürp, Wiilzburi; bei WeiHenhurL,' ani Sand; die vier zulet/tpenanntcn 
an dem aui weitefteu nach Nordweften in das Flachland vorgel'cbobenen Steilrande des 
Hahnenkammg. 

Gebmi wir nun Uber zur Betraditung und FeftfteUung des Straßenzuges im 

befonderen, über den fchon fo vieles hin und wieder gefchrieben worden. Vor allem 
ift bei Lölung der Frajje nötig, daß grnfiere Streiken ins Auge gefaßt werden, dann 
find die Unterfchiede fo bedeutend, dal* Tie jideni einleuchten. 

Für die Strecke von Windifch imeh Uuttenburg bringt die reutinger-Taiel 
61 Maßonheiten, welter von Rottenburg nach Eining 176. Damach wire der Weg 
von Rottenburg nach Eining faft dreimal fo weit, als der von Wtndifdi nach Rotten- 
bürg. NiBhmen wir römifche Müllen an, fo haben wir von Windifcb nach Rottenburg 
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ruod 92, v(»n Rottenburg nach Eining 264 Kilometer. Mit 204 Kilometer kommt man, 
fogar noch mit einigen Umwegen, von llottenbiirf^ uaci» Einiu^r, vdii Kottenburg nach 
Windüch aber braucht inau auch auf dem nachlten Weg 130 Kilumtter, ailu 38 mehr, 
ab die Tafel angiebt. Es mnfi deshalb von ^FindlTch her eine bedeutend grdflere MaB- 
einheit angenommen werden, nnd zwar bis Botteaburg, veil von Wiadifdi herkom- 
mend die Maße gerade hinter Roltenburg fo ftark hinauffchnellcii, von 14 auf 22, 
und zwar in oineiii Laiulftrich, der jedenfalls^ eben fo ftark bewolmt und bcfetzt war, 
wie der zuvor von der Stroüe durchmeü'ene. Von Rottenburg bis Eining dagegen 
reichen, irie irir fofort fehen werdtii, die MiUkn vdUUndig aus; laOen wir jetzt auf 
dier«r tetateren Strecke die Zali1«i l^rechen. 

I^immt man die Entfernung von Kottenburg nach Eining, nach der Tafel 176 
Maneinheiten oder 204 Kilometer, fo fielit man fttfort, da(i das hier angewcn it te Maß die 
röroifciie Meile feii) muß, mit einem k'rütieren Malje käme man weit über Eimng hinaus; 
aber auch mit dielem MilUenniuß noch muß ein Umweg angenommen werden. Laflt 
fidi nun nrifichen den beiden Endpunkten ein Temfinftig gefiUurter Strafieozng 
finden , dv die auf der Tafel angegebene Länge belitzt and zugleich nach den auf 
der Tafel bezeichneten Abftfinden wiclitif:e Römerplätze aufweift, fo muß der richtige 
Zug gefunden fein. Diefp Strafe belteht in Wahrheit, läfit fich fo gut wie Oberall 
noch verfolgen, ift auf Streckeu von mehreren Stunden faft unberührt und zeigt an den 
von ihr durch die Entlernungszahlen beftimmten Punkten hervorragend wichtige 
RttmerpUltze, und zwar liefen (ich bei den meUten jetzt fdion, nebm ausgedehnten 
anderen romifchoi Reiten, Kartelle feftftellen. 

Der Zug geht von Rottenburg auf der Römerftralle nach Ilerrenberg, um 
die grolle Vorterralle der fchwäbifchen Alb, den Schtinbuch herum und erreicht mit 
22 Meilen Böblingen-Sindelfingen, von da über die Höhe bei Vaihingen auf den Fildern 
mA den ^Arnberg, über die Gateeiehe und den Rfldten zirirchen dem Stuttgart«: nnd 
Bothnaoger ThaJ, die fog. Feuerbacher Heide, nach Altenbnrg bd Cannftatt (Clareona); 
das mit 13 Meilen erreicht wird ; von Rottenburg bte Cannftatt faft immer auf freien 
HtH'hflachen oder Bergrücken, nur das Ammcrthal nnd das Würmthal, da wo beide 
Thäler weit uüen find, überfchreitend. Es lief aber auch eine alte Straße vom Hafen- 
berg durch das Stuttgarter Thal direkt an den Neckar bei Cannllatt. 

Von Rottenbnrg ilUirt der hefte Weg Cannftatt zu um den Sehdnbudi herum 
an Herrenberg vorbei nach BöbUngen-Sindelfingen -- 22 Meilen. Doch möchte ich 
nicht, wie mein \ater in den neueren .Auflagen der aribäologifeben Karte that, 
die Stralie über Hildrizhaul'en und Altdorf auf die Höhe des Scliönbuclies führen, 
fondern von Herrenberg genau nordüftiich auf üöbhugeu, wie die erfte archäolo- 
gifdie Karte ^wiB ganz richtig zeigte (vergl auch Paulus d. llt. in W. JabibÜcbar 
1835, n. S. S76 IT.). Bei fiöblingen^delfingen tvire Grinario aasofetzen. Du 
Kaftell ift bis jetzt noch nicht gefunden. Rottenburg, Herrenberg, Böblingen und 
Cannftatt (Clarenna), alle vier niüffen als vorröniifche Plätze angeri>rocben worden, als 
Römerplätze find alle vier bedeutend, und fo ift aller Grund anzunehmen, daU diefe 
Straßenftreckc fchon vor den Römern beftand und nur von diefen, wo es not tbat, in den 
richtigen Stand gefetzt wurde. Bodenfchwierigkeiten find fall keine zu ttbenrinden. 
Die ganze Strecke kann im Trab befiihren werden. Entfprecliend ilen feilen Sclifin- 
bucliplätzen Ilerrenberg und Hfililingen am Nordweftrande de.s Selmiibui hes, le.L^tun die 
Rtinier am Süduftraiide der an di-n Seliunbueii llolteiuk-n Filderhocliebene da-s Kaftell 
Köngen au, an wichtigem Neckarübergang. Audi fonft finden Ikh aul diefem von 
den Römern mit zahlretehen Kiederlaflungen bedachten Hochland (Scfatobucb und Filder) 
r&mifdie Schanzen als auf einer höchft wichtigen Stellung in dem großen Nedmndnkd 
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zwifchcn Rottenburg und Cannftatt Die Scbloßberge von Böbliugeu und Herrenbei^ 
ttugeu ohne Zweifel einll Ringwälle. 

Cannltatts aiiUwordeiifUche Bedeutang itt ttnglt wkannt; Von ihm ab zeigt 
die Taüsl weiter an: nadi ad lunam 22, nach Aqnileia 20, nach Opie 18. Die 

Strafe gebt von Cannftatt an den Leinflnfl, von der Lein nach Aalen, von Aalen 
zum Berge Ipf. Die Entfernungen ftiinmen: 22 Millien n.u h der Lein, 20 nach Aalen, 
18 zum Nordüilfußc des Ipf. Bacmeil'ter nimmt keinen Anftand, auf diefe drei alten 
Kamoi die jetzigen Lein, Aalen, Ipf aufzubauen. Alle drei l'uukte üiid hochwichtig, 
wie wenige. An der Leinedce beginnt der Bheioliinea feine koloAUe gerade Linie, 
ganz in der Ntbe das Kartell Welzheim, bei Leioeck und Pfablbronn gleicMalb 
römifche Schanzwerke, audi fonftigo römifche ßefle. Die Stratie lief in der breiten 
Thalebene des iiemsthales bis ge^'^'n Schorndorf, erOicp dann mit der Efclfteige den 
liöhenrücken zwifchen der Rems und der Wieslauf und zieht nun genau 61'tlich, mit 
awei Stund'« die Lefnedte eneiebaid, und immer öftlich und immer auf der Höhe bis 
Aalen, xwifchen Ltin und Sems, von der EfeUteige bis Aalen fdinui^rade Sftlich 
viele römifche Meilen lang auf prachtvoll beherrrdiender Höhe ; diefe Strafüe, welche die 
tiralttn Stiidte Aalen und Cannftatt mit einander vorband, iPt ganz j^ewiß vorröniifch, 
fie heiiit die Ho( liftraßc. Die gewöhnliche Ueerflraliie der Römer lief von Schorndorf 
im iiemsthal weiter biä Aalen. 

Aalen. Bekannter Bömerplatz mit Kaftdlen und Stempeln, von wo aas man 
eben zur Donau durchs Brenztbal Aber Heidenheim und eben cum Neekar dufdis 
Rerosthal nach Cannftatt gdangte, zu allen Zeiten im friedlichen Ttrkebr, irie im 
' Kriege nicht zu umgehen. 

Ipf bei Bopüügen. Gewaltiger Uingwall mit Opferftätte, mit Laufgräben 
und Trichtergruben, großes Grabhügelfeld nördlich des Berge», großes römifcbcs Lager 
notdöftlich bei Jagltbeim. BaoneiAer fagt: „Das Peutingerfehe Opie veift, je nach- 
dem es als Genitiv oder Ablativ gefaßt wird, auf einen Nominativ Opie oder Opis 
zui-ück; das ergäbe ein althochdeuffclus Ophi. Oiifi. Wie aber z. B. aus latein. 
niodius althochdeutfcb mutti der Schcfl'ei, mittelhochdeutrch mütti wurde, fo konnte 
(leb Opfi zu Upfi, Üp& wandeln, was fchwäbifch Ipfi, Ipf lautet.* 

Auf Bopfingen am Ipf hiufen v<m alloi Sdtui ROmerftnßen zu, doch fluiden 
fleh wenig rOmlfcfae Reite, es fcheint, daA die Römer fleh begnOgten, diefem uralten 
Kelten- und Germanenberg eine kleinere AnHedlung beizugeben. 

Von Aalen nach Bopfingen gehen zwei alte Wet,'e, einer genau öftlich über 
die Alb, einer in nördlich gefpanntem Bogen um iliren Xordfaum; ich vermag mich 
bis jetzt noch nicht für einen oder den anderen zu entfcheiden. 

Vom Ipf an gebt wobl erkenntlich die Heerftrafle in ftolsem Zug nurdiUtlidi, 
erreicht mit 7 Meilen Maihingen (Septemiaci), mit weiteren 7 Öttingen (Lofbdica), 
mit weiteren !1 Gnotzheiro (Medianis) an der Nordweftecke des Ilahnenkamms am 
Fuße des Spielberfrs (Specula), der Stammburg der Grafen von Öttingen. 

Die meil'ten älteren bayrilchen Foricher zogen die Linie nicht höher als bis 
Ottingen, und dann Ober Naflenfels oftwärts nach Köfching, aber diefe Linie \(t niclit 
begrfindet in der Lage der Gebirge, ein unnötiger Umweg; nebenbei (timmt die 
Entfernung von Burgmarshofen bis Naflienfels nicht, iil zu klein. Eine vernünftige 
Linie wäre jrenati oftwiirts voti Bopfingen über Nördlingen immer tiftwärts nach dem 
wichtigen Nalleiifels und immer ol'tlieh nach Kölcliiug u. f. w. DieCcr Stialunzug 
befleht und ill hochwichtig als nächlte Verbindung von Aalen mit Eining. Aber die 
Maße ftimmen nicht; die Maße ireifen auf einen Umweg bin. Wir feben, fowie die 
Straße in das fo überaus fruchtbare, reich bewftfferte Ries tritt, rftdsen die Punkte 
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viel naher zui'ainiucu. Das ganae Ries ii't voll von römifchen Altertiimern; nach Üttingen 
küiuDieu llumerrtraßen aus allen Richtungen. Ein iiauytplaU ilt wieder Gnotzheim 
(Kartell) mit Spiclberg (Ringwall) an der Nordwcitcdce des Hidtnenkamms. Wdter 
ift der Strftfiennig m Terfolgen oftwIrts tris Dittenheim, djAinter der BingwaU dar 
Gelben Bürg, und fQdüHwärts auf Trommezheiin an der Altroübl; bis biehcr find die 
8 Meilen abgelaufen, liier fetzi« ich Iciniaco an; von da zieht die StraRe wohl erkenn- 
bar genau ol'tlith nach Weibenburg am Fuüe der Wülzburg (Biricianib) , einer der 
MheHen und mächtigHten Römerorte, mit KaTtell, mit einzigem Ringwall auf der Wiilz- 
Inirg, die von den Römern twTetzt vard. Von der Wflizburg rclüeflt die StraAe 
18 Meilen lang erft ollwärts und dann fchnurgerade nidort\Yärts wohlerhalten nach 
Pfünz fp^'ifes) an der Altmühl; das wäre Vetonianis. Pfünz mit Kafiell und niafPen- 
haften iiömerfimden. Weiter geht die Strabe für jedermann tleutlieh oi'trüdöftiich 
fchnurgerade 12 Meilen lang nach Köfching (Oermanicuni). Kaftell, dann D Meilen weit 
oKMk Mmurgerade nadi CckmTnni (Pföring am Kdsbaiih} und endUdi mit drei mitorcn 
Meilen nach der l»erahiDten Abufiaa, jener auf beiden Seiten des Donauftromea ge- 
legenen gewaltigen Stadt. 

Daß diefer Zug, von Rottenlnirp am Neckar bis Trnfing-Kining an der Donau, 
der nebenbei die Mafip der Tafel genau einliiilt . durch leine ficli immer gleichblei- 
bende, fcharffinnig auf die Gebirgägliedcrung gegrüüilelc Fülirung, welche ltel8 hoch- 
wtehtige, meift fchon durch vorröuiifche Kultur bedeutfamei TOn den RÖmem noch mit 
KaiteUen bewehrte Punkte mit einander verbindet, einen entTchteden großartigen Ein- 
druck macht auf alle, die ihn mit Auge und Seele verfolgen, ift unumftüblich. — 
Von den 15 Plätzen find bis jetzt 11 als mit Kaftellcn befetztc uacbgewiefen, es fehlen 
noch Böblingen -Sindcltingen, Maihingen, Üttingen, Trommezheim. Schon ßuchner 
(L823) zog von Eining aus die Strafie Aber Ffüoz an der AltmlUil bis Wei^nbnrg, 
OhlenlTchlager in reiner trefflieben Schrift ,,Die rSmifche Grenzmark in Bayern", Mflnchen 
1887, verfolgt die Straße fogar bis Gnotzheim. Betrachtet man von Eining aiis die 
Maße 3 -9— 12-- 18, fo ubcrrnfclit ihre große Verfchiedcidieit, aber zugleich erfreut 
da.s genaue Zufammentreffen der Kaltellplätze, Pföring. Kiilching. Pfünz, Weißenburg 
mit dielen Maßen; je näher dem Dunauül>ergaiig, deftu melir lind die Plätze bci- 
Tammen; dann von Pffinz bis Weiilenburg die lange Strecke mit 18 Heilen über die 
kahle Höhe des Hahneokamma; endlich der Name PiUns felbft, jene vichtige Über- 
brückung des tiefeingcfchnittenen Altmühlthales. des einzigen Thaies auf der 42 Meilen 
langen Strecke zwifchcn .\btisina (Eining) an der Donau und Weißenburg am Send. 
Der Leier möge das alles auf einer größeren Terrainknrte vergleichen. 

Betrachten irir nun die Strecke Vindonifla-Sumalocennac, Windifch-Rottenburg, 
deren Zug ganx dieTelben GnindHltae befolgt, auf eine große Strecke den Schwane» 
wald zum Rttckhalt habend. Diefer Straßenzug zeigt 61 Maßeinheiten; wie oben ge> 
zeigt, können es unmöglich römifche Meilen lein. Mit Hl riimifclien Meilen gelangen 
wir auch auf den allernächrten ^Vegcn von Rottcnhurg aus nocli lange niclit an den 
Rhein, wir brauchen von Rottenburg nach Windifch aut dem allernächlten Weg fall 
90 Meilen. Sehen irir uns einmal die ZatUen der Strecken an von Rottenburg ans: 
14 — 14 — U — 14 ^ 8. In diefen Enfüemnngen mftlTen vier nichtige Bdmer- 
ftätten liegen, und zwar muß die zweite, von Rottenburg aus gerechnet, fiüt in der 
Mitte des Weges liegen M -f- 14 2^ und 11 i 14 : 8 -33. 

Arae Flaviae kann unmöglich nach Kottweil fallen, denn wctui wir dies an- 
nehmen und auch den kürzellen Weg von Rottweil nach Rottenburg einicblagen , fo 
mußten vir bei dem Maß 14 swifchen Rottenburg und Arae Flaviae die Maßeinheiten 
ziviTchen Rottenburg und VindoDUTa fo groß nehmen, dafl wir nur etwa 40 Uaßein- 
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faeiten brauchten; die Tafel giebt aber CA. Rottweil muß von Kottenburg aus die 
zweite Station der Tafel fein. Da iiun aber bis zur zweiten ötatiuii fchon 26 Mail« 
einh^ten abge1iii£Bn find, fo folgt daratu w^ter, daß die Strafie von BottweU nach 
BottenlNirg onen bedenteaden Umweg naetwn muA. 

Dabei muß ich gleich bomtrken, daß von VindonilTa nach Samalocennae das 
gewöhnliche Leugenmafi mit 2,22 km zu klein ift, wir brauchen ein gröfurcs Maß. 
Das find wohl die alten gröfterrn frallifchcn Leugeii (1". Uultfch, Griechii'che und 
Bömirche Metrologie. Zweite Bearbeitung, S. 692). ülücklicherweiie erfährt dicfcs 
Verdhren feine fiefiltigung darin, daß von Bafel Augft bis Straflbtiig, wo der Weg nicht 
zweifelhaft fein Jcann, daafelbe Maß angewendet ilt; die Tafd giebt hier bloB 
49 Maßeinheiten und mit Ol folchen Maßeinheiten kommen wir von VindonilTa über 
Iflingen nach Rottenburg. Das Maß, die alte keltifche I.cuge, mag in Obergcrnianion 
i:ur Zeit der Errichtung der Straße von Windifch nach Eottcnburg, was jedenfalls 
noch ins erde Jahrhundert iallt, noch in Anwendung geweAm feia. Im Orient ift z. & 
teilweif« nach Faralhngen au rechnen, eine Parafange zu vier Millien, wie Wllh. Torna- 
fcheck in den Sitiungsbi riditen der philofophifch-hiftorirchen KlafTo der Kaif. Akademie 
der WüTenfc-liaften in Wien, 102. Bantl, nacligewiereii bat. Derlelbe Gelehrte fieht in 
diel'fut Teil der I'eutin^'er-Taftl das Fragment eines Itinerars aus der Zeit der 
Selcukiden. — Die venehicd^ncn Maße der i'afei zeigen, daß die verfdiiedeDen Teile 
derfelben urrprünglich an Terfchiedenen Zeiten angefertigt wnrden. So reicht wohl der 
Beginn anferer Peutiager^Strafle in die Zdt dea Agri^ zurfidc, in welcher die BSmer 
znerft in unferc Gegenden eindrangen und durch welchen die log. Weltkarte des Augudtus 
angelegt wurde. Die Vollendung der Straße und ihrer Aufzeichnung muß natOrlirh 
bedeutend Ipäter fallen, wie aus den Arae Flaviae erhellt, kann aber ganz in die 
Gründuugszeit diefer Stadt oder kurz nachher fallen. Dem General, welcher die Straße 
gebaut hat, iH die Verzdchnung der Straße in die Tafel am ebeßen wohl znaufchreiben. 

Nehmen wir nun den Weg von Vindonifla aus. 

Die Straße gehl bei Zur/acb, das mit 5 alten Lengen erreicht wird, iiber den 
Rhein, und (biiin nordtirtlieli weiter im bequemen KliiigengralieiUlial hinauf, hier war 
nach abgelautcnen b Maßeinheiten bei Geißlingen, wo ein beltätigter Romerpiatz ') lag, 
die erfte Station. Von da geht die Straße immer auf heften Termin dem Banden zu, 
erftdgt diefen und Iftuft auf detfen Höhe genau nordwärta und hinab nach Snm- 
pfohrcn au der Donau, am Fuße des FttrlleBbergcs. Dafeli>rt find 14 Maßeinheiten 
abgelaufen und niüehte icb Jnliomagns anfet/en. Mein Vater und andere fetzen die 
Station fai't enie Stunde weiter nonlweltlich bei ilütingcn an. Mir aber fdieirit, der 
alte Kcltcnweg, der von VindonilFa nach Brigobanne (Itottweil) führte, ging bei riuhreti, 
im Angefleht des weithin beherrfcbenden Fitrftenbergea, über die Donau. Der W«^ 
ging vom Randen an genau und ohne Umfdiweife nordwftrts, giebt dne gerade Linie, 
das Terrain ift noch gtinftiger. Diefem uralten Straßenzug mögen die Römer gefolgt 
fein. Nimmt mau dies an, fo reirbt man vnlinändig mit den Maßen der Tafel. Mein 
Vater brauchte 2 Maßeinheiten weiter. Der Fürftenberg, am Donauübergang, muß 
als einer der größten und hOchfl«), firei vor dem Albrand (lebenden Einzclberge, und 
awar als ein ins Donauthal hhiauaragendw, an Wichtigkeit dem Hohenftaufien und 
Ipf gleichgeflellt werden, ift gewiß aii/ufprechen ala Bingwallberg in der Urzeit, 
wie ja von ihm die große TTerrfelutit Füri'tenbcrg ausging. Ihm gegenüber auf 
dem linken Donauufer fleht lein (ienolTe, der Wartenberg. Beide Berge beherrlehen 
vollitäudig den iiingang vuii Welten (und vom Neckar her) ins Donauthal Es mit 
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dMvm We^' -in verfuchen, (luiauF hat iiiiuh Bacincifter gebracht, der zucrft in iVmm 
alemanuiiVlieii Wanderungen zum NaniL-n Sutnpfohren fchrieb: „Dabei fei nicht wi- 
fcbwiegen, daÜ lüdörtlidi von Ilütingcn das Dort Sumpt obren fU'btf verwundcrltcheD 
Kameos. Da indcfllto dne Stande iMlieh Pf oh reo liegt, To inOdrte jenes eriln« 
altdentfcb Sunt-fören, d. b. Sttd-foren geldungeo haben («irklicb beißt der Ort «. 883 
Sundpborran; daza a. 817 Forrun, 821 Phorra, 835 Foiren), und konnte das dne 
wie das andi rc ein röraifches Forum pewcfen lein, woraus alemannifch Pforen wurde, 
wie aus tk-r Station ad fines daj( h' uti^'c rtinii. In dein Nairtfin JuliomSgus aber 
babeu wir die Gewähr für einen alten Keltenlib: in jener Gegend." Von Sumpfobren 
nördlich hinauf nach Pfohreii ift ein trefflieber Donauüb^gang, flache Rflcken langen 
von Sttd und Nord weit lieh entgegen hinein in das große Donanmoos und das kleinere 
öftlirhe hi'i Neidingen, die wohl zur Zeit des erften Eindringens der Römer Sumpf- 
fccn waren. Lag wohl eine Anfiedluiig auf dem Berp: und eine zwifchcn dem Berg 
und dem Donauiibcrgang , wie auch am Nordfuße deä Ipl, nach den To zahlreichen 
GrabhOgeb] dort, eine alte Toirömifdie inederlaffuag zu vennaten Ift? 

Von Pfobren gebt eine Hocbftralie genau ndrdlldi auf langem FlaebrDdnn 
zwifchcn den zwei uralten Orten Aafen und Heidenhofen durch gegen Schwenningen. 

ift höchft wiilirfriieinlich die alte Keltenftraße, eine fpäterc Römerftraße {^ing von 
Si-liwenningen auf Donauefcbingen und den Uömerplatz Hüfingen. — ficnaue Forfcb- 
Uiigcit bei den beiden Pfohren, fowie Uber die nordwärts l'lrebeude Hocbflraiie müflen 
hier erll Licht bringen, um welcheB die badifehen Forfcher dringend gebeten fdn 
foUen. Bei beiden PfobroDi Pfahlhaofiinde. 

Mit 11 weiteren Maßeinheiten kommt man nach Rottweil (Brigobaiine) , auf 
deutfch Berghorn oder Hornberg (Bacmcifter und Buck). Das würde ftimmen. Bei 
Kottweil bricht nach breitem flachem Thal daa Neckarthal plötzlich fcbroff und felFig 
ein und bildet daa erfte Berghorn, worauf irir uns in Urzeiten einen Riogwall, 
unten am Fluffe die bürgeriiche Niederlaflhug der Kelten denken. Diefes Beinhorn 
ift daa jetzige Kottweil mit der jetzt wieder zu Feld und Caiten gewordenen Berg- 
znnge, mit der friilieien Voiftadt Au, zwifchen zwei fchrofTen in das Neckartlial zie- 
hcuden Schhiehteii. Ein bcftos Bild giebt Merian 1643. Bei Rottweil groHes Kartell. 

Eä bleibt uns nuclt die letzte Station zu betracbleu übrig, die mitten zwifchen 
Rottweil und Bottenburg, der Tafel nach Arae Flavtae. Mehi Vater (in W. Jahr- 
bflcher, Jahrgang 1846, erftes Heft) war der erfte, der bei UnterifUngen eine Römer- 
Radt (AUftadt) fand und hieher, durch die Maße der Tafel gewielon, Arae Flaviae 
fetzte. Neuere Forfcher fetzen die Stadt nach Erlaheim. Aber fowold die Maße der 
Tafel, der Zug der Ueeritraße, und endlich der bei Linter-Ifliogen an der Stelle der 
römifcheo Schnttäcker vorkommende Flurname Altera, Saltera, weifim auf Unter^iflingen 
bin. In Arae FlaTiae dOrfen wir eine römifche Keugrflndang anndiinen, hier war in 
vorrömifcher Zeit gewiß kein uiddiger Ort, wie bei Rottweil, Rottenburg, Canndatt. 

Nur aus militiirifcheu lüii klicliteii konnte hier eine Station angelegt werden, 
um den Römern den fchwierigen Übeigang über das tiefe Glattthal zu decken. Es war 
aber auch der einzige Tlialübergang von liuttweil bis Kutlenburg, auf eine Strecke 
von 70 Kilometer (14 Stunden). Sonft Oberali die herrlicbfte fruchtbare Hochebene 
mit den weitefloi Atbannchten des ganzen Landes, mit dem Scbwarzwald im Rflcken, 
vor fich öftlich das felfenfchroffe, tiefe, enge, viel verfchlängelte . heutzutage zum 
Teil noch weglofe Neckarthal, eine fchützende Schränke, wie fie belTer lieh nicht 
wünfchen läßt. Herzog bat (in den Bonner Jahrbücliern MX) diefeni Platz den 
römifchen Urfprung ubgefprocheu und ihn in das Mittdalter gewiefen. Aber meine 
genauen Grabungen an Ort und Stelle ergaben ganz untrOglicih die rOmifdie Kaftell- 
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mauer, die faft jranz erhalten fein wird. Audi die BidcutuDg der Flurnamen 
»Altera" etc. liat Herzog von der Haiid yewieleii; aber aiis den taul'eiideii uiul aber- 
tauTunden von I lurnanien, die mir Icliou im Würltemberger Land durch die iiand 
gingeB, weiß ich kehMO Unlieben aufzufind«!. Es tft xu avffallend. Es wäre daher 
eine der erften Forderungen unferer neueften mit Haue und Schaufel arbeitenden 
Furfdiung, in der Altftadt bei Unter-Tflfnpcn einmal ganz gehörig einziifetzen. Über 
der Glatt, ' j Stunde wcftlicli auf dem Burgberg und Kiefenniannsberg Spuren von Ver- 
i'chauzungen, an der weltlich nach Loßburg ziehenden iiecrgalTe. Andertlialb Stunden 
iraftlicb von der AlUtadt liegen dann bd Loibmg luid Roth Sdumzen, die ab rSmifeh 
angeljprocfaen werden mfillien. Arae Flaviae nur zwei Stunden AdöftUch von 
Freudenftadt, einer Keugründung, Fertung g^en die Franzofen, von Herzog Fdedrich 
von Württemberg um das Jahr 1000, und hatte vor allem den Zweck, die Straße ins 
Kinzigtlial und weiter nach Straßburg zu fpciren. Die gewöhnliche nRherc röniifchc 
Heerftraß« von Kottweil nach Kottenburg ucl jedeulallä über Krlaheiui auf der lediteu 
Ned^arfeite. Zwifdien Bottweil und Ifltngm WaldmSflhigca mit KaftelL 

Den Zag unferer Straße hat mein Vater (in Erklärung der Peutinger^Tafei, 
Schriften des württenibergirL-hen Alterturasvereins I, 8. IBfiG) mit den wenigen oben 
berührten Abweichungen, von Windilch bis ins Ries, gertützt auf langjährige Forfdnnigen 
au Ort und Stelle, ebeui'o geiührt, und damals die Taiel als eine Straßenproäi karte 
erklirt, eine Anrieht, der jeder beipflichten muß, der Hdi einigermaflcn mit dem 
Zeidinen von Karten und PUnen, mit «Grund- und AufrÜTen" abgegeben hat Ob 
aber die KopiemOf der urfprOnglichen Tafel in einer Weife gefchehen ilt, daß im 
einzelnen ans den verfchiedenen Treppen SdilülTe gezogen werden können, ifl eine 
andere Frage. - .Teilenfalls aber fdiimmert die ftllgemeine Anlage nh Protilkarte auch 
in der Falluug, die wir lieute befitzen, uocli deutlich duicli. Iki einer folcbeu Dar- 
ftellttng (Vertikalprojelction) kdnnen die FlttiTe nur als Punkte oder als fdimale Ein- 
fchnitte errchcinen und es Icann deshalb den in die Tafel, wie fie uns vorliegt, (in 
Iloriz(iiitalprojektion) , eingezwimgencn Flußläufen nur bedingter Glauben gefvhenkt 
werden, '■vie mein Vatir a. a. <>. fehon überzeugend nachgewielen hat. 

Muebten diele Zeilen die badilchen, bayrilclieü und württembergirchen Forl'chcr 
m gegenfeitiger HlMidreichung aurpomenl Knr mit vereinten Kräften gelingt eine 
LöAing des Bätfels, das immerhin zn den wtebtigften onferar HDdweltdeutfdien G«> 
feliichte gehört; weil hier, nach meiner Meinung, eine Schnittlinie ift zwifchen der 
vorrömifchen und der röniifcben Zeit und Kultur, und die Feflftellung diefer füg. 
Peutingcr-Straiu' auch auf die Limeslragcn und aut die DoDauAraße ein Itark auf- 
hellendes Licht werleu würde. 



Bin Stammbnch Herzog Friedrichs I. von Wttrttemher^. 

Die K. öfifontlicho Bibliothek bewahrt unter den hirtorifcbcn Ilandrebriflen 
noch das Stanmibuch des Herzogs Friedricli I. von Württemberg (Hift. Q. 84). Es 
ift dn fehr abgeniitater Lederband in Quer-Qoart mit dem auf beiden Sdten ein* 
gepreßten wtirttembergifehen Wappen und der Zahl 1574 auf der VorderTeite ver^ 
fehcn. Nach der Sitte damaliger Zeit wurde als Stammbuch ein gedrucktes Buch 
benützt und zwar in diefem Fall ein dnrrlif( hoffencs Exemplar von Ovids Metamor- 
phofen, heransgcgeben von Johann Puftbius von Germersheini, mit Bildern von 
Virgil Solls, gedruckt zu Frankfurt a/M. bei Georg Corvinus 1569. Das Buch hat 
im ganaen 881 Blätter, die bandlchriftUchen Einträge gehen von 1574 bis 1586, 
demnaoh fcbeint der Hersog das Bndi während feiner Sindienieit in T&bingen an- 
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-Bftoli, Eb Stemmbttdi Henog FtMiialM "WtMtmbtirg, 



gelegt zu haben; er zäblte im Jahr 1574 17 Jabro, heiratet« aber felMNl 1581 die 
Tochter des FürAen Joachim Graft tod Anhalt. 

eingetragenen Perfönliehkeiten gehören faß durchweg dem rdiwäbifchen 
Adel an und bei jedem Autograph ift das betreffende Wappen gemalt Ga find folgende: 

Albrecht Graf zu LOwenftcin 1575, Burek!i;*riJ ynn Anweit, Obervof^t zu ITcrrcnbrrg 
lü7Ü, liei-nhard von Wallbrunn, Oberster 1565, Georg Kupert von Polheim 1574, Friedrich vou 
Hertlfigthanf6D, Haumarfefeidl n Kaffst 1588, Balthafar vod KaTpfini .1676^ KaQiar von WstduK 
1581, Samuel von KeiTchach, tloffmtMlItt'r 1569, Friedrich Herten von Herteneck. Obervcgt zu Sulz 
1574, Acbatz von Guttonberg 1574, Haas KaTpar vod Sperb«rseck 1574, Uartmaon von Grioahoin 
1580, J«rg von Ehingen 1574, Hans Utrieh ron QaoiiDivgeB 167i, Hans Wolf von Stannibdai 
1570, Frindrich von Plieningen 1576, Hans Georg von Ilalhvtil 1575, Karl von D.-iclisberg 1575, 
Chriftoph von Dcgcnt'old zu hoben Eybaofa, deneit Obervogt zu Göppingen, Konrinl von Kiethcim 
l&7fi, Senft Ton Snlburg 1576, Pb. Koekb zu Unterlinbarir Bnrkh. von W( \ kr 1578, Philipp 
von I.aubL'iiberjj 157(1, Kal'par Truchl'cß von Rheinfcidcn 1581, Erasmus d Layroing in Uotten- 
b«okh und Tbegerubacb 157(i, Uan« Heinricb von Weingarten 1578, Jerg Uodolpb von Geßler 
1585, H. von der Thann iWI^ Em Jakob Gtitli von Salta ca Durchbaufon 1576, Friedrieh von 
Schauenburg 1575, II. W. von Droyff lfi77, Hans Wilhelm von Sehwarzenburg, Joh. Jakob von 
Mnlincn, Hanis Joliann Megontzcr von Felldorf 1574, (Icarf;: Kricfirirh Wolf von Sponheim 1582, 
Scbaftian von Plieningen 1579, Albrecht von Liobenftvin IDTl, l'r. vun Dobeucck 1586, Hans 
Chril'toph von Bngelshofcn 1574, Dietrich von Wefthaufen 1582, dabei eine fignrNehe Darftcllnag: 
ein alter und ein jnnjjcr Herr lafTen eine Dame auf einer blauen Ku^'cl t.^nzpn. Wühplm von 
Remchingen 1574, Joann. Pleicard Landtlchad von Steinach 1574, Friedrich Sittich von Uerlcpjch 
1576, FetrtM Andreas von (Mdeaderf 1671, Hann Gbr. von BegeeitB 1579, Hdnii^ Gk>lilb«ek 1676^ 
Hieronymus Schfirflab 1fi74, Dicpoldt Spet zu Sfhilt^burg 1574, Jaltob BörkHn von Uecklinllctn 
1589, Hana Walther von Freyberg-Eyfenberg 1576, Hans Konrad von Aurbacb 1576, Adolph Wil- 
helm Sehenek an 8ebvein«b«rir 1583, Wolf von Zllleohardt so DOrnan 1576, Emft von BÖtlkireb 
1576, Mi'lrb. Srhonck /.n PraCberfr 1576, Sebaftian Scb.ifT.-lit/.ky von Muf^fnilnll 1576, Otto von 
liancbhauTen 1581, Gotthard Kettler löBl, Joban de Grauduout Uaua Wilhelm von Rodenbaufen 
1578, Eberbardt Imnitbum 1576, Babtift von Wendelsdorlf 1578, Bndotph Wilhelm Baw von 
Holtzhaufen 1580, Daftian vou Tlotinhan 1579, Johann Riedefol xii EylVtib;i<b 1580, Iknnliard 
von Herltail 1579, Bernhard von Biber 1581, Hans Wolf von Scbwarzenftaia zu Englbcrg 1579, 
Wolf Dietrich von Witdeaberg genannt Binkh 1579, Fraociscns dn Boy« 1576, Melehior von 
Bäronfcls 1586, Claus Jacob von Sultz 1589, Hans Truchfcfi von llüfingcn 1581, Hans von Hoheneek 
zu Filseck, Landhofmeifter 1576, Jacob Ohriftoph %-on Wintcrftctlcn 1579, Wilhelm Heinrich von 
Steinau 1586, Eberbardt von Ilirfchfeldt 1586, Jörg von Stcrncnfcis zu Ochfenburg 1579, Jacob 
von Giltlingen 1580, Eberhard Wolf von Dachenhaufen zu Maum 1660, Hann CbtMloph VOtt 
Harmsdorff 1686 au HUmpelgard, Wolf von Grumpach 1582. 

Ein anderef, früher ebenfalls dtMii Ilei/.«)^' Friedrit-li ztifrefchriclienes Stamm- 
buch licwalirt die Bibliothek unter Ilii'i. Q. 42. V.^ ift ein W-hnu gepreßter I/cdcr- 
baud und trügt clicnfHils auf der Yordcrfeite die Juhr/alil löH. Iiier ift ein Exem- 
plar des Ton Chrtftopb PlantiDn» in Antwerpen 1571 gedraekton Buche» ^Hamanae 
fiüntis monnmenfa B. Ariae montanis Audio eonftmcta et docantata* benntii. 

Daß das Bucli einft dem Herzog Friedrich angeblSrt habe, iA möglich, aiicr 
nicht nachweisbar. Die handfchriftliclicn Einträge gehen von 1574 - 1587, umfafTen 
alfo genau denlelben Zeitraum wie das vorige. Auffallend ifl, daß nur nirftlichc 
PerfoncQ in das Buch Heb eingetragen haben und es mit Ausnahme eines einzigen, 
und swar eines bfirgerlidten Wappens, fonft keine gemalten Wappen enthSU. Das 
Ganse hat 386 Seiten und die Autographcn finden fleh anf die eingcfcbolTenen 
ßlättcr des Buches eingetragen, welches nebenbei bemerkt aneh viele fchöne Bibel> 
kupfer niedcrländifcber Ktinftler entliäU. 

Die Einträge beginnen vor dem Titelblatt mit: „Dominus Providcbit Maxi- 
milumvs*, dann folgen eine Reibe Namen hober Arftlieher Per(5niiehkdten in un- 
geordneter Fdge, je naeh Belieben etogefchrteben. Wir verseiohnen hier nur die 
denkwBrdiglten: 
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Albert Herzog su Sachfen 1574, Ulrich Herzog zu Mcklenburg 1578, Wilhelm Prinz voo 
Bay«rii 1574, Ferdinand Herzog von Bnyera 1574, Ott Relnridi Herzog zn Brftonfehwdg 1687, 
Pfaillipp LuiIwiK Comes i»alatinnH ml KlKriiini inTi, Fritdricli I'faUzf,'raf Chuifilrft 1576, D. 8. 
Henogln zu Sachfeo Witwe 1582, iVauloin Marie Herzogin zu äachien 1587, Dorothea Pfal»* 
grifin bei Rbein, Johiinn Kifin^ Oorzng zu Sachi'en, Johannes Eraft Heraog sv Saehfea-Kobarg, 
Friedrich Wilhelm Hirzof,' zu Sachfen, .loliaiitics Herzog zu Sachfen 1."»SJ, Philipp HargfrafT zu 
Badea 1575, Johannes der Ältere Herzog zn tkhle«wig-Uulftein 1576, Chril'tina lienofia an HoU 
ftein, Frfedrfeb and PMHpp Herzoge wa Holllein, Hans Georg Herzog zn Uegnilz o. Brieg, Joachim 
I^edrich Herzog zu Ltegnitz 1575, Sophie Herzogin zu Wltrltembert; 1580, Anna Elil'abcth l.and- 
grifin zu HelTen geb. Pfaltzgräfin bei Rhein 1580, Ueorg I^ndgraf zu Heilen 1576, Ott lleinrieh 
comes Pal«tinu8, Dorothea Maria Pfalzgrüvin geb. Herzogin zu Warttemberg 1583, Karl Pralz- 
graf, JohaaoM Pfhlsgraf. Max Baeh. 

Albrpclit Dürer in Wfirlteiiiber^?. 

Unter dem Titel „lln Voviige inctlit (l'AIltort Dürer'' hat der bekannte 
DUrcrforfuber Eplirufli iu der Guzcttc de» bcaux arts Juhrg. 18ö0 einen Aafl'atz 
TerSffendidit, welclier anfer Intereffe in Anf^raoh nelunen darf. 

In der Sanunltnig der Witwe Grabl in Dresden and in Kupferfticblutbinett sa 
Berlin finden rieli nSndicli ein imar Blatter einee Skistenbneh» Albrecbt Dttrer 




in ilemfplbeii roriniit und r.ipier. wie er ein iVtlelies aiicii auf feiner niedcrliindilVIien 
lieilc liibrte. Aus diei'eu lUattern il't zu erfelien, daü Dürer irn Jaiir lölö eine Reife 
durch Warttemberg, ins EIAilI nnd die Schwei« gemacht and hiebei Teinen Weg Uber 
Stat^pirt, Kaltenthal, Snls, Pfalsgrafenweiler, Bafel nnd Sdilettftadt genommen bat 
Auf dem UInttc im K. Kii]ifVi fticbkabinctt zn Berlin bat Dürer drei Burj^cn 
geieiehnet, von welchen er die uiilero bezeichnet hat: „KaUentttaU ly Stmhart lölö\ 
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Die Barg liegt auf «ln«m ftoilen Felfen nad ift mit einer Kingmaacr umgeben ; links 
xieht fieh in Windnngen ein Weg hinnnf , auf welehem Hell 2 Hinner l»qs«ignen, 

bis zum Thor der Snißera Mauer. An dicfer Stelle gewahrt man aucL den Thor- 
turm der iiiDcrn Hnr?:, welche fich als ein lüinferkomplex c?inr;tkterificrt, der durch 
einen vorgekragten Maacrgang eingefaßt ift Die alten clugeCattelten Diieher und 
der außerhalb der Mauer angebrachte hölzerne Wehrgang mit feinen Stützen giebt 
dem Oanien ein nngeoiein mnlerirdieB Anfehen, nnr ISsbade, daB Dürer ntelit anoh 
die BrSclce, die einll filier den tiefen Graben iHbrte» mit anf§^nonimen hat. Ver- 
gleicht man die Zeichnung mit der in der Oberamtshcfchrcibung von Stuttgart hei- 
gcbr.u'lifcn A))bildung des Schlöffe«, fo darf man nicht vergeffen, daß die letztere 
ZeieliniHi^' uiiiuleftens 100 Jahre jünger ift, während welcher Zeit das Schloß ohne 
Zweifel ganz neu erbaut wurde. Die allgemeine Situation ift jedoch diefelbe ge- 
blieben: aueb bier ein anf hohem Pelfen ftehende Gebindeanlage am einen Hof 
gruppiert olinc liervorragenden Turm. 

Von den beiden andern von Dürer dargeftelltcn Burgen kann nur eine näher 
naehgewiefen werden, doch ift nicht auwahrfcbciulich, auch die andere in Württem- 
berg zu fachen. 

Ton Stntfgart am wandte ßch nimlidi Dorer dem Sdiwarawald in nnd 
hielt Heh in Snla nnd Umgebung aof; 4 SSeichnongen anf demfelben Blattei dordi 

Linien bcfondcrs abgeteilt, laffen feine Tour verfolgen. Die erde ilt das SohloA 
AHiet'k bei Sulz; eine flücliti-? konfiirierte Fcderzciebnung:. Man crViliekt das naro- 
liafte Schloß von der Seite de» Thoreiugaugü, über weleliem ein großes Wappen 
(Gcroldseck und Urslingen) Hchtbar ift; davor die äuliere Mauer mit mebrereu uiedero 
TBrmen. Oben fteht gefdirieben ^Sullta Alweek am Xeekar". Die Lage entfjprioht 
ganz der von Merian gegebenen Anfleht nnr hat dm-felbe alle Geb&nde nnd TBrme viel 
an hoch gezeichnet, um dem Ganzen ein mehr ftattliches Anfehen zu geben. 

Die zweite Zeichnung ift ohne beigrcffhrichenc Notiz, kann fomit nicht be- 
ftinimt werden-, es ift gleichfalls eine auf Felfcu ftebendo Hurg mit viereckigem 
Turm und weiteren dazu gehörigen Feftungswerken. Die dritte Zeichnuug Hellt 
eine Landfcbaft dar mit einer kleinen HSble zur Beehtni, in dw Mitte dea Hinter- 
gr^nd^< ift ciue kleine malerifebc Feldkirche, dabei fteht yon DSrera Hand: „Unfer 
liebe froun zinHlnielr. EpbriilVi liat die Oberamtsbefclirci1)ung;rti von Sulz und Treu- 
denftadt zu Rat gezogen und glaubt, diefe Frauenkirche zu Zinsbach in dem kleinen 
Weiler Zinsbach MUbl oder Ziusmühl bei Pfalzgrafenweiler gefanden zu haben. Die 
Tierte Skine ift wiedermn eine Burg mit mndem Tonn, ron einem Graben mageben. 

Die Bfiekfdte des Blattei fttbrt uns in die Umg^nd von Bafel, dort ideh- 
nete Dürer die Burg Dorueck oder Dörnach, beriibuit durch die Schlacht im Jahr 
149D zwifchcn den Kaiferlichcn und Scbwei/cm Diefe Gegend war für Dürer da- 
dureb von InterclTe, daß fein Freund Pirklieinier damals, an der Spitze der Xlirn- 
berger, diefe Schlacht mitmachte. Ganz iu der Nähe liegt die Burg Birseck, welche 
uns DBrer gletehfallB mitteilt. Von dort wendete floh derfelbe ins ElfaB und «eig- 
nete die Bargen Ortenberg, Bamlltein nnd Ulrichsbnrg in der Umgegoid vmi 
Sehlettftadt. 

Wir fehen aus den Skizzen, welches Intercllc Dürer den vcrfchiedenften 
Befcl'tigungswerkeu entgegenbrachte. Bekannt ift, daß Dürer auch die Belagerung 
von Asberg durch den fchwäbifchen Bund im Jahr 1519 zeichnete, wie eine höchft 
ittterelKuite Federseiehnnni^ mit feinem Monogramm, in der Ambrofiana an Mailand 
an erkennen giebt (vgl. atälin Wirt Gefeb. IV, 180). Max Baeb. 
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KiHifl und Alterbiin in Ulm und Oberfohwaben. 

Die Fumilie der BelTercr in Ilm. 
Vortrag, gehalten im Ulmer AUortuiaaverdD von A. Schultes, Pfarrer a. Ü, 

(Schlufi.) 

15. Marx Philipp B., der ältefte uuter deu Tecbs Soboeu des Eitel Eber« 
bard (III.), geb. 1604, gdi. 1635 ia der groBen Peft. Er kam in den Rat 1619. 

Drei Jabre vorher hatte er die Toobter des Grofibindlers Samuel Kiechcl (von 
Kicchelsdorf, nobilis aber nicht natricius) , der große Kcireo gemacht hatte, auch 
nach Paläitiua und Ägypten gekommen war (in den Jahren 1585 bis 89, Rcifc- 
beTcbreibong in der Bibliothek des liUerarifchen Yereina) geheiratet. Die Gaftuug 
war in dem febSnen KieebeUetoi Haas, dem Tog. NenbronnerAdien, im Taaben* 
^Beben, dellni Eingang kein Artebes Hans rennnten UUti • jetit Gewerbemnreom. 
Bei diefer Hochzeit waren viele a^^^^vii^tige Adelige, Earl TOm Stein mit Teincn 
Söhnen, der Freiherr von Tiefeiibacli, fünf Herren von Rebling'en ans Augsbiirp- mit 
Gattinnen und Töchtern und alle Patrizier der Stadt. Der jüngere Bruder, Mars 
Konrad, fcbreibt in feinen Aufzeicbuuugcu über diefen Marx Philipp S. 12: , er war 
bei gemdner Börgerfcbaft bliebt, kam ieit% in den Bat nnd wnrde m den wich* 
tigften Oefehiftoi gebrancbt Bei Ibra BlajelUU Onfta? Adolf in Sehweden (kand 
er in grollen Gnaden, wurde aach von ihm anfebniich verehrt (befoheukt). " 

IG. Marx Konrad B. von Tbalfingen nnd Hänßer, der dritte nnter den 
fechs Sühnen des Eitel Eberhard (geft. 1626) wurde geboren 1598 und ftarb lüä4 
im 87. Jahr. Er kam 1635 nach der grollen Pellt in den Rat. Nach Abfchluß des 
weftfafifebea Friedens worde er am 2. Jannar 1649 an den Herrn Komad Wieder- 
hold, Kommandant anf Hohentwiel, mit dem er bekannt war, abgefandt, da man 
gehört habe, heißt es im Rat.Hprntokoll vom 2. Jannar 1049, „daß diefer Herr mit 
fbtrker Barfehaft gefaßt fei. Hellerer foll ficb gleich morgen früh auf deu Weg 
maoben and einen Poftreiter (dieles waren damals die Metzger) uituelimen. Er foUe 
dem Heitn Kommandanten andenten, nachdem E. £. Rat snr Abllatinng feinw boben 
Qnota mr fdiwedifefaen Satisfaktion einer Summe Gelds hSdift benötigt fei, fo wolle 
der Eat ihn erfocht haben, ob er und wieviel der Stadt Ulm leihen wolle, und wird 
dem Herrn RelTerer Gewalt gcge)»f n , des Zinfes halber r»iif fünf bis Heben Prozent 
und auf wieviel Jahr dius Kapital unal)gelöft zn verbleiuen, ta verhandeln, oder 
weun ein oder der andere Puukt ihm dem Herrn B. zu fcbwer falleu würde, deu 
Poftreiter eilends bieber in fobi<^en nnd fernere Relbhition dttsabolen.' BelEsrer 
bekam bei Wiederbold kdn Geld, wohl aber bei Herrn Jobann Cbriftof von der Grün 
anf Bodman, Kommandant anf Tann. Diefer Marx Conrad bat einen fchönen großen 
Totenfchild, der crft in diefem Jabr rePtauriert wurde. Er hängt an der Südwand 
swifcbeu hakriftei and Brautthüre. Die Infcbrift itt: Ano 16B4. 24. Aug. ftarb der 
Wohledelgeborene Marx Konrad BelTerer von Dalfiugen, alter Bürger meiller, des 
gebeimen Bato und Oberrichter. 87 J. alt. uz. 1) Elifabet Schad 2) Chririine Ehinger. 
Sein im hoben Alter gemaltes Bild iß zn feheo im Seblofi so Tbalfingen, ein feböner, 

WKrtttmb. VlartaUalinbillt tmr B 
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viel liitfllii;rit/. \ (.riatriidi r (Irrifcnkopf. Er hat ausfiilirliplieic Aulzciebiuiiij,'en Uber 
die Fainiliü Ii. laid üljcr rciiieii Lebeusgmig liiuteriaileu , welche (leb im Hei'iU des 
OeDeralmi^ore Freiherrn Max tod B«, vielleielit ancb anderer Glieder der Familie, 
beAnden, denen wir fdgoidea entnebnien: I«b bin der dritte Sohn meiner Eltern, 
bin gcboreu G. März 1598. Meine Eltern find : Eitel Eberhard B. Diefer ftarb 1626 
und war verehelicht mit Katharina von Rcliütifrcn. Sie fturb 1634. Sie hintorÜeßen 
G Söhne und 2 Tüchter. ao. ItJGl, wo ich dielcs l'chrcibe, waren aa8 diel'er Ehe 
lo lebendige Menfchen vorhanden. Die ScbwelWr meiner Matter, Maria ron Bcb-> 
lingen, hatte znm Ehegemahl den Herrn &cbaria8 6eixigk<^er, auf Haanslieini (bei 
lAuiugcn) Kittcr, Kaiferl. Hat und Hciehgjifcuuigmcirter. Yun diefem meineni 1. Vetter 
wurde ich, da ich 14 J;.!ir alt w.ir. ini2 mit tineh Frankfurt prcnnmnicn zu der 
Krönung des Kaifers M;ittlii:i< um! Iiicrauf als Page bei dem Herin Grafen Friedrich 
von Sülms, der vieler Keich»- und Hanfeftädte Oberfter war, antcrgebraclit leii war 
bei dem Grafen 8oImi feebe Jahre in Dienften, lube aodi 1615 die Belagerung ron 
Braunfchweig, viele färftlicfae Hofhaltungen, Kindstanfen, Beilager und Begrftbniffe, 
auch die fürnehniftcn Reichs- und Hanfeftädte hefeben. 1618 hat mich mein Herr 
(iraf im Beifein des Kiirfiirfl Friedrich von der Pfalz (nachmals König von Böhmen), 
fuwie anderer Füvftcn, (irafeu und Herren, auch vielen Frauenzimracrs mit einem 
verguldeteu Degen wehrhaft gemacht, in feinem Schloß zu licdelheini, eine Stunde 
von Frankfurt, miob aueb mit einem fcbonen Kleid, Stnek Gdd, die GrSfin aber 
mit dner Eebarpo oder Feldxeichen verehrt und mieli darauf an Prinz. Mori/. von 
Oranicn und Nallau aU der Generalftaaten Generaliirinius und Statthalter unter feine 
Leibgarde rekomniandirt, unter welcher Compaprnie m Fuß ieh 15 Monate (iiiiiulich 
10 aU Pikenier, ä a\a Gefreiter) gedient habe. Iü2ü erhielt ich vom Prinzen Moriz 
felbß mein Paffe[»ort (Pa£ und Zeugnis). 

In diefer Garde waren 2 Grafen, 3 Freiherren und bei 80 rom Adel unter« 
fchieiilicher Nationen, fo alle neben mir die Piken getragen und Schildwacb gellan- 
den. iMoriz galt als der f::röfite Heerfiiliror feiner Zeit, der die Spanier in vielen 
.Srhhuhteu und Gefechten fchlug, auch iliniMi viele Städte abnahm). l*\'20 bin ich 
in nieiueü Grafen Solms Itegiment Fiihnrich gewurden unter der damaligen Union 
und 35 Monat geblieben. Als diefe Völker abgedankt wurden und der fehwftbifehe 
KrdB aufgehellt hat, bin ich beim Hereog Jobann Friedrieh an Wibttmuberg 
(I60S— 2s) in dem Graf Hobeulohifchen Regiment Capitiinlieuteuant geworden und 
in da-; 4. .fahr crowefen. Als hierauf befagter Krei«? nhi^edankt, fo habe ich im 
J, lü2i eine iieife in Italien vorgenommen, allwo ich meinen Vetter den Ferdinand 
Ceizigkoller getroffen, welcher mich 162!:^ wieder nach Ulm gebracht bat. 1629 begab 
ich mich in den EheOtand mit Jnngfer EKfabeta Sobadin, des BBrgermeifler Hann 
Sebad Tochter. Sie ftarb 1635 (Pefi). Um diefe Zeit Iiatum die Herren Gefcblechter 
neben andern Cavaliers das wöchentliche Birfch-Rohr-Sehießcn .ingrcfnngcn, I()30, 
als der hiefige Magiftrat zufolge des Leipziger BefchlnlTcs let hs ('(»nipa^'nieii zu Fuß 
und zwei zu Pferd angeworbcu, wurde mir eine Compagnic zu Fuß zu 2Ü0 Mann 
anvertraut. Aber nach drei Monaten wurden die Völker wieder abgetan. 1686 kam 
ieh in den Rat al» Bau- und WalTergefchworner. 1636 verebetiehte ich mich wiedmr 
mit Jungfer Chriftine Ehingcr zu Balzheim. 1638 wurde ich Zengherr. 1639 habe 
ieh das liriii' (Jut Ilänfier :in;rekanf(. 1646 kam ich zum Bau ntid Uolzamt. 1651 
Oberrirliter uini lM,trrkirrliiMil»aiiptii'-er. 165H hat mein Sohn Marx Konnid, nachdem 
er zuvor eiliclie Jahre zu Wien, .Mömpelganl und in Frankreich gewefen, zu Augn- 
Lnrg Hochzeit gehabt mit Jnngfer Margareta Fleckheimerin. Bald nach feiner Hodi- 
zeit begegnete ihm ein wunderlich Abenteuer. Nun folgt eine Encihlnag too einer 



Digitized by 



Dio Famili« d«r Befl«rer in Ulm. 



115 



weißen Kugel, die ein nener Beweis ifl, wclHi ;ili-xT( litiiüi kter Aberglaube damals 
ao der Tagesordunug war. lü;')3 kam ich zum llolpitalamt, Ulöä Stadtrechner. 

Meiu jüugftcr Bruder, der 0. Soliu meiuer Eltcru, Eitel Uans B. begab fiel) 
auch nach Frankreicti, dann Lientenant »nd dann Capitan in venetianirehen Dienfiten. 
Er kam nach Gandia und als ihm ebeu feines tapfern Wohl Verhaltens willen ein 
Rüfiimcnt zu Fuß verfproehen worden, blich er 1(340 vor dem Erbfeind in einem 
li.irten Treffen zwifcheu Canca und Suda unter dein Duca di Vnletta tot. Was die 
faniuiüicbeu tiellerer in Ulm betrifft, fo betteht iiire Zahl gegenwärtig in 19 Manus- 
perfonen. Ee gibt aber auch B. In Memmiugcu, Havenebni^, Sehnnrpflingcn, Anefa 
m Bafel, Ueberlingen, Schorndorf foUen einige fein. Sein gute ebrliche f^ent, gehra 
aber uns an Geblüt, Freundfohaft nnd Wappen niehlB an. (Hier meint er nnr die 
TOn Bafel n f. w.) 

Nun folgt einiges über die Totenfehilde der B. im Münfter, über ihre 
K ircheu i'lühlc, deren Zahl über 150 feien, über ihre Grabfteiuc auf dem 
Kirehbof vor der Stadt, wo die fehSne alte Hauptkircbe sn Allerheiligen (aneh 
Franwkirehe genannt) geftanden, wo die B., weil fie nicht mehr pflegen im HSofter 
begraben 7.n worden, eine eigene abfonderlicbc Begräbnis, mit Markfteinen umfan- 
gen, hefitzeu , worauf ehedem viele alte Grabfteine zu M\c\i waren, welche aber 
nach der Schlacht bei Nördlingco 1G34 in der Eile haben müilen in die Erde gelegt 
und verfeharrt werden, damit fich nicht der Feind im Fall einer Belagerung der 
Stadt ihrer sa einem Vorteil bedienen kiSnne, daranter aach der von Otto B., welcher 
1312 geftorben itt. (Von diefcm ftammen alle jetzt lebenden ulmifchen B. ab.) 

Wir fügen eine Icurze Überficht übet die feofas Söhne des £itei Eberhard B., 
geft. Iü2(i, bei : 

a) Marx Philipp geb. 1594, gcft. 1635. f. o. 14. 

b) Philipp E1>erhard geb. 1597, begab fich in kaiferliehe, bayerifohe and «nietet 
fehwedifohe Dicnfie. Er wohnte der Schlacht am weißen Berg (1620) and 
vielen Rchlachten und Gefechten an nnd blieb in einem folehen bei Torgao im 

Gailcrfchen Rei^'inicnt tot 1037. 

c) Der dritte 8ohu iit dar obige Marx Konrad nr 10. 

d) Der 4. ift Zacharias, geb. 1000. Er war in feiner Jugend längere. Zeit 
in Frankreich, verehliebte fioh dann mit Jungfer Altmanaaheimerin (fotl heißen : 

Altershamroerio, wir haben noch eine Altcrshammerfchc Stiftung), kam 102G 
in den Rat, war auch PfarrkircbenbanpHcircr , hefnfi »I.is Ficvl):ins mit 
fammt den UntenhanL-n in Holzheini (l/oi Finuingeu, zur iMarkiriiitiVliaft 
Burgau gehörig), item da« bteiuhaus zu Gtiliitngeu, auch feine Angebülir au 
den BetTererTchen LehengBlerD in ABelfingeu, fodnrn den Weiler Weiffingen 
a, d. Donau, welchen er um ein anfebnitoh Stttok Geld angefcanlk. Er war vor 
allen andern Gerchlerhtern ein großer Liebhaber des Waidwerka (geft. 1666. 
ux. Ehingerin f. Tutenfchild). 

e) Der o. Sohn war Ferdinand B., bcfuchte Frankreich , war dann im letzten 
Krieg zweimal Fähnrich bei den von der 8ladt angeworbenen Völkern, verhei- 
ratete fioh mit einer Sehlelcherio , erhielt 1640 die Herrfchaft Albeck, dann 
wurde er 1650 Obervogt in Leiphcim. 

t) Der 6,, Eitel Hans, kam in vcnetianifchen Dicnften um. f. o. 

17. Marx Chriftof B.. der al» Bürgcrmi iiur durch die Hand feines Kol- 
legen feinen Tod fand, wurde geboren 1670 in Kicdhcim, nahe der Donau, jetzt 
bayerifeh, im dortigen Sebloß, wo fein Vater al« nlmifcher Vogt lebte. Damals hatte 
Biedheim noch feine eigenen Vogte. Sp&ter kam er als Obervogt naeh dem bcnach* 
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bsrten Leipheim, eine Stande oberhalb OQDzboig. Er ßodierte auf der von den 
ülinern viel befuchten, nilrnbergnfchen Univerfität AUdorf. Dann machte er eine 
Keife in DeutfchlaDd, Holland und Frankreich, 1736 wurde er Bürgermeifter, 1736 
und 37 war er Altbürgermeiitcr und da er 1738 wieder regierender BürgermeiAer 
WMT, wurde er am 11. Februar tod dem Altbfirgermeifter Haraddrfer toii Bmibaefa 
auf dorn Rathans mit einer Piftole orf( IiolTcn. Sein letztes Wort war: Herr Jefus, 
Euro Horrliclikc'it — . HarsdörfiT , der fleh von c\nor krni ldiaften Empfindlichkeit 
hatte bioreiilcn iaü'en, bereute die Tliat aufs tieffte. Kr wurde zum Tode dareh das 
Schwert verorteilt, aber infolge feiner nnd der Familie Bitte lautete das Urteil, „daß 
er mit der ordinari fchweren Todeaftraf in Gnaden verfdiont, jedodi wegen fo 
fdiwerer UiHbandlnng dnrcfa eine Arqnebafkde ebnnadilalHg rem Leben som Tod 
an bringen fd." Er erlitt diefcn Tod willig nnd würdig im Hof des Nencnbane 
am frühen Morf;;en des ^0. Aprils, rechts vom Eingang itt die Sehneckenftiege. 
Man Latti; eineu Bretterveri'chlag an der Maner angebracht, damit die Kugeln nicht 
zurückprallen. Die fchöne Gedenktafel Beilerers, von Metall uud vergoldet, ift rechts, 
wenn man svr Braatthttre des HQnßera hineingeht, angebraebt Die Infehrift Uratet: 
Mareo Cbrlftophoro BelTerero de Thalfingen, viro con(iilari de repnbliea meritiflimo, 
diutiusqae haud dubio nierituro, nifi violenta ctillejr.ie roanu>) fubito femlis fclopi 
ictn facroR intra ciiriae cancellos iramcritam nccem intulilTet. 11 Febr. 1738. aet HO, 
Conjux liberiquc moestissimi. M. A F. C. Sein Bild — ein ftattlicher Mann mit 
AUongeperiieke — hängt im Sebloß in ^Ifiugeu. Aof der BüflUelte (lebt: 

Marz GbriOof BeflRnm*, der tr«fflielM Bogvate, 

D.18 nrirgermtiftcramt und ncrrfrhaftrofimonte 
Hat er mit Ruhm geftlhrt, bis daß Uarndörfer kam 
Und ihm dmndi eian BohnO vor Amt das Lebeo aalun. 

(Die Akten dee gifindlich gefftbrten ProMlTes find fm Stadtarebiv.) 

1& Albreebt 8er?atins ron Thalfingen, der 1769 all Oberforft' 
meiftcr in Altiidm ftarb, vermachte eine bedeutende Summe für Studierende, fowie 

für die Orfsarmen von Althcini. Man hat von ihm eine fcliönc Feder7eiehnnnir dca 
Donaultroms und weil er Überaus bibelfeHt war, nannte man ihn den BibelbeHerer 
(Weyermanu II, 31). Ein anderer B. diefer Linie hieß: 

19, der lange Beflerer eder der lange Herr wegen feiner vngewSbnlieben 
Orölles Cbriftof Heinrieh B* geh. 1721, geft. 1794 Er war ein Ftannd der 

Künfte nnd Wiflenfchaften , namentlich der Mnfik. Er brachte die wocbentliehen 
Konzerte am Freitag auf dem Sehworhans wie-i r in Aufnahme. Aach ließ er in 
Haufen, Fil. von Holzfchwanp, ein hübfclies Schioli 1774 — 75 erbauen, das in irrJem 
8taud erhalten, von Parkanla|;eu uuigeben, jetzt im Bcfitz einer Freifrau vou Lmdcu 
Iß. Er bewohnte da« BelTererfehe Hana in der Langengallb A. 261 (Htttfdi-Itein» 
an«*). In der gleichen OaOe waren noch swei Betfererfebe Hiofw. Daa Hana näm- 
lich am Ende der Langengaflc und Anfang der Frauenftraße A. 304 (jetzt Konditor 
Gindele) war über vierhundert Jahre ein Beflercrhaus und in demfelben wohnte der 
berühmte Förderer der Reformation in üim, Bernhard Beflerer, denn im Regidter 
der Rataprotokdle beUtt ca: 1540 Bernhard BelTerers Abwafler vom Peter8ka(ten 
(Bmnnen) f. WafTencinfe. Der Peterskaften ftaad aber damals nnd bia nun J. 1815 
^iiuz in der Nibe des genannten Haufes, das bis auf unfere Zeit im Befita der 
Beflerer war, auch an der TbHr eiu in Stein gehauenes Reflererfches Wappen hntte, 
welches jetzt in der Sammlnng des Altertumsvereius aufbewahrt ift. Der Sohn des 
Beruhard B., Georg B., in der Reformationsgefcbicbte Ulms oft genannt, f. o., befaß 
daa geräumige einOookige Baue hinter dar Sammlung A S84 mit groüem Garten* 
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Hier wohnte bei ihm 1548 Granvella, der Sohn. 1743 wurde das Hnns von Württem- 
hcrp tiir feine Gefandtfchaft beim Kreistag aogekauft und hieß nun der Wiirttom- 
berger Hof. Nach dem Aafhöreo der KeichsverfftlTaDg warde es in drei Teilen an 
Private vwkftiift Osmib (1804 and 1805) bevrobot« et der Geiienl Wradi^ läii 
viertofl Befforerrebcfl Haiia in diefcr Gegend ift A. 258 in dw LangeegelTe, jeM dem 
Bucbbändler Freygeborif, ZOletzl bewohnt vom fog TToiincnbelTerer, Aibrecbt Fried- 
ricli B. von Thalfinfren und Hänßcr, geb. 1770, kam in den Rat 1796, ftarb in den 
1830er Jahren. Sein IiriKicr war der nachher zn nennende Ohcramtmann in Langenau, 
Marx i'hiiipp. in der i rauenftraße war noch ein lüuues lielTererrches liau« D. 188, 
dem BoehbSndler NttUing gehörig, zaletit bewohnt von Philipp Jakob von B,, in 
den Itnt gewlblt 1772, TJtgnßmt» mehierar Hit^ieder aotoe Tetdos, nnmcntlieh 
des jetzigen Majorateherrn TOn Thalfingen, Eitel Eberhard v. B. Ein fechstes Haus 
der Familie war C. 385 im Hafenhad (Kaufmann Mohr). Sie hatten frUher auch 
ein Haas am obem MünfterplatK, das jetzt dem Bierbrauerei befitzer Nuffer gehört 
Hier herbergte bei Eitel Eberhard B., herzogl. württemb. Bat, Erwerber tod Tbel> 
fingen, 1552 der Hersog ChrlAof toh Württemberg, ele er mit 80 Pferden dem 
Kaifer Karl V. entgegenritt, und 1620 beim Unionstag logierte hier der Herzog 
Friedrich von Württemberg: mit großem Gcfoifre. Die B. befalTen in alten Zeiten auch ein 
Hana auf dem „Hüf", d. i. Burghof oder fpiiter Weinhof, wie aus zwei Totenrcbilden 
im Miinfter erhellt. Äucik hatten fie außerhalb der Stadt mehrere Wobnfitze: 

a) daa S^lofi in Obeitbalfiogen, in berrlieber Lage, im heften Stand, aoeh jetat 
im SoBunw von der Pamilie liewohnt IStaäb. den Kriegen sa Anfuig des Jafar> 
hunderts ftand es viele Jahre als halbe Ruine da; 

b) das Schloß in Rcrnftadt, jetzt der Oemeinde gehöng, Schulhans; 

c) das Schloß in Olterftetten , Fil. von Bernftadt, früher mit Mauer und Graben 
amgel»eo, in den Kriegen ruiniert, dann zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
abgebRNÄen ; 

d) das ScbloO in Haufen, Fil. Ton Holzfchwang, der Freifran Ton Linden gehSrig; 

e) Häußer, da» Schlößchen mit dem Hans des Baoem zaCamnieDgebaa^ dem es 

jetzt, wie das ganze Gut, gehört. 

20. Ein in Ulm febr bekannter und geachteter Mann war der fog. Gens- 
darmeriebefrerer, Cbriftof Heiarieh ß., Lan(^ägerbeitirkalcommandaiit,geb. 1791, 
gelt. 1841. Ihm gehörte daa Hana im Haf(Nibad 885. Er bat dea nünfeben nad 

die beiden folgenden Feldzuge als wBrttembergifcber OfÜzier mitgemacht und war 

Ritter der franzöfifchen Ehrenlegion. Er war ein Freund der tlnitfohen I.itferatur 
und hat eine fchöne Sammlung von Büchern aus diefem Gebiet ujilerer Stadtbibliothek 
teftamentarifeh vermacht. Es find über 500 Nummern, darunter auch alte Drucke. 

21. Mars Philipp B. ron HänBer, Mo andi der Ton Otto ansgeheadea 
Banptlittie und der Marx Konrndrchcn Seitenlinie angehörend, war la Bade dea 
vorigen und zu Anfang des jotzigeii Jalirhundcrt.s, in einer fehr bewegten und krie- 
gerifchen Zeit (man denke an die Mclagorungcu Ulms 1800 und 1805) Oberamfmann 
in Langenau (nur dicfer Amtmann hatte diefen Titel). Er ftarb 1807 und hintcr- 
liei drei SShne: 

a) Albreoht, geb. 8. OIctober 1786, fpater bayerireher General, in den Freiherren- 

ftand erhoben 1817. f. u.; 

b) Marx Chriltof, geb. 4. AuguCt 1794, lebte viele Jahre aln württembcrgirdier 
OberfÖrfter und Furftrat auf dem Keichcnberg bei Backnang, wo er 1865 
onrerbeiratet ftarb; 

o) Fraaa Daniel, «8rttembergircher fiajWf gebk 1797, gell. 1879. 
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22. i'ljL'r den ältt^rieu ilii'icr drei Fn iliLricn von Befferer ift eine Ürnck- 
rdiriit vorhuudeii: „Beiträge zu der Lcbensgciuliiditc des Generals AI brecht Frci- 
bemi von Befferer-TbalfiDgen", ohne Datum und Orncfcorty die mir von deflou ein- 
zigem Sobn, Hnx Fteiberrti von BcflTcrer, küni^^'licli bnvcrirclieui Ocncrnlmajor, KlVtef 
des cifernen Kreuzes I etc., mitgeteilt wurde und der icli das Folgende entnehme: 
Allirecht von Ii. wurde im väterliehon Tfau-s durch eincji Hol'meifler unterrichtet. 
Diefer war vuu ITUü hin 180.) Miuiiaei Dieterich, ipätcr Pfarrer in Langenau, der 
bekannte Freund and Renner der almifchen Gefebicbte, der auf diefen Zögling 
immer Roh war. In feiaem 17teo Jahr, 1803, als gerade Ulm mit feinem Gebiet 
an Hayern gekommen war, trat er in dns karfilrßliche Chevauxlegcrsrcgiment 
„König*. Als (1(1 Krieg von ISO;) ausbrach, kam er nicht ins Feld, roiKlcni li.itfe 
in Würzbiirir lui {h:r Kcfervedivirion zu bleiben. A!»f»r von 18G6 an machte er alic 
Feldzüge mit, meift in der traurigen Gefulgrchatt Napoicont«, die aber den niciUcn 
damals ata nicht fo traarig galt. Zam erllenmal kam er ins Fener als Ueatenant 
bei der Berennang von Glogan im Oktober 1806. Am 28. Januar 1S07 zeiehnete 
er fich in der Nähe der fehlcfifchcn Feftung Kofel durch Uncrfchrof ki irlicit und Um- 
ficht aus, fo daß er im Armeebefehl vom l(i. Februar eine öll'entliehe Hclohting^ er- 
hielt, ebeufo in dem vom 15. April. IJefonders aber tbat er fieh hervor in dem 
Gefecht bei Wurtba am 16. Mai 1807, wo er durch Kwei Kugciu verwundet und 
fein Pferd getötet wurde. Infolge deJTen erhielt der jetzt im 31. Jahr Aebende 
Lieutenant den bayerifchcn Max Jofeph« Orden, der gerade damals geltiftet wurde, 
und der Höcbftkommandicrendc in .Schiellen, Jerome Bonaparte, bald darauf König 
von Weftfalen , befnchte fcHtfi init leinem Geiicraina!) den Verwundeten in feinem 
Quartier und inaclite iiira ein Präfcnt von 200 Napoleons wegen des Verlufis feines 
Pferds. Im April 1809 tot Ausbraeli des neuen Kriegs awifchen Ötterreieb und Frank- 
reich wurde er xum Oberlieuteuant befönlert nnd der Befehlshaber der 2ten Divifion, 
General Wrede, wählte ilin zu feinem Ordonnanzoffizier. Nach dem Treffen bei Neu- 
ni.-irkt ;i. (L IJott, wo Wrede den fchon vnn Tlillcr i:('niil:)j^enen Rofl'teres rettete, 
erhielt H. (!:is ititterkreuz der franzölü'chen Kiui iilcjrivin und Wrede ernannte ihn 
zu iciuem Adjutanten. Von nun an war er fteU um die l'erfon Wredes, der ihn 
fiberans fcbalate. An feiner Seite foofat B. in Tyrol, dann bei Lina nnd bei Wa- 
gram. 1812 begleitete er Wrede nach Itufliaad, nahm rühmlieben Anteil an der 
blutigen .Sehlai ht bei l'olotzk, 17. und 18. .Auguft. Die Bayern unter dem Kom- 
mando Wredes, nachdem 0« ik ra! Deroy gefallen war, bildeten dann, wenn aneh 
arg dezimiert, doch noch in bcüereni Zuftand als die groÜe Armee, die Nachhut der- 
felben bis an den Kiemen. Als Bayern dnrcb den Vertrag von Kied (8. Oktober 
18 13) an die Verbfindeten (ich angefcbloffen hatte nnd Wrede die anf dem Rttckmg 
an den lihein begrillenen Franzofen bei Hanau angriff (30. Oktober) wurileii feinem 
Adjutanten B, in der /.\\ i it;i^'i>;('ii Srlil;u lit vier Pferde pcffifet, Wrede felbft iVliwcr 
verwundet. Drnui i'ulgten die Kamjit'e nnt' dem Boden Frai)k)-ei(-hf!. Narh dem 
Frieden erhielt der Major v. Ii. den öfireicliifchen Maria ThcreAaordcu , wurde in 
den bayerifchen Freiberrenftand erhoben und erhielt den ZivilTerdienflorden der 
bayerifchen Krone, weil damals an Proteftanten die höheren bayerifchen Orden noeb 
niclit verliehen wurden, 182() zum Oberften vorgerückt, begleitete er den Fürften 
und Feldmarfehnll Wr( de nnvh Petersburg zur l?i^pl!ifkvvünfeliung des K.iifers Niko- 
laus, der eiicn nach d» ui Tod feines Bruders Alexander den Thron lioftieiren hatte. 
Hier wurde ihm der St. Anueuordeu in Brillanten zu teil. Zwei andere ruilifche 
Orden, auch einen prenfiifcben hatte er fchon vorher erhalten. 1827 ernannte ihn 
König Ludwig cum Hofroarfehall feines Sohnes, des Kronprinzen Maximilian and 
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als folcher begleitete cv dicloii aitt der Keife uacli Italic». Cricchcniaiul und Kon- 
fUiDtinupcU 1Ö3^ erfolgte leine EroeuDuu^- zum General uud FlügcladjutuuteD des 
Königs und 1838 worde ihm das KriegBmiDifteriBin fibertrairen. Aber febon Teit 
llngerer Zeit litt er an Erftickungsanföllen, die man (ttr die Folge einer Scbland« 

Verengerang hielt. Er nntertog Heb einer ninfmonatluTicn Kur in Ileidelbet^ bei 
ChcliuB. Die nach feinem am 1. Februar 1839 cin;;etrotoiion Tnä vore-ennninienc 
Sektion zeigte eine andere Urlaclie leiner Leiden, Lungeuvtreitoi lui^' und J^ungen- 
vcrhärtung, Albrccbt von B. war ein Mann, auf den feine Familie und feine \'ater- 
ftadt Ctoh m Mn Urracbe bat. Er war Teit 1819 verheiratet mit der Freiin Karo- 
line von Verger und binterließ einen Sobn und eine Tochter. Der Sohn ift der Frei- 
herr Max von Beffercr, königlich bayerifcber Generalmajor a. D., Inhaber de« oifcrncn 
Kreuze;; I. Klafle u. f. f. Das Bild des Verftorbenen belindet Heb in der Be(^ere^ 
fcheD Kapelle. 

Das einfache Wappen der Familie ift dordb alle Zeiten das gleielic ge- 
blieben. Es zeigt im febwarzen Sebild einen altertttmlieben, (llbemen Pokal mit Deekel 

und oben über dem Helm zwei den gleichen Fokal empoiliclx nde Arme, Dicfes Wappen 
führte ebenfo jener Städtehauptmann Heinrieli , der \'M2 bei Altlioim . nnd jener 
Konrad, der 1388 bei Döffingen oder Weil iiir das \a(erlaii(i firli opferte, wie 
jener bayerifcbe General, der in den großen- Kämplen zu Anfang des Jahrhundert« 
nnd dann an der Befreiung des Vaterlands von fehmacbToller Fremdbmfebaft mit- 
wirkte, mit mebreren andern feines Namens nnd GefehleditSj nänüii^: Georg Sig- 
mund, haycrifeber Major, Ludwig Albrecbt, desgleichen, Heinrich Chriftoph, württeni- 
bergifcber Hauptmann, fämtlich Hitter der franzöfifehen Ehrcnlcfrion. Jetzt leben 
in Ulm fclbft und Neuulm noch fünf männliche (rlieder der Familie. Außerhalb 
Ulm find es noch drei, die den altebrwürdigeu, rahmvoilen Namen „UclTerer'' tragen. 



Die Cbrirtianiriorung des füdlicben Oberfchwabens. 

Man darf als die allgemein verbreitete Aufchauung über die Verbreitung 
des Ghriftentnms im (Hdliebea Oberfebwaben anfehen, was die Obenuntsbefcbrmbiing 
Tettnang S. 103 wiedergiebt, daß nümltcb die ans der Römeneit etwa ▼orbandenen 

Keime des Chriftentums doreb die aus ihren nördlichen Hitzen von den Franken 
nach Süden gedrängten Alamanncn wieder unterdrückt worden feien, dafi f^nnn von 
KnnAanz aus, das nm die Mitfe dos 0. Jahrhunderts Bilclioffitz geworden, die 
Million unter dt;n heidnifchen Alauiuuueu kräftig betrieben worden fei, fo daß ficb 
fdion vor der Ankunft Kolnmbans und Galla manche Bekenner des CStriftentnms, 
vielleicht auch ganze Gemeinden fanden, wie dies in Arbon 610 Heber der Fall 
war. „Im Großen und Ganzen aber werden Kolumban, Gall mit S. Mang und Theo- 
dor als die Apoftel des Allgäus nivl iilerhaapt des flidlichen Oberfcbwabens 
betrachtet". Vgl. OA.Bcfchr. Wangen S. 1U4. 

Die letztere Anfcbannng ift es, die bei niberer Betrachtung Heb als nnbalt- 
bar beweift: 

Halten wir feft, daß im Jahr .">36 aacb die nach Süden ins Gebiet des Oß- 
gotlienkönigs Theoiiericli i;cdrängten Alamanncn unter fräiikilVIjc Hcrrfchaft gekonuneu 
waren, mul daß nach Friedri<'hs iüier/.eiigcnder Bewcisfülirung die Frrichfnuir des 
Bistums Konftanz in die Zeit Cliiotars 1. von 555 — 5i)l zu fetzeu fein wir»i (^Kin lien- 
gefdiiebte Deutfeblands 2, 440—447), fo wwden folgende zwei fi^tze als feftftebend 
beCraebtet werden dBrfen: 
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1. Eine völlige Eingliederung der Alamaunen in ihr Reich konnten die Franken- 
könige erft mit der Bekehrung derlelben zum Ciifilteatum erwarten. Der 
natioBale Gegenlkti konote eift dnreli feligiOfe Einigung Teine Spitie Teriiereo. 
Den FfMkenk^Diipeii sraflte «]fo «d einer Org«aifierang der cbrMIUelien Kirebe 
im Gebiet der Alamannen ebenfo viel gelegOiB feiii| wie Karl dem Grollen an 
der Bekehrung der Sachfen. 

2. Ift unter Chlotar 1. Konflanz, wohl auftatt des zerlturleu Windifch, BifchofTit?, 
geworden; To Tetzt das voraus, wie Friedrich ganz richtig Tagt, daii „die Cbri- 
ftianifieniQf der Alamannen fchon um 666--661 keine nnbedeatenden Fori- 
febritte gemacht haben mDÜte** (L c. S. 447.) Die Bekehrung der Alamannen. 
mtißlc fchon foweit vorgcfchrittcn fein, daß mit dem Bistum eine Bildanf ▼OH 
Pfarrbezirkeu und geordneter geidlichcr Verwaltung möglich \va.r. 

Eine genauere Betrachtung der älteften Pfarreien Uberfchwabens zeigt nun 
weiter, dafi die Cbr^nifiemug jener Gegeod deafell»«! effinell fri^ireboi GIm- 
raktar an fich trigt, wie die des nördlichen WHrttraibergt. 

Läßt fich hier beobachten, wie die iUtellen Pfarrfvrteme fioli dneli den heil. 
Martin zu erkennen geben, den die älteften Pfarrkirchen als Heiligen verehren, in- 
dem fie dem Volkshdligen der Franken geweiht wurden und fo die Gründung: der 
Kirche durcli ofiizielle trünkifche MilHonare beweifen, i'o kehrt dieielbe Erfcbeinuug 
in Oberfoiiwaben Wied«. AUo-dinga ift mein Beweiamateriat noeh etwas mangel- 
haft, aber doeb genOgend. Ich erinnere an den h. Martin in Obertftenringen, der 
Hauptkirchc für den Liuzgau, in Langenargen und Wangen im Argengau, Leut- 
kirch, der ecelefia popularis des Nibelgaus, Altdorf-Weingarten and Attiendorf im 
Schuilengau, Einthürnenberg und ElTendorf im Heiltergao. 

Bei dw Betraehtnng der UrpfiuTeim dea nSrdlieben WSrttembergs drängt 
ßcb anf *), wie neben dem heil. Martin der b. Michael nnd der Tiakit Jobannea 
anftraten, und zwar erfcheint dort in jedem groflen Pfiurbesirk ^e Johanniskirche 
als Taufkirche. Ja in größeren Bezirken mochten es wohl deren zwei fein. Als 
folchc Taufkirchen find für den Linzgau die von Ailingen nnd für den Hciftergau 
die lu Ueifterkirch leicht zu erkennen. Für den Nibelguu wird die Juhauuiskircbe 
in Diepeldsbofen an der Aeh ab Tanfkirehe anzqfehen fein. FBr den Seboflengan 
wird ObereTohaoh an der Sehwaraach und l^iSter aneh Baindt ala Tanfkirohe ge- 
dient haben Im Argengau reichen meine Notizen nicht hin, um eine Taufkirche 
nachzuweifen. Ebenfo muß fUr die Gegend von ADlendorf-Altsliaaren erft noch die 
Taofkirebe gefunden werden. 

Man wird wobi annehmen dürfen, daß infolge von Nenweihen nach Nes- 
banten die Klfifter and Stifte, welebe die Kirchen befaflen, die altmi Heiligen ver. 
drängten und ihre eigenen Heiligen an die Stelle fetzten. Das könnte auch erklären, 
daß im Süden des Gebiets die Michaelskirchen faft ganz verfchwunden Hnd, wiihrend 
fie bis in die Gegend von Saulgau nicht fcltencr -/n tindcn find, als im nördlichen 
Württemberg. Aber fie fehlen auch hier nicht ganz, iu in Aichftetteu, UA. Leut- 
kireh, Fftramooe im Heiftergau, Altsbanfen im Sebaflcngau, Biedbanfen im Lindau. 
Ob das Fehlen der Miebaetakirdien in der unmittelbaren Nähe des Bodenfees einen 
tieferen Grund hat, ob dlefe eigentflmliebe Erfcheinang im Zofamm^ang mit der 

*) Vgl. data nein« Stadien Aber die ürpfarrdeo In den Blitteni Ar wIMtemb. Klrohen* 
gerobiobte Jahrg. 1886. 

*) Die Lage von ObvrefeJiaeh hart an der Grenze des Argcngaus TcheiDt mir die An- 
nahme BU betätigen, daß d«r Scbuffongau vrft fpätcr vom Argengau gctreaat wwd«. Vgl. Baa- 
maan, GangnffdiaAen 8. 67 
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von Fr. Ludv. Banraaon (lataierten Spracbgreuze zwifcben „alaiunnDirchem" and 
„fchwäbifcbera" Laut (Forfcbnnpen (1. O. XVI, 264, Landcsbefcbr. 3, 721) zu- 
rammenfälU, vermag icb nicht zu Tagen, aber die Sache felbft fcheint mir einer 
uäberen Erforfchang wert zu fein. Oer Einfluß der fräukifoben Miflion zeigt (leb 
aber Moh fooft in einielDen Sporen. Naeb Hardn gewannan bei den Franken dea 
G. Jabrbnnderts Remigius und Vedaftas, die in anmiltelbarer Verbindung mit der 
Bekebruug Chlodwigs ftehcn, grroßea Anfebcn und bn!(1 anch von S. Denis aus der 
h. Dionyfias. Nun ift es gewiß nicht zufällig, dali fii^h in Kohrdorf, OA. Leutkircb 
der h. Vedaftus, in ätafflangen der b. Remigius; in Hiltensweiler, OA. Tettnang der 
b. Dionyfine findet, aber fle find nur Terdncdi Alle dieTe Momente weifen darauf 
bin, daü fehen frllb eine l^Msififdi frankifidie Miflion betrieben wurd^ die gam von 
demfelben Geift befeelt war, wie die im nidrdlicbcn Württemberg und offenbar die- 
reiben Ziele anftrcbte di Alnmannen nicht nur zu Cbriften, fondern zu treuen Unter- 
tbanon des Frankcnkonigs zu machen. Sieber beftanden jene alten Pfarrfyfteme mit 
ihren Martinakircben und ihren Taufkirchen bereits, als Kolumban und Call fieb 
Jenfeila dea Seea Diederliellen. Mit der Ovflndnng der Pfarreioi war freilieb nur 
der Sieg des Cbriftontums über das Heidentum im Großen entlcbieden. Damit aber 
mochte noch ein Mifchzufland , wie ilin die irifchcn Glauhonsboten in Tugg'en an- 
trafen, wohl vereinbar fein. Die alten Mütterlein haben lieber noch lange an ihrem 
WodftD feftgebalten. Das Verdionft der Iren witd die Befefltigung des Chrirtentuma 
und <ße Dnrebdriuguug des Volkilebena mit ebriMlefcem Geifte fein. Je laUrdeber 
jenfeits dea Seea, wie im OAen an Kemptmi und PBAen, die Kldfter wnohfen, nm 
To mehr wurden in den von ihnen abhängigen Orten Oberfchwabem^ Kirchen an 
Ehren ihrer Heiligen 8. Call, Felix und Begalai Verena, Gordian nnd Epimachoa 
und S. Maug gegründet. G. Bofrert. 



2«r G«feblc]ite des Ulner Weinlinndels. 

Wtgrtritt TW M^lor Ls«b ia Wflnbaig. 

Bckanntlieb bat der Weinhof in Ulm feinen Namen von dem auf diefem 
Platze in früheren Jahrhunderten fcliwungliaft betriebenen Wcinhandel. Fragt man, 
wohin der auf diefem Markt veikaiilie Wein, foweit er nicht in Ulm felber blieb, 
verführt worden fei, fo könnte man wohl antworten: Kelheim zu! und wäre dies 
nicbt allein als Sehers, fondem aneb in Wirkliebkdl antreffend, da beute nocb das 
frenndlicbe Städtchen an der Donau ein beliebter Ländeplatz der Ulmer Sobiffer ift. 

His dahin gingen meine Forfchungen nun allerdings nicht, Tic reichteu auch 
nicht in die wohl fict.s gefüllten Keller der Mönche des uaheliegenden Kloftera 
Weltenhurg, aber in ingolftadt, das ein ^»peckle*) mit zur Feftung erfchaffeu half, 
wo ftela eine dnrftlge Soldaleaka nnd eine frSbllcbe Stndentenfebar banften, — dort 
fimd leb Sparen dea alten Ulmifeben Weinbandela. 

Ein ZnfiÜI gab mir vor kurzem das Zollbnch von Ingolftadt in die Hand. 

Bekannte lUmer traten mir entgegen, deren Vorfahren im 16. Jahrhundert 
mit Wein beladcue fcJchifle und Flöße Donan aliwärfs ftihrten, — Namen, welche 
beute noch als die von Schiffern, mit ibreu ichwarzweiüeu Liimer ächachtelu, die 
ganne Denan von Ulm abwSrta an finden find. 

Daa alte ZoHbnob von Ingolßadt mag alfo in nacbfolgendem nicht alldn 
zur Ehr der alten Ulmer Sehifiler- nnd Weinbändler-Familien (j[»reeben, fondem uns 

Speckle war aaoä h Dlm all PaAuBgabaiunaUter tbitig. 
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aiK-lt tttitf oihMi, wns an Weiu ia korxer Zeit vou Ulm nach Ingolfbdt atlein auf der 
Donau vcrlracliiet wurde, 

„Der Sfat Zollpucch' lautet die Überfclirift dicfcs Pcrj^ameDtbuckci). Die 
erftcn B!tit(er enthalten die Verordnangen der Stadt Uber dae Einftihrett von Getreide, 
Woiii lind ruidereii Lehcnsinittoln, fawte die Steuern, BrBcken- nnd PflAfterzollfiCtze, 
weiche für die einzelnen Gattungen zu entrichten waren. 

Diefc VOJ11 Juhre l'uO dntirrfen Hrftimmungen und Blätter feheinen Ptefif,' 
gewelen und alljaiirlicli, vielleicht in noeli kürzeren Frifteu, hluß llegiftiur über die 
eingefiihrten Waren doreb den Zollciinebmer augebeflet worden nt fdn. Das noeb 
Torhandene Begrifter nmfafit die Zeit vom 16. Pebmar bis 85. April 1576. 

Die auf unlVren l'lmrr Wcitiliriiidcl Bezug habenden Beftintnungen nnd 
ZoIIfätze, Cow\o (Ins KV^'iftrr über die eingeführten Weine mögen nn» hier im Ana- 
zöge Hbcr Wurtlaut folgen: 

„Der .Stat luguKtat Zolpnech' 

Item von ainem vas rainfal Ifalvader ond was derlay Ainft wein aviT walTer 
oder anff dem Landt berr geAirt, bie verkanUt oder durcbgefnrt werden Bniek- 
ZoU XXIV und pflafter Zoll xii^ — vom Feiner 7^. 

Item was deilay wein entgenlzt (if), «li«^ in pimtzen'') Inj^Icn niler in kleine 
vaflen aulT vvafl'er oder anff landt hergefurt werden gcit (gicbtj vom Kmer 2 

Item von gemein wein vom vaa das man hie verkanflt prock- nnd pflaftcr 
Zoll 5 — fnrt man es aber binaiis gelt man vom vae pmck- ond ptaftet Zoll 3 ^ 

Item von einem fneder gemein weina in ainem rata binans prnek- «nd 
pfladtcr Zoll ? J — verkauft e» aber bie geit man 4 

Item o!) eil) wfinnianiVni ^\A'c'iniiiann = Händler) wein hie verkanATt und der 
im weiter Zufuru verdingi werden Toll, uicbtfi minder der Kauficr und verkauffer 
wieder fein gut fnnder venolin nnd anderkaaff Zeichen daranff nemen nnd dem 
Stat>Zollnor antwnrten — einer von dem vas 4 

Item die weinlänt die ihr wein verkaufleu bie oder in die weingert ItolTen 
and haben in dem iialzftadl oder auf dem Salzmarkt auflegen gehen vom vass 4^. 

etc. etc. etc. 

1570. 

Kegifter der Wein iiiid giitter, aueli diailt (GLlreitl) fo an dorn Stat Zoll 
»tif dem Wnll'er herauf und herah pflichtig zu zolin dem Ucrrn raumeiftcrn äber- 
autwort, wie folgt. 

1576. 

Den 10. Febmar kam Mathä EInnti (Knntel) von Ulm mit 34 vafl golfehen') — 
daran bat man im eins naebgelalTen (alttcs brauebs) gibt ain fafi 12^ 

mer 1 faß wein tbut alles ...Ili2ßl0^ 

lit. den 21. Februar braeb Criftoff fcbeuffele von Ulm 10 faß wein . . 40^ 
„ den 21. Februar kam Petter Elnntz (Kuntz?) mit 11 faflea ... 44 

„ den G. Martij kam Michel heylprunner mit 15 fafi that 2 ß 

„ den 6. Martij kam ajicbl fefer von Ulm mit 8 fafTen 33.^ 

„ den 10. Mnrtij kam der jung Petter Knnr. von Ulm mit I4fairen dantnt 
2 faß gefreit (?) wein 1 1^ 18^ 

') Wein von Kivoglio. 

») Füller v.i-i 1 Fiiiirr. 

*) Lage», h.-igi'l — i aüchcn. 

«) Golfdi ift Ldawaud, urf^rOaglieh = kOlnifdi. 
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it. den 22. M.irfij kam Criftolf fclicufTole von Ultii mU 11 Faß wein tlml l |i 14*1 
„ den 27. Manij kam Jakob fcliuitiieiü (HclailtcsV) von Uhu braclit 

19 faß tbut 2 :i lü-J 

„ den 3. Appril bracht Michel lUilbraOer von Ulm 25 tbnt . . 3 MO 

K den 9. Appril bracht bauß koßbohrer 22 Faß wein tbdt . . . . 2 2S 

„ den 10. Appril kam Antoni kcßporer mit 12 Faß Woin llnit . . l p 
„ den 10. .\i)pril bracht Pettcr Kunz vuu Ulm 22 Faß und 2 klaiuo 

pranntweintaßleiii Ihiit ö 1:^ G <rJt 

n den 10. Appril Criftoff Mienfele von Ulm mit 2 Floß woin darnnf 

89 faß that 5 

, den 12. Appril bracbt bane polz von Ulm 6 faß wein, Ogolfcben faß, 

G Cntr. (Cctitiicr?) jiqner tbut alles 5 3 4 

„ den 25. Appril C'iiftotT iVlieufclc von Ulm l.T fn(( woin tbnt . . . 1 22^ 

„ dcu ta^ bruübt liuuß keßporcr von Ulm 2o Faß tlmi .) 2 ^ 

. den tag Andre Vefch von Ulm 10 faß Amt 1 |Ü 10^ 

Leider itt uns nicht überliefert, wieviele Liter die Füßer daniafe faßten, 
aber (ie diirften ßcher nieht lilein gewefen fein, und — 293 Faß Wein In der 

küiv.cu Zeit vom IG. Febrnar bis 25. April 157G allein von Ulm nach Ingulltadt 
verfrachtet, dttrftcn wohl al» Bewei» für die Größe dos ülmifchen Weinhandela gelten. 



ilter den Namen des Weilers Schwedi, OA. 'reltiiaiicr. 

Zwitclien Langen arf^on und Eriskircb liegt bart an di in l for des IJodeu- 
fees und der Schufl'enmüiiduiig .Schwede, ein Weiler mit zwei Holen. 

Namen and Urfprong diefes Weilers wollte man von einem fckwedifclien 
Lager hwidten, von dem man glanbte, daß ca znr Zeit dee SOjahrigon Kriegs in 

der Nähe ficb befunden haben werde, obwohl diefe .\nnahnic weder auf eine dies- 
falin^c Sage ficli ftiitzen kann, nofb der Umftand, daß auch nicht die gerinjrften 
Kcfte einer Lagcrbcfcftiguuj;, Grübcu, »ScbaDzen u. dcrgl. vorbanden find, für 
fic fpricht. 

Heine Unterfochongon über diefen Gegcuftand haben mich zn einem andern 
Befnltat geführt. 

Im Rrfitz dcü Bauern Kenß in Moos, einem Weiler, deflcn Gemarkung .m 
die von Schwede angrenzt, hefindet fleh eine rrknnde vom 10. Jatinnr 1008, !ant 
welcher Jakob Blafer zu Moo.s eine IManusmad Wielen io den Obcrdorler Wielen, 
die er von „Uannß Scberrern gcuandt Schwedt zum Rcckhenthnm" eingctaDfclit hatte, 
m Leben erhielt. 

Die Familie Seherer war naeh Urlttindt 11 fehon 1556 nud 1G24 in Langeu- 
argeu anfäßig und ftarb crft vor wenigen Jahrzehnten dort aus, in Schwede da* 
gegen exiftiert fie noch lniile. 

Wie nun einer aus dicier Familie, der in obgcdachtcr Urkunde von IGGS 
erwähnte Hans Sdierer, den Beinamen Schwede erhalten konnte, läßt fieh nnfehwcr 
erkl&ren, wenn wir erwSgcn , daß die Heere des 1648 beendigten ßOjüfarigen oder 
Schwedenkriegs w.Hbrcnd desfclbco Dieht nnr wiederholt in der Bodcr fi t ^i L^end er- 
fehicncn , fondern auch ans Söldlingen von aller Herren Tiiindcrn fieh reki atirrten. 
Hans Scbcror folgte vermutlich den Fahnen «1er Schweden und wurde davon in ieincr 
Heimat daun „Schwede" genannt, ein Name, der ficb auf feiucu Wohufitz, deu llof 
oder Weiler «fieekhentham*, vererbte. 
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l uter Kockbünthnrn ift kein J urm zu verltelieu^ ronderu der Keckendurcn, 
Ueckendori), WacbholderbeerftraucL, der zuweilen noch am 8aume der io der Näbe 
Ton Sebwede gelegenen Waldungen fieb find^ nnd dem nn der Sebnffenmllndnng 
erbnnten Hefe (tp&tsr Weiler) den N«nien lieb. 

Obwobl diefer Name aUmSblicb durch den dorn Hofhefitzer gewordenen Bei- 
namen Schwefle verdrängt wurde, fo cxifticrtc er doch noch Innge anf Knrtrn, wie 
deuu der Ort Schwede noch anf einer 1811 erfcbieneneo Karte des fchwäbifchen 
Kreifes unter „Reckholdereu" verzeicbuet Tteht. A. Scbilling. 



Die PriTllegleii der Stadt Isnjr. 

Bis Bdtrag sar Ortq(«foUo]ite voo Dr. und. C«rl Ehrle In Iny. 

Privilegium I, orteilt von König Rodolf nnd Privilegium II, ge- 
geben von Köllig Albert, find wnhrfcheinlich in einem der großen Brände Isnys m 
Ornndo gegangen'). Von ihrer Exiftenz wiflen wir nur durch das Priviiigiam JII, 
das von König Heinrich den 10. Nov. 1309 zu Colmar erteilt wurde. Das Origiiiel 
desfdben befindet fidi im Stu^garler Arehir und eiianbe kh mir, bier den Wort- 
laat deefelbra folgen an lalTen; 

Privilegium III. 
Henricoe Dei gratia Romanornm Rex, Temper Augnftus, uDirerßa faeri Bo> 
mani Imperii fideJiboi prefentee litteraa infjiiectarls gratiam fnam et omoe bonnm. 
Regalis beniguita» libenter intendlt eommoditatlbns fkibditornm» nt ceteri ex eo fni- 
ciplant devotionift et fidei incrcmentnni. Noverint igitur tarn prefentis etatis ho- 
mine», qnam fnture, quod nos devotis fupplicationibus ftrcnui viri Joannis Dapifcri 
de Waipnrg, tidelis noftri dilecti, beniguius incliuati, oppidum dictum Heuiua ad 
inftar et imitationetu dare reoordaoionie Radolpbi et Alberti Romanornm regum 
praedeoelTonim noftromm de plenitndine poteftatia R^s liberamiUy volente<t qnod 
predictum oppidum per omnia lisdem libertatibns et juribos sit dotatum, quibus 
civifag noflra Lindowia pcrfnii noscitnr et gandere. In cnjns rci teltimonium prae- 
fens IcriptuDi MajeltatiB nuitre figillo julliuius communiri. Datum Columbarie III 
Idne Novembris. Anno Domini Millenmo, trecenteflmo nono; Regni vero noftri 
anno pritno. 

König Heinrich VII. verleiht nach dem Vorbilde König Rudolfs und Al- 
hcrts der Htadt Isny auf Aufuelieii iliro.s Flerrii des TrucMelTeii Jobann von Wald- 
bnrg Kccht und l'reiheit, welche die Stadl Lindau genießt, ohne genauere Aufzählung 
derfelben. Es fragt flcb nun, welches dicfelbeD waren. Zur Lüiuug diefer Frage 



■) Unj Würde In des Jahren 12^, 1401 und 1081 von grOBeran Fsuernbrllnftfln hnm« 

gefuebt. NamcntUeh durch letztere ging maneho wichtige Urkunde in Ranch auf, wie aus fol- 
gender Ik'inerkuDg des Itatskunfulcaten Job. Ueiuliard W^elin , der im Jahre 1723 ein Isnyor 
Urkundenbiich anlegte, hervorgeht: «Wie dann noch ans dem vorhandenen Ratsprotokoli, 
d 7. oct. 1628 zu erfehen, daß Ilr. Or. Joh. Friedrich TafGnger danaUen In Mner otMffB Stttben 

beim K<trn!i;iiiK, wo dan Feuer aufgeg.in^jen ift, bei fich irchabt: 

1. Eine äiüel, wi>iinnen lauter btadtfaclien und Akten, 

2. Bin TrÜchMn unter einem Scbreibtireh, woratif viel Relohs- und Knift-Akta, tmt einen 

pprpnmr'nten Wuch. tlarinncti iler 8t;i(1t l'rivilt'fjja, und Hnnn 

3. ein l'chwarz TrUchlein, darinnen alle Hrieffchaften und Documenten allhietiger Kirchen* 
nad Pflesfebafti'Saeiien and derAlben Elnkonnes betfeffend, gewefn*. 
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hatte der jetzige Hiftoriker Lindaus, Herr Pfarrer G. Beinwald die Güte, mir fol- 
gende Data aus dem dortigen Archiv mitzuteilen. 

L. ift dse der erden Stielte, die ßeb am dem Hemndienfte lodSften and 
eewifll» kgl. Frivil€igieii genolfon. Bereila 1060 maehte (ieh L frri von der Ober- 
berrlicbkeit der Grafen von Br^ns and ftand anmittelbar anter dem Herzog von 
Scbwaben mit einem Vogte, der vielleicht zagleich Atntnüinn der ÄMilTin (feit 1406 
«rft Fürftabtillin) war. 1268 wird L. civitas genannt mit einem eifreneii Amtmann. 

Beigrändet warde die ReicbBfreibcit mit dem i'ogeuauuteu KeclitHbriei Künig 
Bndolft de dato 3. Man 1375. In demfelben werden die Privilegien der Stadt er- 
weitert, die Reicbsvogtei Uber die umliegenden Dörfer (Geliiet iiöherer Gericlits- 
Imrkeit) als unveräußerlich der Stadt angebörig erklärt. Trotzdem wurde die 1274 
verliehene Vo^^tei , ebenfo wie die fpäter der Stadt iiberlanVne Knftenvogtci über 
das btirtüeigentam im Stadtgebiete, wiederholt (1338, 1364, verpfändet und 

mitibe dreimal eingelöft werden. Der Beolitilirief beftinunt weiter, daß niemand 
die Stadt vor einem andern Gerichte wegen 61lt«ii belangen foll als vor dem 
Vogte des Stifts, daß Achtangen auswärti^^er Kichter die Stadt nichts angehen Tollen, 
?nit fiüdern Worten, daß die Stadt ihr freiri:_'t ii nrrickt bis zu einem gewilTcn Grade 
haben müge. (Den Bann über das Blut zu richten bekommt fie erft 1399 und da 
nur flir die Vogtei; im weitem Gebiete niederer Gerichtsbarkeit behält der Graf 
von Uotttfort das Beeht fiber Le1>en und Tod.) 

Endlieh ift jeder HSrige eince andcm Herrn, w«in er in Undan dn Jabr 
BBrger ift, feiner Hörigkeit entlalTen und darf keines BBigers Gnt über 1 Jahr in 
geiftlicfaer Hand bleiben (Nürnberg 3. März 1275). 

Damit war die Stadt eigentlich reichsfrei, ftand aber noch mit einem Am- 
mann unter dem Laudvogt in Schwaben iu Bezug auf höhere Gerichtsbarkeit, fonft 
ftand fie nnr unter dem Konig. 

In der Konfcgoena anf Isoy, das innerhalb feiner Maoem ein Klofter barg, 
war beronders die Beftimmung wichtig, daß keines Bfirgers Gnt ttbw 1 Jahr in 
gei(Uicbcr Hand bleiben dürfe. 

Im Einklang hiermit betont auch der d. d. ProcelTi et Martiniani (2. Jol.) 1290 
iwifdlien Abt fierthold nnd der Stadt vor ihren Herrn, den Vögten: Herrn Eber^ 
hart dem Trndifelien von Walbnreh nnd Herrn Bertbolt vnd Fridrieben von Bobrdorf 
gcwechfelte Tüdigungsbricf (jöngere Abfchrift im Staaliarohiv Stuttgart), daß das 
Gottshaus kein eigen Gnt in der Stadt haben, oder wenn ihm per legat^i oder fonft 
ein foleheji zukommen würde, dasfelbe innerhalb JahrcKfrift unter Wahrung de« 
Lofaogsrechtes den Bürgern verkaufen müITe. Das Guttshaus foll ferner keinen 
Bürger annehmen, der nicht voriier ein ganzes Jahr eine Mole wdt von der Stadt 
gebanfet; die Gotltbandeiite (ollen tnerft vor ihrem Ammann vorklagt and hingegen 
aa«^ die Bürger vor Niemanden anderft belangt werden, als vor ihrem Stadtammann, 
es wäre denn man verziehe, oder verfage das Hecht. 

König Ludwig der Haier beftimmte 134ü, dab Lindau iu Erbfchaftsfällen 
die Gnad und Keclite haben folle, wie Ravensburg, wo König Rudolph 1276 in 
fi^em Privileginm vom löb Juni den Gmndfals anfftellt: 

„NuUus etiam miles, nee monadms predinm aliquod in civitate predictorum 
civium jure hereditario acquirere poterit, nec teuere. Et fi aliquod predium alicui 
Cenobio, vcl aliis perfonis Religiolis dabitur propter Denm, infra termiuum unius 
anni vendere tcnentur, neglecto, extunc proprictas ejusdem predii ad heredes tra- 
denti« fuccedet, Itbere et quiete.* 

Kdnig Ludwig d. B. hatte fehon dnrefa Frivüeginm vom J* 1337 aoqge- 
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fpriKljcn, daß dio Bürercr um keinen Fall unvh Krb vor ein gciftlicbes Geriebt gc- 
ladcti, foudcrn nur vor dem Stattuuiuiunu vcriilagi werdcu foUcQ. Diefe liareusburgcr 
BeftünmuDgeu waren indirekt, durch die Geltnug für Und«iiy aaeh für bay 
maßgebend. 

1293 (feria VI a. purif. S. xMarie) d. 28. Jannar cmenert König Adolf von 
NalTati die Rechte und FrirUegi«» Lindaaa ood erweitert befonders das wegen der 

leibeigenen Leute. 

1208 erhält L., wie Ruchhora, die Beftätijifang eigenen Geriehtea mil Am» 
nabmo des Blutgerichtes ood die Verfichernug der ZogobSriglceit beider Vogteleo. 

Künij; Albrecbt (Günitant. XV Cal, April| den 17. Marx 1299) erneuert diefe Privi- 
let'ien und giebt 1303 der Siadt, beaiebvngsweife einem Bärger, daa Miinsreebt 
(d. d. 21. Mai). 

König iieiuricb beftätigt die Ueclite der ."^udi und diu über die Vugtei 
wieder und beßimnit weiter, dall kein bfTentlicber Itiebter, Graf od«r Herzog wegen 
Ofitern oder BccbtsrerbäUniffen die Stadt belangen kdnne anHerbalb ibren Maueru 

nnd in der Pfalz des Stiftes. 

König Friedrirl) 132 K K. Ludwig Januar 13.31 nnd November 1340, fowie 
Karl IV. 1348 erweitern die Kecbte Lindaus, befonders in Bezug auf iiandel, Zoll 
und eigene Gerichtsbarkeit. 

Dies ZOT Orientierang die Rechte der Stadt Lindan bis 1348. 

lu Privilegium IV der Stadt Isny befreit König Ludwig IV. nach dem Bei- 
{[uAr ferner Vorgänger Rudolf, Albert und Heinrich diefclbc witulor wie die Stadt 
Lindau, datum liatiübonae die dominica poft viuoala Petri — 4 Aug. 1331 (Staats- 
aruhiv Stuttgart). 

Privileginm Y. 

König Karl IV. begnadigt auf Bitten des Erbtrmdireiren Otto von Watdbnrg 
die Stadt Isny letztmals mit den Privil^en der &adt Lindan. datnm Ulmae Ind. 

i"» 4. Kaiend. Februar. = 20. Jannar 1348. (Staatearchiv Stuft •rart.) 

Trotz dirfcr Oleichftelluns: »liirch die angeführten 5 Gnadeubriefe lagen und 
gelialteten ficb bei liiiherer Betraebtaug die Dinge in Isny nach manchen wichtigen 
Beziehungen doch ganz anders nnd eigenartig indem hier einfluÜrciebe alte Lcbeus- 
and Eigentnmsreebte zu löfen waren, während Lindan, wie wir oben fahen, fieb 
fchon im 11. Jahrhundert Ton feinem Grundherrn befreit hatte. 

Landesherren von Isny und feiner Uiiii;L'l)iiii^' waren damals die TriichfelTen 
von Waldhnrir dnreli wohlverbriefte Rechte. Am .Se|itenibtT KiOij kaafte uäinlicb 
Johann Trucbleü von Waldburg von Heinrich Graten von Veriugeu und Eberhard 
Grafen von Nellenbarg, welebe fleh in Geldverlegenheit befanden, das Eigentum 
und das domininm directum Uber die Stadt Isny, ttber die VogUi des Klofters da- 
felbft, fiber die Vogtei der Stadt außerhalb der Mauern, fowie das Schloß Traueh- 
hurg um ll'O Mark Sillni-. An« dt iii Kann)ripfe greht ferner hervor, dafi die Truch- 
feffen von Waldburg fchon früher Stadt, Vogtei und Burg als Lcbco der Veriugen 
bcfalücu. 

Das Original de? in Rede ftehenden-Kaafsurkunde liefindet fieh im graflieh 
von Qnadtifchen Archiv in Isny. 

Die Hauptrtellc desfelben lautet: 

„ . . . . Quod no« praedicti Henrich et Eberhard Comites finml et imani- 
miter urgente uos ouerc debitorum a quo non poterumuM abi»quc aliqnali alienatione 

*) VcrjjL Oefebiehte d»8 Allg9iu voa Dr. I* Baiimann II. Bd. S. 117 ond 264 
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rerum et jarium nobi»« perfincnÜHm relevari , proprietnlem ot dircctnm Duiniiiitim 
uppidi dicti Isuini, fiti iu Albgoio, Advocatiae monafterii in Isinin ord. >S. lieoedicti 
fiti ibidem, advowtiae extra oppidotn Isnin praedietnni caftri dicti Trnehbnry, 
fiti projw oi^idum jam dietam com oranibna bominibas, filTis, pratii, pafeiiiB, agris, 
culti8 et iucultis, molcndinis, aquis. iKjiiarum decurflbus, viis et isTÜSi banno, juris« 
dictiooibus, diftricta, terri«, polTcinonihus , iitilifatihii!!, juii!)iis eorporalifüi« et in- 
corporalibus , i|uocunqne nomiue ieijl'e;intur, et aliis oanindtni oppitli advocatinrum 
et cai'tri pertiueutiiä univorng uobis iiollrisque progcnitüribus jure pruprictatis , feu 
direeU dominii pertiBentiam, et quicquid juris nobis noftrisque progenitoribus in ds- 
dem oppidu , advoeatÜa et ealtro cnm aliia rebna juribos et pertisentiia memoratia 
nsque in haec tempora eompetiit et pertinait, et qaae a nobis et uoFtris progeni- 
toribus ftrennus vir Jobannes Dapifer de Walpurg, noOer eonfauguineus, et fiii pro* 
genitores in fcadam babuerant, et bactenus tenuerunt, deiiberatioae diligeati et trac- 
Uibi foleniil pradiabitia et praemiOiS; qui circa bojoamodi negotia Amt et prae- 
mittendi, ae lioitatione faeta foleimii» eidem Joanni Dapifero, et (mn liberie et 
haeredibus utriusqoe fexus rite et legitime vendimus, et in ipfiun fiiosqiu lihcroe 
et haere'lpK utriosqne fexus fupradictos, jufto venditionis titolo mediaute pleno jure 
trausterimus , et um vendidilTe ac transtuliffe libere protitomnr, rt rppognosf'imns 
publice litteras per praefeutes, pro duccntis Marcis argctiti uhuuü deeeui; pari et 
legalis ponderis Confbmtienlis, qaas ab eodem Joanne recepimoa totaliter et integra- 
liler, et io ntilitatea noftraa neeeflaiiaa et evidentes conrertimus, et noe recepifle 
easdem, et fore converfas, reoognoscimus, publice in bis fcriptis ~ 

Durch das fich hieraus ergebende AbhängigkeitsverbÜltnis zu einer Grund- 
herrrdiaft tiel uun der Stadt Isny, um ielbitäudig zu werden, die fcbwierige Auf- 
gabe zu, welche andern Rcicbsftädtcn gar nicht, oder viel früher and dadarcfa un- 
refbaltniamiißig leiebter gefMIt war, fieb aas dem Priratbeßti lesJcaafeii in mafTeo, 
um fiberbanpt freie Kdoballtadt werden zu können. 

Vermü^re dor nntcr der Tnicbfeffcnberrfcliaft cntwipkoltcii Blüte niul Wolil- 
haijciilicit der Stadt gelang es denn auch, diefe HcritzvcnaiKleruug unter gelVliirkter 
Benützung der ficb darbietenden günftigcu Zeit und periunliehen Yerhältuillc auf 
reehtliebem W^e allerdings nidit ebne bedeutende pekoniSre Q^enletftung zum 
Anstrsg an bringen. 

Den 9. April 1365 war der Handel To weit gedieben, dafi Otto Truchfeß 
von Waldbnrg beurkundet, die Stadt Isny habe fich von ihm für nenntanfend Pfund 
Heller ') losgekauft, um Ibrtau ewig bei dem Keiche zu bleiben. Für fich und feiue 
ebdieben Nachkommen macht er folgenden Vorbehalt, den ich, weil er ein inter- 
eiTantei Lieht wirft auf die frflberen Reebte, im Wortlaut des im StaatoardiiT in Statt* 
gart b«fiadlieben Originales folgen lafle: 

„Darnach ift zc wilTent, daz loli vorp:cnantcr Otto der Truiifazze von walt- 
purg vs gedingot vnd behalten han (ölich nütz vnd recht bnode vud artikel, alz hie 
nach an difeni bricf gcfcbriben ftat. 

Des erden bab Ich mir vnd allen minea erben vagedinget vnd behalten alle 
die niiii vnd reoht, giilt vnd geniefi, die mir voo dem Gotsha» ae ysni vnd von 
dem Gotxbns IQten vnd güten werden vnd gevallen fent, mit aller sageb^rde, als 
fie von minen vordern an mieb braabt fint 



■) In Oherrchwabcn galt das Pfund Heller mittelalterlicher Miinse — 43 kr. Der da« 
maligo Geldwert wac tnindertena 15mal gr&fier, wodurch fleh die Siimine von 9000 Pfd, Bdier 
anf 166 OOO und vrahr beraehnet 
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Dar za hab U'h mir vnd mincn eliclieu libs erben, es fi^n frn oder toLtra, 
md allwcj^ den rebteo iibs urbcn alle die wüe, der elicheu libs erbeu ainer oder 
nie irt, vägcdinget md behalten dai mir rnd den eliehen übe erben, als d« vor be> 
fdiaiden ift, Ton allen bürgern vnd bargerin ze yani ▼om ir gut Tud bab ,^Mieii«r 
IkBr werden rod gevallen fol, von irLÜLher Tarcnder mark filbers vier pfenniog, 
vnd von der liegenden mark zweii pfcuningr, vnd nit me, vnd föllent och fi vnd 
alle Ir nacbkoiacii mir die felben ftür, waz mir alfo von ieder mark gebürt vud 
gczQhet ze mincn tailc, in der wife alz vorgeicbriben iß, richten vnd gen, als fie 
die ftür In felber Dement vnd gende Tageurlieb vnd des fol oeh miefa begnflgen. 

Oarzn fol leb dax ammau ampt » jeni allweg befetzen vnd Terlifaen nacb 
der bnrgcr, vnd (!f / v:\t7, ze ysni willen vnd rat, mit einem erbaren nuuif der de 
reiben ze ysni burger ilt, 

Ich fol och aller Jar i^wilciicu lant Mycbels tag vud fant Gallentag den rat 
ae yuil fetaen, nacb der ßat Tsd der bnrger se jani alter gewonbeit, alfo das all- 
weg der alt Rat balber dabi fol beliben, vnd fol ieb denn den andern tdle dm rata 
beretzen und beftäten von dem alten rat, oder von andern bui^m ze ysni, nach 
dez bcliben ratz vnd nacb der bnrger ze ysni willen. Weles jars aber ich nit an- 
haimifcbe vvär zc den ziteu, fo man den rat fetzen i'ol, wem Ich denn anders min 
Tach empfolhen han, der fol den rat Tetzen in aller der wife, alx ieb felb md all 
da vor ift befebaiden, vnd fol mir oeb denn der amman vnd der rat se jrai gdert 
eyde fweren treaw vnd warfaeit ce laidende ane gevarde minii rebt le bebaltent, 
vnd oeb min ftür jiirlieb zc gebende alz da vor gefchribeu ftut. 

Vnd alz dik todfcblag beiuhehent in dem gericht ze ysni, wer dar an Icbul- 
dig ift, wirt der oder die in dem geriebt begriffen vnd gevaugou, To boret bar gen 
bar naeh der Ikt vnd dea geribta rdit se ysni, wdt aber leb den oder di^ die an 
den todfcblegen fehal^g fint, begnaden vnd bi dem leben laaien belieben, des bab 
lob vol gewalt, wirt aber der oder die, die an den todfcblegen fcbuldig Hnt, indem 
geriht nit begriffen vnd govitnL'en vnd daz fio vflerbalb der ftat graben lionient, 
oder vf den graben oder vbor die brugg, fo fol ir Up vnd ir gut ficher fin, von 
mir von dem geriht, vnd fui ich vnd das geriht fi furbas daramb nit vafen noeb 
an raicben. 

Wer oeb den andern In dem geribt ae yani wandet mit fryd brächen wan- 
den, Ir fi ainir oder nier, wirt der gchaimniot vnd gevangeu in dem geribt, fo ift 
dem geriht fin hnnde gcvallen abzefchlabent, es fi denn daz er die bände von mir 
löfe, mit zebeii ptünden pfenningen, daz mag er wohl tun von mir vnd nit von dem 
gerät knnt aber w fltr Ae UM vber dfo brogg oder nlTerbalb dem ftatt graben, 
* oder vff den graben ae yany, fo fol leb noch daa geribt In noeb fin Ont denn fiir> 
Imw Bit an rayeben vmb die felben facli. vnd fol fin Up und Tin gut denn lieber 
Hn, vnd wer den andern fchiebt vnd miflbandlot vflerhalb der rinekmur, In dem 
Euer alz daz geribt tt ysni raycbet, fie burger oder vsmann , der fol daz belTrvn, 
nach der ftut ze ysui gefetzt gewunbait vud recht, alz ob es iu der riuckmur go- 
fobehen fi, vnd welber alfi) vtter der (tat ze yani knmpt, von todfeblegen von wun- 
den, oder von mUIbandlents wegen; vnd er ali lang, vffer der ftat bclibt alz rebt 
ift, wenn er dar nacb wider in die ftat komen wU fo fol or fieb ribten mit der ftat 
vnd mit dem geribt zc ysni. 

Dar zu bab Ich vorgenanter ott der Trublazze von waltpurg mir vnd mincn 
elieben libaerbeo, vnd allweg den rebten llbaerben, ez fyent fvn oder tobtra, als vorge- 
febriben ift, vagedingot vnd behalten die zwing vnd banne der ftat ze yani die da 
gevallent von winfdienken von brotbekeo, von den metigem von dem faltzmaiigt 
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roD dem faltzgelt von dem margtreht, von uufen von fron wage vnd vod der ycbe 
wie das alkt Ton «Itan Mconoi nd m mieb brAubt Uk, rad die bimie fiiit ge- 
wooliob le nenende drqm maleD in dem J«r, «ITo dai der erft ben went 

fant Michelstag bitz ze Tofer frowon tag ce der licbtnifTe, vnd der ander ban von 
demfelben vnfer frownn tag liitz ze fant Gerp:en ta^, vnd der dritt ban von fant 
Gerzen tag bitz ze fnnt Miclii'lsta^'. In foliclier wif© welber winfcheuk der vflf dem 
margtrelit Ht^t 26 y^uy, iu den bäoea icheokt, der git von ieglichem ban, dar inne 
er bicbt oeb drie fcbUBog pfeaning, fo git ein ieg^ieb fcbüobfter feobe pfemdog, 
Ten iedem bto, dar jnne er ze margt ftät mit nftwem gefobncbe, vnd in welen 
bSnucn ainer nit fchenkt noch brot, oder gefcbühe 7,e margt nit vaile hat ze ysni, 
von denfelben bannen ift er och nit fchuJdig ze gcnde. Waz rcht och niiu vorge- 
naoter vetter i'älig gebebt bat za den flaifchbenken za den brotbeuken vnd zu dem 
nngtniA xe yani, da bi fol leb oob beliben, als ea ein aller Tnd von rebt bei^ 
kimen Ul, md ob das wir das der rebl dS idi obgeoanter Ott der TrabOsse 
babcn fol ze ysni in der ftat an diefem brief ieb vergelÜBitt wär, die dar an uit 
gefcbribcn ftündint, wez fich deuu der Rat ze ysni oder der merr taile dez ratz vjf 
den ayde erkennet, vnib Rilicher rebt, die hie nach befanden vnd pedavht wiirdcnt, 
wie miQ vater ialig vnd andere rain vordem dUfeiben herbraubt vud gebept habint 
Ten alter Tnd Ton rebt alfo fol ieb, obgenanter Ott, oeb da bi beliben. 

Dar m fid leb die bntgw Tud die ftat se yani gemainlieb riebe Tnd arme 
In minem fryde vod fcbirme baben, vnd fol in beholffen (In gen aller mänglicb bi 
gnten tröwen, alz min vorgen^ntrr v.itfnr fälig vnd andere min vordem vorher 
getan hant, vnd war daz Ich obgenanter Ott der trubfä^e mit Jeman debeim (töS 
krieg oder miOTbällung bett oder gewonni, ca war von min felbs wegen von berren 
oder Ton frBnden wegen , oder wie fidi das ftigti , dann ßUeat fi Tod dB ftat ae 
ysni nocb debain jr uaehkomen mit nit bebolffen (In denn mit jr aydgenolTen des 
liichs ftett willen vnd gnnft, vnd föllent och Ich vnd min helffer die ftölT vnd krieg 
weder zu in noch von in, vffer der ftat ze ysni, noch dar in nit tiin noch führen. 
Es wär denn, daz mich vorgenanten otten den Truhfazzen Jeman angriffe an minen 
Lfiten Tnd gttten widerrebts oder mir rebts oder weit fin gegen den lob rebta be- 
gerti, fo font fie mir beboUKsn (In an dem rebtea. 

Vnd die Torgefdiriebeneu nfitz vnd rebt alle, die leb ban vud haben fol 
in der ftat ze ysni die hab Ich mir vnd ininen clicben libaerben, cz fyent fon oder 
tohtrn zn Ichon cnphanfTf^n von dez huiliiren Rcimfchon Ricbs wegen von dem aller 
edelit durubiubtigoften hcrren vud tuntcu kuyfer Kurien von Goia goaden Hömfeher 
knyfer se allen siten merer des riebe md kSng se bebem der mieb de mit bat be- 
gnadet, wnn leb von beftindern triwnn dfifelben rebt, dB min aigen gewefen fint, 
ze leben gemachei ban TOn dem ballten Römfefaen Biob In foUeher wife, als bii^ 
aaeh ift befebaiden. 

Dem ift alfo, wär daz leb vorgeoanter Otto der Trahfäzzo von waltpnrg 
Ton todes wegen abgiengi an eliob übe erben, das leb weder elioben fvn noeb 
eUob tobter liess, fo föUent alle die nttts Tnd rebt, die I<di ban in der ftat Tnd 
Von den bürgern gemainlidi so ysni vnd allen jrea nacbkomen , vnd Püllent oeb 
denn Ir rcht aigen fin, an altcimnnglicba jrrnngi TOn gnaden des bailigen Köm« 
fcben Ricks." 

Letzterer, für die iBuyer natürlich überaus gnoftige Fall trat wirklich ein, 
indem TmebfeH Otto Ton Waldbarg in der Soblacbt bei Sempaeb den 9. Jnli 1386 
iel, ebne Leibeaerben sn bbterlaOS». Jetst trat Iioy die ibm Ton Otto Ter- 
febriebenen Rechte an und wnrde, obwobl Kaifer Karl IV. es febon in dem 

WOftttab. Tl«i««U>bnh«a« I8BI* ^ 
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Be(Uitigangsbriefe obigen Kaufes, gegeben 7.a Berona (Bern) in üchtlaud am 3. Mai 
1365» in die Gemeinfebftft d«r Bdehaftidte anfgenwitiMD hatte, jetet erft dgenflkh 
freie Reicluftiidt. Letztere Urkaode ifl sngleieb Privilflginm VI der Stadt iMnj, 

Zur genauem Cliarakterifierung des iHifungsvorganges der Stadt von der Uerrfcbaft 
der TruclifelTen von Waldbnrg erlanbe ich mir hier die Einleitmig diefes Privilegianie 
wörtlich mitzuteilen : 

„In Nomine Sanctae et individuae Trinitatis foclicitcr Amen. 

Caroloa Qoartse Divina favente dementia Ronmnorani Imperator Semper 
Angnflns et Boemiae Rex, ad perpetaam rei memoriam. 

Qnamvis cx aflutiiptn cffarcac difrnilafiij faftii^in utiivcrrornm qnos Sacri Ro- 
mani lutitiido complectitur laliui vt (?oiiinio(k) (ioletteniur intcadere, ad iUa tarnen 
propenfiUH aAcctio follicita nol'trae Maie^>t:ltis dirigitur, qnibus ipHus imperii facri 
vigorofa potentia falnbre et continunm fuscipcrc oernitar inerementom. Sana qnia 
Nobilta (Hto Dapifer dictns de Waldpnrg noftri et imperii fidelie dileetna dvitatem 
fnam YUbi, quam tx. potReilione paterna, vero proprietatis jure pofledit et tenuit, pa- 
rentnm et propinquorum fuorum ar<'edente confilio rationabili vonditioins titulo 
confulibus, civibuö et communitati civitatis ejusdem rite et ratinnahiliter dignoscitur 
vendidiCTc, qni civcs et communita» l'e ipros et civitateiii luam praedictam fub fpe nie- 
Iforationis et profeetm falnbrii a praedieto fao beredttario Domino pro novem 
millibas libris Hallenflam emerunt et rationabiliter ezroWernnt, rolentes fe et prae- 
dictam civitatem facro Roniani imperio fubjicere et noftris ar iiiiperij praedicti 
proteetftribn« alis huraüiter l'iihjti^'are, ficnt hör Ottn j)raedirtus in iioTtra majeftatis 
pracfcntia viva voce et corporaiitcr aüereus, ipfos et civitatem in noitras et imperii 
man» libere reßguaTit, cnmqae tan Otto iittam etiam <^vte-.praedieti, noftrae eel- 
fitndini hamiliter fappUcarint qnatenni eontraetni venditioniB et emptionia pimedietia 
eoneeafnm adbibendo benigonm, — ipfos civee et civitatem Yffni ad noa et imper^ 
farniin, ad uoftram et imperii gratiam, tuitionem et protectioncm fuscipere, gratioHus 
di]U'nar( iiiui , liiuc eil, quod eorum Tupplicationibus augmentam foelix imperij facri 
couceruentibus benignius ineliuati, contractai venditioni» et emptionis praedictO; coo- 
fenfam et affenram adbibendo beaeTolam, ipfbm ae etiam Itteras qnaa faper bajns^ 
modi contractu matno fibl dedifle noBoantor in omnibus fuis panctia/articnliB, claa* 
fulis et fciitentijs, pront confcftae fnnt, approbando ratituando et ronfirmando, ipfos 
cives omnes et fiiif^iilos et LMiriini Iiacriules, ima ciiiu fivitatc praodicta, eoriiui cor- 
pohbas, rebus et bonis ad nos et imperium lacrum in uoitramquc et ipHus imperij 
preteetioiiem, defenflonem et gratiam aoimo ddiberato maturoqne Principnm et 
Proeeram noftroram et imperg aceedente eoDlIlio fofleepimoa et tenon praefentiura 
de certa noftra fcientia, de plenitudinc cefareae poteftatiB gratiofe foadläaMls et — 
nliarum civitatuni Imperij coiifortio frratiofins apprepamtis , deccrnentcs exprefle et 
Iiiiperiaii ftatucntes edieta, ut ipfi uumiltus et ini^'ulis ^Matii.s, juribus et libertatibas 
perfrui debeant et gaudcre, quibne ccterae no(\rae et Imperij Civitatcs gaudcnt et 
potiontar. 

Volentes igitur ipfoa et civitatem praedictam, eo quod fe Aiia propriia pe- 
cnntjs ad Imperium farrnm oninparaverint, niiqnibna fpecialibttS oondonare gratgt 
haa ipfis fubfcriptns i'ariimis prricrnjrativas. 

Ut videlicet ipli cives et communitas Civitatis pracdictae, nobis et imperio ad 
DDlIam peenniae foliUionem teneantnr, ntß ad quinquaginta librarnm Bdleafiam qaaa 
annig fingatis nobi» et Imperio IViper fefto Saneti Uartini dare et folTere tenebaatnr, 
in eafa antem Ii Ottooem 0apifernm pracdictum fine baeredibns li^ittmia decedere 
contingeret, et jara redditna et emolamenta fna, qnae juzta tenorem literaram coa- 
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traeins pracdicti filii f't heredihus fiiis excepilTe et refervalTe dignoscitnr, ad civi- 
tatetn praedictani dovolvprcntiir , cx tnnc cives praefati qainquaginta libras Hal- 
leoriam aiijs qainquaginta libris oobis daDdifi faperaddere debeboot Ita quod 
ex tune in antea ttoU« dt Imperio oeBtnan lilmfl B«Nran(iiii nmm liogsUi czfolme 
perpetoM temporibitB teneantiir (Stutsarehiv so Sintert). 

In dem angcföbrten Privilegiam bcftätigt Kaifer Karl IV. znnäcbft die 
frühern Rechte, Freiheiten und guten Gewolinhrifen der Stadt Isny. Für die Auf- 
nabme aU Reicbsftadt hat fie jährlich auf Öt. Martinutag 50 Pfand Heller und im 
Falle, daä die Stadt durch Ablterben des Trucbfeflen Otto von Waldburg ohne legi- 
time Lribeserben gans fm würde, jShrlidi weitere 50 Pfand Heller, alfo im gaasen 
100 Pfund Heller ans Geicb %\x zahlen. DafBr \Yird der Stadt zugeficbert: 

1. daß Tie und die jährliclio RcichsHteaer tchd König und dem Reich nie foU ge- 
ändert oder vcTpfüiidet werden 

2. da£ die Stadt ungeftört mit andern Städten Bändnifle fchliefiea möge, 

. 3. daß die Stadt Aigen- nnd Vogtlente, fowie andi Zinfer sn Bürgern and Ein* 
wobnem anndunen mdge, 

4. daß Niemand die Diirp:er und Einwohner zu Isny flrafen, befleren, noefa iiren 
foll, um vngenoflbm Ehe, umb Hanptrccht, Väll noch um Erb, 

5. daß die Bürger zu Isny vor keinem fretndeu Gerichte beklagt, oder Torge- 
nommen werden fuüeu, fuuderu nur vor ihrem eigenem, aogeerbteu Gerichte 
belangt werden kennen. 

Truchfeß Otto wollte laut Kaufbrief vom nächften Samftag nach St. Jakobs- 
tag 1374 feine vorbelialtonon Rechte tind Nutzungen in Isny, offenbar dem Vertrage 
zuwider, an feinen Vetter Johann, weleLcm er die Fcfte Traui'lil)urg mit Bauliof, fein 
Haus au iany in der Stadt mit Hofftatt, Hofraiten, aller Zogehörd and Hausrat, ferner 
Um» Beekte an der Zvfart su Bregeoz, die Vogtei na Zonberg and ITenkarts, fowte 
die Adypkatie Uber das KIoAer Janj kiufUeb ttberliefi, ingldeb mit verkanfen. Alle 
diefe BefitKungen zufammen hätten auffallender Weife nur 9000 Pfd. Heller gelten 
follen, üllein der Handel wurde wenigftons was Isny l^etriffi. durch eine katferlicbe 
KommiHlon für null und nichtig erklärt. (Vgl. Isnyer Kommiil'ioDBprotokoU-Bacb p. 

Laut Kaufbrief vom necbden Zinütag vor mitten Mayen 1381 kauften die 
Isnyer ron INmehfeA Otto uqo 300 fl; den Salzmarkt, die fireie Wahl von Borger* 
meidter, Ammann, Rat, Zunftmeifter und Helfer. Es wurde ferner der Neubau eiuer 
]Sfct/ig vcroin})art. Die Abgaben der Fleirobb&nke foUten dem TraehfeiÜBD wie feit* 

her fortbezahlt werden. 

Einen kleinen Überreft trachfeffirchen Anrechta am KorpKoll löHte die Stadt 
anf Kaufbrief d. d. Freytag naeh St Oregorientag 1448 von dem Beiehalandvogt 
in Schwaben, Tmcbfeffen Jakob an Waldbnrg, ans, fo daß von dort an aller Vorklttd- 

lichkeiten an die Trauchhurgifche Herrfcliaft aufliörteo. Die Erbvogtei über das 
Klofter behielten die Tmcbfeffen bis 4. Oktober 17S], an we!clien) Tage die Abtd 
Heb von ihnen für öüOOO fl. loskaufte und reichsnnmittelbar wurde. 

PriTüeginm VII. 

Naeb demfelben möge die Stadt Yßni ihre Mitbürger, die auf ihren felbft 
Gütern fitzen, aueh anf dem Land, wo immer de gelogen feien, in ihren Reelitcu 
verteidippn . fchiit/.en und iVhinuen. Der ReieliNlandvogt im obern 8cbwaben habe 
von KaiferH und Keieliswegen darüber zu wachen, daii niemand fie hieran bindere. 



') Bin Ver^freelwB, das onr rsidhiiiBiiittalbarai Stidtao erteilt ward«. 
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„Tbiite aber jemand fre?enlichen darwuN der foll fo oft daa gefrhicht fünfzig; 
Markb lütbiges Geldes, die b&lb io Vulcr vnd des Reicbs Cammer vad da£ aadex 
iMlb Theil dm Bliig«ni ntfidlen foilen, fchwerlidieii mfkllen fefn". d. d. 187$ 
nuHitag DMh Jodlea ^ 18. Apr. (SiatlMreliiT in Stattgut.) 

Privilegium VTII. 

Gegeben zu BudiCTiu (Bautzen) ebenfalls von Kaifer Karl IV. 1373 am 
nächften Moutag nacb dem SoDDtag Jadiea in der Faften. Nacb demfelben erhalt 
BUrgermeifter, Bat und Bflrg«r d^r Statt n Tihii dfo Eriaabnu, d&fi ßa (loh felbar 
and der Statt BSrgw aad InfUTen ftener, Gabef Vagelt nad Oefetie nadi ihrer Statt 
Nottarft Hetzen vnd nennen m%BB, (Staatsarchiv Stattgart.) 

Nach nraltera Herkommen wurde in Isny vom Rate allein in Friedenszeiten 
eiue Jahr- «nd eine Extrafteuer herciilolTcn und erfterc in der Kirche , letztere aber 
in den Züot'ten verkfindet. Wenn aber E[riegszeiton einfielen, fo bat der Hat allein 
neiiea der gewShaliobea Jafareaßeaer daa erforderlidie dekretiert and eingezogen. 
Der Steuerzettdbaad wurde fpäter als areanam Torgfaltiga venraliri Bei BeftinnaaBg 
dcB StcucrfatTies ftir den Einzelnen wurde znnäcbft das Güterbnch zu Rat gezogen. 
Die Bar- und Aktivkapitalien mußten auf bürgerlichen Eid und GewifTen angegeben 
werden. Bei der JabresHener zahlte man 40 kr. vom Hundert Gulden, bei der 
üitraßeaer 20 kr. Die liegenden 681er twaabltea, A>wohl bei der Jäktei'y wie bei 
der Extrafteaer aar balb fo Tief, alfo SO kr. rom Hnndert Oelden, bedehangsweife 
10 kr. Für die Gewerbeftener gab es 5 KlalTen, von denen die erfte 2 fl. , die 
aweite 1 fl. 30 kr., die dritte 1 fl., die vierte iö kr. und die fünfte 30 kr. bezahlte. 

Ferner moßten Pferde, Hindvn Ii K;ili)er und V^ieli alier Gattung zur Hälfte 
des Kaufwertes wie das fabrende Gut bei der Jabres- und £xtrafteuer verftenert 
werden. Die GefindeCkener betrag fllr den aaeiriürtigen DienlUwitni jlbrUeh S kr. 

Dnreb die Aeigenden Anfprilche an dleStadtkaHbO wardea TdioD Mb aaeb 
indirekte Stenern veranlaßt, naniMitlieh Zolle nnd Umgelt auf Wein, Bier und andere 
Genuß- nnd Nahrungsniittel , die aaßcr dem finanziellen Ergebnis durch die nötige 
AnfGcht zugleich die ftir die Gclundbeit der fiinwobuerfcbaft fo fcbätzenswerte Keia- 
lieit and aaittrliehe Befebaffenheit förderten. 

Sehon daa im germanillBlien Harenm in NSrnberg aafbewabrte alte Imyer 
Stadtbuch, das die KatebefcblulTe und Statuten aus dem Zeitraum von 1396 bis 1490 
enthält, befchäftigt fich an zalilreicficn Stellen mit dem Xahrungsmittelverkehr und 
den Zolltarifen'), ebenfo das im ätaatsarcbiv zu Stuttgart befindliche Stenerbnoh 
von 1401 bis 1491. 



') Gegen die ÜberbOrdniv iardi ArmmlallMi, welobe tn der Gefenwart den lUiUfolwa 

Et.at fo fehr belcliHeren , fchdtzten cfnestells die durch din Ablnfun^ nooh nicht gciVhm'tlerten 
WohlthätigkeiUiltiftiingen, andemteils die damals in auAgedeimtem Maflftabe geObten direkten 
AlnofeBljpandciB der YeniiOgHehereo an bekainte Am« vad endlieh die Areog« Handbabiraf der 
in den Statuten enth.^ltoncn VercboIIchunKshedingongoD, nach welchen unter anderem eine Frirnrlo 
oder ein Fremder 120 M., jedea junge BUrgerapaar aber mindeOens bO fl. bei der Verbeiratung 
all ragntniB aofweillBD and sadea swel gute Btbg«a ftellea mafile, daß m das Alnofea iiner- 
balb aeht Jahre nicht befehweren werJe. 

*) Leinwand (Blatt IB, 19, 26b, 37b, 44, 48, 68, 73, 91b), Tuch (23b, »Ob), Leder Iß, 
97), Tieh (67), Hönde (82b), Hahner (45b), Korn (83b, 100b, 113, 115), Honig (12, 69), Sebnals 
(lU-, Salz (66, 121), HeifcL (71., 8, iS71., 67b, 74b), Brot (8, 19b, 58, 72, 74, 75b, 84b, 86b, 
y9b, 100), Mehl (86, lOObj, Fifche (88b), Wein und Meth (40, 41, 06b, 68b, 83b, 91, 117.) Für 
die BnoAglichung eimr eigenen genauem Durchfioht diefes IntaralTanten Manurcriptes fprecbe ich 
Mermit Hena Dlrekfew Dr. A. Effanwvin iMhea ▼erbiadtlehOva Daak aoti Bd der Badaatang 
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FrHtag den 12. Juli 1644 gab der ehrf. Rath Isny eine neue Umgeltord- 
Dong heraus. In derfelben wird beftimmt, daß in Zukunft aacb halbe Aymer ver- 
vabgdt w«f4m fi»U«n. Vf ganz« Fufl wird nf jedes 6 MaA FBllweio paÖirt Yoo 
jedem Aymer Weis, fo «ifl der Statt veriunft wird, ift man 6 kr. in geben fehaldig* 
Ein Zapfenwirt, fo keinen Schilt bat, foll mir einen TiTch Borger and einen Tirch 
Banern Macht haben za fetzen und nit mehr, außer bei den Jahrmärkten (drr < rft 
anf Donnerstag nach Georgy, der ander auf Donnerstag: vor Pfingflen, der dritt auf 
Donnerstag nach Jacoby, der riert auf Donnerstag nach Micbaeiig). 

Wer Wein fefaenken will, foll 20 S Pfenning geben, wenn er aber aUaft 
nnd wieder anfingen will, foll er btt Bai anhalten. Wegen Abgang des UnbgeUi 
foll man bei Strafe von 4 U Pfenning Niemanden an Baittholz (Kerbholz), d. h. 
wohl über die Gaffe, Wein abgeben, außer für: 1. Ratsverwandte, 2. Kindbetterinen, 
3. alte nnd kranke lent, 4. vnd wer fonft Umbgelts frei iHt als Prediger rnd Sohnl- 
meifter, bei 4 U Pfenning Straf. 

Kein Wirt oder WdnhSadler darf Mbft Wein biegen ohne den gefobwo- 
renen Wcinlader, welcher die ein* and außgebenden Faß aufzufchreiben und einen 
Zettel dem Wirth zum Ausweis aumnflellen hat. Diefe Zettel find monatlich auf dem 
Newen Haus dem Keobner zu übergeben bei Straf eines U Pfenninge von jeg- 
liebem Faß. 

Alliier Tom Weinlader vmAte jedee FaÜ, vor es Angelegt wurde, rom Wein* 
fdurelber anfgefehrieben werden bd 1 ff Pfenning Ar das M. Aneh die Veititner, 

Etfch- und dergleichen Wein mußten dem Weinfchreiber angegeben nnd das Fafl 
oder der iJijrrl verfiegelt werden. Kein nnbengclt FaG durfte «n?p?n])ft werflen. 
An das Fnb wurde ein Zedel gefigclt auf dem der Werth oder KaufRliiilmg ium^]. 
Der Wein durfte nicht höher ansgefchenkt wurden, als er befiegelt worden war bei 
Straf Tcm 2 S Pfenning. Der Umbgelter, oder Weinbeßegler, foll alle IConat in 
die Wirthe- und Wdnfehenkenkcller fldi TerfÜgen nnd fchanen, ob die Vai, wie an- 
gegeben, roll, befiegelt, oder nit befiegelt feien. 

Wein im Kloller zu holen war fchon in den erwähnten alten Statut«! 
(Bl. 81b) verboten: 

Von fcbenken im clofter. 

Item nt vnd gemiund hat gefeHt, dafi ain jeder Znnftmaifter den finen fol 

verkündeten, daß nieman kain win Imelofter, den man fehenkt, wer In fohenkt, sit 
holen fol, wer das tut, als dik ift er verfallen III U denar. 

Bezüglich des Bieres wurde beftioimt, weil durch die Ausfuhr de; guten oft 
Mangel eintrat und die Bürger fcblecbtes theoer bezahlen maßten, daß ohne Bats 
firlanbniH iberhanpt kein Bier anageflllirt werdw dürfe, damit der Bürger immer 
einen gnten Tmnk mehrers nnd belfem Biers bekomme. Das Bier foll aaeh der 
Gfite gefchatit werden. Die Bierfchaucr feilen es nach der Gttte fchätzen vnd ^ea 
Werth auf ein Zed lin bemerken, da« fie mit dem Zeichen an das Faß zu heften 
hätten. Wio es gekhatzt wurde, foll es hingegeben und verkauft werden. Kein 
Faßbier durfte uugeaicht gefüllt werden. Die Bierbrauer mußten nicht nur das Bier, 
das ße ansfehenkten oder verkanften, vernmbgelten, fondem aneh das, was fie fftr 
fieh nnd ihren Hanshalt branebten. 



dts «BduritoMo Stoihs iir di« Gefehishto bays vwanlBSte leb fliM saveriunge Notinialin« daa- 

felben für das hieHgc Archiv. Herr Stadtpfarrer Kieber hatte die Güte fich dicfer Mdho zu 
UDteiziehen und wird im Qäcbfl«n Jahrgang der Scbrifteo de« Vereins für Qefohichie des Bod«o- 
faas and fainar Pqgabaog da« BeAdtat fetoer Aibett verBfibntnalwii. 
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Zum neun zeljentcii fulK-ii fio die Rurj^er am Morj^'m gar nicLt, abends aber 
zur 8oiiuiicrszeit lüuger nit detiii bis uinb ü Vür vnd Winier.szeit bis uini» S Vlir 
fetzen vnd iboeu auftragen, iofunderobeit aber denen l'o in dein Taäcüu, oder AI- 
moTen ftehen nicht einfebenkra ; Bauff md SeblaghSiidcl «nseigen, vppige Lieder 
«bfebnffen famt aller Leichtfertigkeit, das Umbgelt moaatlicb geben vnd uit zwoy 
anfaipnen kommea laffeu» bei Stiall 2 S Pfeaaing. (^tsarehir hmj.) Bl. 38 b. 

Privilegiam IX. 

Vidimua de« Bolgericlits «e Bohveil v<m 1890 ttbttr di« von Künig Wenses- 
lans der Stadt bny und 38 andern Reiebantidten erteilte Konfirmation ihrer. Frei- 
heiten d. d. NBrabciig 1887 Mittwoch naeh LStaro « 20. Hn. (Staatnn^? Stuttgart) 

P r i V i 1 e ff i u ni X. . 
K. Kuprecht beftätigt die Privilegien der Stadt lany, 
d. d. Ulm 1401 Donnentag naob LavrenfU =11. Angnft. 

(StaatHUrebir Stuttgart) 

Privi 1 epi um XF. 

Gegcl)eu von König liupreibt zuc Vlni, Donnerstag oacb Sanct lAurcntiJ 
dag des beyügen Marterers in dem Jar 1401; 

In demfelbcn erhilt die Reiohaftadt Iiny auf perfönliohe Vorftdluig' und 
demfltige Bitte ibrea ßiirgermcirters und Rats in Anbetracht der kürzlicben Fetten» 
brntifl, welrlio über die Hälfte der Stadt zcrftörte, attf sehn Jahre Befteiang von 
der gewülmlichcii Keicbsftcaer. (Ratsarcbiv Isny.) 

Durch diefes Braudungllick wurde in Isny früh eine Feuer wchrordnnng ver- 
anlaiBt »1412 alte Statt Ordnni«'': Bewahmng von Licht und Feuer und Verfahren 
bei Brandausbriiehen 21. und 68. fit. 

Privilegium XII. 
K. Sigiemund Künliriiiauou der Privilegien in Isny d. d. Cure 1413 sanis- 
tag naeh Bartholomad ^ 26. Aug. (Staatsarchir Stuttgart.) 

Privilegium XIII. 

Gegeben von König Sigmund zue Preßburg d. d. 1429 Freitag vor Sant 
Philips vnd Sant Jncobstag = 2U. April. (Staatsarchiv Stuttgart) 

Nach dentfelben eriialten erftens die von Isny das Recht, alle öffentlich, 
oder im Geheimen fchSdlitben Leute: Mordbramer, Baober, Diebe, oder wie die ge- 
nannt find, wenn fie nach dem IJrtheil des Mcbreutheils dc8 Käthes nuzcr und twffer 
tod, als lebend find, nach dem Ikcchle hinzuricbtcn , oder fie zu ftrafen an ihrem 
I.ci!) mit Augen aui^riechen, Ohren alifclineiden, oder andern Strafen. Zweitens wird 
dem Amiuunii der lleicbsfladt Isny die Freiheit des Panues über das Blut zu rich- 
ten erteilt. 

Das gerichtlieho Verfahren war nach der alten Stadtordnung (Bibliothek 

des Nationalninfeunis in Xiirnberg) folgendes: 

„Item wir haben aueh ain folich Ordnung vnd gefetzt getan. Wenn vnd als 
oft es ze fchuldeii kumpt das ain Ichcdlichcr man hie zc ysni ergriffen wurd von 
gcmatna flecken wegen oder wo wir den ergriffen, das denn allwcg ain ftat amman 
hie se ysni klager rber den fcbedlichoi man von der (fait wegen (in fol vnd wenn 
man in lierechten wil To fol ain rat un die aiUT vorhin sefamen kommen vnd denn 
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fol ain fefiriber ir aller uatnen an aio fnuder bricl'lin fchrlhon vnd die hrieflin allir 
in ainen hut legen vnd denn fol der ammnn in den hut uiij,a'Ufrlich griffen vnd 
ain brieflin nacb dem andern heroß nemen vnd aliweg welbes nam des erfteu heru£ 
knnU der Cti neh dar erft (in der vb«r deo febedliolieii man fwerea fol vnd dM 
ander brieflin fol der ander (in Tod alfo für fidi vffbin vnei das man der gnvg bat 
an dem reditcn es fyen denn dry oder fiben oder als vil man Ir bedarff, vnd vff 
wen das los alfo fallet der fol ruh de.s nit fperren in debainen wog, wan wclhcr 
dpr wär der fich dos wölt fperren, du lol ain rat vniterzo«»enlich vber fitzen vnd 
den dur^u halleu das er es tu, vnd dcnuocb ain ftralV vud puit vtl in legen wes 
der merer tall denn se rat werden, wan ancb die ^efebriben ordnang alfo erdaebl 
vnd getroffien iCi wurden als wir den dieb ze Wangen haben verderbt der se 8wine> 
bacb vud aueb im clofter die ftück proeben beU vnd deflelben male den (leeben ir 
Itcicb ancb verftolen ward (Bl. 2H). 

Uff der von Isni frcibait i(t erft frag alfo: üb es an der zit fi das man 
riditen fall vber daa plnt. 

Die ander frag: ob fo vil fcbab oder vergicbt da tj ob er denn beffer tod 
fj denn lebend!^'. Diu vierd frag was tods man im an tun füll. Die fünft frag 
wer das räch oder äferte mit Worten oder mit werken, das der in dcnfclben fcbalden 
in fol (das verkundt der aranun). Item wenn ain Rant vber ain fihädlichen mann 
die vrtal gel'pricbt darnaeb l'ul man in in den ftuck legen vnd fo er in den ftoek 
gdait wird fo fol man denn die großen gloggen vber in IBtea vnd damaob als fidi 
daa volle lamlet die fchold vnd raißtat vber in veriefen vnd verkünden. 

Item weun ain Rant ain fcbädlicben mann mit foltren im tnrm giobtii^et 
welicber des Rantz denn zumat daby nit wär ocb anhaimifcb ift, wenn man denn 
vber in vrtailcn wil vud Ü denn zu mal aubaym vnd im Haut wären, das auch 
die mit fampt den andern die hf der vergicbt gewefen ünd «aob (j^recben vnd vr- 
teilen vnd fieb dairider nit fetaen fidlen (BL 109). 

Die Tmdifellbn von Waldbnig batten bia 1386 daa Begnadigangarecbt bei 
Todesurteilen. 

Mittwochs wurde das Todc«nrteil verkflndet niid Freitags fand die Hin- 
richtung i'tatt. Während dcrfelben wurden ü Tbore gellbloilen und das Wafferthor, 
durcb daa der Zug ging, mit 20 Hann befetst. £a rückten ferner aoa mit ge> 



wehrter Hand: 

ani der Weberzunft 40 Mann, 

„ „ Schubmacberzunft .... 8 . 

„ „ üerrnzunft 8 „ 

„ „ Scbndderzunft 8 , 

„ , Sebmidzonft 8 , 

„ , Beckensanft 8 , 

80 Mann* 

Item die HiicbfenfehiitzcMi t'>0 Manu. 



Almlicb war der Froceß, wenn eine Maleliz-i'erl'on an den Pranger mit dem 
Halaeifen geßellt and mit Rntben dnrob die Stadt bla snr Wifehbra^ geftridien 
werden feilte. Dea Trucbfeffcn von Trancbbnrg Verwalter, fowie der Gefandte des 
Prälaten hatten das Recht der Fiirbitt, oder Intercefllon. Zum Scbluffe mußte der 
Übelthätcr dort feliwören , daß er wc;;cn des ausgcftandencii nefiing^nifrcs und der 
Straf, weder dem Bürgermeiticr noch dem RathC; den Bürgern, oder Knechten und 
Ibren Naebkommoi, Sffentliebi oder im Gebeimen Scbadi» tbae, fondem ea bei dem 
UrAeil bewendet fein laffen wolle. 
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Friedbruch, Wimdeu, oder Stieb etc. wurden inü 10 it Pfenning, oder eine 
Hand des Leibes beAraft. £inc weitere Strafe war Verbannung von der Stadt, wo- . 
bei 4tm Verbredwr b«i feiner Entfenimg ein Bid ebgenenmen wurde^ defl er isner* 
halb der iMfkiaiiiiten Zeit nieht über die IViedßale heieiiik<»iiiiie* Bei der Anfitebme 
mnBte er wieder i^würeoi dai er wUirend der TemrteiUeii Honete niebt in die 
Stedt kam. 

Für leichtere Verbrechen, Diebftähle etc. wurde Gefängnis, 10 Fader Steine 
Ton der Argen m ItadtiTchen Baaten, oder Oddftrafen verhängt 

Nnr dn Verbreober, der «afinrbalb f(riner eigenen, fisiaee Tminfeis oder 
Mafien Wohnung ergriffen wurde, dorftc in den Thann geworfen werden. In feiner 

eigenen Bebaufung konnte er nicht ergriffen, noeb gefangen angenommen werden, 
weil nach Ausweis des Isnyer Stadtrecbt« jedem feine Behaufuug die erfte Zaöacfat 
fein füllte. Erft nach Verlauf von 6 Wochen war es geftattet, den Frevler, wenn 
V ee imwITeben nidit vorgezogen hatte, an» der Stadl n enbinnen, od«r die tob 
dem Bäte nnd dem BefohSdigten verlangte GeldbaH wa entriebten, naeb Batserlanb« 
nis mit ncimfurbung and Btifnig im eigenen TTaas zar Strafe za bringen. 

Selbft folchen, die wegen eines Todfchlags heimen, d. h. das Haus böten 
DiaÜtcQ, konnte der liat nach Prüfung des Sachverhaltes erlaoben, durch ihre An- 
gehörigen das Löfegeld fammelu zu iallen. 

Sebnta nnd Sebimi gewabrfe endlieb die Freyung. Ihre Giinien waren: 
^Und Ikbet die freyung an bey dem Hocboftonn vnd gebet vmh nnd vmb ber, mit 
dem Rebgarten vnd hinvmb mit dem Vorzeichen bis an die Statmauer vnd als weit 
das Kloßer mit der Maner umbfangen ift mit fampt vnfcr Statniaaer bis oben an 
' den YiehbofturDi vnd welcher die freyung in den ob beftimmten Zabien überführe, 
den wolt man dammb ftraffen als naeb freyung Recht gehört.*' Der Sebirms wegen 
in die Freyung Geflohene dürft diefelbe obne Ratserlaubnis nicbt verlaHen l»ei 10 ff 
Pfenning Strafe, oder eine Hand feines Leibes. 

(Vgl 141!? nlto Stattordnung Blntt 300; ferner dns iührlicb am Schwörtag 
verlefene Levificnm .Statutorum Isniensium d. d. SnTiiU;ii: Jul ilafc nach Oltcrn 1514, 
nnd: „der ölatl iüny Reformation vnd £rkläraug itircr btatuteu vud StMltrecbtens" 
vom 1, Kai 1&4^ revidirt am 8. Fdbr. 16SS.} (SeUnfi folgt) 



SltiVBgBlitorielite. 

Sitzung vom 1. April 1887. Als ordentliche Hitglieder werden aufgenommen die 
Hnrrer Pfarrer Walz in Grinimclfingen, Verwaltungsaktiiar f ifchcr in Mnndcrkingen, Emil BQhlcr, 
Kaufiuauu m Uliu, dann diu Gcmciudun Giengen a. d. Brenz und Setzingen OA. Ulm. Oefchcnkc 
werden vorgelegt von den HeiTen Graf Ueuttner von Weyl der Gipsabguß eines Teils einer 
Glocke in Achftcttcn, von TJekh-TVidnüinnftetter in Graz ein Stammbaum und eine Schrift, Be- 
lagerung von Graz, von den Erben des Kommerzicnrsts LOdel in Ulm 8 Urkunden, 8 Bttcber 
und flinifa BoobBaiignliten. Hioraof oadma Iflttsilntigeii dt« Homo G«Beralmaj«r v. Aitt Qber 
den vfinifchen Grenzwall und Prof. Dr. Yeefenmeyer (Iber Fnnit im TMmer Puppcnfpiel. 

Sitsung vom 6. Mai 1887. Zum fibreomitglied wird ernannt Herr Hofirat 
Dr. Lehner In Slgniailiif en. Als ordeotlldie Mitglieder wefdon att%«ioiBiBeD die Herren 
Apotheker MOllor in I.angenan, Kameralamtsbuchb.ilter Kleitier in Ulm und Albcrf Kberhard, 
Fabrikant in Ulm. Gefchenke werden vorgelegt von den Herren Reg.Kat Grfisinger 5 Gelegen* 
iMitsTduriften, von Pfarrer a. t>. Baar «In Hetratsrotel von 1G80 und Veefenneyem Sdnrift ttber 
den Reichstag zu Augsburg von 1630. Der Vorftand erftattot vorl.iiiflt^en Bericht Uber die 
Grabung im Löbie. Ueri Dr. Lenbe macht MitteilungeQ ttber die alte Burg bei AUmendingea, 
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Hiftorifeher Verein ffir da« Württembergifche Franken. 



2w ilteren Ttp«8r«p1il« Wflrtlflnbetgii befimders Im Codex LmrwbanMiifis. 

Ton Ottft«T Bofftrt. 

(Fortfetzang.) 
7. Aurtrcnhaufen. 
795 begabten 2 Schwertern Hilta und Tnitlind das Klofter Lorfch in Pleidels- 
heim, (Erb) Stetten und Auilrenhaufen (Cod. Laur. 3507). Dieier Ort muü ali'o in der 
Umgebung von firbftelten gelegen fein. Hier find es nun drei Haufen, um die es Hch 
handeln kann: ErdmanDhauCDn, Rielingetianren und ZvingelhauTen. FQr Erdmannhanibn 
fleht der Name Erkcnmaihufen fdion 817 und 978 fedt, cbenfo Reginheres- und Rn- 
dingshufen für Rielingshaufen. 978 erfcbeint neben den beiden let:d' ii Orten noch das 
einfache Hufa, was vom Urknndenbuch mit Recht auf Zwingelliaulen gedeutet wird, 
dellen Name, 124ö urkundlich feltflehend, duch einiges Dunkel in lieh birgt. Wenn 
nun Zivingelhaufai 795 Auftrenhufen biefi und Mk 078 wieder ala einfacibea Hvftn 
erfch^t, (b mlklite das damit znfiivunenhingen, dafi der Perfonname, von dem jenes 
Auftrenhufen abralwten Ut, Oftran, Ofterniu, dnllweOen ganz nngebiinddieh ge« 
worden war. 

8. Gumbüldeshufen. 
Im Jahr 892 gab Klofter Lorfch im Taufchweg für Güter bei Elfingen OA. 
Manlbronn feidie in LengenfeM d. h. Leinfelder Hof OA. V^Oiingen» Sarabaaheim d. h. 

Sersheim und Gumboldeshufen (Cod. Laur. 2365). Alle diefe Orte la^en ira Enzgau, 
offenbar nahe hei einander, da es fich nur fo erklärt, daU fie ein Taulcliobjekt für 
andere auch nur wenij^e Stunden entlegene Güter bilden. Dit^ Aufzählung geht 
offenbar von Süd nach Nord. Aber wo il't Gumboldeshufen? Guiubuld wird verkürzt 
an Gnbo werden, cf. Cod. Laar. 24B6. Der Volbnmnd wird alfb GwnboldesbnAii In 
GebenbnA» vm-kttnen. Im Lanfi der Zeit wird er aber vertbchen, diefen ibm nnver- 
ftändlichen Namen umzudeutfchen , Gubenhaufen wird zu Guckenhaufen. Nun liegt 
nordwedtlich von Sersheim am Fuü des Efelbergs GuctcenhauTen auf Markung Horrheim, 
das recht wohl das alte Gumboldshufen fein kann. 

9. Rengesheim im Jagftgau, Iringesheim im Brettachgau. 
Im Jahr 771 giebt ein Baldo 5 Morgen zu Rengesheim im Jagrtr;;au an das 
Klofter Lorfch Nr. (3476). Diefer Ort ift ficher nicht Kengershaul'en, das aJte Regin- 
gereshufen im Jagftgau, fondern wohl Rinfcbheim, das im Lerfcher Schenkungsbuch 
fünft als Riazeaheim Im Wingarteibagau erfcheint, Nr. 8843 und 45; aber der Lorfcher 
Codex fetzt z. B. auch Rochisheim, Ruchfen an der Jagft, das einemal in den Wingarteiba- 
gau Nr. 2900 und dann meift in den Jagftgau, wohin der Ort gehörte. Aber nun er- 
fcheint in dem Fuldac-r Schenkungsbuch neben Schenkungen im Kocbergau auch ein 
Iringesheim im Brettacbgau: Tumbraht tradit S. Bonifacio predia iua in Iringesheim, 
quod eft in Breitahagewe CTrad. Faid. 4, 62), \m Brettachgan, dem Untergan des Kodier* 
gans, giebt es keinen Ort, der (icb bierber deuten ließe, dagegen giebt es ein Iringe- 
hufen, heute Ehringshaufen im Flußgebiet der Breitach, des ZuflufTes der Jagft OA. 
Gerabronn. Sollte es auch im Maulachgau einen bis jetzt unbekannten Brett nrhgau 
als Untergau gegeben haben oder foUte der Fuldaer Mönch Eberhard den Gau wieder 
irrtümlich genannt beben und mit Iringsbeim auch Rinfcfabeim im Wingarteibagau 
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gemeint fein? Der Weclifel von heim und hufen kommt auch fonft vor. An Ehrings- 
haufcn OA. Gerabronn liefic Tich leichter denken, weil <i:is Kidflor FiiMa ficlicr in 
OberLtetteo, wabrl'cheiulich aber auch nach deu Kirchen zu i'chlic^cQ, tu Midielbach a, 
Heide und in BraunsbAch Befitz hatte. 

10. OwenbQheL 

Bei einer Schenkung Trutwins von Beilenheim, die in Geißngra vollzogen 
wurde, erfcheint als Zeuge Beirein von Oweiibiiliel neben lauter Zeugen aus dnn Ensfr- 
und Murrgau (Cud. Ilirs. S. 71). Diefer Akt imih ( twa um 1 1 10 fallen in die Zeit, da 
Hertwig Dekou in Speier war. Als Uekuu ticücu wii lIoiLwig oder Hartwig 1137 
(RemL 1, 91), alsDompropft 1 148 (Reipliog 1, 95. W. U. II, 45} ')■ Nicht nur die fibngen, 
auch der Name Beirein, der foull nur bei den Herrn von Kriheneck und EfeUwrg 
vorkommt, weift auf die Enzgegend. Aber wo ift Owenbühel? Die Antwort giebt uns 
die Urkunde der Stiftung des Klollers Rechentshofen durch Beirein von Efelsberg vom Jahr 
1240. Da rtattet Beireiii von Efelsberg mit feiner Gattin Agnes das neue Frauenkioller 
mit Gutem ganz in der Kihe von Bedientdiofen, 2 WieTen behn Klofter, dem W«ld 
Hart von der Strafie, die nach dem Efelsberg ftthrt, bis sum Wald Hermanns von 
Sachfenheim, feinem Hof in Rechentshofen und voraus mit all feinem Eigentum aus, 
das -m < *wenbühi.'I jL;eliöi t. Aus denn Ausdruck dor Urkuiide erfiiebt finh, daß Owenbühel 
eia Iruhcrcr ilcrreuiitz war und ebenlb. dafj derfeibe in der unmittelbaren Nähe von dem 
Klofter lag. Nun lagen auf der ^larkung Hohenhaslach 2 alte Burgen, die eine nördlich 
vom Ort auf dem Tenfelsberg. die andere flldlich vom Klofter nalie an dem Wald Hardt 
Nach dem Wortlaut der Urkunde darf man annehmen, daß letztere gemeint ift. Wenn nnn 
Belrein von Owenbülicl c i 1 140 auf einer Burg faß, deren Zu^'ehöi- bi.^ 1^40 ganz unzwei- 
fellialt Eigentum Belreins von Kleisberg war, fo darf man in ihm p;anz zuvcrläfTifi den Ah- 
nen des Stifters von llechenuhofen fehen. Wie es fcheint, ift die Familie urlprUngUcli 
zu Erftbenedc angefelTen gewefen nnd ift eine freie Familie. Wenigftena erfclieint eui 
Beirdn von Kriheneck (Creinegge) 1147 W. U. H, 40, 1148 W. U. IX, 45, 1157 W. 0. 
II, 104^ 1158 W.U. II, 116. Sein Sohn iit wohl Bertold von Kräheneck, feine NefTeo 
Werner und Heinrich von Efelsberg. die mit einander bei K. Heinrich VI. in Würz- 
burg irJ4 weilen W. Ü. IT, 301. Bclrein von Efelsberg ericheint zuerft 1225 unter 
den Freien Gnd. Bjlloge S. 144, 1232. W. U. HI, 304, 305. Sein Verwandter ift 
Albert von Lomersheim, der ein Freimr war W. U. IV, 107. Die Krilheneeker Ltuie 
fcheint iich fpäter nach dem nahen WelBenftein gezogen zu haben, wo fie ficli fortan 
die Vögte von Weißenftcin nannten. Vielleicht gehörte zu ihnen Berthold Strubecho 
W.U. IV, .m fffhon 1186 W.U. 2. 245. ll'.iii. 162, 517). Als nächfte Verwandte 
Belreins von Efelsberg zeugen bei der Gründung von liecbeutshofcn Berthold, Vogt 
von Weiflenftein, nnd feine Sftbne Beirein und HelfKch W. U. 3, 454 Die Weisen- 
Adner erbten den Befits Bdreins vmi Efelsberg, flc befallen die lürd» und den Zehnten 
in Haslach und die Brendelinsmühle in Horrheim. Wir kennen BerthoM 1244 advoc. 
von Weißenftein W. U. 4, G9. Berthold und Beirein 12.52 W. U. 4, 288, 124(5 OR. 
1, 23G, 1203 GR. 1, 254. Berthold und feiu Bruder Gotbert, erft Pfarrer in Hohcn- 
badach, dann in Brötzingen bei Pforzheim 1255 OB. 4, 848. 1, S58. Berthold allein 
1265 OR 1, 357. 1288 nennt er feinen Oheim Rudolf von Lomersheim, 1277 giebt 
er Güter in Feldrennach als Seelgeriite für feine Töchter Qertrud und Metza ans 
Klorter Frauenalb. Seine Eii>en fcheinen die H. von I'.romber? pfewefen zu fein, die 
1301 vcrfprechen, keinen Anfprucb an die Güter in Feldrennach zu macheu. OR. 2ö, 371. 

>) 1157 Abt von BimTi. Cod. Hin. 8. 8. 
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11. Maminchoven. 
780 fclit'iikni Wiihiliilü und feine Mutter dem Kloftcr l.tirfcli all ihren Belitz 
iu Maiiiinchüvcn im riin/.^;ui (Cud. 1-aur. 3513). Im Jahr T'JS i,'ii'l»t lin Rupert mit 
feiner tialtin Gireliul einen luaui'uä m viUa Manicufia an Lorlch (Lud. iiuur. 3G41). 
Beide Namen dfltiten auf einen Ort zu beziehen fein, Abw wo ilt derfelbe? Im 
Pfinzgaut foweit derfdbe (kb mit dem cJimali^ Landkapitel Dariacb dedct, findet 
er fich nicht, dagegen bezeugt 1290 Konrad, ein Kleriker von Neibsheim, daß Wein- 
bortxi» ii> Gimleratbach d Ii. Gündelbach OA. Maulbronn, darunter t-iner f^onannt der 
Miint'kovür, dem Kloller lierrenalb von feinem Bruder Morhard übergeben worden ieien. 
OK. 2, 253. Dafi diefer Liewandname mit dem Namen Mauicuffa und Mamindioven 
Kufammenh&ngtf liegt auf der Hand. Nun wiffen wir aus der OA. Befchr. Maulbronn, 
daß unweit von Gündelbach ein Ort auf röniirdicn Grundlagen abgegangen ift, cf. OA» 
Befchr. Maulbronn. S. 229. Vielleiflit findet fich dort iiutli ein dem Mänekovcr ent- 
fprechender Gewandnamc. Aber mm lagt der Cod. Laur. Nr. 3 513, Maminchoven liege 
iu Phun^ingowe, v/aa für Gündelbach jedenfalls nicht paßt. Allein die Angaben über 
den Pfin^n im Cod» Laur. find fdir nnficher. Wohl liegt Berghaufcn, daa er dahin 
rechnet, wiridieh im Pflnflgau, aber Sickingen, das er auch dorthin verlegt, gehörte 
ebenfo ficher in den Kraichgau wie Gündelbach in den Enzgau, cf. Cod. Laur. 3515. 
Dasfell)« Sickingen fetzt der Cod. Laur. Nr. 221^2 in den KraicbMU. Man darf alfo 
auf die Angaben des Lorfdier Sclieukungsbuchs über den Pfinzgau nicht zu viel bauen. 

12. Hfihlhattfen. 

Einer der fchwierigften Orte ift für die Tcipograpliie des Mittelalters Mühl- 
baufen. Mulcnhufen im Enzuau Nr. '2?)Uj ift kein anderes als das im Kraicligan Nr. 
2272. 74. 7 7. 82, denn es iteht dorl neben üadardesheim wie 2 272 und dt das beim 
El&nger Hof abgegangene Mühlbaufen mit einer Kirche zum iil. Kreuz; allo nicht 
MUhlhanfen an der Enz OA. Vaihingen. Mttlhafen im Cod. Hin. 60 ift wohl HAhl- 
hanfen an der Wttm, et Blande, Friolzheim, Tiefenbnmn S, 51. Dortiiin dürften auch 
Marquard, Zeifolf, Heinrich, Volknand, Wolfram und Sigeboto, der Speirer Dekan, ge- 
hören, denn Volknand von MQblhanfen macht Anfprfiche auf Refitz Adalberts von 
Steineck iu Weingarten bei Durlacb C, H. 72. Nach Mühlhauien abg. OA. Herreuberg 
dürften Adalbert, Walter und Rudiger gehören W. U. 3, 422. Cod. Hirs. 85, 8G. 

13. Smidbain bei Schorndorf 
Der Liber marcarum de?; Bistums Konftanz nennt unter den Filialen von Schorn- 
dorf ein Sniidhain l'reib. Diüz.A. 5. lül. An Schmieden OA. Cannftatt il't felliltver- 
ituudlicb nicht zu denken, dieles wird auch ausdrücklich noch aufgeführt. Auifalleuder 
WeiTe fehlt Winterbaeh, das naeh dem Lib. dccim. Freib. Di5z.A. 1, 64 fcbon 1273 
einen recior hatte, aber im 14. Jahrhundert als Filial y<m Behomdorf galt (OA.-Befehr. 
Schorndorf S. 197), indem beim Aufblühen von Schorndorf die dortige Tocbterkirche 
zur Mutterkirche wurde. Nun ift allerdings der Libcr marcarum reich an Sclircib- 
verfehen, cf. Kemps ftatt ßemps S. 101, Eintingeu itatt Erptingen, Nenczingen i'tatt 
Kocüngcjn, Bodoicdmren ftatt Bodolczhoven, 8. 103. etc. Aber es ift doch kaum an- 
zunehmen, dafi ein v^Iig fremder Käme fich dugeTcblichen bitte. Ich mdchte daher 
annehmen , daß der große Ort Winterbach aus zwei Teilen zufammengewacbfen ift, 
von denen der Teil mit der Kirche einen Namen führte, der fo lautete, daß ihn der 
IIerau.sjj;el)er des Liber marcanim, Dek. Haid, für Smidbain lei'en ktmnte. Wir hätten 
ein klares Aiialugon an Nehren, wo der OrUteil niil der Kirche urlprüngüch iiuchiingcn, 
Haucblingen hieß, fo dafi die alten Aufzeichnungen nur eine Flurei HwAlingen kennen. 
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14. Simchen bei Schorndorf. 

Nach dem Lchenhucli des Grafen Eberhard hatte Ruf der junge 13n2 den Wein- 
Parten am Simcheo zu Lehen (W. Vjh. 8, 196) und Ulrich der alt Sorge von Schorn- 
dorf Wein- und Koiiizehnten dalelbit (W. VjIl 8, 121). Die Form Simchen ift auf- 
foOend und liUSt fich auf der topographUIciioB Karte nicht naehtreUien; idi mfiehte dai^ 
anf binwaif«!, daJi der Bergaag jenfeüa iks Sana ntedfieh von Winteibadi b» gagan 
Schorndorf hin der „Sonnenfchein" heiüt. Sollte nicht urfprünglich im Lehenbrief am 
Sunfchin gefdiriebcn gewefen fein, was der Schreiber, der das Lelienbuch zufammen- 
trug, nicht iei'en konnte und daher am Simchen fetzte, oder ift der Sonnenfchein eine 
vom Volksmund vorgenommene Umwandlung des dem Volk unverltäudlich gewordenen 
Simchen? 

If). Yffenhufen = Zuffenbaufeu. 

Das Wirtembergifche Urkandcnbacb 3, 4HI if. giebt ein Verzeichnis über Be- 
ßfanngen dea Kloftera Bebenbaafcn. Hier erfebeinen Befitzungen daa Kloftera in 
YffeDbufea nnd QiTenaney dann folgen folehe in YttingeahnTan, in Gemngen, In dem 

bei Schwieberdingen abgegangenen Vehingen, in Plieningen and BSUingen. Anf den 
erften Blick erkennt man, daß hier die Befitzungen des Klofters im Zentrum des 
heatigen Württemberg zufammcngeflellt find, während die am obern Neckar voraus- 
gehen. Daü Gifenanc nichts anderes ift, iils das aiigegaugeue Geisnang, auf delTen 
Marknng daa hentiga Lndwigsbnrg ßebt, itt handgreiflich. Ein andwea Oifenana 
ift nicht bekannt. Es paCt auch vollftändig in die Nibe von Gerlingen nnd Ittinga* 
hiinfer Hof. Der Refit?. des Klofters Bebenbaufen in Geisnang ftebt urkundlich feft. 
TrotÄdeui bat Kanzler, der Heransgeber des 3. Bandes des Urkondenbuchö , die 
Deutung auf Geisnang verworfen und an Geinngen OA. Müufingen gedacht. Was 
ihn dastt raranlailte^ ift der Name Vffaahnlbn, den er nioht andoa aia auf OflisnhMrf'en 
OA. Mfiofingen beziehen an dfirfen g^nbte, wie fehan StiUin 2, 719 getiiaa hattei 
Ein Befitz des Klofters Bebenliaufen' in jener Gegend , wo der Einfluß von Zwie> 
falten mäclitig: war, ift an fieb fdion zweifelhaft. Die Erwähnung von Offenlmufen 
mitten zwifeiien fk'fitxunfrcii in den OA. Tübingen nnd Kottcubur/; einer- und den 
OA. Ludwigsburg, Leouberg, Stuitgart audererfeits wäre autlalleud. Völlig zatreÜ'eud 
wSre die l^eUnng neben Oifenane, wenn VIfenhnfen nichia anders wira ala die nr- 
fprfingliche Kamensform für Zuffenbanfen. Die Identität von Vffenbofen mit Znflbo« 
hänfen hat fprachlich keine Schwierigkeiten. Man vergleiche Aeendorf und Z.izen- 
dorf W. U. 3, 9n. l'^G, w^^s den SchlüfTel für die Erklärung: fies Namens Zazenhaufen 
bildet, Zvirtumberc, was nichts anderes il't als der Name Wirtembere, das bayrifcbe 
Zirgesfaeim, daa nrltandlich Iringsbeim heifit, daa badifcbe Znaenhaofen, das im Oed. 
Hin. 86. 95<. 108 nnd im Retchenbacber Sebenknngahneh Olenbnfen, Vfeahnfen, 
O^zenhufen beißt und ficher nicht v/n 1' 3, 305 fttr Hochhaufen am Neckar an 
nehmen ift. Die Verrelinielzung der Priipolition rc , zu mit den Namen zu einem 
Ganzen ift eine ehenlo bekannte JSache, wie das unorganiAIie m (im) B. Adel- 
bcrg — Madelberg, Erkcnberg — Merkcnberg. Der Bebenbaufer Befitz in Zuffen- 
banfen ift nrknndliek lieber. Vgl. die Urkmule Gregora IX. von 1829 W. U. 8, 262, 
wo eine grangta in Znffenhnfen genannt ift. 

So dürfte kein Zweifel fein , daß in jener Bebenbaufer Urkunde unter 
Vffenhui'en das heutige Znffenhanfen gemeint ift und die Anmerkung Kanslers 3, 483 
einer Anderuug bedarf. Vffcubauren ift die I^arallcle zu dem bayerifchen Ulfenheim, 
das aaeb als Ofi'enbeim vorkommt, wie Obmenheim als ümraenbeim, W. U. 3, 470, 
489, 490. Es wird anf Grand diefer Analogien aneb denkbar fein, dafl Zofien^ 
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baafen in den Urkundeu als Offenbaufen getrnfTen werden könnte. Nan fehe man 
in der Urkande von 1204 W. U. 2, 346 die Ueihe der bebenbaofer Grangien au, 
nod et wild nieht sweifeihaft fein, dsÜ die grangi« in (WeDhiifeii keine andere ift^ 
als die 1229 genannte in ZnffenbaufeD, und daß alfo S. 348 dieDeatong auf Offen- 
liaufeu OA. Münfingen za ftreicben ift. Weiterbin wird man aber in liickowo und 
Gotebert von Offcnhnfen, die das Kloder Hirfau in Feuerbach, Bothnang und Kom- 
wedtbeim l>egaben, Herren von Zuffenbaafen feben dörfeu Cod. Hirs. S. 78 und 
79. Ob jener dominiu Albertne Mttve W. U. 3, 482 ein Nacbkomme diefer Herren 
ift, od«r ob ee m^lieb wire, an Albert ran Neaffon tn denken, lalTe ieli dahinge- 
rtellt. Jedcnfalls febeint die Ortsgefcbicbte von ZulTenliaurcn um einige Jahrzebnte 
Mber b8ci:inneii tn dürfen, ais dies in der OABefohr. Ladwigeborg der Fall iR.^) 

16. Hephingen. 

Im Jahr 776 gab der Kleriker frminbert eine der Maria geweibte Bafib'ka 

in Hephinger marca in pago Alemannonim an das Klofter Lorfcb. Die Schenkung (lebt 
mitten unter Schenkungen in der Bertoldsbaar und dem Burichingagau Cod. Laur. 
Nr. 3274. Das maciit es unmöglicb, den Ort auf Uötingen OA. Leonberg, wie die OA.- 
Befdir. Leonberg tbnt, oder auf Öffingen OA. Omnftatt za deatm. Kim findet Udi 
in Erpfingen ein fldnemea Rundbild mit einem Namen im Heiligenfdbein, welchen daa 
Volk den Götzen Naboms, Nabolus, ja in neuerer Zeit Xapoleoii nennt (Aufzeicbnung 
V. H. Pf. Eifert). Das ift klar und deutlich einer jener 4 Heiligen Bafilius, Quirinus, 
Na/arius und Nabor, deren Verehrung lieh in den Lorlch geliörigeii Kircben findet 
W. Vjh. @) 287. Man wird ali'o unbedenklich Herphingen m Mau haben, wozu lieh 
der FaniUnmarae HeipfiDger vergleiehen nult Roth Urk. d. Unif. TIUk S, 606 N. 46. 

17. Sadelcrbufen. 
Es ift eine der beklagenswerteften Verwirrungen im Codex Lanresbam., 
daB der Kompilator die Orte des obeni nod unteren Neekargane willkürlieh dnrob 
einander geworfen hat 

So febieben (ich zwifcben die Schenkungen in der Gegend von Weilbeim 
nnd BiHingen OA. Kirchheim 2439 — 44 und 2465 ff. 24fiO Schenkungen am untern 
Neckar in Haßmersheim, Wollenberg, Schlüchtern etc. ein. In der Mitte zwifcben 
beiden Orappen fteben nun 2451 — 2454 die von Sadelerbafen im Neckargau, ohne 
da6 fieb von felbft ergeben wiirde, ob diefer Ort im obem oder untern Neckar* 
gao zn Tuchen wäre. Auch die Namen der Donatoren Reginber und Gifelwin geben 
keinen Anhaltspunkt. Ein abgegangener Ort ähnlichen Namens ift weder im obern 
noch im untern Neckargau zu ändeu. Der Name felbl't, fofcrn er von Sadeler = 
Sattler herkommen foll, befremdet. Der äattier ift kein für da« alltägliche Leben 
vnferer einfaehen Vorfahren fo nnbedingt notwendiger Handwerker wie der Sehmid. 
Wibrend Sohmidbanfen, Sebmidbdm nieht übmafebt, giebt es doeb ein Sattlerbaafen 
and Sattlerheim fo wenig als ein Schneider- oder Schufterbaufen. Häfner^Haslacb 
lind nUfner-Neubaufen find neueren Datums. Sollte da.i S nicht den Genitiv des 
Artikel» bezeichnen und fah mit dem Nomen proprium verbunden haben , wie 
Madelberg aus ,im Adelberg'^, Naicba aus ,iu Elchen" entAanden ift, und dem 
ridfaeh mit dem Namen rerfebmohenen Z (Znffonhanfen, Zaaenhanfen) in rergleiehen 
fein? So kämen whr anf den NaraM Adelher, olme daH wir aber damit weit» 
wären. Ich möchte zu weiterer Erwägung auheimgeben, ob der Name nicht fHr 
Sadelberhttfen verfcbrieben fein könnte. Daa Fehlen der Genitirendong findet (ich 

*) Naehtrigli^ fiade ieh noeb 12B0 VAaahafeD fUr Zoffenhnf« 0. B. 1^ INk 
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wcnigftens bei Namenbildungen oiit heim oft im Codex Laurcsh. und wäre jedenfalls 
uicht befrcmdlicbcr, als wenn der Name von Sadelcr herkäme. Sadelberliureit oder 
das ffleiebwertige Sadelbersbnren (ftnde fieh noch heute im Neckargiia and «rar im 
obern unweit Weilbcim und ßilTingeQ, die im Codex vorangehen und nachfolgen. Es 
wäre unfer heutiges Alhersliaiifeu OA. Göppiii^^on, deffen Zttgelidrigkeit zttm Necluir- 
gaa Heb aas Baumanos Gaugraflcbafteu ergiebt. 

18. Wanbreobtswiler. 
Nach dem Ellwaoger Nccrologium erhidt Klofter Ellwangen von einer 
Schwefter Gerbnrgis eine» mflnfns in Wanbrccbtswiler. ("VV, Vif^rteljh. 1,207.) 1207 
erfrheinfn s\h Zcnfren iielieii Herren von Wefthaufen und Zipplingen Emiclio und 
Ileiuricl) von Wunipre<;lileswilcr (OA.Bcfcbr. Elhvaugeo G98). Beide Namen dürften 
identifeh fein, indem das nrfprünglielie a in o nmgelantet wurde, was in der Nähe 
der frSnl^ifoben Grenze, wo wir den Ort Geher fndien mnffen, nicht anlTailen kann. 
Ein fcbwäbifch-bayrifcber Schreiber des 13. Jahrhundert« mochte das 0 mit n wieder- 
geben, fo daß nlfo Wanbrecbtswiler erft volkstümlich /n Wonbrechteswiler und diefes 
kanzteimäUig zu Wumprechteswiler wurde. Der Ort wird gleich Zipplingen und 
Wefltfaanfen in der Umgebnng Eilwangens zu fuchcn fein. Mit lieciit bat die OA.Berohr. 
Bllwangen 1. c. die Dentnng aaf Bnmmelsweiler Gem. Rorenberg sweifdhaft gelaffen; 
Humbrechtfiwilcr OA. Gerabronn ift zu llummertsweiler geworden. Der W'Lailt 
filzt doch zu feft, nm fieh zum IlauchlaRt zu vorfliiedtigen. Dnfrp<ren ift es keine 
Uniiiöglifbkcit , d.ijj er fieh zu B verdirhtet. Nun liegt in der UTnL'ebuup von EU- 
wangou ein Bouiprechtesweiler, heute Pommertsweilor OA. Aalen. In Pommerts- 
weiler hatte Eilwangen Befitamogen OA.Befebr. EUw. S. 483. Allerdings kennt die 
OA.Befcbr. Aalen keinen Adelsfitx in Pommertsweiler, aber fie lurnnte aoeb noch 
keine Herren von Treckebach in den» benachbarten Treppscb, weil das dem Vcr* 
falTer zn Gebot Itehende Mnterial noch fchr unvollftiindig war. Ra wird lieh lohnen, 
nachzuforfchen , ob nicht ein Flurname in der Nähe von Pumuiertüweiler eioeu 
fiebern Anhaltspnnkt gewährt, dafl in P. ritterliche Herren fallen. 

IP. Wollcnberg. 

Ein Meginwnrd fchcnkt dem Kloffer Ellwnngeii ein praediuni Wollenbereh. 
Ich ftelle dicfcD Ort hieber, weil er auch im Ellwanger Nekrolog genannt ift^ glaube 
ihn aber aaderswe als in der Ellwnngcr Gegend faehea tn mlUA». An Wellenberg 
bad. Amt Neekap>Btfcbo(sheim iielle fidi wohl denken, da der Ellwanger Befiti 

in Wiefenbach bei Heidelb«^ niebt Tehr entlegen davon ill and urkundlich feftfteht 
Aber die Flurkarten kennen m. W. ein weiteres Wollcnberg in einer andern Hegend, 
wo Ellwanger Befitz urkiuidiicb feftftelit. Das ift in der Nähe von Heuchlingen 
und Dnttcnberg OA. Neckarfulm, Während mir für das had. Wollenberg eine Spur 
ellwangifchen Bedtsee mangelt, ftebt er Ar die Oegend von Heueblingen feft. So 
wird 1334 H. v. Bieringen vom Abt zu Ellwangen mit den liehen H. Ten Heuehel- 
heim belehnt. Die nrnr OA.Berc?ir. Ellwnngen erbebt diefen Ellwnnger Befitz in 
Heuchlingen über allen Zweifel. Cf. OA.Befcbr. Cllwangen S. 484 und OA.Befcbr. 
Neckarfulm S. 346. 

20. Vv In Olingen. 
1139 bellütigt Papft Innoccnz U. dem Kiofter St. Georgen feine Befitzungen. 
Unter denfelben find genannt Leidringen , Degewingen , Magerbeni , VTluelingen, 
Baltrameshoven Von dicfcn Orten bieten i-eidringen und Degewingen — Tabingen 
keine Schwierigkeit Magerbeni ift ficher Magerbein im bajr. Landgerieht Harbarg. 
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BaUraniesboien bat Kaufiler nicht zü erkläreu gewagt, foudein nur auf Neugart ver- 
wiefeti, d«r «• im obeni ElfaA AteR Au» der Urkunde toii 1140 W. U. 4, 350 
wiffen wir nnii fieher, daß damit Balmertshofen OA. Neretheim gemeiot Itt*). Da 

nnn VvlaoHugen zwifchcn Magcrbein uiul Balmortsliofen Hebt, ift es fcblechterdings 
unmöglicb, dicfeii Ort anderswo als in der Urrt^ppend von Magerbein und ßalmerta* 
Iiofen zu fucbcn. Dio Deutung: auf Wilfiin^'on hoi Rottweil ift nnhaltbar, cf. W. U. 
2, 200. Dagegen rdieiut mir der „Wuibiuger"^ Hau, vuii dem ieli aunebmc, daß er 
eigeiitliob Walbiinger Hau bieB, bei Stetten OA. Neresheim auf das geAiobte Vvlno- 
lingen sa deuten. OA.Berdir. Keresheim & 167. 

21. Huri-n unter Kalchein. 

Nach dem Lebenburh Elierliards de« Grcinors orliielt Ulrich der Wirt von 
Rottweil H M:titer Herrengeld aus dem Hof, den Hegglin baute, zu Uufcn unter 
Kalcbcin ala wUrttembcrgifcbes Leben'). 

Der verdiente Heraiugeber diefes Ldieubnebea Dr Schneider bat im Regider 
nt dieTer örüicbkeit bemerlit: wohl ein^ der Hanfm im OA. Kottweil. Allein weder 
nach Haufen am Thann noch nach Haufen ob Rottweil will württembergifcber Befitz 
recht palTcn. Auch lautet das Kakhein fehr verdächtig. Württembergifcber Refitz 
läßt Heb aber jedenfalls Ende des 14. Jahrhunderts bei einem von Kottweil etwas 
weiter entfernten Haufen nadiw^lbn. Da« ift Haufen ob Verena oder Hänfen bei 
Karpfen OA. Tuttlingen^ Beachten wir, daü Rottweil 1489 gewillb Besngireebte 
in Haufen ob Verena hatte, welche die OA.Befchr. Tuttlingen nicht nennt, und daß 
der Streit Steplmns von Eraershofen, dos Inliuljers von Karpfen, mit Rottweil 1440 
zu Münftnf,'en vor (l«'ti Grafen von Wiirtteniber^' verliandolt wird, fo darf wohl anzu- 
ucbmeu fein, daia W üittemberg ein luterefl'e an der 8acbe hatte. L'iricb der Wirt 
dttrAe feine Rechte au feine Vaterftadt Übertragen haben. Statt Kaloliein möchte 
Kalvhmm (=3 Kalphen 1976) an lefen fein« Wir Irntten dann das Recht ancnnebmen, 
daB fchon Eberhard der Greiner ein Recht an Karpfen oder wenigfitena an einen 
Teil der Herrfchaft erworben hatte. 

22. Huch Clingen = Hancblingen, Ortsteil von Nehren. 

Einer der Ortsnamen, welche den Uiftorikeni immer viel Kopfzerbrechens 
rerarfacbte, wenn ße in Uricnndcn ein Hoehilingen, Bnehlingen mitten unter Orten 
d^ oberen Keckarg^end naehweUen foUtml Man fehe, waa Hone 9, 202 in den 

Anmerkungen zur Notitia fundationis von St. Georgen bemerkt, wo fich der Ort 
zuerft erwähnt findet. Darnach fcbenkt 1080 ein p( wifTor freier Herr, wohl Her- 
mann von Moringen, dem Klofter St. Georgen ein halbem praediam in Hucbilingeu, 
deffen andere BSlfte er feiner Gattin Gerhilt von Hofen gefchenkt hatte. Mone fagt: 
Welcbci von den vieren im Wirtembei^feben gelegenen, weifl ich nicht an beftimmen. 
P. Leuz fetzt „Hiicblingcn". Bald daranf fcbenkte Gerhilt die andere Hälfte den 
praedium auch an St. ncorpren, 1. r. R. 207. St. Oror^rtni ahcr trat 1092 feinen 
Befitz in den drei I)<'.r*f 'ii llnrlit'lin^'tMi. Nero uud (litiniitgen an Hefl'o von Virft ab, 
1. c. S. 211. Die Krwaimuuj,^ von Neiiren, Gönningen, Mäbringcn, Fürft hätte Mone 
xeigen können , dafi hier alle Henchliogen in Württemberg (OA, Aalen, Oerabronn, 
Heidenbeim nnd Nedcarnilm) nnmöglicb find. Nicht geringer ift die Verlegenheit, 

■) Vgl. den Belitz des Kl. St Georgen OA^fckr. Nere»heira 212. 
*> W. TitrteUh. 1686. 187. 
•) OA.B«rebr. Tatt). S. 838 ft 
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in der floh der Terdiente Heraasgeber des Liber deeimationii^ Dekan Haid, befand, 
■1b er mitieD im Dekanat Oflerdingen 1875 eine Pfarrei Hohelingen wwfthst fand. 

Er vermutete fogar Heachlingen OA. Heidenheim > das doch im Bistum Angsbnrg 
lag und gewiß nicht im Bistum Kooftanz befleuprt werden konnte. Hier bat nun 
fchon die neue Lande 3bcfclireibnng Wandel gcfciiartt, indem Tie die Angaben der 
Kotitia fuudatiüuis und duä Liber deciuiationiä ganz richtig auf das mit Nehren 
OA. Tfibingen vereinigte (nicht abgegangene) Ilucblingen dentete 8. 414. Dagiegm 
kennt fie weder den Beßts des Klollani Alpiisliaeli in nnleiein Ort, noeb erwibnt 
(lo den dcH Klofters Stein am Rhein, den doch die OA.Befchr. Tübingen feftgeftellt 
hat S. 442. Ich vermute, daß der Herausgeber letzteren Bcfitz anzweifelte, weil 
er luh nach dem btsherig^en Material nicht erklären ließ. Nun gebt aus der Urkunde 
von 1269 (OK. 3, 211 und bei GJaU, Alpirsbach 8. 269) hervor, daß das Klofter 
Alpirsbaeb feben 1269 Bedts in Hnebelingen batte, das aneh Olals niebt an deuten 
wiiüte. 1403 am 17. März trat Alpirsbaeh das Patronatrecfat in Huchelingen gegen 
das in Oberifflingen an Abt Konrad von Stein ab (Glatz I. c. S. 210), und To konnte 
Herzog Ulrich 1543 das Pfarrlehen, das aber nicht „in fehr früher Zeit" an 
Klofter Stein gekommen war (OA-Uefchr. Tüb. 8. 442), von der Stadt Zürich eiu- 
tavfcben. Wie die in ihren htftor. Angaben nieht ftarke iveite Ausgabe der „evangel. 
Kirchenftellen in Württemberg" daaa kommt an filgen, Nehren fei Tor der Befer- 
mation Filial tod Oflerdingen gewefen, weifi ieh niebt an Ibgen. (FotCI; folgb) 



Sloftor BniierlufftiiMaiiflMiL 

Oberfiohtliche Gefebichte des Klofters. 

Von Guftav Bofrcrt. 

Die Gefebichte des PräuiourtratenierklülterleiHs Bruderhartmannszell auf dem 
jetzigen „Kiofterhof 0,7 km weftlich von Uauien am Bach OA. Gerabronn gehört zu 
dm dnnkeUten Partien der Gefebichte des «ürttembergifehen Franken. UlAinnann 
in feinem Werk Qber das Bistum Wttrsbnrg nennt das Klofter unter dem Namen Haufen 
nur bei Aufzählung der unter der Aufficht des Abts von Oberzell Itehendcn Frauen- 
klöfter S. 38<', ohne deafelben foult auch nur mit einem Wort zu gedenken. In den 
reichhaltigen Sammlungen, welche Hermann Bauer hinterlaOen, findet ßch auch nicht 
die Ideittfte Notii fiber die Geflsbkähle des Kbftecs. Eb«ife wenig giebt WibeL Das 
Lsgerliocii trtirttfflibeigifdiw Gefdiiebto, das aasgeseiduiete Werk ven StSlin, kennt 
das iQoIler nicht. 

Seit Jahren habe ich mit vieler Mühe gefucht, das Material für die Gefebichte 
von Rniderhartmannszell zufammen zu bringen. Einige kurze Notizen habe icli aus der 
Chronik des Rothenburger Archivars Albrecht in W. F. 10, S. 174 verüfleutlicht. Das 
Kreuorcbiv Nttmberg befitst nnr eine Urkunde aus dem Jahr 1406, das StaatsardiiT 
in Stntigart nur die in der OA.Befchreibung Gerabronn verwendeten Urkunden Ober 
den Beßtz des Klofters in Hegenau. Aus den Quellen für die Gefebichte des Haufes 
Hohenlohe war auch nur fehr weni^ m gewinnen. Rotbenburg, das den Schirm und 
Schutz tiber Bruderhartmannszell hatte, uiubte ricber noch Material bieten, aber wie 
dazu gelangen? Da kam mir der um die Gefebichte feiner Vaterftadt Rothenburg wohl 
Terdiente Hr. Wdßbeeker zu Hilfe. Dieto Mann mit feinem Eifer und feiner Hin- 
gabe an die ürkundenforfchung im Archiv feiner Vaterftadt verdient alle Anerkennung, 
ift er doch ein wahrer Pfitdfinder fOr die bis jetst noch vielfach unbekannten SchUse 
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des reichhaltigen Archivs in Rothenburg. Hat er doch allein ftir die Gefchichte Ludwig 
des IJayeiii l'.] bis jrt/t unliekanntc Tirkumicn aufgefunden und für die Supplemente 
der Monument.i Zollerana bei 100 der Uedaktiuii zur Vcrfüguug geilelit. Seine Publi- 
kation von Siegeln naeb Urkimdeit dei Rotbenburgti: Arddvt in der Zdtfchrift Herold 
Jalirg. 18B4 und 1885 fördert nnfere Kenntnis Mnkifdia' Gefdilecliler in dankensh 
«ertefter Weife. 

Für die Gelchifhte von Brndciharttnarmszell hat mir Hr. Wcilibii kcr mit 
großer Zuvorkommenheit erlY feuie Abrchrilten von Urkunden und Urkundenauszügen 
mitgeteilt, welche f. Z. der Rotbenburger Archivar Adam Ehrhard (geb. IGGl, f 
ef. Winterltaeh, Gefchichte Rotbenbnrga 2, 153) aas einem alten Büchlein in Duodez 
mit 12 Blättern gemacht hatte. Dasfelbe u^ liörte dem Spital Rothenburg und lag in 
der Lade ..Bruderhartmann". Dann hatte Hr. Weifibefker das Glück, ein lletl „Acta 
des Klollers"' mit Papiernrkunden des Klofters giölttoiiteils aus dem 1(5. Jahrhundert 
und endlich einen wertvollen Sammelbaud mit Pergamenturkundeo des Kloders, deren 
lltefte aus dem Jahr 1^90 ftammt, und nut alten Ahfchriften der Weihe- und Beftä- 
tigoagsnrkuDde von 1814 und 1217 zu entdecken. 

Nicht genug, daß er mir wertvolle Mitteilungen daraus machte, hat er mir 
vom hohen Stadtmagiflrnt zu llothcnhnrg, untor deffen neuem Bürgermeifter für die^ 
Gefchichtiifürichung eine neue Aera anbricht, die Erlaubnis erwirkt, die ebengenannten 
Quellen auf dem Amtsgericht Langenburg benützen zu dürfen. Das Ergebnis meiner 
Arbeit bildet die nachfolgende zafiimmen&flkide Darftellnng der Gcrchichte des Klofters, 
der die Urkunden als /.weiter Teil fpäter folgen werden. 

Hat (las Kioiter. deden Gefchichte im Nachrteliendcii verzeichnet ift, nie große 
Bedeutun.ü; erlan^'t, lo wirft feine Gefchichte doch in den ältei'ten Urkunden ein wert- 
volles Licht aui die wenig bekannte Gefchichte der Gegend von Haufen und Brettlieim 
und auf die Familie der Herrn von Lohdeborg und Nortenbwg und fpftter auf die 
Gefchichte des fiauMukriegs um Rothenburg. Die letzten 40 Jahre des Kloilers 
dürften auch kulturgefchichtlich nicht ganz unintercflant fein. Das Ganze aber zeigt, 
wie vieles noch eino criörklirhe Hand aus den Schätzen mancher alten Reichsftadt 
and nicht am wenigiteu Rothenburgs m erbeben bat. 

1. Die Orfindnng der Galla 8. Kunegundia. . 

Die Oberamtsbefidweibung Gerabronn S. 147 Tagt, das Klofter Bruderhartmnnnazell 
fei nach cinip'en von den Herrn von Behenhnr?, nach andern von Bifchof Sigeboto von 
llavelberg 1214 geftifiot worden. Snnter in feiner praktifchen. wenn auch nur popu- 
Itren und für Franken unvullftündigen Überricht über die Kiufier Württembergs nimmt 
daa Jahr 1214 als Jahr der tiründang des Klofters an. Zur Krklirung des Namens 
Bruderbartmannszdl fehlte m bishw an jedor Grundlage. K\a den nunmehr vor- 
liegenden Quellen ergiebt fich nun kter, daß das Klofter weder von den Herrn von 
Bebenhnrg noch von Bifchof Sigeboto von Havelbcrf:, ddTen Auftreten vidlig unvor- 
ftändlidi blieb, gegründet wurde, und dali das Jahr 1214 nicht das Jahr einer Klofter- 
grttndung, fondern der Weihe einer Kapelle durch den Bifchof von llavelberg bedeuUt. 

Der Ort, auf dem das fitere Kloiler ftand» hieß Durzbrunn. Nocli b» 
16. Jahrhundert finden fich Durßwiefen beim Klofter. Der llirfchberg, welchen die 
tüpographifche Kante nidlich vom heutigen Klolterhof verzeichnet, iO wdh! tinr ein 
Mißverlltändnis für Dürfchberg. Der Name des Orts dürftt* auf diefeibe Wurzel zurück- 
zuführen fein wie Torcebach, iieute Dörzbach, und Tirichenreut, alt Turfenreut. Zu 
Grunde liegen wird derPerfonnameTinrizo, nach dem Heb der Ort Tiurizis = Theuerzen 
OA. Gaildorf nannte. Durzbrunn gehörte zu Anfiuig des 13. Jahrhunderts zur Pfarrei 
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iDflogen (Ingeriogcu, Ingefinde bajr. ültl. vou Hauleu). Nach alter Traditiou des 
Klolters, die in einem Gfllfbttchlein des Klofkers aus dem 14. Jalulhundert auigezdchnet 
ift, grOndete hier 1202 m den ZdtenK. Philipps und Papft Innooenz III. unter dem 

EpiTkopat B. Kuorads von Würzburg (1198— 1202) ein Bruder Hartmann eine geiftliche 
NiederlalTung, die er Cella fanctae Kunegundis nannte. Den Ort, auf den Uartniann 
jedenfalls kein unanfechtbares Kecht befaß, ließ er (ich nach der eben genannten 
QneUe vom Paplt Inoocenx felbft snfprecben (a cutus manu locum fuscepit). Diefe 
Nachricht des alten GttlthQchleias kann Innm tSm i^tere Erfindung aus der Zeit 
der Anlage des Büchleins foin . fondern verdient nach Vergleichung aller Daten und 
der UrkuiuU'ii von 1214, 1217 uuil 1290 Glauben. Eine fpäte Sage hatte keine 
folche Kliirbcil über das Zuiunuuenrtiiiimen der Regierungszeit K. Philipp^;, des Papftes 
Innocenz und des Bilchols Kourad aulzuweiieu, wie uniete (Quelle. Sie hätte kaum 
den l^Ater völlig Terfcholtenen Namen Cella T. Kunegundis necb befrafart und den 
AnCang des Klofters nicht To befcheiden als NiederlalTung eines Einfiedlers bingeftellt 
Statt des Jahres 1202 hätte nc]i die Sage eher an das Jahr d^ Weihe der Kapelle 
durch den Bifchof von Havelberg gehalten. 

Aus der Urkunde Bifchof Ottos von 1217 ergiebt fich, daß Konrad von Stol- 
berg, ein kaiTerUehfir Dienftmann aus der Familie der in Umgegend begüterten 
'Herrn von Nortenberg, wenn er auch nicht wirklich der url^rQngliche Grundherr war, 
jedenfalls AnfprAdie auf den Befitz des Orts Durzbrunn machte, wo Hartmann die 
Zelle grihidetf. Hartraann mochte befürchten, vor deutfchen Gerichten Aine Gründung 
gegenüber den liechtsanfprüchen Konrads von Stolberg nicht ncbeiti zu können, und 
wandte fich darum an den Papft, der ihm den Ort zufpracb. Kuurad von Stolberg 
war nnn in einer fchwierigen Lage. Gegen den Au8i);»ruch Roms konnte er bei der 
bald eintretenden Verwirrung nach Philipps Tod und der Ermordung Bifchof Konrads 
nicht aufkommen. Direkt ihn anzuerkennen, mochte ihm fein Stolz nicht erlauben, 
und lo i'chenkte er den Oit an Bifchof Otto von Wfirzburg , dellen Dienftmann er 
1215 wurde (Mon. boic 37, 195). Otto aber fchenkte das Eigentumsrecht an Durzbrunn 
dem Abt vra Ofoendt, dem er fomit die neue Anhige unterordnete. Harbmum modite 
fich mit dem Abt von ObeneO leicht verllfindigen. Jedra&lls gebog es ihm, das 
Interefle der Gläubigen für feine Gründung rege zu machen , an frommen Spenden 
fehlte es nicht. erftand denn bald ein Bau, den Bifcbof Otto nur mit dem viel- 
deutigen Namen „labnca quaedam" bezeichnen kann. Eb war jedenfalls keine größere, 
in einen Ordeosverbaud eingegliederte geUUiche Niederlail'ung, fondern nur eine Ein- 
fiedelei, auf welche vidleicht noch der Flurname Einnedel nordweflJich vom Ktofter^ 
hof hinweilt, eine cella mit einer Kapelle, die ficher von Anfang einen Altar hatte. 

.Vuffollend ift bei der Weihe der Kapelle, daß Bifchof Sigebnto von Havelborg 
1214 nur 2 Altäre weihte, während für die lieibKen Gegenftiinde der Kirche mrh n!ter 
Kegel die ungerade Zahl maßgebend ift, fu daß ullo die beiden neugeweihteu Altäre 
fchon einen beftehenden Altar als 3« vorausfetzen. 

In den kuraen 12 Jahren muß der Wohlfta&d der Kapdle bedeutend gewnchfen 
fein, denn die große Anzahl von Reliquien, welche die beiden 1214 geweihten Altäre 
bekamen, fetzt reiche Mittel mv F.rwprhnng folcher nicht billigen Hciltünnr voraus. 
Ebeufo muß die Kapelle eine anfehnliche Größe erhalten haben, wenn He 1214 Ichon 
die far eine Pfarrkirche gewöhnliche Aniahl Altftre befaß. 

Die bifchöfliche Weihe hatte die Kapelle bis jetzt nicht. Am 16. und 17* 
Mai 1214 gdang es Hartmann, diefelbe zu bewerkftelligen. Eigentümlicher Weife 
aber erteilte nicht der DiAzefanbUchof die Weihe, fondem Bifchof Sigeboto von 
Havelberg. 
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Wenn bisher, z. B. in der OA.B. Gerabronn von einer Gründung des Kloftera 
Brudcrhartmatinszcll thirrh Sipeboto 1214 die Rede war, fo ift das eine offenbare 
Verwechlelung luit <ler Weihe der Kapeiie. Wie Sigeboto von liavelberg dazu berufen 
ward, für den Bifcbof von Würzburg tbätig zu fein, idt noch unklar. Überhaupt 
fcheint die Gefditchte der Bifchöfe von Ihvelberg noch im Argen zu liegen. Die Daten 
in Potthalls Mfchofsverzeichnis ftimineii mit den fonftigen Nacbricbten nicht überein. 
Nach Uflermann cp. Wirceb. S. 4S8 ii't Hiichof Ltuiibcit, richtiger llellembertus, Sij^ebots 
Vorgänger, 1210 am S. Mai im Klulter Veßra tJiätig, während doch Sigehntd Ichün 
am 19. und 31. Mui 11^09 als Bifchof auttritt^). Wiederum nennt Böhmer am -26. April 
18S0 dneo Bifchof B. Havelberg, nach Potthaft aber helfit Sigebotce Kacbfolger 
Wilhelm, der fchon 1219 fein Amt angetreten haben foU. Und doch weihte Sigeboto 
noch 1221 die Kirche zu Oberafpacb (OA. Hall W. U. 3, 120 i. Wilhelm aber erfcheint 
als Vertreter des Bifchofs von Würzburp am 4. Mai 1244 im Klofter Veßra tbätig. 
(Uflermann ep. Wirc. S. 488). Sollten Sigeboto und Wilhelm zugleich Weihbifcböfe 
TOD IVttrzburg gewefen fein? ülTermanD nennt 8. 1S7 als folchen ehien Mduif Jo- 
hann von Havelberg Tor 126S, der aber nie exUUerte. Daß Bifchof Otto (Ich gmie bei 
Handlungen vertreten liefi, die ihn nötigten, I^en zu machen, erklirt Och aus der 
Furcht vor Meiiclielmör'l^^rn , denen fein Vorgänger zum Ojifer gefallen war. CS. die 
Urkunde des Pajjfts litmonus III. vom 4. Anguft 1215 bei Billimer. 

Aber daJi er Hell nicht einmal da/u hergab, einer Grüuduuj^', die von keinem 
andern ab feinem eigenoi Bruder ausgieng, feine bifchdflidie Weibe zu geben, ift 
fehwer erklärlich. Es mflifen hier noch VerltältniiTe obgewaltet haben, die wir nicht 
kennen. Möglicherweife mnrhtr ihn der noch nicht beigelogte, fogleicli zu befprecliende 
Streit mit dem Pfarrer von Iniingen bewegen, nicht pcriunlicli für die Kapelle einzu- 
treten, londern eher leinen Stellvertreter zu fendeu. Daß er die Weihe gerade durch 
den Bifchof von HaTdberg TOlIziehen ließ, mag darin feinen Grund haben, daß dieibr 
dem PriUnonIlratenfer«Ordai angehdrte, dem die neae Gründung durch ZuweiAmg an 
das Klofter Oberzell unterftellt worden war. 

Die Kapelle war nun geweiht und zwar der wenige Jahre zuvor (1200) zur 
Heiligen erhobenen Königin Kunigunde, welche etliiiie Stunden nördlich von unferem 
Ort zwücheu Waldmauiihhofeu und Biberehren ein fchöncs Heiligtum in der Kunigundcn- 
kapelle erhalten foUte. Nach ihr nannte fich Kirtmanns Ni^eilalTung Cdla f. Knni» 
gundis. Aber große Schwierigkeiten bereitete das noch nicht geregelte Verhältnis der 
Kapelle zu der Pfarrkirche von Infingen, in deren J'prengel fie bg. Der bedeutende 
Zulauf zur Kapelle, ihre Ausftattung mit Reliquien und ihre fteigendcu Einnabmen 
machten den dortigen Pfarrer Sigeloh befurgt für leiuc Kirche und deren Emkünitc, 
wie für (bin Parodilalrecht Er erhob Klage gegen Hartnuum und (hebte offenbar 
deflTen GrOndung als eine kirchlich nicht hmchtigte anzofeditcn. So mußte Heb der 
Binfiedler entfchließen, ihn durch Abtretung von 4 Morgen Weinberg bei Frickenhaufen 
am Main zu l>egaUgen, und jedes Jahr eine Kerze von 1 S Wachs auf Michaelis in 



■) Nach gratiger MittciluDg aas BraadcnbiirK, die ich Hm. (seh. Archivar Dr. v. Uttlverftedfe 
In Magdeburg verdanice, Tagt das Chronloon Moutis Svroni ed. Eckftein p. 78: Hellembertu« Ravel- 
bergenfis epifcopus obiit, cui fucccnit Siboto ile äteindrile decaoii?, was Leutz ätiftHhiltoric v^n 
ITavctborg auf Slendnl rtrut. » silxito w.nr (Ur Freund K. Ottos IV. und feierte mU ihm 12(.>9 
das rnngflfeft in llraunfchvv. it;, Arncjltl Lubec. MO. H. XXI, 24ß. Magdeb. Heg. II, p. 337, und 
befand (ich bei ihm in WOrzboTg am 31. Mai und 2. Jxai 12Ü1), wie er auch bei Friedrieh II. 
am 11. Mai IJlC in Wilrxbnrg war. Nach dem Fragment der llavelberger Riatunischronik 
wurde äibotos Nachfolger Wilhelm Ichon 1219 urdtniert [Kiedel II, 29U) und Wilbuiui ueuDt da« 
Jabr 1S40 das 21. fdner AmtofUiniDg Uuekfeld aatiq. POld. 8. 41 A. a. 



Digiti^cü by Google 



14R 



Boffert 



die Kirche von iDÜDgeQ zu liefern. Am 18. Jan. 1217 beftätigte Bifcbof Otto den Vertrag 
^ zwifclwii Pfarrer Sigeloh und Hartmann. Leid«r fagt die Urkunde nicht, ob jBbrtniaiiii 
die finiftll&digung aus dem Bciltc der Kapelle oder, was walirfcheiDlicher ift, aus feineni 
Et^TtTTtum gab. Ift k't/tcres der Fall, To haben wir einen Anhaltspunkt für die Frage: 
«er ift der Gründer von Bruderhartniannszill? 

bifcbof Otto nennt den Gründer leinen geliebten Bruder Hartmann, lit das 
niktlich oder tropifch zu nehmen, ift Hartmann eia kibttdier oder gdftlich^ Bruder 
Bifehof OttoB, etwa ein Canonikus eines Stiftes oder ein l^&ter In den galUichen 
Stand getretener Herr von Adel? Bifcbof Otto flammt aus dem Gefcbleclit der Herrn von 
Lobdcbur^-Leuchtpiibor^^, i!io, weit von der Gc-f^end von Durfibninn, in Thüringen bei 
Jena, aber auci» in der Oberylalz anf,'ert iltn waren. Es fclieint erlY nicht wahrJcbeinlicb, 
dali einer diefcs Gefchlecbts mitten in dem Gebiet liautileiier Dienltuianuen fich rollte 
niedergelaflTen haben, da er doch auf den eigenen Befitxnngen jedenfalls Orte genug 
finden mochte, die zu einer Einfiedelei mehr einluden als das reizlofe Durfibrunn in 
jener flachen, einförniijren Hochebene, die mau heutzutage unter dem Namen 4 ^'n<l\^*^'br'' 
kennt. Es läge nahe, Hartmann als einen Angehörigen des Haufes Schiiii ngsfürl't zu 
betracliteu, bei dem der Name Hartmann nicht feiten id. Wir kennen einen folchen 
y. Jahr 1156 W. U. 2, 103. 1177 mit feiner Gattin Kunigunde Uflermann k. 447. 
1180 B. boic. 1, 311, wo fichw Hartmann iUtt Itormaan zu lefen ilt. 1187 Jung 
MifcelL I, 4. Man könnte für die Beziehung auf diefen Scbillingsfriifter noch die 
Bedeutung, welche die heil. Kiini^-unde mit ihren Reliquien bef der Weihung der .Altäre 
1214 und als l'atnniin der ceila eiunainn, geltend machen. Denn da.s könnte als 
ein Akt der Courtoil'ie gegen die verflorbene Gattin betrachtet werden, wenn der 
Graoder der cdla der 1177-^0 erfcheinende nun betagte Hartmann wire, oider als 
Ausdruck kindlicher Liebe, wenn wir in Bruder Hartmann einen Sohn der 1177 
genannten Kunigunde fehen dürften. Allein es fcheint doch ganz unzweifelhaft, daß 
fraier nofter im eigentlichen Sinn als leiblicher Bruder zu verftelieri ift. ZunilchlTt 
ift CS der nalürlichfte Sinn des Wortlautes. Sodann hat Bil'cbot Otto von Lobdeburg 
wirklic3i einen Bruder flartmann 1186 ef. Beg. b. 1 , 335. Ekidli^ hatten gmde in 
Frickenhaufen and Umgegend die Lobdehurger Befitz. Denn Bifchof Otto ftiftele 
1223 in dasKlofter Ahaufen, einer Gründung feines Ahnen Hartmanns von Lobdeburg, 
1 Fuder Wein von Frickenhaufen und vermachte demfelben einen feiner .\rme. 
Cafp. Brulcliius 1*)-^. Jahresb. für Mittelfr. 27, 35. In demfelben Frickenhaulen tiiebt 
Hartnianu, dev Stifter der Cella Kuneguudis, dem Pfarrer von luiingen eine EiiL- 
fcliüdigung. Es fchdnt demnadi keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß der Stifter^ 
nach dem fich Brudarhartmannszell nannte, ein Bruder Bifchofe Otto t. Wttrzhnrg, ein 
Herr von Lobdeburg war. 

Um fo aut^alleniler ift. dafi nach einer kurzen Zeit des jn^^endlichen Erblühens 
die Stiftung Hartmann.s in ihrer Eutwickluiig Itille iiaad , während man annuehmen 
feilte, die Bifchöfe von Wflrzburg aus dem Lobdeburger Haufe, erft Otto his 1223 
nnd Hermann in der langen Regierungszeit von 1230-^1254, hiltten das Werk des 
Bruders und Oheims gepflogt und gehoben. Zwar fehlt uns von 1217 — 121)0 jeder 
urkundlidie .\nhftlt8i)unkt über die Gefcbichte vini UnKierhartmnnnsztll. aber die Ur- 
kunde Abt lutnrads von überxell v. 12U0 zeigt, daii damals Durübrunn vcrwaift und 
herrenlos war. 

Z, Das Prämonftratenferklofter Frauenhaufen. 

Im Jahr 1290 übergab Abt Konrad von Oberzell auf Grund des von BiffChof 
Otto gcfcheoktcn Eigentumsrechtes die Kirche zu Haufen, gemannt Durübrunn« an die 
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3 Tö( htci Waltei-s von Sulz bei Kirchberg. Walter von Sab var in HO^UtahaDfen 
bei Brettlieim, allb ganz in dt-r Nahe, begütert gewefeii. 

Eine weitere Anla^'c bei ih r Kirclio wird nicht erwähnt, ift aber aiizuiu-him n, 
da die Schwcftern dort uhue weiteres ein klöftcrliches Leben beginnen können und 
eine AufDahme m weiteren Frauen a]« möglich voransgefetzt wird. Wer bisher bei 
der Kirche Gott gedient, von wem Hartmanns Bau bewohnt gewefen war, wird nidit 
erwähnt. Das Haus muß verödet gcweren feiOi da es nicht nötig war, die früheren 
Bewohner abzufinden und zu vcrforgen. 

Die iSchenkuDg Abt Kunrads fetzt voraus, daß die 3 Schweitern in den l'räuioa- 
Itratenferorden eintreten und ihr klöfterlichcs Leben nach dem Yurbild von Schäfters» 
hdm, das auch unter der Aufficht von Oberzell Itand, einriditen. 

Fortan liitfi das Klofter Frauenhaufen. Denn die Urkunde Lupulds von 
Behenburg von l":i8 kennt nur dicfen Namen, nml Ijijiold von Bebenburg, der Oftizial 
von Würzburg, der tüchtig gefchulte Jurift, war mit (kni offiziellen Namen des Klofters 
bekannt £benfo hat das ältcOe Siegel des Klolters die Umfehrift S. CÜNVEN- 
TVS S. MON. IN VRAVENHAV8EN. In der of&meUen Statiftik des Bistiuns Wflrzburg, 
in dem wertvollen Codex Ifidiaels de Leone, flQhrt nnfer Klofter den Namen „zu den 
Hufen, alias zu Bruder Hartmann". Neben dem oftiziellLn Namen Frauenhaufen bürgerte 
fleh alfo alhnähJirh der im Volksmnndc f^cbräurhliche Briuler Hartmann ein, welcher 
mit dem J. 1342 als anUluliLr ericheint. Dafrcprn war der topographifche Name 
Durßbrunn und der erfte oitizielle Name Cclla f. Ivuueguudis giiuzlich verfchwuudcn. 

Jetzt waren es die Gnaden des Prämonftiatenrerordens, die vom Klofter aus 
dem gläubige n Volk dargeboten wurdoi und das Volk zur Gutthätigkcit gegen dasfelbe 
bewogen. ^Yir lit fitzcn unter den Dokumenten des Klofters noch eine Zufammenflellung 
der Herrliciikeit und der Gnnden des Ordens, die »ffcnbar duzu dienten, in den {«ottcs- 
dieullen dem Volk den Urücn zu preifen. liier wurde dem Vulk vorgehalten, wie die 
Stiftung des Ordens durdi Norbert, Erzbifchof von Magdebui g, von der Gottesmutter 
felbft veranlaßt fei. 1 SOO Mannsklöller und 1 040 FrauenkldHer gehören zu dem- 
Mhi'M. 7 ei zbifchöfliche Stühle und ü biO lioHlche befitze der Orden. Pii H Bifchöfe 
haben dt-ni Orden für iVine Wohlthäter, ilie ihre Sünden bereuen und '-,'tbeiehU;t, 
Ablab von 100 Karen (-10 Buli- und I'artfn^fit, quadragcfimal und von 5 Jahr 

lür Todfündeu gegeben. L bcidies werden de aller Verilienlte des ganzen Ordens teil- 
halUg. Der Orden halte in allen Klöft)^ tflglich 3 II effen, die erfte fttr die Sünden, 
die zweite zu- Ehren Marias, die dritte zum Beften der verftorbenen Gläubigen, die 
des Ordens gute Freunde find. Für Teilnahme an den fefttäglichen und fonntüglichen 
Pro/efTionen in den Klöftei-n erlange man 300 Tage Ablaß llir tägliche und 100 Tage 
für Todiunden. 

Trotz dierer Gnaden krinkelte das Klofter dodi. Wir kennen allerdings 
feine Gefehichte fUr die nächften 40 Jahre nicht. Es fcheint, da£ der umliegende 

Adel, befonders die Herren von Bebenburg, das Klofter begabten. Dankbar gedenkt 
ihrer das Necrologium des K1(*rtt rs. das nirbt weniger als 11 Crlicder dirfes Hanfes 
im Gedächtnis bewahrte. Awh be/c-mt Ln]iold von Bebeuburg nt feiner Urkunde 
Uüch ausdrücklich die WohllhlUigkeit feiner Ahnen gegen das Klofter. Allein trotzdem 
zerfiel das Klofter innerlich und äußerlich. Es bedurfte einer gründlichen Keformation 
und eines Neubaues feiner Behaufung. An Mittdn zu diefem Bau gebrach es, die 
Herren von Bebenburg wurden auch von andern Klöftern der Oegend in Anlprmh 
genninraen , fo von Schäftersheim , nnd bnrt neben ihrer hm^ in Ganmie.*ifeld ftand 
eine Klaufe, deren Buwohuerinuen von der otienen Hand der ßebenburg lebten. 

In diefer Kot ward Lupoid von Bebenburg, der ausgezeichnete Jurift und 
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Schriftlleller, der Kat Ludwigs des Bayern, der kiilmc Verfechter der SelbfUndigkcit 
des deutfchen KaiTertbrons , der WdilÜmtor des zer&llendeii Klftfterl^nB. Gerade in 
jenem Jahr, da Lupoid auf dem Bdchatag zu Frankftiri 1338 feinen grOßten ElnfluB 
ausfibte und den Kurvercin von Renfe entrichen fall, fandte er einen Priertcr Konrad 
von Hopfernatt mit einem Empfehlungsbrief aus, um für den Niulmu des Klofters 
Oaben zu fammchi. I'er \:imt> Lupoid?, der fo hoch angetVlien und weit in deutfchen 
Laudeu hekauut war, uiabic duzu helfeu, daii ü&a Klofter die Mitlei bekuui, um feine 
B^sAmg neu auftnbauen. 

Aber die Ifauern mochten feil (tehen, das innere Leben var damit noch 
nidlt aus feinem Zerfall gehoben. Wirklich fcheint aber Lupoid von I3cbenburg aueb 
eine neue Belebung des Gciftes im Klofter gelungen m fein. Dal* ein fiifclieres 
Leben in dasfelbe eingezogen wiir, davon zeugen indirekt, aber yanz klar die Erwer- 
buugen, die dem Klofter jetzt möglich wurden. Deuu im Leben der Kiölter iüßt fich 
die BeÄachtwig machen, daß BrfcUaffen dea religiöfen Sinnes und des ebrifl^hen 
Eifers alsbald Hand in Hand gebt mit Verarmung, Schulden, Verftußerung der Klofter- 
gtiter, während religiöfe Erbebung wieder Zutrauen und Liebe in der Umgebung 
weckt. Stiftunp:en von Seelgerriten und Schenkungen kommen dann von felbft, und 
des Kloiters lieiitz erweitert fich. Es ift viellath die Anl'chauung verbreitet, dafi bei 
den Erwerbungen der Kiöfter durchaus nur die ungciftliche llabfucht wirkfam gewefen 
und unlautere Mittel den Klöftem ihre Beichtflmer verft^afft haben. Diefe AnfcbaU' 
ung hat einige Berechtigung für die Zeit des zu Ende gehenden Mittelalter», da der 
Geift in den Klöflern tief gefunken war, aber jenes ritldniaehf'ii mit ungeifUichcn 
Mitteln rief auf der einen Seite bald die Wut der Bauern im Bauernkrieg hervor, 
die ficb befonders gegen die Klölter wendete, und auf der andern Seite war Hu die 
VeranhUTung, daß die Klöller in der Beformation in Yenrnf kamen und veraditfeB. 
Allein die Aufdiauung von der BabAicht der Kldfter im allgemetaen ilt einfeitig und 
ungerecht. Denn fie vergilit, daß die llabfucht und Unlauterkeit allenthalben fich 
felbft die Herzen verfchliefit. Da wird nielits gefdienkt und gefliftet, da helfen keine 
freiwiUigen Gaben mehr, auch durch Kauf Erwerbungen zu machen. Jetzt kommt es, 
wie gefagt, bei uni'ertm Klofter zu ueueu Ei weibungeu ai:> Eulge neuen inneren Auf- 
fchwungs. FOr die neue Periode des Klofters tritt nun bexeichnender Weife mit ein«m 
mal auch sin neuer Käme auf. Es ift der Name Bruder Hartmann. 

3. Bruderhartmann bis 2um £nde des Mittelalters. 

Wie das benachbarte FranraldollN: Suis, ^ dem gleichen Ordm angebSrte, 

fo hatte auch Bruderhartmann das Vertrauen des benachbarten Adels zu genießen. 
In beide KlölYer trnten gerne Töchter aus den ritterbürtitien Ooirldechtern , die Mei- 
fteriünen der beiden Kiöfter find njeift adelige Damen. Bei Sulz Icheint es ausnahmslofe 
Eegel gewefen zu lein, dagegen trat in Bruderhartmann gegen Ende des 15. Jahr- 
hunderts das bflrgerliche Element (tftrker auf. Mehrere der letzten Meifterinnoi gehfirten 
dem BQrgerlland an. 

Unter den Wohlthätern des Klofters fiberwog um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
der Adel. Die Urkunden wie da? Nocrologiun» nennen unter denlVlben die Herrn von 
Bebenburg, Crailsheim, Hornburg, Kirchberg, Sulz, Seideneck, Veinau. Wiefenbach, 
"Wittftadt Bald aber find es die wohlhabenden Städter von Rotheuburg (^Booacker, 
Geyer, Bennetter, Spelter, Trflb, Wolfhart, LeyÜ) und Dinkelsbflhl CLuft, Fleifchmann), 
aber aodi von NOmberg (Volkroayer, Metesholz, Schwan), denen das Klofter Konven- 
tiialen und Gaben verdankte. 
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Der Adel begabte das Kloflcr mit liegenden Gütern und Bnkttufteii an GOlten, 

der Städter gab lieber bares Geld. 

Der Bditz des Klufterö war zwar nie anfehnlich, muß aber um die Mitte 
des 14. Jahrhunderts größer gewefen fein als fpätcr, denn manche feiner damaligen 
Guter nnd Rcdite find bemftch in andern H&nden, (o der Weinsduite zu Eibelftadt, 
deflen Wert 100 S Heller betrug, in den Händen des Stifts S. Jakob zu Bamberg, 
der Zolinte zu Bcllei-sliaufen (BeldrichsliaiiA ir) fi;roß und klein 1357 im Befitz der 
Familie Strockfuli von Laada. Weinberge in der MarkuQg Haltenbergftetteu waren 
an Borger dal'elbrt gekommen. 

Wir kennen Befits des Klofters im OA. Gwabronn zu Brettbeim, Brettacb, 
(Kleinbrettbeim), Gammetfeld, Haufen, Hegenan, Herrentbierbacb, Kienbart, Limbach, 
Ifiederftetten, Kaboldshauren, Reubach, im OA. Crailsheim zu Wolfartsweiler 1 lt. bei 
GrÖningen. Kloflerliöfe , welche das KloOer felblt durch einen Hofmatin bttrsibcn 
ließ, waren in Hi ütnau und beim Klol'ter MWt. Durli zog es die Meirttrin I.'JsO 
vor, in liegeuau den Bau durch eiueu Hufuiann aufzugeben. Man fchied au8 dem 
Hofgut eine Anzabl Acker und Wiefen aus, die wabrfcbdnUdi verkauft mirden, und 
gab dann das fibrige Gut einem Bauern als Lehen gegen 5 ^ H., 1 Malter Haber, 
50 Eier, 5 Käfe, 2 Herbft- und ein Faflnachtshuhn. SelbftverAandlich haftete auf 
dem Leliensgut Dienft, Handlohn und Hauptrecht. Von dem Klollerbof beim Klofter 
gab der Hofmann den halben Ertrag au das Kloller. 

Der Grundbefita des Ktoftera \m der Slknlari&tion war unbedeutend und recht- 
fertigt die Klagen von Mdfterin und Konvmit Aber die Armut dea KlttfterleinB. Bothen* 
bürg bekam vom Klofter 66 Morgen Äcker, 22 Tagwerk Wiefen, J2 Schilling GtÜt, 
OA.B. Gcrabronn 148. Entfprechend dem Befitzfland war auch die .\nzabl di r Klofter- 
frauen eine befchränkte. Mag diefelbe auch im 1 J. Jahrhundert groller gewefen 
fein, in den letzten Zeiten vor der Reformation zählte der Kouvent raeift 3 — 4 Mit- 
glieder, die nadi der Ordnung der Frlmonftratenfm'klöAer untw einer Ueifterin und 
mner Priorin ttKoäea. Zur Aufhahme einer Konventuaiin bedurfte es der Genehmigung 
des Abts von Oberzell, dem man alljährlich einmal auch Rechcnfchail über das Klofter- 
vermögen und Schulden, wie Aber den panzen Zufland des Klofters abzulegen hatte, 
und zwar mußte das die McilleriD perlonlich tbun. (Urk. v. 1401.) 

Das Schirmrecbt über das Klofter hatte jedeofalla fchon 1401 die Stadt Botben- 
burg. Wahrfcheinlicb hatte fie dasTelbe von den Herrn von Sola oder Bebtfiburg er- 
worbm, aber wann? 

Die Aufnahme einer Nonne wurde als kaufmänniiches Geichäft bcliandclt. Die 
Eltern (hUt Verwandten kauften der kiinftiK'eu Klurterfrau eine lebcnslaugliche Pfründe, 
deren Kaufpreis fich nach dem Vermögen der Eltern richtete und etwa dem künftigen 
Vater- und Muttererbe entTprach. Ton Barbara Jakobin bekam das Klofter 14d9 die 
für jene Ztit anfbbniiche Summe von 100 i. und Ijpftter noch einmal 40 II. Bd der 
Einkleidung einer Nonne feierte man auf Köllen der Eltern oder Verwandten eine 
Nonnenhoch 7:eit , die einen ziemlirhen Aufwand verurfachte. Eine folche koftete 1489 
die Eltern 40 Ü. Bedenkt man die damaligen Preile für Wein, Brot und Fleifch, fo 
ergicbt ßch, daß Jene Hodueit im Kloflcr eine Üotte gewefen fein mult. 

Die Erfcheiaung, daß Klöfterlinge aus dem einen Kloft» baU wegen ünwi- 
friedenheit mit der Lotung und dem Geift im Klofter bald infolge perfönlicber 
Reibungen austraten, um in einem andern Unterkunft zu fuchen, konnte zu Ende des 
Mittelalters nicht auffallen. Bruil('rliartnuinn.«?zel! fcheint ein ultimum refuf^'ium flir 
folche Frauen gewefen zu fein, weiche mit ihrem crften Klofter zerfallen waren. Um 
1401 hatte die Meifterin eine Nonne aufgenommen, wdcbe ohne Erianbnit des Abts 
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von Olierzeli aus ihrem Kloftcr gefahren war. Es frnlt das nh fchwpror Frevel, denn 
\vu diu entflohene Nonne fich aufliielt, Inlltf laiii rrieiter die Melle llngeu noch aus- 
unil eingehe«. Die Meifterin kümmerte Hch um dieie Strafe nichts. Vielleicht ifl die 
betreffende Nonne jene Elifabeth Zobel, welche endlicli im Jahr 1404 auf ihre Ftiuien- 
pfrOnde in Schäflcrshcim verzichtete. Wibel 2, 343. 

Im nahen Klofter Rulz liatte die Meifterin Burbara von Craüslieiiu 1408 ihre 
Würde niedergelegt. An ihre Sti lle kam Urigilta von AulVeli, die aber ihre Konvents- 
IVauen etwas kurz gehalten zu haben l'cheiiit. £s gab deswegen täglich Zank und 
Streit im Klofler. Die Fahrerin der Oppafition war die Priorin Magdalena von Mul- 
fingen. Die unzufriedenen Nonnen wandtoi fich an den Abt von Oberzellt der ihnen 
die alten Kcchtc der Konventfrauen beflätigte. Darnach follte jede Konventfrau 1 fl. 
Kleidcrgeld bekommen, je 4 jährlich ein MartlVlnvein miteinander, jede einzelne 4 llerbfl- 
hühner, 3 Faltnaciitshühner, in den Faften alle zulammen iVs Ztr. Fifche, Fieilch, 
Wein, Brot, Milch in anrehnlicheu Portionen. Die Hechte der Meil'ierin waren ftark 
eingefchr&akt. Endlich aber wußte Brigitta von Auffefi die Oppolltion su beilegen. 
Magdalena von Multingen mußte das Feld räumen und tiut 1502 ins Klofter Uruder- 
hartmatm , als deOett letste Konventoalitt Tie 1534 fkarb. Jahresbericht für Mittel- 
franken 15, 67. 

In einen heftigen Streit mit der beuachbarteu Weltgeiflliclikeit läBt um eine 
Konefpondenz der MeiAerin blicken! Es find drei fluchtige Entwürfe von Schreiben 
oliae Unterfcbrift und Datum, die wohl dem Ausgang des 15. Jahrhanderls angehören. 

Die VeranlafTung bildete eiu Kloflerknccht Peter Ziefel von Schmalfelden, der TOn der 
Meifterin IJdlohn verlangte, während diefe erklärte, ihm nicht? mehr frlnildig zu fein. 
Der Friihnieder iiahui lieh des Mannes an und erwirkte vom geiflliclieu Gericiit einen Bann- 
brief, nachdem Junker Ucrdegen von Homberg und der Schmid von Wiefcnbach ver- 
geblich einen rcbiedsgerichtlichen Anstrag verfbcht hatte. Der Frübmeflbr und Ziefel 
drohJeu jedem Priefter, der dem Klofler MeDe Icfe, Schaden zu thvn. Die lienach- 
barten Geiftliehen, unter anderi ii der Pfarrer von ni uliiuli. hetzten liegen das Ivlnfter. 
So WiiL'tc keiner der Prieller der Nachbarlchaft mehr, dem Kioiler Mefl'c zu iefen; 
einen Ivaplau zu liaUen, hatte des Klollei' nicht die Mittel. Die Meiflcrin wandte fich 
daher an den Bifchof mit d^ Bitte, ihr eine fchriflliche Verfichernng zu geben, daB 
ein Priefter, der fich willig finden tifle, dem Klofler Mefle zu tefen, kanerlei Schaden 
deswegen zu beliirehten habe. 

Kaum hundert Jahre, nachdem Lupoid von Bebenburg dem Klofler durch 
eine Kol! kte die Mittel vcilchatft hatte, die Gebäude wieder in Stand zu fetzen, war 
das Kloft« «-ieder bauiällig. Die Dächer und Mauern waren fchadbaft, auch an dar 
innem Au^ftattung gebrach'a, an Kelchen und andern Gotteszierden, wie an ßttchem. 
De.^wegen gab 145Ö Bifehof Johann dem Klofter einen Ablaiibrief mit 20 TagiNI Ab* 
lal( fiir alle Wuhltliäter deh Klufters. Der Güterbefitz brachte dem Klofler manchen 
Streit und Verdruß. 13i'0 mulite es wegen eines Gntes in Hefjennu, 14<i!5 mit dem 
Hofmanu aut dem Klofterhof wegen des Uirtenlülui& und der Fiiiireu, die dem Kiolier 
zu leiften waren, breiten. 1473 hatte das Klofter einen großen neuen See gegen Brett* 
beim hintan gelegt, aber dabei die 'Wiefe eines AnltoÜers flberfchwellt, weshalb der 
Benaehteiiifife klagte. Ritter Burkhart vüu Wohnershaufen brachte einen Vergleich zu 
lland, .das Klorter trat zum Erfatz den Schaden? Morgen Wiefcn ab. Im gleichen 
Jahr naiüte die Meiiteriu Maigareta Bonacker vom Bat zu Botlienburg den Vorwurf 
hören, daß fie fich einen Kingriff in die Obriglcdtsreehte der Stadt erlaube, da fk emem . 
Leibeigenen dar Stadt Anlaß zu Klagen gab. Ganz beTonders heftig war der Streit, 
den diefelbe Meifterin mit der Gemeirde Haufen 1467—69 wegen des Weidorechts 
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auf der Markuiig Haufen und wegen des Holzrechts im Gc^u'in(U'^vald hatte. Das 
Klofter beanff»ru(lite wie jeder üemeindebfirpcr I aubliol/. Wer in der Gemeinde 
Laubholz bekam, durfte aus dem (iemcindewaid I'o viel Mol/ Irolcn, er zur Ver- 
jfiunuDg feiner Güter brauchte. Darauf genutzt, iiatte die Mi iileriii das Ilulz aus dem 
Gemerodebolx bauen lalTen, was ße suc Verliegung und Yeizlannng des Kloftcn braudite. 
Die Gemeinde M darin 4inen Mifibranch und klagte beim Rat zu Rotbenburg. Abt 
Georg von Oberzell konnte die Meifterin nicht rechtfertigen, bat aber mit Uückllcht 
auf dii' Anmit des Klollers um fchouonde Ikhandluiig desfelben. Dom Hut fjelaiig es, 
die Haulemer zu beg&tigen, daß fie davon abftanden, die Sacbti rechtlich zu verfolgen, 
aber ße erklärten klar und deutlich, fle wollten mit Bfickficbt auf diefen Prizedena» 
fall der Meifterin kein waitereB Holzreeht zngeftehen. 

War die Lage des Klolltei-g nach dem kuncen Aulfchwung in der Mitte des 
14. Jahrhunderts bald wieder eine kümiiierlirbc prewordon, fo zeigten fich auch bald 
Spuren ftnikni /(.rlalls dos ^'oifllichen Lebens Wcui^^o Stunnjahre genügen, um das 
Ende tles Klulteis in wenig geriiufchvoUer Weife herbeizuführen. 

4. Das Klofter in der Sturmzeit des 16. .lahrhunderts und fein Kinlo. 

Es fehlte im Klofter an einer geordneten Pflege des geifthchoii Lebens und 
an einer tüchtigen Leitung. Wohl diente meift der Pfaner von I laufen ah Kaplau 
des Klofters, fo Adam Hoffmaan, der aber 1509 nach Oberfteinaeh zog (St. A.}. Später 
fcbeiat Lienhart Karg, Mönch im PauUnerklofter zu Anhattfen, dem Klofter als Kaplan 

gedient zu haben, worauf die ihn betreffenden Urkunden, die fich mitten unter folchen 
des Klofters- Bruderhnitmann fiiuion, z. B. eine Quittung über die Di'zahhtnp feiner 
Pfrt^ndc (iutcli feine Eitern und iibcr Abfolvierung wegen eines Todfchlags, hinweifen. 
1524 benülzteu die Kloftertraueu , da Karg wegen des Todfchlags von feinem Prior 
nach Bonndorf auf dem Scbwarzwald entfernt werden mußte, den jBekhtvater dea KloAeia 
Suis, den fie durch ihren Holmann je im Bedfirfniafall zu Wagen holen lieflen. 

Das Leben der Klofterfrauen war keineswegs ohne Anftofi. Fs ift nic!it zu- 
fällig, daß von Kardinal Raynmnd, Bifrhnf von (iuik, der l.'^Ol und ir)OL* Siiddeutlchiand 
mit reichen Gnaden bereiite, auch 2 Nonnen von iJruderharlmann Abiahbriefe erwarben. 

Die eine unter ihnen ift Barbara Jakobin von Rothenburg, über die uns ein 
Prozeß von 1528 nfthere Nadirichten giebt Diefelfae war 1498 von ihrem Vater iaa 
Klolter gethan worden. Aber bald war's ihr in dcmfelbcn zu eng geworden. 1408 war 
fie aus dem Klofter gegangen . um zu den Mönchen im l'aulinereremitenklofter An- 
häufen zu ziehen. 15—20 Jahie Imtte lie lieh dort aufgebalten. Das war nicht nur 
gegen die Ordensregel, fondern auch gegen die kanonifcheu Gefetze. Der im Jahr 
1502 erworbeae Ablaß bewies, daß He fich der Unrechtmißigkeit ihrea AufoithaltB 
bei den Mönchen bewußt war, aber zur Umkehr und BelTerung führte er nicht. Der 
Prior zu Anbaiifen. Johann Iloiiiliart. den feine OrdcnsprcnolTen bald zum Provinzial 
erhoben, fnb durch liie 1 m^'er. iK lui er hatte felbft feine Sdiwiichen gegenüber dem 
andern Gefchlecht. Das Scblimmfte aber war, daß die Meuterin zu Bruderhartuiaun 
ftatt eines VerAiehSf das verirrte Schftflein zurflckznflihren und die Sadie beim geifllichcn 
Gericht anh&ttgtg cu machen, es nicht nur ftilirchweigend gefchehra ließ, fondem nodi 
förderte und mit Reinhart fortwährend in freundlichem Verkehr blieb. 

Nach gegenfeitierr Vercinbaiung erhielt Barbara in der Vorausficht, daß fie 
nie mehr ins Klofter zurückkehre, ihr Silbcrgefchirr, Kleinode und Gewänder. Dagegen 
folite dem Klofter ihr Vater- und Muttererbe verbleiben, aber auch das fuchtc fie 
fjpiter noch dem Klolter zu entfremden. Die Briefe Aber ihrea Vaters Stiftung ins Klofter 
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hatte He zu zcrfchiieiden geTudit. Doch fand fle es vor ihrem Tod geraten, ihren 
Frieden mit dem Klolter zu machen, das ihr noch ein Leibgediog veriEaufte, welches 
fic aber nicht im Klofter genoffen zu haben fcheint. 

Auch den im Kloiler verbltibenden Frauen fclüen die alle Zuclit und Ordnung 
befehwerlich zn werden. Ste wollten in ihrer Kloftertracht jiuch ein wenig die Mode 
mitmachen und hätten gerne Kleider, die vorne offen waren, getragen, aber die Hei- 
llerin Margareta Geißlcr verbot es. Da wußten die Schwertern löU einen gefälligen 
Bruder zu finden, der ihnen beim Abt von Oberzell die Erlaubnis gegen der Meiderin 
Willen erwirkte. Doch verlangte der Abt, daü die Kleidung nach „ziemlicher, lieblicher" 
Gewohnheit getragen werde. 

Dunkel Ift der Zulhmnienbang, In welchen das Klofter mit dem Tod Uen- 
hard Schuft trs in Brettheim ftand, der dem Klofter fchworc Klagen und Drohungen 
zuznp. Kliir ifl, (lali man das Klolli-r in irgfutl einer "Weife für Schufters Tvl mit 
verantwortlicli machte. Ks ift nicht unwahrfcheinlicli, tlali Schulter von Lienhard l\arg, 
dem Münch zu Auhaufen, töUich verwundet wurde, und daß Karg damals als Kaplan 
(ich in BruderhartmannBieU beiand, wo er dann auch Teinen 1618 in Rolhinibttrg erwor- 
benen Ablaflbrief filr ein homiddium aufbewahren Hefl. Vgl. dazu W. VierteliahrS'' 
hefte 1881, 148. 

Der emfte Geift iles Drdensftifters war aus dem Klöfterlein entflohen. Kein 
Wunder, daß die Klol'terliaueH bald über Miügönner zu klagen hatten, die de Obel 
berüchtigten, und den Rat zu Rothenburg bitten mußten, den unchrbaren Nachreden 
keinen Glauboi zu fchenken. 

Auch die äußern BedrangnilTe des Ktoftera mehrten fich. Die Bauern der 
Umgegend werden dem Klofter auffäßig. Zwar war es audi früher niolit ungcwöhn- 
lieh , dali da.s Klofter mit den benachbarten Gemeinden oder einzelnen Bauern über 
Hut und Trieb und anderes Streit bekam — iul( lies lind Erfcheinungen, die das ländliche 
Leben und Verkehr immer wiedw erzeugt, aber jetzt regt Heb gegenüber den Klofter- 
frauen der Bauemtrotz, der fiefa TelbA Becht Tchaflen will. Hatte frfiher die Gemeinde 
Haufen bei der Obrigkeit ülier die Kloflerfrauen Klage geführt, jetzt ftrafen fie des 
Kloffers Bauern felliil mit Pfünden nnd Vertrinken und fclimalien das Klofter. Die 
Witwe des verftorbeneu Holaiarius weigert fich, auf einen gütlichea Vergleich einzugeben. 

Es ift nicht zufällig, daß unter denen, welche dem Klofter die Bezahlung ittr 
erkauftea Holz 1518 weigern, weil lle kein Geld haben, lieh ein BIdter Klingler yqu 
Bettenfeld findet, der wohl kein anderer ift, als der Bauernhauptmaiu: Hans Klingler 
von Bettenfeld \'^2n (Puhl des lit. Ter. GO f.) Simon Ilollifcli von AViefeiibach 
piebt 1 924/20 dem Klol'ter nicht nur keinen Haiidluliii, als er das Gut feines Schwieger- 
vaters übernimmt, fondern verweigert auch mit verächtlichen Woiten 4 Monate lang 
die Tcrfallene üfilt. Es Hnd das nur kleine Vorl^iele filr das, was der Bauernkrieg 
bringen Mte. (SehlmS folgt) 
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Klciue Beltrilgo zur tieicliichte der lieiTlchiitt Hohenberg im 

l€k Jabrlmndert. 
Von Oaftftv Boffert. 

I. H:iuh Cafpar von Bubeuliofen, Bürger von Rolf enluirff. 

Über (leü eheni:ilifir»^n I/iudhofraeifter Herzog; Ulrichs Hans Cnlpar von 
Bubenbofen berichtet die Clirunik der Grafen vou Ziiitniern, daß er, ehe Herzog 
Ulrich 1534 wiedw in Tein Land gekommen, in großer Armnt tn Rottenbnrg am 
Neckar gewohnt habe nnd dafelbft fallt tagHch mit einem Körbchen, das er unter 
dem Rock verbor|»cn liielf, anf den Markt gegangen und feinen Bedarf eingekauft. 
Zimmr. Chron. 2, 4'J3 f. Huhenliofcn war fchon 1521 Bürger von Hotten hur;:. Im 
Sommer diefes Jahres hatte ihn die Hogierung in Stuttgart gefangen nehmen und 
nacli Urach führen laffinit ohne daB man wnllto, ob fie ans eigenem Antrieb oder 
anf Befehl Kaifer Karla V. fo gehandelt habe. IHe Rottenbargw Taben darin eine 
fcbwere Verletzung ihrer Privilci^icn , wonach kein Bürger anderswohin gefangen 
gefiihrt werden dnrftc, ft)ii(kTu in Rottenburg fein Reclit erlialtcii mußte. Man 
beeilte fitli von Innsbruck am die Vcrfichening zu geben, daß den i'riviiegien 
von Rottenburg und der Selbftändigkcit der Hohenbcrgifchcn Obrigkeit nichts ent- 
wgeo werden (olle. MilAre an Kaifer Karl (in Innsbrnck) Bl. 175. 

2. Die Horber und ihr Vogt. 

Seit der Horber Vogt, Wilhelm von Reiclienbach, in Tübingen die Anfficbt 
über Herzog Ulrichs Kinder übernommen hatte, war er nicht mehr nach Horb zu- 
rückgekehrt Man ließ die Vogtcigefcbäfte durch den Schnltheißen Leonhard 
Meichsner oder Meißner verfehen. Die Horber enpiind«! den Mangel eines Vogtes 
febwer, fSe befcbwerten Heb immer wieder, fo aneb ]5S4, als Emhenog Ferdinand am 
10» nnd 11. Mai in Horb war, über diefe Verkürzung. Sie glaubten fich nicht ge- 
nügend belVliiitzt. Denn der \ogl liiittc 4 ^ernftete Pferde und Knechte halten follen, 
auch hielten (ie den Sidiiilthcitien nicht für beflihipt preniig, das Vo«^tnmt zti ver- 
fehen. Der öfterreiehifcbeu Regierung waren die Klagen der Horber nicht lehr be- 
qnem. Die Finanzen de« Staats forderten Erfpamiire. Das Sehloß in Horb bot fBr 
dnen Vogt keinen würdigen Site, es war ebenfo banfSlIig, wie das Rottenbnrger. 
D<is Ginkommen der Vogtei mußte dazu dienen, den Gehalt Wilhelms von Rcichen< 
hach zu verbefTerD. Derfelbe bekam für alle feine Obliegenheiten nur 100 fl. von 
der Kammer in Innsbruck. Das Horber Amt, das 2 fl. Hnrghnt und ea. 20 fl. 
„Beinutzungeu'^ ertrug, wurde ihm als Zubuße gclaETen. Man l'uchte die Horber auf 
jede Wdfe sn bcgBiigen. 1>eB Enbenog Ferdinand aber bemhigte die Hegiernng, 
Indem (ie ihm erklärte, der .Schultheiß fei ein ebrl»arer, frommer Mann. Es fei 
wohl möglich, daß die Horber früher Vögte gehabt, die weniger Verftand befeffen, 
als er. (Von und an Fürftl. Dnrebl. 1531 S. 107. Arta Hnbenberg. Stultg. Arch. 1, 30.) 
Das Jahr darauf im Bauernkrieg lochte die Regierung die Klage der Horber abzu- 
Adlen. Man gab die Vogtei an Dr. Beatus Widmann, der aber nur knrze Zeit fein 
Amt imflSnIicfa verfab nnd bald mr Reglernng in bosbrnck bernfen wnrde, wo er 
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nach wcnifreu Jalircii als Kauzler von Tirol die Seele der U^eitUIg ward. So 
blieb Horb uocb lange ubuc cineu perrüuUch anwcrcuden Vogt. 

8. Die HobeDberger ttod das Öfterreicbifehe Furffcentum Württemberg. 

Die nlten Untcrtbnnen des Ilaiifeg Habsburg iu der llcrrfchaft Hohenberg 
waren niclit ^--erado ft-iir iilur deu Zuwachs erfreut, den (Ins ürtoircicliirclu: nclnct 
mit der Erwcrtnin;: ^V^irt^eml)erg8 gewonnen hatte Der neue Ui-lifz war rcclit uii- 
ficher, und feine iieiiauptuug muiite für die uäcMtgelegcneu Untcrthaucn Üfterrciehs 
neue Laßen bringen. JDaa K^mtnt in StnUgart fchien aneb »icbt den reebten Takt 
so bentaen, nm den Verkehr mit den Hobenbergem ricbtig au pflegen. Beben die 
Gefangennahme II. C. von Hubeuhotcn hnti ' 1 rin g lUut gemaeht, aber die Miß» 
ftimmung wuchs, die „Mufi ( tAi riricIicr" im Wiirttcmberger I.nnd bokfinien manchrn 
Ausdruck derfenjcii zu hören und zu fülilon. Er kam fo weit, da Ii auf dem Bundes- 
tag des Scbwiiliil'ehcu Bundes 1524 CiiriKopii Fuelis und Dr. Frankturtcr {oriulicbo 
Klage erhobenj die Zngebürigen der Herrfcbaft Hohenberg halten Heb nnnaehlwrlieb 
g^n die von WSrttemberg, erzeigen ihnen wenig Tren nnd Glanben and Frennd« 
fdiaft und treiben auch ungebührliche Worte gegen fie. Ob es Schuld der Amt- 
leute odor der Unterthaueu A i. wußten die Kläger nicht anzugeben. Am H, Nov. 1524 
wurde nun der Herrlchaft llobeuberir etufrefchärft , ficb freundlich gegen Württem- 
berg zu ftcllen, bufooders folUen Horb nnd Kottenburg bei diefcn forglicben Läufen 
ein getreues AttfTeben haben nnd der Kegtemng io Stuttgart Hilfe leiden, aueb 
feilte man nngebfibrliebe Reden nnd Worte gegen die WQrltemberger meiden. Aela 
Hohenberg. 1, 35 a. 

4. Verhandlungen wegen der Tfirkcnhilfe 1529. 
Auf Sonntag den 11. April hatte die ürterrcichifchc Regierung einen großen 
Tag naeh Rottenbnrg anegefchrieben. Dort fotUen Scbweicker von Gnndelfingen 
und Oielrieh SpSl mit Grafen nnd Herrn vom Adel wegen der Tärkenhilfe ver- 
handeln. Da aber Hehweicker von Gundelüngen luzwilchen an den kaiferliehen Hof 
berufen worden, fo wurde an feiner St»>lle der Vogt von Feldkirch, Graf Ilaug von 
Montt'ort, zum KegierungKbcvuUruüchtigteii ernannt. Auf Sonntag Jubilatc feilten 
M. von Nippenburg an des Gundeltingerä Stelle und Dielrieh Spät zu Vaihingen au 
der Enz mit den Grafen nnd Herren von Adel jener Gegend wegen d^ Tfirken- 
hilfe verhandeln. Ambrafer Akten v. 1&S9. 

d. Die erfte Apotheke in Rottenburg. . 

« 

Im Jahr 1523 hatte Jofeph Waygold, ohne Zweifel der Sohn des 
TQbioger Pedellen Dominikus Wigolt, der 1513 in TDbingen infkribiert wurde (Roth, 

Urk. der Un. Tüb. S. öO." n. HS), eine Apotheke in Kottenbarg errichtet nnd fBr 
acht Jahre Steuerfreiheit crhaltcr:. Als die acht .rafire n?n waren, bat er um 

Vcrlänj^erun^ fiir weitere arbt .lalire. Die Amtleule l'elilii^'i ii alicr (;:is (itfiich ab, 
ohne Zwiitci mit iieclil, da die Apotheke Heber einen gut«'n dewinn abwarf. Die 
Regierung aber empfahl am 8. März den AmtlentcUf man foUe dem Apotheker 
wenigfteoa die pcrloniichen LeiOtangen, als Hut, Waebt, Fronen und perlonliekea 
Keifen vKriegsdienlt) erlaflTen, da derartige Lelftnngen zu feinem Beruf nicht palTen. 
Acta Uobcnb. 1, 138. 

6. Die Einfcbränkung des Interdikts in TSbingen. 

Zu Zimmern im Löchlein, d. h, Zimmern unter der ßurg OA. Rottweil, war 
im Oktober oder Anfang November löäS ein Totfeblag vorgekommen. Der Ober- 
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vogt der oberen Hcrrfclinft Hohenberg, kouiad 3[or, Heß oacb dem äächtigCD 
Ttöter fabttden nnd ihn zum Urteil entbieten, paxu baite er Boten nusgeDuidt, die 
«neb in das nahe Täbingen kamen, welebee balb Georg von EbingMi gebürte, der 

dafelbft eine adelicbe Bebanfung batte. Obne Zweifel fab Georg von FJiingen in dem 
VorgehcD Mors ein Übcrfcliri itcn von dcITen Befugnis und einen Eingriff in feiue 
Rechte, da ihm feit 1524 auch Zimmern pfchortn. Dio peinliche Gerichtsbarkeit 
bildete Ja damals alleutlialbcn einen Zankapfel zwilchen groücn und kleinen Herren. 
Georg von Elbingen batle den erden Boten Uors und ebenfo einen «weiten gefangen 
genommen. Jetzt zog Hör felbft naeh Täbingen nnd nabm zwei EUngifebe Unter- 
thanen famt doui Vogt von Tabingen, Ave bei Mors Überfall in die Kirche geeilt 
war und Sturm ^'uHiutct hatte, auf frifcber That in der Kirche gefangen. Seine 
beiden gelkugeiicii Uoteu hatte er befreit nnd dann den Vogt und die zwei Ehingi- 
fehen Unterthaneu nach Schömberg geführt. Zur Kacbe dafür hatte der württcm- 
bcrgifehe Vogt rqn Bofenfeid, Ulrieb von Lichtenftein, vier Uobcnbergor Untertbanen 
gefangen genommen und fie eidlich verpfliobtet, dafi de fieh naeh Stattgart in« 
Wirtsbaus zum ndca Kreut ftdlen. In Täbingen lag auf der Pfarricirebe infolge 
dLT Vur;;äuj;o, bei denen es wohl auch bis zum Blutvergießen gekommen war, das 
Interdikt. Die Ilohenher-rer Regierung klagte bei dem erwählten Bifehof von Kon- 
ftanz, Johann v. Lupfen, am 10. Januar 1534, daß „die armen Untertbanen dafelbft 
des Oottesdienftee, der Mefle, der Fredigt und anderer cbriftlicben Werke in der Kirche 
beraubt fetett." Sie fab in diefer Verhängnog des Interdiltts fiber eine ganse Ge- 
meinde eine fcbwcrc Gefahr. „Denn bei den jetzigen Läufen der böfen neuen ver« 
botenen Sekten folltc man den armen, einfältigen, andächtigen Perfonen eher Ur- 
laehe geben, bei dem wabrni chriftliehen Glauben mid dem ordentlichen Wej,' zu 
bleiben, denn davon zu fallen und den Gottesdicnlt zu verachten," Zugleich aber 
erklärte die Regierung da>> Interdikt f^r anftattbaft, denn dasfelbe fei gegen die 
„Regenabnnger Reformation". Auf dem Reichstag zu Regensburg fei feftgefetat 
worden, daß mau das Interdikt nur gegen Perfonen, befonders die Großen, aber 
nicht gegen Gemeinden anwenden foUc, und fo verlaugte die Regierung Aufhcbuug 
des Interdikts in Tähinfren. Die Beilegung des ganzen Handels Ueü ßch ans 
meinen Quellen nicht verfolgen. Acta Hohenberg. 1, 193. 

7. Hohenberger Lehenaleote.' 

Klaus von Graveneck batte als Hoheuberger Lehen das Haus Scbloßberg 
bei Dettingen OA. Kircbheini inne. Am 3. Mai 1525 hatten die Bauern das Schloß 
verbrannt. 153G wünfclite er nnn da.sfeibc init leinen Zugehörigen zn verkaufen 
und wollte dafür den entrpreclienden Teil feines Bcfitzes an dem neuerkaultcn 
Schloß Stauffeuberg Leben geben. Die Regierung war aber damit nicht zu- 
lirieden, fondem verlangte, daß Schloß Slauffenberg gana zum Lehen gemadit 
werde. Acta Hobb. 2, 1, 24. Als Hohenhcrgcr Lebensmann hat Klaiu; von 
Graveneck 1527 dem Blutgcrieht über Michciel Sattler beigewohnt und eine ße- 
fchreibung von jenem Anffelien errep-enden Prozeß veröffentlieht. Eifrig evangelifch, 
wie er war, niulite er als Beilitzer des Hohenberger Gericht» in K«»ttenburg unbequem 
werden und die Veraulafl'ung bieten, daß die oUterreichilcbe Regierung befahl, das 
Rottenburger Gericht ftatt der Evaugelifchen von Adel mit KalhoKkra zu befetaen« 

Hammetweil (Haimatwciler) OA. Nürtingen war (zur Hälfte?) hohenbergifchea 
Lehen. 1535 hatte Hans Truchfeß von Ringingeu feinen dortigen Refitz an Hans 
Ulrich von Wartbaufen verkauft. Als derfelbe obne Leibeserben Karh (ea. ir)40), 
betrachtete Ofterrcicb das Lehen als beimgcfailen. Allein Haus lilricbs Bruder, Hans 
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Jakob von Warthualen, machte Anfpriiilie auf Haniinetweil und wollte es nicht zn- 
rückgeben, weshalb er April ld40 vor das Holienbergcr Lehensgericht geladen wurde. 

Die Bari; Poltringen be&ß als Hohenberger Lehen bis 1539 Sebaflian von 
Oattlingen der Jüngere ta POfBogen. Er rerkanfte aber die Borg an Graf fnihelm 
ron Eberftein. (Der OA. B. Herrenberg unbekannt) 

Dil! Mutier des Dr. Job. Ludwi;,' BralTicanas, der im Dienfte König Ferdinands 
ftand, hatte iin Hohcnberger Land Ziufcii und Gülten zu erheben. Die ünterthiTnen 
aber weigerten fich vielfach, diefeibeu zu entrichten, weshalb die öfterrcichifclie Rc- 
gientng auf BittMi det Dr. Brafliflanas die Amtleute anwies, die Untcrthaneu zu als- 
baldiger Bezahlnng ihrer Sehttldigketten ananhaltea. 

8. Umtriebe nnd Werbungen im ilohenberger Land. 

Im Jahr lö'6'd erging ein Befehl des König Ferdinand an die Hohenberger 
Ücamten, Heb nach Lieohard von Piofelden (ob Leonhard Denner?) zu erkundigen. 
DerTelbe war in Ferdinands Oienüen geftaudeo, aber enüaflen worden. Er zog nao 
hin and her, indem er fich nodi immer als Diener des K5nigs gebadete^ nnd kam 
dabei in den Verdacht, allerlei bofe Zettelnngen stt maehen. Innsbrncker Statt- 
halterei-Archiv V.K.M. 4, 172. 

Viele .Sorfiren machten der öftcrreichifchen Regierung die fortwährenden 
Werbungen für fremde Kriegsdieai'te. Alle Verbote fruchteten nichts, ftets hatte 
mau Angft, da£ die Kriegsleute gegen das Haas Habsburg dienen Tollten. Im Juni 
1536 hatte man aaf ofterretohifehem Boden 34 Kneohte niedergeworfen. Dazn 
kamen elf, welche Konrad Ifor, der Oberrogt der obem Herrfcbaf^ im Hohenberger 
Geleit gefangen genommen hatte. Herzog Ulrich hatte das Gerücht verbreiten laflcUf 
er habe einen Anfftand feiner Unterthnnen tn befnrohten nnd mülTe deshalb Haupt- 
leute und Knechte werben. Die Regierung in Innsbruck glaubte diefes Gerücht 
nicht, wie man von Innsbruck aus an den Vogtciverwalter zu Horb, Ulrich von 
Uehtenftein fchrieb, fondem verrnntete, daB die Mannfebaft ffir den König Ton 
Frankreich bestimmt fei. Sie hatte auch allen Grund dazu, denn jene elf Knechte 
geftandeu, da£ Tie der Obervogt von Marbach, der Schultheiß von Waldenbuch und 
der Hauptmann von Stuttgart, Konrad Weiß, ftir die Franzofen geworben habe. 
Deshalb vel^laugte die öfterreichifchc Regierung von Herzog Ulrich die Verhaftung 
und Beftrafung der drei Männer. Jene 34 Gefangene hatte man vor das Rotten- 
bvrger Stedtgerieht geAellt Der Begiemng wäre es lieb gewefen, wenn man mit 
denfelben ebenfo verfahren wärci wie der Schwäbifche Bund 1525 mit den Knechten, 
welche zu den Bauern übergetreten waren. Der Bund hatte lle ftracks umbringen 
lafTen. Das Rotfenburi^cr Sfadtg-ericht aber hatte, ohne den Wnnfch der Regierung 
zu beachten, die 34 Knechte für ledig erkannt nnd de auf Urfehde losgelaflen. Die 
Regierung konnte auch für die elf von Mor gefangenen Knechte kein ihr an- 
gmefameree Urteil erwarten tmd befahl nun, diefelben freiznlaflen nnd ihnmi nach 
ihre abgenommene Wehr nnd Kleidung wieder zq geben, falls fie wie die 34 fchwdren» 
daß fie von dem kaiferlichen Mandat wider die Werbungen nichts gewußt halten. 
Im September wnßte man weiter in Kotteiibnrgr, dnß Weigelc von Stein nnd einer 
von Horneck. wahi iVlieiulicli Eberhard, die \V\rbungcii für den franzöfifcheu Kriegs- 
dieuft auf würlteuibergifchem Boden betrcibeu. Acta Uuhenbcrg. 2, 16, 2, ] 7, 20, 23, 24. 
Unter den Geworbenen waren öfters aneh Hohenberger Landeskinder. So kehrten 
im Februar Bans, Jakob nnd Leonhard Weififaard von Hirfehan aas Frankreich za-, 
rück. Sie baten um ftraflofe Rückkehr. Diefelbe wurde ihnen, falls Tie keine 
üaaptleate, Befehlshaber und Fähnriche, fondern nnr gemeine Knechte gewefen. 
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unter der Rediugung zugefagt, daß Tic Karl V. oder König Ferdinand etliche Monate 
ohne Sold dienen oder Geld dafür geben und nie mehr gegen das Haus Öfterreioh 
IMenft nehmen. Im Oeiember 1638 bSrte man von Werbnngeo des Scbwalkaldirdien 
Bandeii welelicr Erieg«yolk nnd Provifioner Aiehte. Acta Hohenb. 8, 45. 64. Im Mä» 
1648 war Martin von Rottcubnrg, der im Scbmalkaldilbben Krieg dem Landgrafen 
?on HeOen gedient, heimgekelirt Er hatte fein Leben verwirkt, aber König Fer- 
dinand begnadigte tbu m i'ecbämonatlichem Gefängnis und /.weijähriger luternierung 
in Rottenbarg, wobei er fcbwüren maßte, nicht mehr gegen Üfterreich zu dienen. 
AmbraTor Akten, Stattbaltereiarobiv in Innebmek. 

9. W ii r t teni berg i fc Ii e Beamte fuelieii n t erk o m men. 

Die Henfcluift Hohenberg wurde nach der Kückkehr Herzog Ulrichs eine 
Zaäucbtüiftätte für die altgläabigen rrieCter, die fich mit der Hcformation in Württem- 
berg nicht atBfSbnen konnten. Hidit nnr die Stiftihenren von Ttthingen, voran der 
Propit and Kaniler der Univerfitit, Ambroliaa Widmann, der Propft von Uraeb, 
Jobann Rorbaeb, mehrere Berrenbcrger Kanoniker, kamen ins Hohenbergirchc, Ton- 
dem anch eine ganze Anzahl gewöhiiliclier Priefter. Sie nlle konnten mit der Zeit 
leicht verforgt werden, da der Priel'termaugel drückend war. Aber auch weltliche 
Beamte fucbteo im Uolienberger Land eine ycrforgung. Im Jahr 1538 bat Hans 
Kranfi, der alte Vogt von Leonberg, nm das dorcb den Tod Konrad Mors erledigte 
Amt eines Vogts und Kellers der obern Herrfebaft Hohenberg. Er maebte geltend, 
daß er Ferdinand nls [.ando^ifürrtcn trcn gedient und daltei zu Schaden gekommen 
fei. König Ferdinand habe ihm das nächfte erledigte Amt zugcfagt. Da ihm aber 
die Befoldung, die Mor genolTen, zu klein fciiien, To bat er um etliche Addition, 
daß er (ich mit Weib und Kind mit Ehren .enthalten* könne. Ambr. Akten. län 
zweiter Beamter diefer Art war Heinrieh Held von l^efTenan ein alter Mann, der 
Kaifer Friedrich und Maximilian treu gedient nod von Maximilian zam Lohn das 
Schultheißcnamt Horb bekommen halte. Als nnn die öflerreichirche Regierung in 
Stuttgart zuverläfllge Beamte aus deji altüfterreichifchen Landen in Württemberg 
brauchte, war er nach Leonberg berufen worden. Dort wurde er nach 1534 von 
Heraog Ulrich verdrängt nnd war jetit ohne Amt Im Desember 1640 Imt er wiedw 
um das Schutheißeoamt Horb, das ein Bäcker bekommen habe, welcher das Amt 
nicht 7.tim Heften veri'elie. Der kurze BeTcheid anf diefe Bitte ktatote: Soli anf« 
gehoben werden auf ferneres SoUicitieren. 

10. Hans von Stotsingen beftraft wegen Teilnahme am Sebmalkal- 

difoben Krieg. 

Die Strenge, mit welcher König Ferdinand die öfterreicbifchen Lohenslente, 
die, freiwillig oder gezwungen durch die VerhiiltnilTe, ficb dem Schmalkaldifcbeu Heer 
augefcbloffen hatten, nach dem Sieg ftrafte, ift bekannt. Es fei nur auf das Bei- 
fpiel des Grafen Jolt Ntclas von Zollern verwiefen, der mit fchweren Summen dafür 
biBen moAte. Vergl. die Zimmerifebe Cbronilc Anch Hans von Stotzingen, der zn- 
gleieb württembergifcher und öfterreichifcher Lebensmann war, fab fich durch dicfes 
Doppelverhältnis vor dem Schmalkaldifchen Krieg in frhwere KuMi!i')ti der Pflichten 
verfetzt. Auf da« Drängen Herzog Ulrieh.«^, der ihm den l'rlanl) rnudweg abicidug, 
hatte er feinen .Sohn mit vier Pferden zum württcmbcrgil'cheu Heer gcfchickt. Der- 
UA)» bntte bis ans Ende des Krieges gedient. Jelst liefi man fetUledlen, was Hans 
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von ätotzingea für Lehen vom Haufe ÜfteiTeich habe, nnd was er (onlt befitze. Er 
lurtte OberfDlmetiDgen und Kreppnch unweit Biberaeb and in der GtmlTelmft Hohen- 
berge des Dorf Wdlendiogen .aü öfterreiebtfchee Leben, anflerdem batte er vier 

Dörfer, Geislingen, Dotternbaufcn, Roßwangen, Dlirrwanircn OA. Ralingen. Der 
Laufirchreiber Hans B.iptift Hämmerle und der HofiVlireiber Geor"; Brecht nahmen 
fich um Stotzingen au. Sie lobten feine Gefiniiunf;, er fei ein guter Ofterreicher, 
der lutherifchen Sekte ganz widerwärtig, bcfuudcrä hoben fie feine Verdtenfte bei 
der im Auftrag der Sfterreidilfcben Regierang vorgenommenen Vifttation in dem 
Termfenen Dominikanerinnenlclofter Rircbberg bervor. Zn feiner Entfdinidigung 
macbten Tic noch bcfonders geltend, daß er Herzog Ulrich oftmals um Urlaub ge> 
beten, aber Ilm nie liabe erlangen können. Ferdinand wnr nnerbittlich, dn^; Ver- 
zeihen ging ihm nacli dem Sieg felir fehwer vom Herzen. Kr befahl, Hans von 
Stotzingeu weoigftens daa Dorf Wellendingen zu entziehen. Wirklich findet (loh 
daafdbo im Okt. 1548 in den Binden der Hnnipia Tim WaLtnuDfl. OA.-ß. Bottwdl 
S. UL 

11. Der Landtag xn Ehingen a. d. Denan. 

Wie man von bdferlieber Seite nach dem Sebmallcaldifi^«i Krieg beftrebt 
war, dnrcb Verfafhingsanderangen ßeh in den Stidten einen nachhaltigen Einflafi 
XU fiebern, fo fHhlte man auch an dem Hof Ferdinands das Bedürfnis, die öfter- 
reichifchen Befitznngen in Schwaben, die naliczn ohne allen inneren Zufammenbang 
waren, in engere Verhindnnpen unter einander zu letzen und fo ein firafferes, einheit- 
licheres Kcgimeut zu erntüglichen. So griff man denn auf den von Maximilian I 
1516 dngefBhrteo Landtag zn Ehingen an der Denan torfidc. Wie e» feheint, 
halte man unter Karl V. nnd Ferdinand biaber kein Bedürfnis empfanden, diefe 
Landtage in Ehingen weiter zu berafen. Wenigfteae fand ich in allen Hohenberger 
Akten von 1520 an meine« Krinnerna keine Spur von einem wirklich dort gehaltenen 
I-andtng, an dem die llerrfehaft Hohenberg beteiligt gewefen wäre. 1549 wurde 
jedoch ein iulelier gehalten. Man berief dazu auch Propit und Kapitel zu Horb und 
Rottenbnrg, den Prior in Rorbalden nnd die Priorin in Kirchberg. Diefe aber 
waren i%r die ihnen zngedaehte Ehre nicht febr dankbar, He erfehieaen auf dem 
Landtag trotz der Vorladung nicht. Denn fie ahnten, daß man fie gleich den 
I'rälaten zur LandAeuer heranziehen werde, nnd glaubten dazu nicht verbunden zu 
fein. Am 3. Januar 1550 befahl König Ferdinand von Wien aus, die oben genannten 
Aut^ebliebeneu und ebeufo die MeiCteriu von Urfpring einzeln fchriftlich zum Land- 
tag zn bernfen. Dodi dauerten die Bitten am Enthebung von der Landftandfebaft 
Ton feiten der KlOAer fort, wenn aneh die Koll^iatttifter in Rottenbnrg nnd Horb 
fieh derfelben nicht entgehen konnten, A.K.M. 10, 258» YJUL 10, 11. 
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Die Skulpturen des Stuttgarter Lulthaares auf dem Sehloü Liehtenftein. 

Von Karl Waleher. 

Am SdilulTe meiner erften Abhandlung aber die Skulpturen dee Stuttgarter 

Lurttiaufes auf dem Scblofi LiohtenfteiQ im 3. Vierteyahnhefte vom J. 1886 war 
der Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß immer reichlicheres Material zarammen- 
pctrairen werden möchte, nm die nocli beftelieuden Lücken auszulülltn]. Diefc HoflF- 
Duug ift. iufufcruc bis jctzl uicbt iti Erlulluug gei^uugen, ala fich nirgends ueue 
Krifte in Bewegung fetzten, nm mieh in mdnen Forfehungen an nnterftfitien od^ 
mir Materialien Itti dieTelben an die Band zu geben. JDodem ich gleiokwobl niebt 
nnterlaOen möchte, den Ausdruck diefer Hoffnung in Geßalt einer fSrmliobeii Bitte 
xu wiederholen, teile icli die Ergebnifle meiner eigenen weiteren Ferrchaogen in 
naobrtebcndcQ ApborUmen mit 

A. 

Von ganz befoudcrera kunft^« fchichtlicbem Jnterdle iß. die Frage, wann die 
Skulptnrwi des Stuttgarter Lnftbaures, fpeziell ^e PortratbSDten, ihre Entftebnng ge- 
funden baben, and da diefe Frage in der Hauptbelie ibre Begrensnng erhalten 

dürfte durch die Beantwortung der anderen, wann das l4lftiMlua erbaut worden ift, 
fo wäre zunächft liicrül)cr Grund z« machen. 

In einem Punkte ftimnicn alle Angaben überein, nämlich darin, daü die 
Beendigung des Baus in das Jahr 1593 fallt. Seheffer giebt fogar in feiner 
biftorireben BeTebrelbnng der Stadt Stuttgart S. 77 (K. StaatiarebiT) den 1. Augnft 
als Tag der Tellendnng an, fo dafl Heraog Ludwig, d«r bekanntll<^ am 8. Augnft 
1698 das Zeitliche gefegnet hat, diefe Vollendung felbft noch erlebt bähen würde. 

Im Gcgcnfatz hie/'i find die Anficbtcn bezüglich des Beginnes der Bau- 
zeit fcbr geteilt. Die landläufige Anficht gebt dahin, daß Iler/nfj- Lndwig iu den 
Jahren 1580 — 15d3 das Luitbaus — auch das neue Lufthaus genannt im Gegenfatz 
Bu dem feboB too kimm Tater Henog (%ti(topb erbauten kleiMrea ~ habe er- 
AeUen laJfon. Vergl. s. B. die .Befebreibnng dee Stadtdirektionabesirka Stuttgart" 
vom Jahr 1856, herausgegeben too dem K. rtatinffcb topographifchen Bureau, nllwo 
es S. 121 heint, daß das weltberühmte neue LuftbauR 1580 — 1093 TOU Hmog Lud- 
wig durch feinen Baumciftcr Georg Beer erbaut worden fei. 

In feiner „Gercbicbte der Kenaiflance in DeuUcbiaud" II. Aufla^re T. Band 
S» 874 ff. referiert Lttbke diefe Angabe ^eiebfalla eis eine gewjibnlicbc, fügt jedoeb 
fofort ^ne Korrektur derfelben an, indem er wörtlieb alfo fcfareibt: 

, Allein da Meifter Behr') in einer Eingabe vom 7. Okt 1586 fagt» er 
fei bereits in das dfte Jahr bei diefem Bau, fo mnfi derfelbe mindeßena fehon 

') Ib den tob Bdr elngoTebnieB Ori^iBalBikBBd«n fdirdbt fidb der BauiieUlier iaaiar 

«Beer" und nicht „Bcbr". 

WOitttab. TlMtoUahnlwfto 1867. H 
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1575 begonnen wonlcn fein. Damit nimmt ein Erlaß des liorzn^ vom Jahr 
1574 an Aberliu Treifch (lies: Tretfcli) betreffs der Herbeilcliaffung des Holzes 
zam Pffthlroft Pk die Fondaraeote des Baues/ 
was alles in Akten enthalten fein fotl, welelie im Archiv in Stattgart bewabrt werden. 

Ohne »Uen Zweifel find gerade diefe Angaben Liilikes die Grandlage ge- 
worden für die bezüglirben Mitteilungen Dehmes in feiner Oefchicbte der dentfchen 
Baakuoa Berlin 1887, allwo S. 342 zu lefen ift: 

„Was liier im Scbloßbau (zu Stuttgart etc.) fich in den crftcn Entwicklangs- 
ftadien . zeigt, das ift in Uaffircher Reife dnrcligedrangen im fian des wnbr^ 
' fisheinlioh 1575 begonnenen und folion ein Jafar vorher vorbereiteten Loftbanres." 
Oegcnüber der als landliiaAg bezeichneten Annahme wird bicdurch der Be- 
ginn dc9 Hanes nm 5— (i Jahre früher angpfetzt, wälirend er nach einer anderen, 
Tofort zu rcieriereudeu erl^ im Jahr l.'>ä4 begonnen hätte, fo daß im gaozen eine 
Differenz von ea. 10 Jahren in Frage käme. 
DieTe leiste Angabe findet (ieh: 
. bei Gabelk<»fer iu feiner anf dem K. Staatsarchiv aafbewahrton Stnttgar- 
tifchen Chroniea, wcklicr cliondafelhft S. 034 fagt, daß anno Herzog Ladwig 

relbfteigener Tcrfon an dem LufthauK den erl'ten Pfahl helfen einfchlagen, 
fodauu in der Chronik der Stadt Stuttgart von J. Uurtroaun S. 76, 
bei SiSlin Wirt Gefehiehte IV. Teil S. 837 in den Worten: 

„ein Praehtgebinde fonder Gleichen, wozn er am SS. Mai 1584 den 
Gruudrtcin Ic^te, li^ß II. Ludwig in dem Lurthau'^ errichten," 

und in dem Vortrag des Prof W. Bäuiuer über das ehemalige Lufthaiis 
vom Jahre 1869, wo S. 8 und U zwei den Beginn des Baus betretlende, fpäter des 
nSheien za befprediende.hdebft interelTante Urlcnnden besBglieh des Pfahlfehlagens 
•nnd Grnndfteiolegros nemlieh genan mitgeteilt find. 

Angeftehts derfelben nnd der vielen ihren Inhalt auf das bündigfte unter- 
nutzenden Umftändc kann gar kein Zweifel darliber fein, duß wedf^r im Jahr 15S0, 
noch im Jahr 157"), iioeli vir! weuiger im Jahr 1574 mit dem Bau begonnen wurde, 
foodcrn daß der Beginn detil'eiben ganz unbedingt iu das Jahr 1584 gefetzt werden 
maS, ind dafi insbefondere das nngenane Referat Lttbkes nnf eine gana falfdie Spur 
^geführt sn haben Ibheint. 

Kehren wir m demfclhcn zurück , und zwar zunächft zu dem rtn den 
Herzog Ludwig gcrichtoton Bericht Hocr< vom 7. Okt. I.'i86, weleher auf dem 
K. Staatsarchiv aufbcwulut itt, 7 Seiten Kanzleif«>rmat umfaßt und als „Georg Beers 
.Ciitfidmldignng mä angehängte Bedenken" regiHnert ift, To lanten die entfehei- 
denden Worte nieht: 

„er fei bereits in das elfte Jahr bei diefem Baa'', 
Ibndern er fagt wörflidi (erfte Seite ganz im Eingang) 

„Gnädiger Fürft und Herr. Nachdem ich jetzo in das ailft (11.) Jahr 
. zu derfelben ,GcPayon' als ein Banmeifter' beftellter Maasen gebraucht 
worden." 

■was einen ganz und gar andern Sinn, nünilicli den hat, daß er — der Baumeiftcr 
Reer jetzt — dn.s ift im Jahr ]MQ — bereits elf Dienftjalire hinter fich habe, aber 
rielit bloß hei einem einzelnen Bau (das Lufthaus wird hier gar nieht genannt), 
fondern überhaupt als Baumeiftcr des Herzogs bei desfelbea Bauwefen. Unter Be- 
rofdng anf diefe lange vorwurfsfreie Dienftzeit nnd feine groie Grfehiftsaofgabc, 
, die fish nieht biofi anf alle mügliehen Baaten in Stuttgart felbft befdirattice, fondern 
fieb aueli noch aaf sahlreiebe Bauten außerhalb der Stadt erftreelu, wälnrend feine 
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früheren Kollegen, ein Salxmann, Biuklt etc. inzwiffhcn ir* ftorl cn feien und die 
grauen Uaaro nahen", bittet er um Naclil'icht wegen der ihm fowohl wegen tchein- 
Imtw Venfigerung beim Lnfthaosbaa, als wegen verfcbiedener beim MShldohlcnbau 
vorg^omm«ier Ünsntrlglielikeilen snd «in Beßellong eines Bwdteo BaumeUten 
oder fondige Unterftützang durch einen Werkmeifter oder Bauverwaiter, fowie fidi 
auob die AnftelluDg eines Auffeliors iil»ei- die Arlieiter LMnpfclilen dürfte. 

Hiernach enthält das aDf^efülirte , in der That liikdift iuterelVuiite und für 
einen wurtiicLeu Abdruck bcftcns zu cmpfeldeude Sehreibeu G. Üeers vom T. Ok- 
toba> 1688 lediglieh keine Anbaltspaiikte für die Zeit, da mit dem Lnfthambaa in 
Wlrklidikeit begonnen worden Kt, und wäre damit aacb eine Sichtung der andern 
hieran geknüpften Aufftellungen Lübkcs geboten, namentlich bezüglich der bei dem 
Bau nußer Beer befchüftigt gcwefeneu Mcifter, was mich aber, weun ich hier weiter 
darauf eingehen wollte, rou dem nächfiliegenden Zweck gegenwärtiger ünterfuchung 
nnnötig ablenken w&rde*). 

In Kflrze babe ieh nur noch cn bemerken, dafl naeh Befeitignng dm einzigen 
Argamentei, welebee für den Beginn des eigentlidien Banes im Jahr 1575 zar Ver- 
wendung kam, der wettere Satz läihkes: 

„damit fiimmt ein Erlaß des Ilcr/.ngjs vom J;ilir \ ')14 nn Aberiiii Trelfeh 
betr. HerbeilcLaQuiig des Holzes zuui Pfalilroft für die Fandumcntc des Baues" 
kdne wdtere Bedenlnng mehr haben hann. loh felbß war nicht fo glflcklich, diefen 
Ertafl nnter den Akten des K. Staatsarehir« aufzufinden. Da er lieh aber bloß anf 
die Beifahr von Pfählen bezieht, fo könnte in diefen entfernten Vorbereitungshand- 
lungen, felbft wenn ihre Beziehnnj* auf den künftigen Lufthausbau außer Frage 
ftiinde, noch lange nicht der Beginn des Baues felbft gefunden werden, wie denn 
in Wahrheit auch aacb den fonJI vorliegenden ZeogailTen der ZeitgenolTen diefer 
Beginn in eine ganz andere Zeit rerl^ werden mnfl. 

Ehe ich auf diefen wichtigftcn Teil meiner Nachforfehnngen übergehe» der 
nach der voratisgej^angenen kritifcheii Sichtung- die pofitiven ErgehnilTc dcrfelhen 
aufweifea wird, muß ich iiulcITen nor'h eines feltfamen Berichts Eiwiilniiinj; tlmn, 
der fich bei Schefi'er, Üutoruclic Befchreibung der Stadt Stuttgart S. 77 (ü. Siaats- 
arehir) Ündel, indem diefer wSrtlieh febrdbt: 

„Eine der größten Zierden dicfcr Stadt nach dem damaligen Gefchmack 
war das fürftliche Lufthaus in dem ehemaligen Tierprarten, weh lies Herzog 
liUdwig 1580 durch den I^nnmeiftcr Schickhardt hatte erbauen lallen und noch 
anf den heutigen Tag als ein wahres Baukunftfiück bewundert wird. Herzog 
Lndwig balf 1584 felbUt den erften Pfahl bei diefem Ban einfchlageo/« 
Den hier In den Zahlen Torliegenden Widerfprneh zu Idfen, bin ieh anlier Itand; 
denn es ift geradezu widerfinni^^ /.u fa^'en, da3 ein Gebäude, zu dem erft im Jalir 
1584 der Grund gelej?t wurde, im Jalir 15^0 erbaut worden fei. Das Jahr 1580 
erfcbeint hier rocinei* WilTen? überhaupt zum erl'tenmal für die Frage der linuzeit. 

Sollte ficb vielleicht gerade hieran die allgemcinliin gültige Auuabuie gereiht 
haibeii, daB der Ban in die Jabre 1580—1593 gefallen fei? 

leb lalTe die Frage dabingcftellt, indem ich mich damit begnüge, fie angeregt 
nz haben und gehe nnumehr zu dem wichtigften Teil über, zu demjenigen nämlich, 
der den pofitiren AufTcbluß über die Zeit des Beginns des Bans gehen foli. 



') Witi kann nur s. B, Sahmann als BaanMiAer am Lnlthaus thätig gewefen fdo, wenn 
derfelbe nach Beer» Mlttetlaogen vem Jahr VSßß daanli fohoa ft J^re tot war, vBhmd dir Bati 
des Lnftbaures felbft erft im Jahr 1B8I begonnea batI 
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Als erftcE wiclitigcs Moment kouimt liior in Betracbt der Bauüberrchkg vöd 
Georg Beer, der, auf deoi K. Staatsarcliiv in Stuttgart aufbewahrt, auch fcboa Lübke 
bdaDBl war, a. a. 0. SL 375, aber bealigltcli der Zeit feiner Al»falRiog merkwfirilifär- 
weife gar nicht genSgend von demfdboi beachtet worden ift 

Oeu Koßenfiberfcblag eines Baues haben wir docb ftets als die feiner Aw- 
fübrung: iiHehrt vorangcbcnde Arbeit des Ranmeifters sa betrachten und in diefem 
Sinn auch die genannte Urkunde zn würdigen. 

Sie trägt auf dem Einband die Lberrduift: 

„Ungefährlicher Überfcblag des nenen Laftbanfea im neuen Thiergarten," 
darnnter die Jahresxahl 1583. 

ond ftthrt im Kontext reo dem „Omndgraben, RoTch and PflUiireUagen" an alle 
einxelnen Arbeiten anf mit den eatf^reehenden Koftenvoranfeliligen, welche fieh 
j^faninia fummarum auf fünfzig viertanfend fechshundert fiebenzig Gulden" hcziflfcrn. 

Die Urkunde felblk trägt das Datum vom 3. Dez. anno 63 nnd id unter- 
zeichnet: Georg Beer. 

Dies ift fimadi die erfte fiebere Grundlage fQr B^Hmmuug der Zeit, wann 
mit dem Bau felblt begonnen wurde; denn ror dem letsfgenannten Datum kann 
dies nicht der Fall gewefen fi in. 

Sobald es fodanu die Witterung giftattct Ijaben mochte, uiimlicli im Monat 
März 1584 wurde mit dem I'fahlfchla^cn boironnen und im Monat Mai 1584 der 
GrUDdftcin gelegt, was nunmehr nu der Hand nacbitcheuder auf dem K. Staats- 
arehir aufbewahrter Urkunden, die ans 5 Blatt Kanaleiformat beftehend in Einem 
Heft .zufammengcklebt find, naebgewieTen werden folL 

Nach einer Marginalbemerkung 

X 'I Luftiiaus betreffend" 
ftebt in röoiifchcr Majuskelfdirilt auf dem erften Blatt: 

„AufT Montair i^'^h dem Sontag Laetare, wölcher war der XXX. Tag 
des Monats Martii zwit'chcu i und II Uhr nach Mittemtag im Jar als man nach 
Jefa Cbrifti unferes einigen Seligmachers Gebart gezelt tanfent fSnIhttndert 
aebtsig und Tiere bat der Dar^teuebtig , Hochgeboren Filrft und Herr Herr 
Ludwi^r, Hörtsog an Wirtemtierg und Teck. Grave zu MUmpelgart der rayoen 
unverfailVlitcn rvanprlifrhcn Iteliprion ein belondi'rer Liebhaber und Befürdercr 
an diefem Gclieu den elften i'fabl, welcher von Floltz XXV Werk Scliueb 
lang fclbs eigner Teriun mit fampt feiner Rittcrfchati zu kuultiger Gediicbtnuß 
belffen einreblagen. Der Allmeehtlg ewig Gott wolle Mcb Werkh nach feinem 
Willen vor Ungllickb gnädigUcbe» beTdiiltxen und beftindig erhalten. Amen. 
Darauf folgten über einem ganz fammarifch umrifTcnen Wappcnfchild mit Andeutungen 
des württembcrgifchen Wappens in einem in Form eines KreisabfchnittS in die 
Höhe gerebwnnp:enpn Bandftrcifcu die Worte: ..Nach Gottes Wille." 

Auf dem zweiten Blatt Heft man Uiefeibe Urkunde in deutfcher Schrift; die 
Korrektaren laffen erkennen, dafl He als das Konsept der anf dem erften Blatt 
enthaltenen zu betrachten ift. 

Anf dem dritten Blatt folgt in Frakturfehrift die gereimte, auf die Qrund- 
fteialegung bezügliche Urkunde des Inhalts: 

..Der durclilcurhti^' Fnrff, fo horligabOTD 
Herr Ludwig Hörtzog aufferkom 
Ztt Wllitt«nbcrg, Farftlicher Art 
(lad Teekb, da Qiaf tn MaupdKart 
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Legt Me den Erften Stein FHnrahr 

AU man zalt Fflnfzehen Inmdert Jar 
Und vier und achtzig, wie ich meia 
Nadi Chrtfti Geburt, In Omnd herdo 

Am (lrt.'3' und tvvanzigften Tag 
loa Monat Maio, wie leb Tag, 
Zu dleAun Bau fein Onad Gott fenad 
Daß er zu einem gincklichen cnd 
Maeb Oottes Willen werd vollbraebt 
Dann Allee Itoht fn Gotte« Haeht** 

Auf der 9. Zeile ift an der ZabI „eio und zwauxigiten" das „ein" in „drey" kor- 
rigiert, To daß ansonehmea iCl, die Grondfteinlegung fei urrpriinglicb auf den 21. Mai 
angefetxt gewefen, and nacbmia]« Asf den 83. Terfcboben wwden, and bei und nach 
der teilten Strophe findet fieh die Variante; 

,Cnd Aandhaft blieb dir Gottes Macht," 

Dn'^ vierte ßlatt enthält in cloutfcher Schrift das Vencetcbnis der in das Fandanient 
ciogeiegten Münzen in den Worten: 

,,Verzeicbnnü 

eüicber Mttnsforten, welche nnfer gnidiger Flirit nnd Herr Lvdwig Horseg 

zu Württemberg in Zeit ihrer riirftlichen licgicrnng bis nf dato gemfinzt nnd 
jängft den 29. May dos 84. Jahrs in das ruiidatnent des Neuen Lnfthanfes 
im Thiergarten neben anderem an folgenden ätück cialegen lallen 

nemücb ; 

Gold Guldin 
Reichs Giildiner 
baib Keicbs Ouldioer 
Zebnor. 
Schtilinger. 
halben Batzen. 

droverlin 
Zwcyerlm 
Pfennig, 
.heller 

dmt in Smnma drei Oolden nenn Kreaier nnd sween Hell«. Seilen die 
Landrchrdber besah]«!, wurde ihnen hierauf pafllrt. 
actttm den 2&. Jnni ao. 84." 
Nach den Worten ,^n folgenden Stiickeo'< 

ift auf dem Sand eingefügt 

„darob mich Arminias Rittler Landfcbreiber 
(einige noch folgende Worte onleferiieh). 
Auf der Rüekfeito des fünften Blattes Iteht von dem bekannten Gabdkofer ge- 
fobrieben, fibrigene Mr fehwer leferlieh, fo daß die Sehrift nur dnreh die gfitige 
Uitfatlfe von Beamten des Staatsarchivs zu entziffern war: 

„Schrift, fo in das Fundament des I.iiithaulcs gelegt worden Ao. 1584. 
Not Auf beiden Ecken unden? dem SchloU zu hat es einen Stein, worauf ein 
das beiHt das Wappenfcbildlein mit drei Hirfcborn, darunter die Jahr- 
labl 2584.« 




\i 



') Ein Name, dem man in jener Zeit vielfach begegnet, uioilt in der Form BQtlel, 
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Und endliefa fteht ▼<» der gleichen Hand gercfarieben in der unteren reefaten 
Eeke dee erden Blatte«: 

„Dies ift in ein küpfern Täfelchcn geätzt und von mir den 18. Jant 
(ifl der Fronlrirhnainstnp: iremäß nnfereni Kalender)') bei frifcheni doch nicht 
Wetter bcforgendea liiniiuel zwifclioü 1 und 2 Uhr eingelegt worden, ao. 84. 

Hieraach wnrde, am die in vorrtehendeu Urkunden entbaltenen Daten knn 
Sil rekApitolieren, von Heixog Lndwfg am 30. Hins 1584 mittags swlfeben 1 ond S Ubr 
der erfte Pfahl zu dem Lufthaus L'iii;.aTtliI;if;cn und am 23. Mai löS-i der erfte 
Stein mm Fnndnnicnt pelogt, für weiche Feierlichkeit znerfl; der 21. Mai 1584 in 
Ansdcbt grnon)mon pt wcfeu zu lein feheint. Sodann find am 29. Mai I.n84 durch 
den Landi'chreiber Arniinius Biltler die Münzen nebi't anderem in das Fuudament 
gelegt und den 18. Jnni 1584 mittag« svirdien 1 nnd 2 Ubr dnreh Oabelkofer das 
in eine »,kttpferne" Platte geätzte Dokonnent IwxDglicli dce Einrchlagent des erften 
Pfahles eingelegt worden. 

Falle ich die Scblußbcnicrkung Gabclkofcrs richtig auf, fo befanden fich 
die Stellen, wo diu Lrkuiuli^ii eingelegt worden, unten auf den beiden Ecken der 
dem Schloß'') gcgcuUbcr liegenden Seite des Luftfaaafes, allwe die bezSglicben Steine 
mit Wappenfehildehea markiert waren, auf denen fich drei Birfchli$rner befanden. 

Die Frage nach der Zeit, wann das Lufthaus erbaut worden ift und binnen 
welcher fonadi aucli die Porfiiitbüffcn äußerften Falls ihre Entftchnn^ r:rfnriilc'n 
haben, wird M(<nai:li eine end^^iiltig gelöflte ZU betrachten und insküuftigc an- 
bedingt fciizuhaltcu fdn au den Jalircn 

15a4— 1593. 
B. 

Unter IIL der Abbandlang von 1886 war bemerkt, daB von den 8 im 
Bibliothekfaal des Aognftentnrmes aufbewahrten Wappenfehilden württembergifcher 

Ortfchaften nur 7 auf Grund der Zeichnungen und Notizen Beisbartbs haben re- 
kognosziert werden k(5nncD, daß aber bezüglich de« achten eine Entzifferung bis 
jetzt nicht möglich gewcfen fei. 

Nachtrigliek ift nan anch diefe gelungen. 

Das Wappen zeigt ein Über den ganrai Grund Heb erftreckendes reebt- 

winkliges gleicharmiges Kreuz mit aa«gefchwciftcn Ecken — in letzterer Beziehung 
äbnlieli dem Dciitrcli Ordeuskreuz — , das, wie üeisbarth weiter verzeichnet, ur- 
fprünglicli febwarz bemalt war nnd anf dnnkelprrancm Grund rubtc. In den l)cidcn 
Ecken über der Kreuzung l'teijeu die Uut-bi'tubeu N uud U und auf der zweiten 
Hälfte des über dem Wappen gefchlungenen Bandftreifens die Bnebftaben HO nud 
EN, getrennt von einander durch eine Umbiegung des Bandes, während anf 
der vorderen Seite desfelben keine Buchftaben mehr erkennbar find. 

Nach einem anf der K. öffentlichen Bibliothek in Stnffgrnrt aufbewahrten 
bemalten Wappeubucbe der Klufter, Städte and Ilauptortc des Herzogtums ^Vnrt- 
temberg ift dies das Wappen des Pfarrdorfes Niederhofen OA. Braekenhelm, 
womit znniehft die jetzt nodi anf demfelben vorhandenen Bvehftaben volI(^dig 
übereinftimmen. 

Die Bnchffaben HO und EN ergänzen fii h diireh das anf der Bandbiegung 
zu fapponicrcnde F zu HOFEN aod diefem Worte auf der erften Hüllte des Band- 



In Wiiklithkeit fiel iiacb dem Kalimtarimti aurdni IS. Jtini !5S4 das Fronlcichnainsfcft. 
') Nattirlich dem » 1 ton Schloß gcgcnübür, alfu an der Frunti'eite desjctxigea Tb««teT«. 
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ftroifcßg NIEDEU vorzufetzcD, find wir durch deo elften *Bnehftaben Uber ddr 

Wappcnkrcnznng N logitimierf. ;* 
Dem K, Oberainto Brao':< nhcim ift ein Bericht in der Sache z« verdanken, 
wornath auch beute noch die Gcwciudo Niederhofen da« vorbefcbriebene Kreaz ija 
ibren Wappen fBbrt, Utero Urkunden bieriiber aber nicht mehr vorbanden feico. 

0. 

Zn Ziffer V. Nicht weit entfernt von dem in die fildliehe Umfaffangnaiaiier. 

des SLblüßbofcs cingelaffenen, mit einer Löwenhaut bedecltten männlichen Bmftbild 
findet fu'li in derfelben Mauer ein nus Stein gebauenes wiirttemhergifches Wappen, 
dm urrprünglich A hr reich angelegt, nanmehr leider durch vielfache Verftfimme-. 
luugen veruuitaltet ift. 

In der Abbandinng vom vorigen Jahr ift dae SkuIptnrirwlE nidit Orwihnt,^ 
weii ca nicht vom Luftbana ftammt. 

Weitere Nacbforrcbungen haben dies betätigend ergeben, daß es ans den^ 
herzoglichen Schloß in Pfullingen, der jetzigen Heil- und Pflcganfliilt flir Geiftes- 
kranke, auf deo Licbtenftein verbracht worden ift, waa zur Vermeidung von Irr- 
tflmem hier aMdrfteküeh kenAatiMt weiden wollte. 



Za Vn. Als die PortriUbtlften dei Henoga Ludwig ond feiner beiden 
Frauen nm Zweek der Rertaiiratiou von ihren gegenwärtigen Aufftellungsorten 
herabgenommen waren, ergab es (Ich, daß die Grundflächen der beiden letzten Rüftcn 
gam horirontal, die der erftcrcu dagegen in der Art abgefcbriigt jrf>h;\neii waren, 
daß iie von hinten nach vorneu anftiegeu, und daher gegen die Wami in einen 
Ij)itaen Winkel verliefmi. Aaf die Koufolen verfettt ftanden d^n cntfprecbeiid die 
PortrltblUken der bdden Frauen lotrecht anf denfelben, während die dea Heripga 
Ludwig fernen etwas überneigte. 

Damit ift die Probe für de Richtigkeit der unter YII. gemachten Aufftellnng 
geliefert, daß nämlich nur die Büfte des Herzogs Ludwig unter einer Heb gegen 
Oben vorneigenden Gewolbegarte fafi, während feine beiden Frauen ibm aar Sdte 
einfteh an die f<mkreehte Biiekwand anlehnten. 

E. 

Zu VIIL An der mit einem Wappen und Stcinmet/.zcichen verfehenea 
Konfolc, bezüglich welcher der wohl nicht anzulechlende Nachweis erbracht worden 
ift, daß fie nicht vom Luftbaus ftamme, ift nächlriiglich die Beobachtung gemacht 
worden, daß fie aof einer fehr fchlankcn Säule geruht haben muß, was an einer 
Bmebftelle ibrca «nferm AbfchlnlTeB dentlich an erkennen ift, und Tie dementfprechend 
ans einer blollen Konfole an einem SialfuikapitiU Itempelt. , 

P. 

Zu XII. Nr. l. Nachdem die B9fte des Hcnsogs Lndwig behufs ihrer 
Reftauration von der Konfole, auf der lle in ziemlicher Höhe geruht hatte, abge- 
nommen war, erkannte man fofort, daß das Helranüek, welche« nach V. der erften 
Abhandlung im Eugeuieuturui gefunden und in der Marienkapelle aufbewahrt worden 
war, an dem Helme dea Herzogs gehwte. Darob einfaclie Wiederankittnng des naob 
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allen vorhandenen Spiirrn fchon von. Anfang an könftlieh ang^cfilgten Stiieks war 
diefer Helm ohne irgend welche fonftige Beifiigang zu ergänzen, To dai^ zumal bei 
dem Zofammenftimmen der Ornamente Sber die Znfammeogchörigkeit beider StGeke 
gar keim Zweifel beAehen konnte. — Von ganz befondwem Werte aber war die 
l^eieineitig gemachte Entdeckung. dajS das angefügte Stück die Jahreszahl 1587 
trug. — Undtreitig bekundet (iicfe Zahl das Jalir dfr Entftcliuuf? der Büfte nnd da 
die Vprmntnng^ nicht ferne liegt, daß bei der Herrtellung der PortriUbüften mit der 
des Erbauers des Luithaures der Anfang gemacht worden ift, fu liegt geuiigeuder 
Grand vor, die unter A. im allgemeinen gegebene Darftdlnng besSglich der Zeit 
der lintftelinng der PortrSlbfiftra dabin m ergSnsen» dafl fie wob! niebt fcblecbtweg 
zofammenfalle mit der Erbauung des Lurthanfes, fondem dafi He in den engeren 
Zeitraum von 1587—1593 zu verlegen fei.*) 

Da mit dem weiteren Fortfcbreiten der hcgonneueu Rcftauration auch die 
andern Bflften naeh und naeb von ihren bisherigen Standorten herabgenommen and 
alidann einer ganc genauen Unterfnebnng unterworfen werden, fo ilk abzuwarten, ob 
fich noch weitere Jahreszahlen an den Pnrträtbüßen finden, oder ob es bei der einmal 
gefundenen des Herzogs Ludwig fein Bewenden habe, in welch' letzterem Falle die 
Wabrfcheinliclikeit dnfiir wm bfen würde, daii mit der Herftellung der Porträtbüften 
des Lufthaufes üheriiaupt crit \m Jalir 1587 begonnen worden fei, und daher durch 
ISngrabung diefer Jahreszabl in die Hanptbllfte de« Lafthanfea äet Beginn diefcs 
Tdia des grofien Werkes fftr fernere Zeiten hal>e feftgeßellt werden woHen. 

Wenn endlich nach gotSchtlicben Änderungen Sadiverftändiger ein Meiflcr 
mehr nicht als drei Bäften von der in Frage ftehenden znmeift ganz trefflichen 
Qualität nebft Konfole und Infobriftentafel mit UmrabmuDg per Jahr fertig zu flellen 
im fkande war» fo hätte ein dnzelner in den 6—7 Jahren von 1587 — 1593 mebr 
nicht al» bifebstens 21 zu liefern Vermodit, wesbalb, wenn die im Jabr 1587 bei^ 
geftellte Hüde des Ilcrzogs Ludwig die erfte gewefen wire, entweder drei Mcifter 
mit der Fertigftellung famtlicher ßüften betraut gcwcfcn fein mftlJten, oder fich c i n 
Meidter der UnterftUtznng wenigftens zweier Gefellen bei Ausführung des Werkes 
bedient hätte. Bekanntlich feblto es bis jetzt bezüglich der Urheberlchatt des Werks 
$n allen und jeden suverläOlgcD Anhaltipunkten. 

Zu XII. Nr. 3. Bei Herabnahme der zu der Porträtbüfte der zweiten Ge- 
mablin des Herzogs Lndwig gehörigen Konfole, welche bis dabin als Unterlage der 
«nften In der oberen Beibe des Fremdenbans aufgeftdlt gewefeoen mSnnlieben, noob 
nicht rekognoszierten Porträtbüfte gedient batte, ergab es lieb, daB der unterlte Teil 
abgebrochen nnd in die ruekwIirL«! liegende Wand vermauert worden war. .Außerdem 
ergab es fich, daß der im Eiigenientiirm gefundene, in der Marienkapcllc auf- 
bewahrte und unter V. als Brucbltück einer Konfole bezeichnete Arm zu eben der 
in Frage bebenden in jeder Beziehung, aneh in den Bruebrandem vollkommen paßte, 
weabalb er mit dem erfterwibnten StSdc bei der Reßaaration treffliebe Verirendnng 
fand* — Das MotiT eines, wie in ein Tnnggeftell eingezwängten, mit den Armen 
kräftig fich anftemmendou Mannen als Laftträgor, wie es fich in befonders fchöner 
und origineller Daritelluug bei einem gleichfalls aas dem Lofthaus ftammenden, auf 



>} Die BüRen waren bekanutlick auch bemalt, und wird dies unter allen Umfl&nden 
aedi eto Homent fafai besOglUih der fnge ihrer Fertigftellaiic; 
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« 

der Oftfeite der K. Villa bei Berg uuter der WalTcrfchalc eines Springhrunncns 
aosgehildet findet, bat bei den Koofolen der FoiträtbiUteu des Laftiuulfee die viel- 
ialtigfte Verweodaog gefanden. 

H. 

Zu Xn. Z. 11 ift znoäcbft verfiumt worden, bezQglich der Konfolc za be- 
merken, daß ficb dicfelbe unter der fiebenten Porträtbüfte im Scboßbofo befindet; 
fodann ift in der erflen Abbnndliin^ die Bemerkung gemacht, daß Infchriftentafcl 
and Umrabmang bis jetzt wenigficiis fehlen. Nachträglich fand (Ich die erftere; 
•war nieht auf dem Lichtendeio, fondera in der Sammlang Taterilndifolier Altertimer 
UDd laviet dieTelbe: 

„Älbrccht Pfalzgraf bei Rein Hentog an Obern und Niedern Bayern." 

Das Plättcbeu ift aas 6 Stücken zufammengefetzt utui in der Initiale crgäuzt 
und foU von einem Hafner in Ludwigsl)urg erworben worden feio, der fie dafelbft 
uuler einem Ofeu aU Bodenbelag gefunden haben will. 

Bildhaaer A. Sdiwenaer hat einen Zementabgafl des Plittobeos liergeßell^ 
and ift derfelbe nunmehr in der Marienkapelle niedergelegt. 

Die Infcbriften-Tafelumrabmung fand ficb nirgends, wolil aber eine Zeichnung 
derfelben bei Bcisbarth II. Abthcihnii' Blatt 68 Nr. 123, die übrigens ergiebt, daÜ 
Tie damals fchou, als die Aufuahmu lutiland, erheblich bcfchädigt war. 

Hienueb konnte die ganie Pinträtgruppe wied« bwfelldlt werden. 

L 

Die Konfole, anf welcher bis daher die II. Gemahlin des Herzogs Ludwig 
als III. Figur der oberen Reibe auf der Südfeite des Frcmdcnhancs faß, zeigt das 
portugicfifchc Wappen. — Da nun der am Eiugaugsthor aufgei'tellte König Eduard 
▼on Portugal (f. I. Abhandlung XY.) bereits auf portugiefifcher Wappenkonfole 
rnht, nnd anller ihm amäi dem Sdiema genealogicum mir Mm Tochter ElecaMtfe 
unter den Ahnen des Hersogs Lndwig dem partngiefUbhen KSnigshanfe entHtammte» 
fo ift als unzweifelhaft ?a\ betrachten , daß zu diefer letztgenannten, leider bis jetzt 
noch nicht rekognoszierten Fürftin, Gemahlin Friedrichs IV., römifchen KaiTeiS, Orofl- 
mntter der Gemahlin des Berzogs Ulrich, die erwähnte Konfole gehört 

K. 

Nodi fei erw&bn^ daA ioh b« Herrn Regiernngsbaomeifter C. Brnsbartb in 
Stuttgart dem Sohne des bertthmten Lnfthamneiehners, ein gaas nnsweifelhaft ans 

dem Lnfthaus Aammendes ovales Infchriftentäfelcben fand, auf dem eiogeätst ift: 

Hcinricb, Hertzng in Bayern, zu Landshnt, genannt der Heicb. 
Herr Bcisbarth geftattetc bievon einen Zcmcntabgnß zu nehmen, der wie der erff 
aufgeiiibrte von Herrn Schwenzcr bcrgeftellt worden iit. Das Tüfelcheu paßt guu:^ 
genan in die mit L beaeiehnete in der Marienkapeile auf bewahrte, bis jelst leer 
gewefene Umrahmung. 

Der leider norh nicht rekognoBsierte T^ger des aagefilhrttti NaneDB ift 
der Urgrolivater des Herzog Ulrich. 

L. 

Neben Küoig Eduard von Portugal ah vierter Figur der unteren Reihe des 
Eingangsthores litsst als dritte ebeadafelbft eine weibliehe Figar mit dem Wappen- 
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febild von Arragooieo an der Koofülc; da nun die letztere vom Schilde abgcrcben 
in mcrkwiirrliirrter Übereinftimmang fleht mit der Konfole König Eduards and die 
weiblielic i igur ^gleichfalls wie diefer mit der Krone auf dem Haupte gefchmfickt 
iCt, fo dürfte das Nebeoeinaader beider Figuren am lo weniger ein bloü zafaliiges 
fdn, alt die Gcmahlip Eduards Eleonora eine Prinseflln von Arragonleu war, das 
Wappen der KoDfole alfo ihr Wappen ift and daher bis anf dte-infiere OeTamt- 
erfehdnnng nllos /urammenlUmility am die genannte F&rAin in der bezeichneten Figur 
zn erkennen. Bei Reishnrth I. 72 findet ^^ich die iDrchriftentafeUUmrabmaDg der 
Königin Eleonore von Portugal mit der Infcbrift: 

Elcouora, Küuigi zu Portugal, geborne Königi zu Arragonia. 
fo dafl die ^ane Gmppe wieder bei^ftdli werden lütonte. Es liitfe fldi danul 
das zwSlfte, nnd wenn man Henog Lndwig wegen feiner sweimaligen Verbeintnng 
doppelt in ReohnuDg bringt» das dreizehnte Pnnr dem wirren Durcheinander 
nach jahrelanger Trennung wieder zufammengefiindon, nnd fn vereinigt werden die 
Paare nunmolir auf dem J^ichtenftein anch wieder aufgeCtellt, nachdem fie znvor einer 
ebenfo griiudlichen als gcwilTcn haften Kefiauratiou unterzogen feiu werden. 



7Aim Sriihiß wären noch einige DrnckfeUer der erften Abbaadiung an berieh- 

tigCQ und zwar: 

Auf 8. 166 (Separatabdruck S. 8) Zeile 28 Ton onten fteht .(ßatt 33— SJ)*' 

dafttr ift zu Icfen (Halt 31—32). 

Auf 172 (S.A. S. 14) Zeile 10 von unten ftatt „Nordfeite'' zu iefeu 
Süd feite. 

Aof S. 174 (S.A. S. 16) Ziffer 11 wire beizufilgen! Konfole unter der 

7. PortrStbSfte im Vorhof des SchlolTes. 

Vor die hiernaeb folgende Übcrfchrift 

„Weibliche Linie" 

wäre ergänzend beizufügen 

„Vierter Grad der Aszendenten des Herzogs Ludwig." 
Attf E 177 (8.A. S. 19) ia unter Z. 24 bei Georg, Herzog von Podiebrad, 
König in BSheim, Urgroßvater der Hedwig, ftatt: von Wfirttemberg zu lefen von 
Münfterberg; und endlich il^ auf S. 179 (S.A. S. 21) Zeile 18 von oben Aatt Weibs- 
(Itamm Mannsftamm nnd ftatt Mannsftamm Weibsftamm zu iefen. 
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Die (ohwäbilehen Getehichtsforfcber und GefebichUchreiber. 

Etne Ob«rn«bt von Dr. K, KlVpfeL 



Eine fruditlian Anreguog za ForfclniDgeii auf den GeM ^ wftrttem- 
bergirehen Gerehiclit« gab A. L. Reyfcher') durch die SammluDg «firttembergirchet 

Gefetze, d'w er in Gemeinrchaft mit mehreren Anderen unternahm und in neunzelm 
Bänden in nuhrcren A!)toilungcn 1828—1851 veröffentlichte. In Avn Einleitungen iJl 
reiches gefchichtliches Material niedergelegt. Befondera wcrfvol' ift die VerfalTiings- 
gefchichte in der Einleitung zu den Staatsgrundgefetzen iu üaud 1 und III vuu dem 
Herausgeber, die Eüiileiuiiig zn den Kirchengefetzen in Band VIII and IX von Theodor 
Eifenlobr, die Einleitung zu den Gefefann fibw die Mittelfcbulen in Band XI, 2 von 
Hirzel, und die zu den Univerfitätsgefetzen in Band XI, 3 von Eifenlohr. Eine 1850 
von Revfohei- veröffentlichte Schrift: „Drei vcrfaffutigsheratende Landtage und mein 
Austritt aus dem Staatsdicurt", und die von Staatsrat K. Riecke nach Keyfchers Tod 
herausgegebene Selbftbiographie: „Erinnerungeu aus alter und neuer Zeit 1802—1880", 
Fteiburg 1884, gewahren vertToUe Beitrige cur vürttembergifchen ZtitgeTchichte. 
Für die ZeitgeTchichte beaditungswert ilt auch die in 4 Auflagen erfthienene Fhig- 
fchrift: „Die Urfacheu des deutfchen Krieges". Stuttgart 1867. 

Der damalige ProfelTor der Gefcbicfate auf der Lniverntät, Karl Friedrich 
Haug^, widmete — nicht nach eigener Wahl, l'ondern durch feinen Lehrauftrag 
genötigt. — feine akademifche Thätigkeit der allgemeinen Weltgerchicbte, über 
welche er zwei Jabnefante lang bei gefOlltenk Hörfaal TielgerGbmte Vortrage hielt. 
Er war 1820 als Bepetent im tbeologircben Stift mit Vorlefungen fiber alte Gerchichte 
beauftragt worden, fand vielen Beifall und wurde 1821 nach dem Tod des alten 
Köslers außerordentlicher Profcflbr. Er öbte durch forgfältig: anpgcarheitcte , aueh 
Üilillifcb gefeilte Darftelinng: große Anziehung auf feine Zuhörer, dagegen war fein 
Vortrag, bei dem er fich fireng an fein Mauufkript hielt, etwas einförmig. Neben 
der Weltgefchiebte laa er auch anwellen über größere Abfebnitte der deutTchen Ge- 
rchichte, aweimal aber wilrttembergifche. Letztere wurde in den Jahren 1885—27 
auch von einem Juriften, Oberjuftizafleflbr K. Wächter, dem fpäteren Kultminißer, 
gclefcn. Ilaug fchrieb auch zwei Programme, deren Inhalt der württemhergifchen 
Gelchichte angehört, 1830 ül)cr die älteftc Graflchatt Württemlierg als GaugrafTchaft, 
und 1836 veröffentlichte er BrucbAücke aus der Chrunik eines Siudelünger Mönches 
über die Jahre 1S76— 1294. Seit dem Jahre 1851 trat eine werentliche Veränderung 
in der Vortragaweire Haoga ein, er gab daa Ablefen dea ManuTlEriptfl auf und ge* 

') Ludwig Kcyrchcr, geb. zn Unterriexingen 1802, Profeffor de« deatfcben Kechts 1S81, 
trat aus dero Staatsdienil 1851, ftarb am 1. April 18^. 

») Karl Friedrich Hang, geb. tu Stnttg'art d. 27. Juni 1795, machte feine Univcintäta» 
fludicn im Stift zu Tfibinfrcn, wnnlo 1S20 Repptfnt und ciliiclt einen Lehranftrap: filr GiM" l ii b*«\ 
1821 auiksrordentlicher I'rofcffor, l«29 ordentlicher, iHöü in Kuheftand vcrfetit, itarb d. lö. Marz ibUil. 
Sehrlflea: Die Mtefte Orafliehaft Wflrt«nberK «1« Gaagraffcbaft, 1830. Clironlei Stntfelfogenfis, 
qnac fnperftiTit, e niscr. rnifiaiiis it GaVif^lkov. collecta, primnm c<\. ('. V. natip:. Tilbingao 
1886. Vergl. die von K. Kieckc herausgegebenen MitteiluDgea aus Uauga Leben und feinem Nach* 
laft. Stattgart 1869, und Bieeke, AltwOrttemlwrgifdMt aus Fainili«Di>a|ri«i«n, StnUyart 1886. 
(A. d. B. XI, 03.) 
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wdbiite fieh «in« freiAn Vortrag an. Ancb gib er die Bebandlivg der Univerfal» 

gefcbichte als Ganzes aof, and an ihre Stelle traten nniverralbiftorirche Überßohtea 
Uber einzelne für die Entwicklang des Kalturlebens wichtige Zeitabfchnitte. 

Noch ebe er die Vorlefangen über die Weltgefcbichte aufgegeben hatte, 
wnrde ihm von vieleo Seiten, befonder« von cinfUgen Zaböreru zagerprochen, feine 
WeUgefcbiebte für den Droek la beerbeitm und dftdiireb einem grSlJeren PabUkam 
zugänglicli zu machen. Obgleich er immer große Scheue davor gehabt hatte, für 
den Druck za arbeiten, fo entfchloß er ficli doch zur Veröffentlichung feines Manu- 
fkripts über Weltgefcliirlite. Er berechnete dag Werk auf fechs Bände, dasfelbe 
wurde angekündigt uau Ende Oktober 1840 erfcbien das erfte Heft, das in einer 
auinhrlidien Einleltnng die Entwieklnngsgefcbiebte der lleofebbeit nie Aufgabe der 
Uniferfidgercbicbte feftftellte. Brft nach längerer Zögernng erfebien ein cweitee 
Hefl, aber im Mai 1842 wurde das auf rafchere Folge mit Spannung wartende 
Pnbliknm mit Her F.rklärung des Verlegrers nberrafcht, der Verfaffer habe auf Heraus- 
gabe feines Werkes verzichtet. Dem gewiHeohaften Gelehrten wollte die Geftalt, 
In welefaer fdne Arbeil vorlag^ nieht genügen, er glaabte fein Hautfkript nmarbdtai 
in mUTen. Nanratlieb wollte er die ErgebnifTe der neneren Ferfidiang fiber die 
Gefchichte der alten Kulturvölker feiner Darflellung einverleiben und lieb mit der 
GefcbichtsauffalTung der damals in Tübing^en hcrrfchetuku Hegelfcben Philofophie 
anseinatiderfetzen. Darüber verwickelte er lu-h in Sebwieripkeiten, die ihm immer 
größer erfüüiencQ und eine Hetige Furtictzung feiner Arbeit uuniüglicb machten. 
So kam er in dem Entfebloil, daa beabfiebtigte Untwnebmen aafingeben. DleTer 
EntfcblaS warde von den Yerefarem Hanga febr bedanert; die Vortiige Hangs 
würden fich für die Lektare befondcrs geeignet haben. Die Bedenken, die man 
gegen das DruckenlafTen der mit Reifall p:efu"rfen Vorlefungen geltend machte, waren 
gegenüber von den Haugifcben nicht anwendbar, fie waren nicht das Produkt freier 
Redegabe, fondem forgfaltigcr Arbeit am Schreibtifcb, fie waren ja fcbon urfprüng- 
lieh fo gefohrieben, wie man für den Dmck febreibt Sto wfirdcn gewifi Bd&ll 
gnaden und unter den damabi yerbreiteteii Bearbntongen dw Wel^fdiiebte eine 
benrorragcnde Stelle eintre!>ommen haben. 

In diefem Zufamnienhang wollen wir nicht unerwähnt lallen, daß um diefe 
Zeit eine Weltgefcbichte veröffentlicht wurde, welche ihre Entllebung den im Hör- 
faale Hanga empfangenen Anregungen Terdaakt £i ift die Allgemeine Wdt- 
gefchicbte von Lndwig BanerO» welefae 1836-- 39 in feohB B&nden bei Belfer 
in Stuttgart erfchienen ift. f^aoer, ein geiftreicber, auch poctifch begabter Mann, 
hatte in Gemeinfchaft mit zwei Freunden das genannte Werk verfaßt Dasfelbe 
ift gut gefcbrieben, und hätte eine größere Verbreitung verdient, als es gefunden 
hat Der VerfolTer hatte am Stuttgarter Gymnanum den Unterricht in der Oefcbicbte 
m geben, der w^en des freien, lebendigen Tortmga febr beliebt war. 

Der damalige Jt^tw des Oyrnnaßums, 6. 0* Obelen (gebaren 178t, ge* 



T.mlwip AiiKincius Bauer, geb. d. 15. Oktober 1803 zu Orcndelfall (lA. ÖhringL'n als 
Sohn dos dorügeo Pfarrer», 1817—1821 im Seminar zu Blaubeuren, 1821—1825 im Stift zu 
Tabiogen, 1828—81 Pfamr In Enitbaeb CA. Öhringen, 1831—96 l<ehrer ao der Endebnag»* 
anftalt io Stetten im Remsthal, 1836 ProtVlTtir am K itharinenftift in Stuttgart, 1838 ProfelTor am 
oberen Oymnafiam fv Stattgart, goft. d. 22. Mai 1816. Schrieb mit swei Freuoden eine All- 
gemeine Wcltgefdiiehte, 9. Bde., Stuttgart 1836—1889, und verOffentliehte unter dem Titel: 
pScbwaben wie es war und ift* eine Sammlung von Anfflltten vcrfchiedener Verfaffer. Karls- 
ruhe 1B4?. ^^1ch feinem Tode eiTrliien eine Aui^wahl feiner Schriften, Stuttgart 1847, enthaltend 
Briefe, zwei Dramen und einige Autiatxc. (A. d. H, II, 146.) 
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Aorbeu 1854), war auch eiu Iliftoriker und batte einen Teil der gefcliicbtlicbeD 
Lektionen« Er fdurieb mehrere Udneie Sdirifteii! «Ober den Geift der neierm und 
neneflen GeTcbicbte* 1815, einen Lebenaabrifl König Friedriehs von Wttrtemberg 1816, 
eine Gefehiehte der Entrtelinng der T^ndftände im Herzogtam Wfirtemberg 1818, 

eine Monogcmpliie über Graf Eberhard den Erlaiuhtcü 1839. 

Da.s hedeiiteiulftc Work, welches die Gefchiclitfchreibuiig Schwabens aiif/.u- 
weifea bat, iit die Watembergirche Gelcfaicbte von Cbriftopb Friedrieb 
Stälin. 4 Bände. Stnttgnrt nnd Tübingen 1841-1873. Von derUneit bii 1698. 
Stalin war am 4. Aagnft 1806 zu Calw im Sdiwarswald, als der Sobn einen wobl' 
habenden Holzbändlers, greboren. Sehr begabt nnd frühreif bezog i f -bon im feeli- 
tebnten Jahr die Univerfilät nnd infkribierte im Herbft 1821 zu Tiibing^en, wo er 
bis Frühjahr 1824 Philologie und Theologie ftudierte. V^nn hier aus begab er fich 
nach Heidelberg, wo ibn belonders Creuzer anzog. Im Lauf des Sommers 1825 
wnrde tat ale fireiwilliger AIGAent anf der offentlieben BiblioÜidc in Stuttgart anf- 
genommen, nabm aber bald darauf Urlaub, nnd braebte mehrere Jabre anf Beifou 
zu mit längerem Aufenthalt in Müncben, London, Paris, Berlin, Güttingen und Born« 
1828 erfolgte feine definitive Aufteilung als Bibliothekar und 1846 wurde er zum 
Oberbibliothekar ernannt. 1841 erfcbien als Frucht vieijährigcr gründlicher Forfchuug 
der erfte Band feiner wirtembergifcben Gefcbicbte unter dem Tit<;l: Schwaben and 
Sfidfranken bis 1<^* Dae Bneb maehte nnter den Faehgenoffen Anffehen, nnd die 
folgenden Binde eriWlten die Erwartungen, welehe der erfke erregt hatte. Dan Werls 
vereinigt alle Vorzüge einer forgfaltigen Forfchung niit klarer Feftftellung der be- 
richteten Thatfachen. Kanke fagt in feiner Gediielitnisrede auf Stälin: ^leh glaube 
nicht, daß ich zu viel läge, wenn ich behaupte, daß unter allen Proviuzialgefchichteu 
die wir befitzen, die würitembergifcbe von Stalin den Preis verdieut."* Als befon- 
deren Sanng Ton SHUina Behandhing fi^nes StdRea hebt er hervor, da£ andi leine 
loliaien Forfebnngen immer die aOgemeioen nationaten Begehungen fefthielten. Der 
Glanzpunkt feines Werkes ift der zweite Band. Die aUgemeine Reicbsgercbicbte nnd 
die ftaufifchen Hcr7oge von Schwaben bilden die Grundlage und beftiromcn die An- 
ordnung, an fie fchlielil fich dann die der vcrfchiedenen Adelsgefchleebter , Klofter 
und Städte an. In derfelben Weife ift im dritten Bande die Zeit von 12ö9 — 14% 
behandelt. Als Anbang folgt eine Überdeht der inneren Znftände des Staates, der 
Kirche, der KInfte und WilTenfebaftra , der Gewerbe, des Handels nnd der Sitten. 
Im vierten Rand, welcher die Zeit der würtembergifchen Herzoge, Eberhards IL, 
Ulrichs, Chriftophs und Ludwigs 1408 — 1593 zum Inhalt hat, tritt die ftaatliche Eut- 
wickhing des TIrrzogtums iu den Vordergrund, die Kämpfe Herzog Ulrichs, feine 
Vertreibung und Wiedereinfetzung, die Eintüiirung der Reformation unter ihm und 
feine» Sohne and Nachfolger Chriftoph find die fiauptpartieu der Darflellnag. Ehe 
der Druck des vierten Bandes gans vollendet war, flarb Stilin am 12. Augnft 1878 
infolge etoes Unterleibslcidens , das fein letztes Jahr getrübt nnd fmne Kräfte ver* 
zehrt hafte. Er hatte fein Lebenswerk, die Gefehiehte feines engeren Vaterlandes, 
foweit fortgeführt, als er urfprünglich beabfichtigt, denn es war nicht fein Plan, die 
Darfteliung auf die zwei Iclzluu Jahrhunderte auszudehnen. Wir fcbließcn unferen 
Berieht mit der Sehilderuug, welehe Bänke von ihm entwirft. „Stilin," fagt er, 
„war dne ecbt fdiwäbifebe Katur, kriftig und klug, ein Gelehrter, der doch ein 
gutes Urteil über die Dinge der Welt befall, öffentlich zurückhaltend and fdiweig- 
fam, im [jcrfruilichen Verkehr mitteilend nnd belehreud. Als Forfcher ift er durch 
die Gcii uiigkcit und Zuverläffigkeit feiner Angaben unlibertrofifen, und fein WiiTen 
war ihm immer gegenwärtig." (Vergi. auch Wegele 1020 f.) 
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Eine Ergiinznn^' zn Strilins, auf urkundlicher Orniidlagc verfnßter GelVIiichte 
Wurleiulier^'s ift d^-: Urk im den buch, welches Eduard K aasler in den Jaliieu 
1849 — 1^71 in drei ßaudeii herausgegeben hat. Es find iu dasfelbc alle Schrift- 
ftlloke von . den lltellra Zeiteo an nafgenommmen, in weleben der Name des Stamm- 
haufcs WBrttemberg genannt ift, oder in vdelieo ßch eine anf irgend einen Beftand- 
teil des jetzigen Königreiches fich beziehende rechtliche Beftimmung findet Die 
Aufnahme wurde nicht auf folcho Stucke Itefcbränkt, welche in Ori2:in,itanKferttgnnfj 
oder Abfcbrilt auf dem königlichcu .Staatsarchiv aufbewahrt find, loudcru auch auf 
folehe au8gedehnt| welche bereits gedroekt, oder in einer haudfcbriftlichen Samm- 
laug niedergdegt find. Als xeitiiebe Grenze für den vollftindigen Abdruck der Ur> 
künden wurde das Todesjahr Kaifer Heinrichs VII. 1313 angenommen. Kanzler 
beforirtc die Redaktion mit p:roßcr Sorjjfalt utid Sachkenntnis bis zum Jahr 1240. 
mit den» der dritfe Hand iVhlielit. Nach Kauslers 1873 erfolgtem Tod *) ül)crnahm 
. Archivrat 6(äliu die Hedaktion und ldö3 erfchien ein vierter Band, der die Fort- 
retinng bis 1250 fanit den Naebtragen ans nen erfehloffenen Qnellen entkilt 

Oleidneltig mit Stältne erftem fiand «febfen, Ton diefem als ,teia annge- 
«eichnetes Werk" befeeiebnet, L, F. Heyd, Ulrich, Hmog ?on WSrtemberg, drei 
Bände 1841—44. 

Ludwig Friederich lieyd, .Stadtpfarrer in Markgröningen ') hatte fchon meh- 
rere kleinere Schriften über Ulrichs Kanzler Volland (1828), die Schlacht bei Laoffen 
vom Jabr 1584, nnd tiber Uelanebtbon in TBbingen (1839) gerebrieben, nnd bieranf (leb 
an die Bearbeitung einer Gefchichte Herzog Ulrichs gemacht Nachdem er feit einem 
Jahrzehnt die Archive in Stuttgart, München, Wien, Kaflel, Zürich und Mömpelgard 
durchforfcbt und die Materialien gciammelt hatte, machte er fich an die Ansarbei- 
tUDg und 1841 erfcbieoen zwei Uäudc einer gediegenen Lebens- und Kegieruogs- 
gefcbicbte Herzog Ulriebs, welche allgeradne Anerkennung fand. Leider war es dem 
Verfaffer nidit vergSnnt, Tein Werk abznrehltellen, er ftarb, ehe mit dem Dmdc den 
dritten Randes begonnen werden konnte. Ein FachgenolTe, der obenerwähnte wur- 
tember«rifrlie Hiftoriker Karl PfafT. tibcrnalini die VerrollftändigUTig und Heransgabe 
des hintcrlaU'cnen Manuikripts und 1844 kam mit dem dritten Band die Ocfchicbte 
Ulriche zum AbfcUnfi. Einige Jahre vorher erfchien eio anderes für die Gorcbichte 
der wiirtembeigtfcbw RefornatioosMlt wichtiges Werk, das Leben dee ReformatiwB 



'} Eduard Kausler, geb. d. 20 Auguft IStH zn Winnenden, wo fein Vater Advokat 
war. Seine Uuiverfititsfludieo, welcbe er neben der Recbtswinenrchaft anf Gefebichte nnd Pbilo- 
logie «nedehnte, maehte er In den Jahren 1620—96 in TUbingen, Göttingen and Berlbi. Nach 
■ Beendigung derfclbcn trat er 1826 in den Arcliivdienllt, in welchem er allmählich bis zum Vizc- 
direktor vorrückte. Er ftarb 1873, den 27. Aiiguft, nach längerer Krankheit. Außer dem 
Württemberg! fchcn Urknndenbach. Bd. I— III, Stuttgart 1849 71, haben wir ihm die Herausgabc 
des Tagebuches von Bornlianl Stn ki l ViiiCi \ryM, ,Stiiii^art 1866, und des Briefwechfels dea 
nerzofra Thriftoph mit dem Bilchof Vergerius zu dankt:). <it r auf Koften de» litterarifchen Ver- 
eins Ibli» verttflFcntlicht wurde. Über den viclfcitig gebildcttu, in Gefchichts- und Sprach wifien- 
febsft wohlbewanderten, im Umg.-ing liebenewdrdifen Mann, der auch die Forfchungen anderer 
vcrmtige feiner Bereitwilligkeit zu Kat und Mitteünii^' vielfach gafDrderi hat» TgL P. Stltbl, 
A. d. B. XV, 5U«. A. Keller in Bartfcha Germania 1»74. 

*) Lmdwlir Fried. Beyd, geb. an BiOingeii «. d. Enz 1798 den 19. Pebmar, uaehte feine 
Studien im Stift zu Tübingen, \nnde 1S17 Hciutent an derofelben, Di.ikoTina in Mark- 

gröningen, 1824 Stadtpfarrer dat'elbl't und Harb den 26. März 1842. Schriften: Ambrollns Volland, 
Kanzler des Heniog Utriehe von Warttemberg, 1828. Oefdiiebte der Grafen too OrOnlngev, 18S9. 
Ge.'cliiehtc (It r eli, uiali^'en Obcramtsftadt Markgröningen, 1829. Die Schl.icht bei L.iuren a. N., 
1834. Melanchtlion iu i übingen 1512^18, 1839. Ulrich, Herzog von Württemberg, 3 Bde., TB* 
Ungeo 1841-44. (W. Heyd Allg. d. Blogr. XII, 84&) 
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Joliannes Brenz. Zwei mit gerchichtlicben Stadien vertraute württembergifche Geifl- 
liche, der fcbon oben erwähnte Pfarrer Karl Jäger and Diakoniis Julius Hnrt- 
manu in Neuftadt an der Linde (geb. Backnang 180G, gcft. 1879 als Dekan in 
TattUugen) halten ficb xu der gemeiufamcii Arbeit verbunden Sie haben lireoz 
haaptlSehiicti «la Grfinder des warterobergirefaen KtrcbenweTeDa gefehildert und <!«' 
für in wUrttembergifeben nnd aaswSftigeil Arebiven viele uocb nngedruckte Mate- 
rialien, Briefe und Cfutaclifcn von Rrcnz grprammelf. Zwanzig Jahre t\)Hter liat Ju- 
lius Hartmann das Lehen von Brenz in kürzerer populärpr Darrtcilun;,^ neu be- 
arbeitet für das Sammelwerk: „Leben und Schriften der Viiter der iutiierifchen 
Kirdic", deffen fedifter Band (Etbeifeld 1860) Breos gewidmet ilt. Derfelb« Itatto 
ftthon firBher eine Qberltebtfidie G«feliieltte der Beformation 1835 TerSffentliebt, fowie 
aneb 185G einen Abriß der politifchen Gerdiiclitc Württembergs. 

Zur Gofchicbte des I'eformators Brenz bat Theodor Preffel (geb. Tübingen 
1819, gßO. läT« als Dekan in ächorndorf) einen reichhaltigen Beitrag geliefert unter 
dem Titel .Aoecdota Breotiana" TSbingca 1868. Es itt eine Sammlung bisher 
nngedraekter Briefe, Bedenken nod Predigten mit gefebieiittiehen ErläoterangeD. 

Theodor Keim*) bat eine „Sebwäbifclie Ueformafioiisgereliiclite Ii- .;aai 
Angsbnrg^er Reichstag 1531" Tübingen 1855 veröffontliclit, Diefellje ifi dadurch von 
befonderem Wert, daß fie auf die xcitgenöfTifclien Quellen zuriickgelit. manche hand- 
ftihrlftiicbe Materialien zum erftennial benüt/.t und die Bedeutung der Jteichsftädte 
fSr das geiftige Leben jener Zeit in daa Liebt ftellt. Diefes Verdienft bat ancb 
desTeiben Verfaffer« .Befomttiougerebicbte der Stadt Ulm 1861", ond die Schrift 
„Reformationsblätter der Stadt Efilingeu" 18C0. Für die württembergifche Keformatiooa- 
gefchichte \(i anch Keims Leben Ambrofius Blarers 1860 und Theodor PrelTels Mo- 
nographie über denfelben in Band IX des Sammelwerks: „Leben und Schriften der 
YSter der reformierten Kirche" Elberfeld 1861 ein wertvoller Beitrag. 

In diefem Zn&mmenbang Terdient ancb Ottmar ScbSnbnths*) ^KiiebliiAe 



') Jul. Hartmann iind Karl Jäger, Johann Brenz nach gedruckten und nogedruckten 
Quelleo, 2 Bde., üantburg, Perthes 1810—42. Karl Jäger, geb. su CannftaU 1791 den 22. Aiiguft 
ah Sohn des dottigcn Heir«rt. Stadler« in Stift in TBMngvn, wird 1820 Pfarrer in Bürg bsi HeÜ- 

hronn, 1811 in Milncliinp;en, wo or dtn IS. Nor. 1842 fdrbf. Vcrgl. Nekrolog von l'faff Im fchwäbirrhen 
Merkur vom 6 Dez. 1843, und württembcrgifches Kircltenblatt 18, Bd. IV. Scbritlen: Handbuch fQr 
lUiread« io den Neekargegeiid«D, 1824 (enthMt riete Beitrig« snr Oefchielite d«a vntereo Neekar- 
thales von Ilelliironn aLw.'irts). Gelcliichte der Shult Ilrinuoiui iiimI ilires Gebietes, 2 I5(ie., 
Heilbronn 1828. Mitteilungen zur fcbwäbUchen und fränkifchcn Betorniationsgercbicbtc, 1817. 
Ulms VerfallVing, bargerllebei nnd komDeniellcs I.eben im Mittelalter, Stuttgart 1881. Johaoaet 
Brenz, 2 Bde., Gotha 1840-42 (W. Ilryd, A. d. B. XIII, (53.) 

*) Karl Tbeod. Keim, geb. Stuttgart 17. Dt*, im Prof. d. Theol. in ZUrkb 18fi0^ in 
Gießen 1873 , geft 1878. AoBer den oben gcnanotvB Sdiriften : IMe menfchltelte Entvielclung J«At 
Chririi, 1861. Die gcl'chichlliclie Wiirdc Jcfu Chrirti, 1864. Der gefchichtitche Chriftus, 1866. Ge> 
fchichte Jefu von Kazara, 8 Bde., Zürich 1867—72. Gefcbicbte Jefu nach den Ergebniflfen beutiger 
WUrenfcliaft, 1873. Ana dem ürehriftenenro. Gefchiehtliche Unter fucliiing, 187a (A. d. B. XV, 534.) 

") Ottm.-ir SrbOnlivdl, geb. Sindclfingcn 6. April 1806, ftudierte Im Seminar zu SchoDtiial 
und im Stift zu Tilbingen von 1822—29, wurde ein Jabr naphdcin er die rniverfitiit verlaiTen 
hatte Pfarramtsverwcfer auf der Bergfcfte Ilohentwic], wo er (lebtii Jahre «iubraehte. Its37 wurde 
er Pfarrer in Dörzbach, 1842 in Wachbach, 1854 in Edelfingen, wo er 1864 d. 6. Februar ftarb. 
fichon auf der rniverfität Iieu liäftipto er ficli viel mit ortsgerchichtlichen Studien, deren Er^jcb- 
nilTtt er 1829 in zwei kleinen Dnidilchriften: , Merkwürdigkeiten in Tübingen*' und «Wanderungen 
in deir Umgegend von Tabingen* niederlegte. Sein Aufenthalt auf dem l]obentwiel gab ihm Ver- 
antafTting 7u rinrr Gefchichte und Befchreibung der Hnrgruine Ilohentwiel, welche 1833 in erfter 
Auflage und noch öfter erfcbicn. £b folgte eine Lebensbefcbrcibung Konrad Widerbolds 1833 
aad dne BaTelireiboag der Bargen de« Htlbgaiw 1883. Der Verkehr mit dem Freiherm voo LaA- 
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Gcfchichte VVürtembergs und des Hohenloher Landes", Bcllghcini 1842. ErwSbnnDg. 
Es ifl darin borondcrs der fränkifelie Teil Württembergs berückficbtigt. \ (>r einigen 
Jahren hat Janfleus Darrtellung der kircblichen Keformatioii in Württemberg dem 
Pfarrer G. BorTeit io UäcLUngcn za einer ReriliOD der würtleiubergirebeu Kcfor- 
mationsgeTobkhte Venralafltaog gegeben, und er bat das Ergebois feiner Unteis 
racfaoDgen in den Scbriften des Vereins für Refonnationsgefebiebte Heft 6 and 7, 
Halle 1884 veröffeutlicbt. Die neuefte, ftreng ans den Akten gcfchöpfte „Wörttem- 
bergifcbe Reformations-Gefchichtc" (Stuttg. 1887) verdanken wir Eogen Schneider. 

Zum äcblnß unfcrer Überficbt über die Litteratar der württembergiTcheD 
BeformattoBBgefebidito matt in diefein ZaTammenbang anefa nodi einer Kirebea- 
gefcbiebte WSrttembefga gedaebt werden, welcbe Diakonaa Karl Römer 1848 ver- 
öffentliebt bat anter dem Titel : ^Kirehliehe Gcrcbicbto Württembergs", Stuttgart in 
Verlage der cvangclifcben Biiclierrtiltiing. Eine zweite Aufliige hnt mit Nachträgen 
des 1859 verdorbenen VerfalTere 1865 Fr. Koos berausgegel)en. Dicfe Schrift ift 
zwar nur eine Kompilation, welche auf wiflcDTchaftlicbcs Verdieuft keineu Aufprucb 
maebt^ aber eine fleißige, t&cbtige Arbeit, welcbe über daa Urebliebe nnd religiofe 
Leben in WBritemberg einen Überblick gewahrt nnd fiber die benutzte Litteratar 
gewiflenbaftc Auskunft giebt. Mit Vorliebe beruckfichtigt ift auch das biographifdic 
Element . indem Ober die als Tri? gor des kirehlichen und religiöfen Lebens ber?or* 
ragendeo Maooer genauere Nachricht gegeben ift. 

Von Eifoifrhorn einzelner ftiliicte und ihren ReitrSgen zur I.andesgefcliichte, die obOD 
noch nicbt erw:ilint Und, nennen wif, mit Übergebung der Lebenden, nach der Altsnfolge: 

Magen au, Kud., geb. tM Markgrüningen 1767, f als Pfarrer In Hcmattegen 18M. 
DerGDlTenberg nnd die GnlTen 1823. Hift-topogr. Belehr, von Giengen 1830. <A11g. d. r>i<>s:i XX, 56.) 

Köhler, Friedr. Aug., geb. 1768 in Homberg (J. bad.), f als Pfarrer iu MarfdialkeB« 
ximmero 1844. Befchr. u. Gefofa. von Stadt nnd Bescirk Salz a. N. 1885, Obemdorf a. N. 1886w 
Tntdlllifen 1839. (Viel Handrchrifüichc» im Belitz des K. it.itiri. Landesamts.) 

Dizing'er, Karl Friedr., geb. zu Stuttgart 1774, f als Oberjuftizrat a. D. um 1840. 
DenkwQrdigkcitcii aus meinem Leben 1833 (nicht ohne Wert für die Gefchichte von 1796—1816). 
Beiträge zur Gcfchichte WUrtembergs und feines Rcgcntenbaufes zur Zeit der Regierung Herzog 
Karl Alexanders und waln end der Minderj ilirigkoil Annes Erftgeborenen 1834. (Viel Areliivalifches.) 

Guk, Karl Chriitoph, geb. zu Nürtingen 1776, f als Hofdouäncnrat in Stuttgart 1849. 
Die rOm. Altertflner mnd Haarllrafien der fehwBb. Alb oad am Bodeafe« 1846. Der i4n. Grenx- 
wall 1847. 

Binder, Cbnfiias, geb. in Eborltadt 1775, f als Kaufmann (it. Hulrat in Stuttgart 1840. 
StUIn gab naeb Bindern Tod orgiint heraus fetno febr tliebttg« WOritembergirehe Hflns- und 
Hodafllenkunde If^lC. 

Vanotti, Job. Nepomuk, geb. zu Freibnrg i. B. 177G, f als Domkapitular in Kotten- 
bvig 1847. OeTeUebte der OrAreo von Hontfiwt nnd von Weirdeabeiv 1846. Vidot in Zeit- 
febriften, Oberamtsbefebreibavgea ete. 

bcrg und die Beatttnnng feiner reichen Bibliothek gab ihm AoNgttlig «ad Befebiftigoag mit 'alt* 

deutfchcr I.ittcratnr. Kr ^ab die Lafibcrgifche Handfchrift des Nibclnngenliedos bcrmts 1*^34, 
veröffentlichte auch eine hiltorifeh-kritifche Untorfuehung darüber, in welcher er zu beweifen 
fucbt, daß die LafboigilldM Handfchrift die Iltefte fei. Bpiter gab er HeroMe Chronik d«r 
Stadt Hall (1855), des Kloftcrs Rcielienau 1836, des Kloffcr?! Schflntlial 1850, der Stadt Mcr- 
gentheim 1857, die Selbftbiographic des GöU von Berlichingcn 1859 und Schertlins von Bur- 
tenbaeh 1868 Iraraw, 1848 yerOlTentUobto «r eloe kirehliebe Gefebichte WOrttonbergi nnd dee 
Hohenloher Landes. Einen Beitrag zur RefürmatioiKagereliichk- ^A, er IS^Ö dureli die Bio- 
graphie Job. Gallings. Aus den Monographien aber Burgen und Kiöfter erwuchs ein Sammel- 
werk unter den Titel: Die Borgen, KlOfter, Kireben und Kapellen WÜrtteiobergB, Stuttgart 1880. 
2. Aufl. 1S63. Sch. gründete 1847 mit Dekan Hermann Bauer (f. u.) den hiftorifchcn Verein fiir 
das wOrttembergifohe Franken and beteiligte fiob fleißig bei der von diefem Verein heraus- 
gegebenes ZettlehrUL 
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.Tau mann, Ifniar, ppl). 1778 zu Wallerftein in Bayern, t als Domdokan in Rottcn- 
burg, 1862. Colonia Sumlocenne IMO mit Naebträgen — oicbt oboe Wert, trotz der Kritiklongkeit, 
womit der Verf. Mtik von Spaßvdgela ihm •ngeiragene Piireliiuigen «Js Beireiigegeiiftlnde be- 
nützte. fWinttfilin, A'l)^. d. Biogr. XIII, 731 IT.* Wie jet/t auch MommlVn Rottenburg ganz 
»Oders als in feiner Kritik der Jaumanofcheo Arbeiten 1852 aoiiebt, zeigt Röm. Qefoh. V nnd 
Weftd. Zeitrehr. 1886 Korr.-Bl. 197.) 

G.tylor, Chriftoph Friedr., geb. is BealliiifeB 1780, f ab Profeffor ood Stadtpf irrer 
d«felbrt IBtö. Qerebiobte von Reutlingen 1840. 

GrmtiftnnB, K. Chriftian, geb. zu NeafUdt a. d. L. 1780, t als Pfarrer a. D. yon Sindel- 
fingen 1860. Oefekiehte von Keotlingen 1831 ; Urach 1817 f. 

Wagner, Ilcinricb, geb. 1783, | a!^ KanzlLirat a. D. in Stattgart 1863. Oefdiidile 
der Boben Karlsfcbule 1856 S. — ein ungeordnetes, aber unentbebrlicbes Buch. 

T. Harten*, KwA, gek m Venedig 1790, f ab vbtl; Ctonenbutfor n. D. in Statt- 
gart 1861. VerfalTtir der guten GeTehiehte der kriegeriAliea EnignUh in WOrHemtMiy 1M7. 
tielobiobte des üobentwiel 1857. 

Schwab, Gttftav, geb. «i Stottgart 179B, f al* Oberkonllftorlal- irad Stadienrat da- 
fclbft 1850. Der Diclit.-r liefL-rfc in foitiLT ^Xeckarfcitc der fcliwäbifcben Alb- 1823, feinem 
aBodeofee" und kleinereo Arbeiten (i. die von Kliipfel bcrauigegebeneo Kleinen prolairofaen 
Sebrifte» 1888) nanohe IbUtttbare Beiträge zur LaadeagefeUdile. 

Stadlinger, Ign., geb. za Gmünd 179B, f ala OensraliBiJor a. D. bi Combn^ 1873. 
Gefeb. des wUrtt. Kriegswerens 1856. 

Pauly, Aug., geb. zu Beniiingen 1796, t Gymn.-Prof. in Stuttgart iüib. l'rogi. 
Uber Infeilptiünes aliquot Kumanae in l'ulo Würt rctectac is:ii Gute üboramtsbelchreibungcn: 
Wangen 1841, Leutkirrh 1843, Heidcnlicim 1844, Eßlingen, Nürtingen 1845. (AUg. d. B. NNV, 297.) 

Titot, Heinrich, geb. zu Heilbronn 1796, f als Oberamtapfleger dafeibCt 1871. Mehrere 
Schriften aar Oefiddebte feiner Vaterftadt (ZettTebr. d. bift. V. f. d. würtCembergifdie Franken 
IX, 8» ff.) 

Vols, Karl Wilb., geb. zu Großbottwar 1796, f ProfelTor an der Keaircbnle in 
Btnttgul 18b7. Kultnigefebiehte WOrttenbetg« in Abhaadlangen hi den wflrt*. JahrbSdrani, 

StaalMOzeiger etc. und in der Schrift: Beitrii^'e zur Kulturgofi-Iiiclite 1B52. 

Dörnfeld, Immanuel, geb. 1796, f als Finanzrat in Woinsberg 1869. Gelcb. de« 
Weinbanea nnd Welnverlcehrs in Sehwaben 1868. 

Wächter, Karl Georg, geb. zu Marbaeb 1797, f ali Pmfcffor hl Letpiip 188D. Vor- 
ailyliehe Gefchichte des württ. Privatrecbt-«. 

Üchsle, Job, Ferd. Fr., geb. zu Eßlingen 1797, t als Archivrat in Stuttgart 1845. 
Bdtrige zur Gefchichte des Banemkrieget in den febwibiTeh-^frinkirdien Grenilanden 1880. 

Mobold, K. A., 1. u. 

Klunzinger, Karl, geb. zu Ebingen 1799, f als Sudtpfarrer a. L>. von Güglingen 1861. 
OeTehiehte des Znbergline 1841 ff., Ten Lanffen a. N. 1845, Kl. HanHminn 1%4, Kl. Beben- 

baufen 1852; Berichte über den Altertumsvercin im Zabergiiii 1841—60. 

Mohl, Robert, geb. zuätuttgart 1799, f als bal. Gebeimerat in Berlin 1875. Beiträge 
snr Gefeb. WBrttembergs. Bd. I Teiüwbme Frledrtebe d. Gr. nn den Streitigkeiten iwifeben Henog 

Karl V. Württemberg und den Ständen des LatuKs 1831. (Leider ohne Fürtfctzung. i Sitten und 
Betragen der TiU)ing«r Stodierenden wibrend des 16. Jahrhondort«, 1840. 1871. (Allg. d. Biogr. 
XXII, 745 ff.) 

Maucb, Eduard, geb. zti Geislingen 1800, f als Profeflor a. D. in Ulm 1874. Viele« 
Knuftgefchiclitlichf in den Verhandlungen d«';* Verpin» ffir Kunft und .'Mtcrtuui in t'lni und Ober- 
fchwaben, dem Kunftblatt etc. l>ie Baugefcbichte der .Stadt Ulm und ihres MUniters 1864. Mit 
Grbneifen (f. n.): Ulm« Knnftleben im Hittelalter 1810. (Wintleriin, Alig. d. Biogr. XZ, €8&) 

Grilncifen, Karl, geb. zu Stntt;;art 1802, f als PrJllat und Obcrhnf|iredi!?er a. D. da- 
lelbit 1878. Denkblatt der Reformation der Stadt Stuttgart 1835. AbriU einer Oefch. der religiOfeo 
Gememrebaften in Wlirtt. Zeitfebr. t Uft. Hieol. Iflg«! XI, 1811. Die evang. GetteedienJIt- 

ordnunfj; in den oberdentfcheti Landen, vomehnilicli lies Jetzigen Württeiuber^' , ISöfi, Mit Ed* 
Uauch: Ulms Knumeben im Mittelalter 1840 — ein feines lUlelddn. (Allg. d. Biogr. X, 96.) 

Albreebt, Jof. Konr., geb. nn Sehrozberg 1803, t als Domlnendtrektor in Öhringen 
1871. Die Stiftskirche zu Öhringen 1837. Miinzgefchichtc des Haufes Hohenlohe 1846. Conrads 
von We'in-iborg Einnahmen- und Au8g.ibenregifter 1850. Archiv flir Hohcnlohirchc Gel'chichte 
1807—60, 1870. Wertvolle Rcgeftenfammlung zur Gefchichte der Herren von Weinsberg. K. öff. 
Bibt. (Zeitfebr. d. hiß. Ver. t, d. w. Fhnken IX, 832 ff.) 
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Haßler, Konr. Dietr., geb. za Altheim bei Ulm 1803, f Obcrftudienrat u. I.andes- 
konferrator in Ulm 1873. Badulruckti^erdkidite Ulm« 1840. F«l. Fabria Evasatorium 1848 ff. 
Ott Rntanda Hsodlnogalraeh 1848. Die Bailehangen Onftav Adolft «i Vtm 1688. Das •lenMO' 
nifche Tütonfdd l)ei T'Ira 1800. Reifen unr.I («efangcnfcliaft H. W. Krafftg von Ulm 1861. 
ächwäbifdie Fliere 1862. Ulms Knnftgcrcbicbto im Mittelalter 1864. JOdifcbe Altertflmer aua 
dam HlttdaltoT in U!d 1^66. BefA» flam. Kfeobela im Orient 1807. StodlM «oa dar SUata* 
ftntml«Bg vaterl. Altertümer 1868 etc. (Verpl. Veefenmcyer Allg. d. Biogr. XI, 16 ff.) 

Hof er, Rudolf, g«b. an Sitittgait 1808, f als Finansrat a. D. nnd Geh. Sekretftr der 
Königin 1882. Einleitnng in die Steuergefetze Keyrcher Bd. XVII, 2. 184a Tttebüge Befohrdbong 
und Gerchichte der Oberftmter Kirehheim, Qüppingeo, Welttieim, Walldingin, Schöndorf, Oail- 
dorf, Stadt Stuttgart 1842—56. Lexikon von Wnrttemberg 1843. 

Paulus, Eduard, geb. m Bergbaufen bei Speier 1808, f al« Oherfin.inzr»t a. D. in 
Stuttgart 1878. Vieles zur Kunde der Altertflmer des Landes in den Oberamtsberehreibungen, 
Wfirtt. Jahrbüchern, Scbriften des wihtf. Allertnmsvcrefns etc. (Wintterlin, A. d. B. XXV. '»n 

Kerior, Heinr. Fricdr., j^vh. zu Weiler ob Hclleafuiu 1804, f als l'f&rrer in Ohmden 
1848. GafoUehto der Grafen vun Uelfenfttin 1840. 

Lon^nr-r, Ign;iz, geb. zu Friedricbsbafen 1805, f als Donkapttnlar In Bott«n|img 1808b 
Beiträge zur Geich, der oberrhcin. Kirchenprovinz 1863. 

Rnekgaber, Heinrich, geb. in 8tattg«rt 1808, f ata Rahtor in Bolhna 1BB8. €fd- 
foWdite von ltdttweil 1835 Ü. Gefoh. dv.r Grafen von Zimmern 1840. 

Schott, Albert, geb. zu Stuttgart 1809, f als Frofeffor dafelbft 1847. Gute Be- 
fehreibuofsn ron Oberlmtani, i. B, HanlbrODB, Stattgait «te. Im Sohwili. Harltv. ISbn dan 
Uri^^nng der deutfcben OrUnaman miilelift um Stattgart 1848. 

Straaß, D. F., f. o. 

Fi f ober, Adolf, geb. an Winaerliaiifen 1811, f als Jkktn in Ohringon 1877. Boben- 

lohilehc Oefchichte 1866 - 71: eine der heften Adelagefchichten , die wir kennen. Aiiff^'rr -iir 
Gefobichte Uohenlobos, Weiosbergs etc. in den Tbeol. Jahrbachem, JahrbUchern für deutfche 
Theol^e, WOrtt. JahrbHehare, dar Zeitlbhr. daa Mit V«r. f. d. virtt. Fnmkan, dar llttenur. Bai- 
lage des StaatsHnzeigers, Zeitfcbr. f Kirchaoraobt (£ den Nakrakg von Bognr in dar Zaltfabr. 
d. bift. Ver. f. wOrtt Franken X, 210 ff.j. 

Knrs, Hermann, geb. sn Bantllngaa 1818, f ala Uair.-KMIodieltar In TSbbgM 18781. 
Aus den Tagen der Schmach, (iefohicbtsbilder aus der Helacszeit 1871. Auch die Charakterifllk 
Benog Karls in dem Roman Schillers Ueimatjabre 1843, wozu der Verfafler noch lebendige Über* 
lleftemngen eines Zeitgeuoll'en benütst bat, ifk von Wert. (AJIg. d. Biogr. XVII, 425.) 

KO rtlin, Chriit. Reinhold, geb. zu Tttbingen 18i:i, f .ils Profelfor der Rechte dalelhfc 
1856. König Wilhelm und die Entwicklung der wRrtt. Verf.ilTung 1839 f Allg. d. Biogr. XVI, 769.) 

iSauer, IIt;rmann, geb. zu Hergentheim löU, f '''8 Dekan in Weinsberg 1872. Zahl- 
reiche, zum Teil grundlegende nnd bahnbrechende Arbeiten zur L.andesgefchichte , insbefondere 
zur Gefchichte Nord-Württembergs in den WUrtt. Jahrbachorn, der Zeitfcbr de« hiTt Vereins fHr 
dos wUrtt. Franken, den Oberamtsbefchreibungen Aalen, Gmilnd, Noresbeim, auch auswärtigen 
Zeitfehriften. (Vergl. Zaitfebr. d. bift. Ver. f. d. wllrtt. Franken IX, 888 A.) 

Fflrft von H o h e n lo h c - W .1 td e n b ii rg, Friedrich Karl, geb. ta Stuttgart 1814, f 
Kupferxell 1884. Viel ^phragiftiiches von dauerndem Wert, f. befonders feine Spbragiftifebe 
Aphoriaman iSBi f., Hohcnlohifebes AreldT, Zaitfebr. iBr w8rtt Franken, Wirtt. VlaaMQabn« 
kafte atc. (Vergl. Ranmann, Schriften d. Ver. f. Gefch. d. Baar V, 1S85.) 

Haakh, Adolf, geb. zu Heilbronn 1815, f als Vorftand des Hul'eams vaterl. Alter- 
tfliaer In Stuttgart 1881. Bellrige ana Wflrttamberg aar nenaren deatfeben KnnAgaliddebta 1888. 

Stark, Paul, geb. zu Göppingen 1816, t als Pfarrer a. D. in Stutfg.irt 1881. Johannes 
Keplers Verhältnis zur fcbwäb. Heimat. Zeitfcbr. f. d. bift. Tbeol. 1868. FttrfUiehe Perfooen 
daa Hanfes WArttemberg nnd ihrer bewibrten Diener im Zeitalter Frledrldia dea Groflan. Wflrtt 
Jabrb. 1875. 

Schwarz, Franz Jofeph, geb. zu BOhmenkircb 1821, f lüs päpftlicber HanspriUat und 
Sladtpfarrer in Ellwangen 188(k Formenlehre den romaa. and gotifebeo Banftfla (mit Laib) 1858, 
1867. Sturlien Ober die Gefchichte des chriftl. Altars (mit Laib) 1857. Vieles im Kirchenfchmuek 
1857 fi. und Acebiv fttr cbriai. Knnft 1888 ff. Die ehem. fianediktinerabteikiitth« aam b. Vitna 
in Ell Wangen 1882. 

Golther, Ludwig, geb. in Ulm 1823, f .lis Staatsminifter a. D. in Stuttgart 1876. 
Der Staat und die kathol. Kirche in Württemberg. Darftellung dar gafohiohtL Entwieklnng daa 
VerbältnUFcs zwifchen beiden 1874. (Allg. d. Biogr. IX, 347.) 
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Oefiter, Theodor, geb. za Ellwangen 1824, f als Staatsminirter ». D. in Urach 1S86. 
Mit K. y. Tricker, der ^Ik- •>:'*vro Zeit bfirb. i.r.te : Gefchichte der Verfaffung WürttWBboilS iSö». 
Zwei Reden über die Veriairung dar l'niverlitiit Tübingen. W. Jahrb. 1673 IJ. 

Bacmeiiter, Adolf, geb. zu Eßlingen 1827, t als Schriftilteller in Stnttgart 1873. 
Alcmannifcho Wanderungen. I. Ortanamcn der keltifch-röinifchen Zeit. II. Slavlfche Siedinngen 1887: 
eine ungemein anregende Schrift (Vergl. R. Schmid ror Bacnteiftor» Abhaadluogen d. Gedicbtea. 
HOTMUgo VOM HwtaMaB, Kl«ib«r wA SdtnM 1888.) 

Olatl, Karl Jordan, pcli. zn Rottweil lf?57, f nls PfaiTcr in Wiblingen 1880. Gefeb. 
de« KloAan Alpfarsbach 1877. Viel Quellenmjifiigcs Ober Kottweil, Rotteomanfter, Hobeukarpfoi, 
Lvpfn ete. in dm 8«iurilln d«r AtterbmnTeraine an Bottweil, EkMttacfdihigVB, dorn FMbwger 

DtÖMllUWrchiv etc. 

Der VollMndigkeit wegen reihen wir zum Schluß die oben noch niobt erwihnten, in 
Wtbrttenberf gebormMB, idebt mehr rebenden Gelebrten verfdifedener Fakultäten aa, trdeh» fleh 

durah jjefcliiehtlirlie Forfchung und Darftellung einen Namen gemaclit haben. 

U h 1 a n d , Ludwig, geb. zu Tübingen 1787, f dafeib/t 1862. Seiu Waltber von der Vogel- 
wald« «ad feine nachgelalTeiien Sdirfflen siir Gefelllebte dw Dfebtnag mid Sage find Kleinode 

der Oef«bichfsIitter.-<iur. f Vergl, H, Fifcher, Ludwig Ubiand. Stuttg. Cotta 1887.) 

Baar, Cbrifl. Ferd., der Kirchenbiftoriker, geb. zu Schmiden 1792, geil, als ProfeiTor in 
TBbingen 1860. Helfter aod Vorgänger niebt blofi f8r feine unmittelbare Sehnte. (A. d. B. II, 172 ff.) 

Kau sie r, Franz Ge. Friedr., geb. zu Stuttgart 1794, t als württ. Obcrit a. D. in 
Karlambe 18tö. Viele militärgerchichtliche Schriften. (Wintterlin Allg. d. Blogr. XV, 509.) 

Möhler, Job. Adam, geb. zu Igersheim bei Mergentheim 1796, geft, als ProfeiTor der 
Theologie in Manchen 1888. Der berühmte katholifche Theolo;.'e crüftnete ala KirdieBfailftorlkar 
feine Laufbahn: AthanaHns der Große 1827. (A!Ig. d. Bingr. XXII, •>? ffl 

Mebold, Karl Aug., geb. zu Spielbcrg 1798, f 1&54 in Stuttgart als Redakteur der 
Allg. Zeltung. Der :Ki jährige Krieg und feine Helden 1836 ff. Württemberg in den J. 1816—84 
im Konverfationalexikon f. d. nenefte Zeit IV, 18,34. (Vom Standpunkt der liberalen OppoHtion 
gefchrieben und viel angefochten in Gegeafcbriften von £. MUnch u. a.) Vergl. Allg. d. Biogr. 
. ZXI, IBt 

Gfrörer, Angufl, geb. zu Calw 1803, f in Karlsbad 1861 als ProfeiTor der Gerchichte 
au Freiburg i. B. Werke Uber die jUdifch-alexandriDircbo Kcligionsphilol'ophie, die Gefchichte 
d«B UrdiflfleiitnDB, Kirebengefehiehte Ua K. Hetnridi IV., Gefeb. der Karoilngeir, Fapft 
Gr^r VIL etc. (M. Gmelin, Allg. d. Biogr. IX, 139. Wegele 1039 ff.) 

Wurm, Cbrift Friedr., geb. an Blaubearen 1803, f ^859 zu Reinbeck in Holftein als 
FrolUTor aai alcademifeben Gynkttaftnn in Hambn«. Zab1nl«ba gediegene QeiegeabeitafioIiitflM, 
Denkfchriften, Zcitfchriftartik-el zur Zoitgerchichtü, HaDdelsf^eroUebta «te. {Vatgl. Sobiddaa, DeiB 
Andenken C. F. Wnrms 1859. AUg. Zeitung 1859, Nr. 44.) 

Strauß, Dar. Friedr., geb. an Ladwfgabarg 1806, f darelbftl874. .Er hat," fagt fein 
Biograph E. Zeller, „die deutTehe und außcrdeutfche LitteraturKefcbichte mit einer anfehnlichen 
Zahl von geißvollen, gründlich und fein gearbeiteten Biographien bereicbert," Württemberg 
betreflbtt nnmittelbar Mae BHeber aber Frifeblin nad Sebvbart» fowla die kkioefeD Arbetta» 
aber Spittler, Konig Wilhelm, Möhler, Frh. von Dxkull, Joft. Eemer, Sb, Wiehter, Q«ttL Sobkk, 
Ifopi, Chr. Märklin, L. Bauer, KUnzel, Fr. Sicherer etc. 

Benehiin, Hennann, geb. zu Markgröningen 1810, f ala P&rrer a.D. in Stattgart 1873. 
Gefchichte des janfeniftifchen Klofters Port Royal 1^9 ff. Paaeala Lebea 1810. Franz Ludw. 
V. Elrthal 1852. Gofchichte Italiens von den Wiener Vcrtrflpcn bis rtir Gegenwart 18.')9— 70, 
neben welchem Hauptwerk der Verf. auch durch zahlreiche Monographien und Aufi^tze in 
deutfohen Zeitfchrifleo «aar BiebtigftdlaBg dfts deatfebea Urtella Ober die Wiedergebart Italieas 
iMigetragen hat.'' 

HarUegg, Julias, geb. zu Lndwigsburg ISlü, f als QeneralUentenant a. D. in Stutt- 
gart 1875. VergL ab«r den bedentaadea Kriegsbiftorlker aad fdae WeAa Wialteriin, Allg. d. 
Biogr. X, 557. 

Seherr, Jobannes, geb. zu Kechbcrg-Uinterweiler 1817, f als ProfeiTor der Litteratur 
«ad QtfbfatcUa In Zmidb 1886w Von feiaea aidilrdebea aebrinea anr Zeitgefebiebta, Koltnr^ nad 

LKteraturgefchichte finden einige auch bei feinen Tadlern Anerkennung. 

Schwegler, Albert, geb. zu Michelbacb an der Bilz 1819, f 1856 als Profeflor der 
FbilofopUa aad Pbiiok^e fai Tnbiagea. Bebra Jageadarbeitea Ober KJrchengefcblebt« nad Oa> 
febichte der Phüufuphie, noch mehr feine leider unvollendete rOntUbh« OefcUobta (8 Bde. 1868 
bia 68) fiebern dem Ilocbbegabtea ein ebrenvollee Qediobtnia, 
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Ünbekanntor B«fitx d«B Klofter» 8t. Gallen in WUrttemb r^. 



Abel, Otto, geb. zu Klofter Kcichenbach 1824, f in LL-onberg 1854 als Privatdozent 
der Gefchichto zn Bonn. Sein König l'liilipp von Uaccdonien 1B47, KOnig Philipp der Hohen- 
ftaufe 1852, fein Anteil an den UomimeBta GeriDaiitae und am Purtzfohen Arohtv «rwwditMi di« 
beften, leider früh zu Grabi' pctraprenen Hoffruingcn. (Allg. d. Biogr. I, 15.) 

Da»relbe gilt von icincm Vetter Sigurd Abol, geb. zo Leooberg 1837, f dafelbA 
.1878 «b Profeiror der Gefehielito in GfeSea. GefiAlehte Karle deeGroflen. L 769— 788. Leipsi; 
1886. (Allg. d. Biogr. I, 16.) 

UoUwartb, Fr. Jofepb, geb. zu Gmttad 1826, f »l< Pnefter der ErsdiOteTe Köln lu 
FnXtmtg i. B. 1878. Gefehlehte des AbMIe der Niederlande 1885 ff. GefeUehto Jullana dea 
Abtrünnigen 1874. Allgom. Weltgolchfchlo fQr das Volk 1876 ff. (Allg. d. Biogr. XIII, 34.) 

G ni c 11 n , Moriz , geb. zu Ludwigsbnrg 1839, f Arebivrat in Karlanibe 1879. 
TOebtige Arbeiten, hauptlScbliob in der ZeltAsbr. f. d. QeAlt. des OberrheioB, laffea den Waekeni 
lebnendiob vemifllMi. 



Unbekannter Beflts des Klofters St. Gallen in WArttemberg. 

In den Ikfittcilungcn zur Taterlindilchen Gcfcbiehte, herauH^'cgeben vom bift. Verdo in 
St. Gallen N. F. III (XIII) hat Meyer von Knonau in eineoi vortrefflichen Exkurs den urknnd« 
liclii'ii Befitz des Klol'tcrs St. Gallen Ms 920 Iieliaudelf. Er ^ifbl hifbi-i aiieli dn altes Ccnfaalen- 
verzeicbnis, das er in jene Zeit fetzt. S. 207. Darnach hatte St. Gallen am Neckar Iii, um 
Aagabnrf, Ulm mnd Hennitafeii lSt7, im Allgin OB, bei Rottirell 59 Cenrnalen. 

AN 1. t7.tcr Poftcn jenco VerzeifhnilTe'« crfrhHni: Juxta Nellenberr, Nordelingen et Ge- 
milnden 261, allo eine lehr Itarkc Anzahl, ^ur Erklärung dielisr Hubrik hat der Verfaffer nicht* 
datgeboten. Bei Nellenbere darf man nieht an Nellenbnrf denken , denn die Gegend der Graf* 
fchaft Neuenbürg ift ziiv ir M.i l.u li aiif^'L'fiiliif , auch imiC Nellenbere in einer Linie gofucht 
werden, welche von ächwübifch-GmOud über Nördlingen nach Ollen gebt. Das führt auf die 
nrknndlieben Befitsnngen 8t Gatlent in Pappenheim, Dietfnrt vnd Sebambaeh. Ob ftdi dort 
ein t-iiti'piei'honder Name auffinden läßt, muß ich anderen nachzuweifen Qberlaffea. Aber wer 
kennt Belitz des Klofters St Gallen bei GmQod uml Nönilingen? An Brenz mit feiner Gallos- 
kirchc und Faurndau, die urkundlich dem Kloftci gehörten, d.-irf man doch wohl nicht allein 
denken. Nun fei daran erinnert, wie Gallus- und Otmarskireben meift eine fiebere Spur einftigen 
St. Oaller Befitzcs find. Der h. Gallus ßndct fich als Heiliger der Kirchen in CberkiDgen (neben 
Uariay, in Welzheim, in Itzlingen OA. Nereaheim, in Groß-Sorheim bei NOrdlingen, der h. Otmar 
aber in Beiebenbaefa OA. Aalen, in Eiebingen OA. Keraiheim. Alle diefe Klrshen find nr^ttnglieb 
auf dorn Boden amleriT Pfarreien {j^oirrnndet ; ftzlingon gehörte zn Ztpplingen OA. Ellwangen, 
£lchingcn zu Ohmenheim, Ueichenbach zu Üewangeu. Welzheim mit feinem urfprilagltch fehr 
kleinen Pfnrrgebiet swifehen Lein nnd Wieslanf ift fieher ein Stüek der Pfbrrei Loreb, wie über> 
kingen ein Stück der L'rpfarrei Altenftaiit Alle diefe Kirchen dürften ihren Befitz St. Oallifcbem 
Befitz verdanken, von dem fünft jede urkundliche äpur verwifcht ift. G. Boffert. 



Zu Slmctaen S. 140. 

Herr Poftfekretar SehOtlle in Heilbnmn teilt mir mit, daß ein Teil der Weinberge 
nördlich von Schorndorf zwifchen Schornbach und Wieslanf heute noch ,im Siiicheti" oder In 
Schorndoi fer Sj>i ;ie]ie ..ini St'ncho" heißt. Schon Crnriiis (Cliron. 11, 415) kennt diefen Flurnamen. 
£r kommt aber, weuu ich recht febe, bei'eita J*27ti vor in der von Sattler (Grafen II. Beil. ß) 
mitgeteilten Drkande Graf Utrieba, irontaeb derfelbe das Patronatareeht in Eberebaeh, Weinbeign 
in Heilbrnnn, Weinberge und andere Güter anf dem Berg, qnt volgarlter dicitur Symiehe, aa 
Egcuo von Staufen gibt. G. Boffert, 
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Verein 
KiMlt und AUmIuri in Ulm und Oberichwalieii. 



2v den OrCmtnem der Pe«tli^;erflD]ieii Tafel. 

Die in ihren Ergebnilfon mil meinen eigwen UoterroebiiDgeu Sber den 
Straßenrag Vindonirra — Oelenfnin in allen Hnnptpnnlcten fibereinftimnende Ai^ 

beit anferes Mitarbeiters Dr* Paulus S. 102 — 109 giebt mir AnlaO, mich aoob rem 
Stan(l]niTikf des Philologen an« ttber die an diefem Zuge li^nden Ortsnamen et- 
was näher auszufprecheD. 

Vor allem ftimme ich mit Paulus dariu übereiu, dali zwei Schicbtcu vou 
Namen an unterTehelden find, eine Utere l^eltiTebe eder, wie ieb Ar die Rbein* 
Donangegend lieber Tage, eine gali iTohe and eine jüngero rSmifehe (lateinifche). 
Erflere umfaßt Xfimen , die ohne allen Zweifel von den Römern vorgefunden und 
äbernommeD worden find, ähnlicli wie Tie uralte Dietwege ebenfalls Übernommen 
und zum Teil in „Straflen*' verwandelt haben. 

Was die PMtfingerTebe Tafel anbelangt, To ift Ter allem m «rwSgen, dafl 
fie in d«r Oeftalt, wie de auf nne gekommeo iß, die fblileelite Kopie einer jedenfiiHs 
belTeren Vorlage darftellt. iDsbefondere find viele Namen faifch gefchrieben und in 
der Endung willkürlieh verändert. Die mciften Ortsnamen ftchen im latfinil'f'hon 
Lokntiv (ßcnitiv oder Ablativ); die der eriten lat. Deklination bieten für die echte, 
alte Kafusendung ae das mittelalterliche e; manche urrprtioglich anders endeude 
Namen lind der dritten Ddtlination angewiefea nnd seigen mne Lokativeadnng 
— oae (iene), die (ie in rielen FSllea nicht verdienen. Ich kann hier nicht weit- 
läufig erörtern, warnm hent7ntnpc die moiften Xanicnforfchor der Anfitht find, daß 
nicht blns die gallifchen Perfoncnnanicr. fondern auch die gallifcht'n ycorrrnphifchen 
Namen arfprünglich zwciftämroige waren und muü bitten, wenn da oder dort 
auf diefe Annahme bingewiefen wird, fie alekt bloA fftr dnen nnbegrlodetett £Sn> 
fall an halten. 

Ans fo alten Nammi fiebere Scblfifle ziehen zu wollen, fallt mir nicht ein, 

aber ieb bin der Meinung, es fei trf)tz nller T'^nfleberbeit der Ergebnifle nachgerade 
doch geftattet, auf Grund der bis jetzt ertorllhteü Thatluebei» iii der alten Namen- 
kunde einige Vermutungen über die Bedeutung von Namen aufzoftetlen , welche 
lange Zeit aar leerer Sehall gewefen Und. 

Gehen wir gleich mitten in die Arbeit. 

I. Viudoniffa (Wlndirrh) klingt wio ein gallifcher Baohname. wenn man 
die Namen der gallifchen FliiO'e: Amatiffii (L'Aranflc) Valefins Not. Call. p. 'iTO; 
DamDiffus (bei Aufonius genannt); Lo viffa (Vales. 1. c. p 557), auch den alten 
Namen der Biberfeh bei Solotharn nimlieh Bibern ffa Fdrftemann, ahd. ONB.& 216) 
daneben liiUt. Unfer Name befiebt aae dem Stamme Vind-, al^allifch v indes, 
kymr. gwen, irifch finn (= vind) Candidas, albus und den Abloitnnggfilben — on — 
isH — (a), welebc einen verkleinernden Sinn enthnlten. Vin<i(inina will ungefähr 
befageu: „ Weißbäeblein". Doch vergleiche auch den aus viudos kommenden gal> 
lifeheu Perl'ouenuameu Viudonins. Glück (Nam.B. Cäf.) S. 73. 
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2. Tenedo (bei GeUlfiageD), im Lokativ Tenedone, ohMZweifel ein Namen- 
torfo, ein Beftimmangswort, dem das Grandwort abLanden gekommen ift. Vielleicht 
darf raau au das altirifcLe tene (Genitiv tened), Feuer, anknitpfen. Maa bat volle Frei- 
heit, au mueu biguulpuukt, der Feuerzeichen gab, zu deokeu, wie bei unteren deulTcbea 
LokatDameD, t/aSdem Fenerfebrofen am Kiemberg bei Pfronten; anf dem Feaernoekl 

Kaftleb; das L&rnfeaer anf den Ulehekberg bei BniebiU n. f. w. Qallifbbe Ur- 
form etwa: ^|Tenedo— kenna (Lännfeuerberg). Zur Form fei bemerkt, daß das Ver- 
bindangf<-o der gallifchen Bcftiramungswörtor nach dem Abfali des Grundwortes 
von den Kömern wie eine maskuline Endung auf-o der 3. latcinifchen Deklination 
bebandelt ward, die Lokati veuduug alfu — uue gelautet bat. Da« ift vielleicht 
Telbft bei den Flnünamen der Fall, die nrrprünglicb andi nweifttminig geweTen Mn 
werden, s. fi. beim Namen dea Finfllm A?into (Ton dem die Stadt Aylgnon ihren 
Namen herbat), der alfo uralt «Aviniogalos, Aviniodubroe gelaotct haben mag. Aha- 
licb bei R aletione (Selz), Tinnetione (Tinxen), Belitione(BeUintona) aas den 
Flnfiuamennämmen Rai-, Tinn-, Bei-. 

3. Julioiuagu (bundpfobreuj , i^uianimcugefetzt aus dem lateiulTuheu [und 
galUfcbeuJ Perfonennamen Julias und dem galUfeben Appdiatir magus, beCTer 
migoi (magaB)i aUiriteh mag, nenirirdt magh (Fdd). Vgl. Oaefaromagni, Drv- 
fomagns, gleidifalls mit beftimmenden Perfonennameu, während BorbetomigOB 
wabrrcheinlicb nach einem Flüßcben Borbetus (im Mittelalter die Worms), Novio- 
maguB, nach dem Bache Novios, und endlich fiigomagus nach einem Könige, 
gailifcb rix (Geuitiv rigis), zabenaunt find. 

4. Brigo banne (Rottweil), LoknÜT ftatt Brigobannae, wie diefelbe Fent 
Tafd ArgenttHmle, Opie, Bontobrioe, Arlobrige fkatt Argentoratae, Opiae, Bonto- 
bricae, Artobrigae bietet. Der NomlnatiT lautet Brigobanna, wie im abnlieih bH' 
rammengefetzten Cantobenna (bei Gregor. Turon.V. dfis e ftm Sebluß ift nur mittel- 
alterliche Schreibung für ae. Der Namf hf df utt t „ ücr^' Intrii aus p'allifcli bri^;- 
f. V. u. iriich brigb (mous, coUis) und guii. banna, beniia i. v. a. aitk^uinicii 
bann, bann (ooma), woan nooh iiifob bennacb (= gaUifeh bemdtoos), gehörnt, 
n TOi^leiehen ift. Verfohieden daTon ift liymrifdi benn, bann (oapnt. eaennen 
montie), das fhr gall. pennos (capnt, cacamen montia) (teht und welchem das alt* 
irifche cenn entfpricht, da hier der Anlaut p durch k vertreten ift wie im irifeben 
crann (arbor) = kymrifcb prenn (arbor) oder im irifeben cland (proles) kym- 
rifch plant 

6. Snmeloeenna, Snmalooenna (Bottenbnrg); in der Bogel irrig Snme- 
looanney SomeloGenniB gefobrieben; dmm Snmeloeenne ift der Oeniti?, alfo lientantage 

Sumelocennae zu fcbreiben. Der plurale Lokativ Snmelocennis kommt offenbar am 
der falfchaofgefaßten Lokativforni Sumelocennae. Die ricbtige Form des Grund- 
wortes findet fu'li in dem bei Ciilar genannten gall. ()rt.snanieu Nemctocenna. Genna 
ift das oben angeführte keun(a), cacumeu luoutiü. iS'euietu-keoua (fo ift zu Iprecben) 
Ift anfiimmengefetst ans galL nemelo-, waa dem allirifehen nemed (eaeleftis, diyinna) 
entQiridit, ana altirilbb nem (eaelnm) modernbdfidi neamh, altkyrnrifob nem, neQp 
kymrifch nef; altarmorifch nem, ueuarmorifob (brelonifch) nev. Eb findet ficb 
anoh in den ON. Auguftonemeton, Vernemeton, Tafineraetum, Nemetobriga u. f. w., 
ebenfo in den Perfonennamen Nemeto, Steiner 3235 und Sebrift. des liift. Ver. f. 
Steierm. 1853 HL Üü; Nenietouiaruä, Arub. f. Olterr. Gulcli. Quellen 13, DD uud iu 
dem nuttelalterlieh kritifeben Perfonennamen Gnarnemet (= galL Veroemet(os) ; Glück, 
die galL N.B. GUkr 8. 17. Snmalo-, 8undo — daa beftimmmde Wort in Snmelo> 
oenna ift der kdtifche Peribnennamen Snmelie, den ein galL Gott an Vaiaon filhrle: 



2m 4«! OrtiBMD«ii der Faotingwfehen Tafel. 
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Deo Sunieli Voreto Kuhu. Bcifr. z. vgl. Sprachforfch. HL 167. StimoJis ift nfidi 
meiner AafifalTaDg 2afaranieii^:elVt/( uns der gallifcbcn Partikel hu (bcne), welche 
wörtiicb dem gr. i» eDtfpricbt utio gull. melis, ucuiriich meall (amucuuB, fiiavis, boDUs). 
IKeMbe ZufMBmenffltivDg bat der Perfonennanie Snmeloiiins (Ornter 861, 7); 
SnmeloDiii (Stdnar S875). H«lotiiii« konmit aitdi obne di« Fartikel ror s. B. 
Melonia, Bram1»adi 1438; Mellonius, Steiner 3593. Der Dativ Stwell seigt, dad 
der Nominativ (nach der l-Deklination) mir Sumelrs lauten kann, wie Dumiatis, 
Namaafatis n. derg!. .Sumeiukenna kann bedeuten „ Hergf^ipfel des Snmalis" oder 
auch .Scbönenberg". Die Ipätere Form Soiiciuium lÜr tiameloceuua, welche 
bmte noeb in Sttlebea fortlebt, febei&t mir eber eine Verbnlibornnng ans BamdO' 
eenna, denn ein iMfonderer Name an fein, wenn icb die mö(^ieben Znfammenaieb- 
angen Samlocen, Sullocen, (and dorcb Herabflnken des unbetonten o zn i) SnUicen 
mit einer lateinifobeD Endung — inm in Betracht ziehe. Letztere kommt im Rheinland 
häufig vor, To Sentinm, TjCDtium, Conftantiuni aiui uitercm Sentiacum, Lentiacum, 
Conftantiacum , wie Mogonliuoi llatt Mogontiacum. Alle aus Perfonennamon. Vgl. 
Dr. Eübr in Fils II enatafdirift, Band VI mid rbeioifehe Ortenamea von Dr. Harjaa. 
Ifl der Name aber nrl^rttnglieb eb anderer, dann III er gltiobwobl in der Hanpt- 
fiiebe als ein gallifcher aufzufalTen. Dann ift er Kfirzang aus älterem Soliciniacnm, 
vom PN. ^jSolicinins, Sproßform aus gall. Soli o 8 .Strinor 297, daraus Soliens, SoH- 
cinuB, gebildet wie Bellas Brambach 1302; Bellicu» Bramb. 901; Bellicinas 
Steiner 3 303. 

6. Orinarione (Sindelfingen), LoltatiT too Orinario, wiederam ein Torfe» 
d. Ii. ein Beßinnimngswort ohne Grand wort leb felie daber eine Urform Orbario 

+ Grundwort an, indem ich die Lokativendung — o n e für rpätlateinifohe Ztttbat halte 
und swar im Hinblick aaf die fpätlatcinifche Gewohnheit die Endung — io, auch wenn 
fle urfprttnglich nicht der 3. lat. Deklination angehört, als eine folcbe zu ))ebandeln. 
Man ündet das namentlich an Perfonennamen häufig, z. B. &iaurelio(oni8), ÄuguMo 
(onis), Drofio(oni»), ]laieio(oni8) , ans älterem Hanrdia(»), AngaftiaCs) ete. Dali 
Cbrinirio ein Perfonenname fei, kann ieb niebt beweifen, aber möglieb Ul ee; einmal 
weU febr viele Bertimmongswörter der gallifchen Ortsnamen Perfonennamen find, 
7.Tini»l wpinn die Grundwörter dunnm, durum, magus dabei ftehen, wie es die durch- 
fkhtigrteu Formen als Auguftodunum , Lupodunum, Juliomagus, Marenmagus, Kpo- 
manduodurum, Auguftodurnm, Autiiliodoram (vom PN. Autiflus oder Autiüiu» vgl. 
ZenB Qfamm. edt' p. 864) klar maoben; fodann weil galL Namen anf ~ftrias 
nnd tin FerfonenBamenAamm Q r i n MebsaweUlm And. Vgl. Lnt&rin8(h. Liviu 
38, 16); DncAriuB (Liv. 22, 6); Veiarius (Steiner 1 106); Catärius (Cartular. 
Redon.) o. f. w., femer die mittrlnlferlich keltifchen Perfonennamen Grinetus (faea 
XII im Cartular. St. Fetri Camoteus. p. 265); Wal-griuus (ib. p. 435); Col- 
griuus (bei KemhlelV Nr. 795); Jarn-grin (Cartular. Red. Nr. 143); Id-grinus 
(Cbarmallb« Gartnl. d'Antim L Nr. 81); In-orinne (PardeffiiB, dipl. IL Nr. 3SS); 
Lalerine (Gntourd» Foljpt. Irmin. 506) ete. Höglich da0 diefer Stamm identifeh 
ill mit dem altirifchen grian (Genitiv grene) fnl, locifer, ans der indogerm. Wurzel 
pfiar (leachten); aber für die jungkeltilebeu PN. ift ein Stamm er in wahrfohein* 
lieber. Vgl. Stark, Kofen. S. 107. 

7. Clarenna (Cannftatt). Das GefUge diefes Namens erinnert beim erdten 
Anbliek an die gallifobea Fln£* nnd QneUennamen anf -^enna. Nebenform diefea 
Waflbr bedeotmiden Snflixei ift die Endnng — o n na. Als Beifpielo nenne icb ana Ober« 
italien die FlnOnamen: Ajenna, Aoxenna, Clavenna (die Gbiavenna), Ravenna, Raven- 
nnla, Tabenna (nebM Taba, an welchem Stamme anob nnfere Zaber gehört); dann ana 
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Frankreich den Auxennus, die Avcnna, Braeuna, Licenna, Tarveona, Varenua, 
Vicunn (mit den Nehenformcii Vigeuua, Vinf^enna). Zur Nebenform — onna: fontes 
Bebronaa, die Fliille Bionna, LifooDa; Letoona (diele alle in Frankreich). Man- 
gels eines eigentlichen Baches bei GaiiDlUtt, kann fich diefor (^esififislie Wslkmnr 
me woU nnr aaf eine Quelle odef eine QneUengrappe besieben, ihnlieh wi6 foa- 
tes Brebonna Bollandift Juli 1, 51; (aas igm. bhabbru braun, danke], wober aaeb 
der gBiber" feinen Namen haf); fons Calonna, Bolland. Juii 1, 50. 

Der Waflernamcnftamm clar findet fich wieder in dem Namen des franzö- 
fifchen liacLes Le Ciaray (ah Clareia, fiebe PardelTas, dipl. I. p. 55); im Clariua 
(j. Ciaire), in der Ciaren ce (^ Clarentia) and im oberitalienifcben Clarinas 
(liebe Ugbelltu, Ital. Ikor. IL p. 1266). Wenn das allkynirirebe ein er (hell) aiebt 
Entlehnung aas dem Lateinifchen clarus iit, würde das am bellen ßimmen. Dem 
Sinne nach ftimmte noch beffer das altkymrifche clajer (lanwarm), armorifth clacr 
(tepidus), allein hier fcheint j fiir ein älteres v za funktionieren, was auf eine Form 
ciawar, alfu gallifcbes ^clavarcnna zurückginge, das dann etwa „foii» tcpidulus* 
bedeutete. Kymr. ciaer aas kymr. clanaru (tepcscere) von der europ. W%. kal 
(warmen). Das grleebirebe yiha^i ftimmt swar »acb Bedeafnng und Klang «o dlefen 
kdtifeben Worte, aber nicht im Anbiut, da gallifehes k nicht einem indogermanifchen 
gh antwortet, wie es das griechifche /, that, weshalb diefcB letztere an der fehon 
genannten igui. Wur/.el ghar zu ftellen ift. 

d. Ad Lud am (an der I^in). Scitenfiuck. üt die gallifche Luna, Jetzt La 
Lomme bei Orleans. Dn Gange, gloflar. f, v. „aocoUigere". Diefer ÜTame kommt 
entweder ans der igm. Wa. rnk (ienebten, hell fein), wie lateinifeh In na (MmhI) 

— luc-na oder aus der igm. Wz. ru (tönen). Im letzteren Falle ift Llina abzu- 
teilen iu Lu-na , ähnlich wie Re-uus, Moe-ntis, Ar-mis. Vj;!. Glück, R§nos, Moinos 
etc. p. 5 f. Zu der Wz. ruk, europ. luk gehören aucli kymrifch lou (j. ilcu: lumen, 
fpleudor; kymr. Uuched (fuigarj von lue ha (lucere) = gall. Luke tos (Mare). 

9. Aqttileia (Aalen) fcbeint mir mn krteinifehes Wort «i feia lad swmr 
weiter gebild^ aas Aquila, dem matmalUiehen rSmifohen Namen der Aal, an 
welcher Aalen liegt. Die Aiglettc bei Laon heißt alt ebenfalls Aquila. Mabillou 
dipl. p. 576; ebenfo die Eichel (zur Saar) Förftem. ONß. 88. WahrlVheinüch il't 
auch das friaulifche Aquileia (uihd. Aglai, modern friaulifcii Aolee) ein Hachuamc. 
Aal wäre demnach = aqua aquila, Schwarzach, vom lateinifchen ftquiius, a, mn 
(dunkel, fehwars). Die jetzige Lange des Anlauts , fchwäbifcb beruht wähl nor 
auf der faifchen Analogie mit ahd. tl (angailla), da das mhd. lange a im SchwA' 
bifchcn regelmifiig ä (co) gcfprochen wird. Die Ableitung mit i (j) ift den Römern 
und Galliern gcmelnfani. Wie jene Ponipeius aus Puiiipns, Anucius aus Annina 
u. dgl. hatten, Ib diefe Namnieius [aus Nammo»), Meleius, TrouccteiuB, Emaceius, 
Cariseios, Carcios u. f. w. aus den zutreficnden Thematen. So hatten fie auch Orts- 
namen diefer Endung, wie Gelela (zugleich QSttinname a. B. aaaeta Oeleja 
Steiner 3061); Matreia (wabrfeheinlieh ans dem Flninamen Matra) a. f. w. 

10. Ein fchwieriger Name ift Opia, in der T. P. Opie (Lokativ), der 
Ipf bei Bopfingen. Der Stamm de.s letzteren klin^j^t vielleieht nicht zunillig^ an, 
wenn das anlautende 15 unorganifch il'i, wie z. B. in unfereni Hi ppcrinient (auripig- 
mentom). In diefem Falle bedeutete B opfingen, die am Opi wohnenden Männer, 
ähnlich wie s. B. Groningen an der Gronach (OA. Crailsheim) offenbar die an der Orona 
wobnraden Lente bedeutet Allerdings eine feltene Ansnabme anter den Namen anf 

— in gen, die fünft iu den allermeiften Fällen aus rerfoncnnanicii, aus Namen von 
Gefcblecbtspatriarcben gebildet find. Opia ift eher ein gailifohes, als ein iateioifobss 
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Wort, da mit lat. «opia (vgl. io-opia, copia = con-opia, aas der igm. Wi. 
apa Saft, ÜberfluB) nicht viel anzufaogeD ift, felbft wenn man (bis dorfelben Wur- 
zel eDtflammende fansknr. apya flnffip. wäflerip, vergleicbt. Auch aus dem Gailifclien, 
delTen Wortvorrat wir freilich nur ganz maogelbaft keoDen, ift es kaum zu erklären, 
«B fei dwn, daÜ man dn galUfebcB Wort «npja ?oniii»retzt, das aof die Igm* Wb> 
npa (oben) xorQckgingc and, wie deren Snperiativ upama (faimiitte) ergiebt, den 
Begriflf „boch" in fich fchlöße. Das bekannte gallifche Wort fBr „oben" lautet aber 
nx. 'las för ^boch" nxelloa, und das für „ruDimas" uxamos, aus der Wz. ugs 
(waclileu) vgl. gr. xO^u. Eine Urform «opja angeoommeo, würde Ipf „Höchberg* 
bedeatcn. 

11. Septemiacnm (Maihingen), ein galUfeber Ortsname, obne Zweifel 
K praedinm SeptemÜcnm, Landgut des Septemios. Vgl. den Namen des Kaifers 
Sqitemtns Severus. 

lein iac um (Trommezheim) ift genau wie da» vorige gebildet aus loin ins 
(einem Namen wie Carminius, Caapinius, Licinius) aus dem Stamme Ic, Icc. Vgl. 
IcasSeptumi filias. Muratori 1470, B; loci us (bei Cäfar); Iccianas Kuhn, Beitr. 
Hl. 411; Iconnins Steiner 1138 n. f. w* Kocb im 6. Jabrbnndert kommt ein 
kymrifeher Marne loel ror. Stark, Kofenamen S. 147, nnM Yergleiebbar mit altir. 
ic (falns, fanitae); kymr. iacb (fanus). 

12. Lo fodica (Öttingeu), abermals ein Ortsname aas einem gall. Perfoucn- 
namen. Vergleiche das folgende Gcrmanico, und ßoncouica T. P., was ich 
aber Boulonica lefe, denn Bonc- ift kein Namenftamm. Der Perfonenname nniß 
«Lofodns oder Lofodios gelastet, alfo diefelbe Endnng gehabt bnben, wie Sar 
diodaa Steiner 1484, Megitodos (Mon. Oerm. IX. 30) oder Magodins (Pörfte- 
mann, ahd. PN. S. 886); Avodius im ON. Avodiacum T. P. (jetzt Epfach), zti wel- 
chem auch die Form Al)udos (Ducbalais, rer. nnmiam. 229, 599) gehört. Der Stamm 
Los-, Lu8- crfchciiit in Lnfias Steiner 2698; Lofunius (Haag Nr. 62a); Lo- 
fias (^Cartul. Uedon.). In Boutonica liegt der Stamm Boot, Bood- vor, ml* 
eher t. B. in Bontobrien aneb im Namen Bontins Steiner 1 966 vorkommt «Boat- 
onios ift gebildet, wie AHafonins, Toraioniiis, Santooias, Vindonius etc. Die Endung 
— icus ift dem Latcinifchen und Gallifchcn gemeinfam, daher einerfeits Gennanico 
(fcilicet vico oder caftcllo), andererfcits die gnllifchen Städtenamen Autricum (an 
der Aatara), Avaricum (an der Avara) Valefius Not. Gall. p. 85, — fowie die 
fpäte Form f&t Ävodiacam (Epfacb) närolicb Eptatica (= Abi;a)d(i)atica) fcilicet 
«eivitas'' Bollandtft. 8o ancb lUdoo (bei Bordeaux) = Hedalliea (eivitas). Dei^ar» 
dtns, G£ogr. d. 1. Gaule rom., aus dem Volks- oder Perfonennamen MeduUus, Medollius. 

13. Modianis (verfchrieben Mediatus); 14. Biricianis; 15. Vetonia' 
nis, alle regrit rt von einem im Lokativ Pluralis gedachten nn^t knnnten Grundwort. 
Mediani» kuihtut wohl vom lateiuifchcn median us = mediu:^, welches noch ipät 
im Kätoromanifchen für Ortsnamen benützt ift z. B. a. 1354 eine Flur Via metzaua 
(= mediana) bei Sebams. Mohr, Cod. dipl. Baet. IIL p. 83, wie diefe bei uns anch 
als i,am mittleren Weg'' mehrfach vorkommt. Dagegen gehen die andern beiden 
Namen Biricianis und Vetonianis zweifellos auf gallifche Perfonennamen zo- 
rlick, anf i t i c t a n HS tind Vet o n i a u u s. Erfteren kann ich zwar nicht in diefer 
Form belegen, wohl aber feinem .Stamme nach mit anderen Suffixen. Biracu Steiner 
2 905; Biragos Kcv. celt. 1. 292; Birrago Grutcr 763, 6; Biracias Becker, 
Mainx.MnCNr. 93; Biricatn«, BiracillusBev. eelt. III. p. 160; Biroinus Murat 
175, 5; Bf r ms Steiner 2 179; Birrius Brambach 1914 Ob das mit kymr. byrr (bre- 
vis) etwas sa fohaffen habe, laß ich dnhingefteUt fein, ebenfo, ob nicht etwa Biri- 
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cianis ftatt Viricianis fteho , was wegen des hiinfifreti M'rclifi l■^ von b und v recht 
wohl fein könnte und ficb dano einetu fogar fehr bekannten gall. Perrooeoamen- 
(Itamme vir (validuä) oder vtr (juftas) aofchlöße. Biricianus ift aas Birioios ge- 
Uldet, wie Sulpiciaaiis mb Sidpieiiu; Bnidin feiDerfeil» «m OIrietn, dfofes «u Bi- 
mt, wie Bellieiiis an« Bellieiis und diefes ans Bellas. Vetonianis simieiift ans 
dem PN. Vetonianns Steiner 3341 oder VetoniaS; einer Bildang wie Maconias, 
Opponias, äaiponias, Vepooios etc. Der einfache Stamm findet ficb in Vetia Stei- 
ner 326; Vcttius ibid. 336P. Hicher gebort auch der Stadtoame Vetonina T. P. 
aus Vetonius wie Autouious aus Antonius. Ob Vet = Vect — und diefes der 
Vater des kyrnrifehen gweibt (opus, pugna) inNamen wieMatgueitb, Qaeitli> 
gaal fd, will iefa aielit entTeheiden. Ins Allgallifolie redaiiert lanteten aber dieTe 
IfatOTectus, Vectovalus, Yettoyalos. 

ir» rvipufo (Pföiiring an der Kels), offenbar ein alter Flnfiname, defl'en 
Endung mit dem gaüifchen - anfns in Nemanrum, Melaufns, Pennaufus, Carau- 
fus u. dergl. identiich ift. Der Stamm Kel— dürfte, wie Kel — im gr. äsajuvo; 
(b xiXkwo«) fcbwara, ans igm. fkar (bedeokeo, bef^ttsn) kemmea mid Kels 
Sehwanaeb bedeaten. 

Ehingen. Baak. 



Die rrivilegien der Stadt Isoy. 
£in Beitrag zar Ortsgcfcbichte von Dr. med. Carl £hrle in Uay. 

(SohlaO.) 

PririlegUm XI?. 

Sigismnnd beftätigt als Kaifer die Privilegien der Stadt Isny. 
d. d. Kom 1493 an St Lanreozentag. (Staatsarchir Stuttgart.) 

PriYileginni XV. 

K. Albrecht Confirnoation der Privilegien der Stadt Isny d. d. Prag 1488 
dienstag nach Feter and PaaU (Staatsarobiv Stattgart). 

PriTileginm XVL 
K. FHedfieh beftätigt im AUgemdnen die EVeibeiten and als 

Privilegittm XVH. 
in beTondem die der Stadt Isny, 

erfteree d. d. Frag bei der Mar 1442 montag naeb ß. Blafi, 

'letzteres d. d. Frankfurt 1442 an (t. Laarenzentag. 

(Diefe Urknndc idt nicht in originali , fondern blos in einem viditnns des 
I^mdricbters auf d. Lcutkircber Heide d. a. 1453 im Staatsarchiv zu Stattgart vor- 
handen.) 

PriTileginm XVOL 

Friedrich beftitigt als Kaifer die F^iheiten der Stadt Isny. 

d. d. Neuenftadt 1454 mittwoeb vor Lichtmeß. (Staatsarchiv Stuttgart. Ein 
Tidimns des Landgerichtes aaf d. Leatkircber Haid d. a. 1454 ift im Batsarcbiv Isny.) 

PriTileginm XIX. 
Wir Friedrich etc. bekennen offentlidl mit diefem Briefe vnd tban kandt 
aller mäanigUch, wiewohl wir aofi angeborner gttete rnd KeyÜerlieher MUtigkeit 
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gllcn vud jeglichen Vnfern vnd des beyl, Reichs vnderthanen vnd getreuen Ebre, 
Nute vnd Beites zu fürdern vnd zu betrachten geueigt, jedoch feyn wir mehr ße- 
gierlicher zu denen, die ficb gegen UnÜ vud dem bcyligen Reich in getreuer Dienft- 
Inriuit alle seit för andern redlieh erzeigen fie mit Viifem KaiferUchen Gnaden 
IM begaben. 

Wenn wir nun guetlich angefchen ?nd wahrgenommen haben, die ange* 

nemmen, getrewcn vnd nützlichen dicnft, fo unfer vnd des Reichs lieben getreuen 
Bürgcrmeifter vnd Rat, Vnfcr vn:! des hcyli^en lieicbs Statt Yßui, weylaud vnfern 
Vorfahren Ynß vnd dem Reich mit Darrirckung Ihrer Leib vnd Güeter, auch bey 
nnfl alB BSmifctaen Kayßer Ihrem rechten Herrn in hent^en nnd loronderheit fo 
knnli^ doreb Ihre bnnirt len^ rnd die Ihreni die fie VnB benb ine Yeld gen Flan- 
dern zu Straffung des Übels, fo die von Prugg, Gent vnd ihr anhenger dafelbft in 
Flandern au dem durchleucbtigften Fiirften Maximilian, Romifchcn König zu allen 
Zeiten Mebrem des Reichs, Erz -Herzogen zu Ültreich vud Herzogen zne Bur- 
gund etc. Ynferm lieben Hohn erzeigt vnd bewifen haben vnd hintüro in künftig 
Zeit wol thnen mögen vnd feilen vnd dammb sne ergdtaliebkeit folcher ihrer ge- 
treüen 0ienft rnd damit andrer hinAigegen Vnfl Tnd dem heyügen Reiob aneh sn 
gnten Tliaten geraichet werden, So haben wir mit wohlbedaditem Muet guetem Rath 
vnd rechten wiißen denfelben von Yßui vnd Ihren nachkommen dicfe fondcre Gnad 
gethan vnd Ihnen ihre Wappen vnd Kleiuet, fo mit nammen ift ein weißer oder 
filberfarber Schildt, darinnen ein fchwarzea Huefeifen, die Stollen vnder ficb von 
einander kehrende, fo ihre Yoreltem vnd Sie Ton gemeiner Statt wegen bisher ge- 
fflhrt Tnd gebrandit haben in naebgefehribener Mafien nemblidi: Einen fehwarien 
Sehilt darinn aufrecht ein gelber oder Goldfarber Adler mit feinen 
ausgebreiten Flügeln, auff gcthonem Maull vnd ausgefchl agner 
Zungen, habende auf feinem haubt ein gelbe oder goldfarbe Cron 
vnd in Mitte feiner Brnft, den gemelten Ihren Scbildt mit dem Huef- 
Eyßen, Gnedigelich gezieret, gebelfert vnd alfo binfSr snfBhren vnd zue gebrauchen, 
gegomiet Tndt erlanbet, in malTen die in nute dee gegenwärtigen Vnfen Keyfierliehen 
Briefe gemabiet vnd mit Farben eigentlicher ausgeftichen find. . . . 

Geben in vnfern» Feldlager bey AcLkel (oder Ahfel) in Flandern am elften 
Tag des Monats Anguß (Staatsarchiv Stuttgart) 

PriTileginm XX. 

K. Maximilian beftatigt die Freiheiten der Stadt Isny d. d. Kempten 

18. April 1494. (Staatsarchiv Stuttgart.) Derfelbe verpfändet in diefem Jahr von 

der Rcichsfteuer Isnys, die, wie wie oben fahen, jährlich 100 ffi Heller aasmachte, 
40 g an die Stadt Isny felba auf 10 Jahr um 400 fl. und 1507 um 1 100 fl. auf 
uubeftimmte Zeit. 

Privileginm XXL 

Gegeben Yon König MaximiHan in Angspnrg am 20. Jnni 1496. (Staate- 
arehiy Stuttgart.) 

Zur Verhütung ^von Widerwärtigkeit vud IJnrath'*', die dadurch cnfftanrlrn 
daß oft 7.U fpät, oder mutliwiUiger Weife \Yegeu geringen und kleinen (unter 200 fl. 
wertbigen) Sachen an das Kammergericht appcllirt wurde, wird beftimmt 

1. weieher appelliren will, foU es innerhalb gebührender Zeit und Reohtens fümemmeo, 

2. vorher einMi im Privileginm vorgefdiriebenen Eid prSftirenf dafl er nidit ge- 
fahrlidi, oder wider Gerechtigkeit zur Verbindemng, oder Verlängerung appellire, 
fondem nur nothdfirftig, da er nicht andere wille fein Reebt an fdiirmen nnd 
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daß er (leb für die Koften und Scbäden, die ihm mit Recbt znerkanot werden, 
mit reit>eii Gütern, Leuten md eventuell mit Verhaftmig feines Leibes anfsi- 

komnieii verpfliclite. 

3. Wird iüuerbalb der Zeit, die Rechtsgebraucb ift, uicbt appeUirt uod der vor- 
gefohriebene Eid gefehvoren, fo bleibt ee mit G'ant und Exfekotlon bei dem 
Urteil des Baigenndden und lEtats, oder des Beioberitnttgeiidita im Imy* 

4. Sollm die vom T/bi ihre CeridrtlAbangeu Satznogen and Gewonheiten, wie 
die FTerkommen halten und diefelben nach der Statt Notdurft ändern, mindern 
oder auch neue Satzungen macheu. 

5. Dan Bürgerrecht ioH in Peri'un aufgegebeu und dabei drciiuui iu viel als einer 
Tonft snr Steuer gibt bciablt werden. 

6. Gleichergeftalt Ml et mit den Fremden, denen In der Statt Hegende Güter 
zufallen, wegen der Nacbfteuer gehalten werden nnd fie noch dasu fchnidig 
fein felbipo in Tuliresfrift einem !rür^;er kihiflich zn überlaflen. 

7. Welcher l ienide <ierg:!eichen angefallene Güter einem Fremden verkauft, foU 
folclie damit verwirkt hüben. 

8. Weloh«r nogeborfam (lein Bfligerreeht andere als oben ftebt anfkttndet, foll 
- von Birgermeifter nnd Bat, wo fie ihn betreten, wegen der Naehftener bdaogt 

werden können. 

(Ein vid, de eod. ao. der Stadt Memmingen befindet fich im Batsarehiv Isny.) 

Privilegium XXII. 

Gegeben d. d. Niirnt)er<r, 3. April 1501* 

Wir Maximilian von Gottes<,'naden thun den von Yßni vnd ihren 

Nachkuninicn die befonder gnad vnd frej^heit Kraft dili briefs, daß fie jetzt oder 
fainfUro, wann ihnen das fBgen will, an wafer, da bede geAad Ihrer vnd gemeiner 
Statt Yijni, oder Ihrer Spital oder Gottsbänfer feyen auf ihr, oder derfelben Spital, 
oder Gottshäufcr aigen Gründl vnd Boden Mühlen bawen, anfriehten vnd naeb Ihren 
Kotdnrften t;<-'1ji"auclien m()^'en. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

Unter dem Waller dürfte der Stadtbaeh gemeint fei«. An ihm wurde die 
Stadt- uod die brehmeuuiülile angelegt. Die bcücre Gelüllsverbültnifle und Wafler- 
kräfte darlnetende Ach geborte dem Klofter, weldies diefclbe unter Abt Murquard 
(1171) von Wolfrad Grafen von Yeringen dureh Tanfeh von Grundlliteken und 20 
Talenten Silber in Raar erworben hatte. Vgl. die von mir S. 126 mitgeteilte Kaufs- 
urkiiude d. d. 3. Sept. 130G; ferner den iu Jägers Jnriff. Nfagaz. für die Reiebft. 
III, ö. 2!4 abgedruckten Thädigungsbrief zwilVheu Klofter und Stadt d. d. 2. Juli 
1290; desgleichen vom St. Lucientag vor Weihnachten 1411; 1525 Freitag vor St. 
Lorenztag Grlaubnisarkunde, ytm SeileB dü KloCters, dai die Stedt an das Oottshans 
WalTer eine Schleif» oder Baliermfible (die untere Walk, jetzige Hammerfehmlede) 
bauen dürfe; Verglei( lisurkunde üi>er die Stadimiiide (jetzige Springerifche Fabrik) 
V. J. 1528; endlich \ ertrag zwifcben Gottesbaus und Stadt Isny vom 17. Oktober 
1589 wegen l'>l)auuug des l'ulvcr- nnd Oerberftampfes durch die Stadt an das 
Gotteshaus- Waller Ach gegen jährlichen Zins vou 2 ß Pf, 

Privilegium XXllL 
Oegeben ehenfalls von Maximilian zu Nürnberg am 3. April 1501, bel'timmt 
1. daii Bürgcrmeiiter und Rath der Stadt Yßni vor Niemandem andern, denn 
dem Reichsftattgerieht dafelbft, oder vor Bftrgormeifter nnd HSthen der Keieh- 
llädCe Memmingen, Lindau, Ravensburg oder Kempten in erller Inftanx bdilagt 
werden foUen, 
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2. Bürger zu Yßni follcn nirgends deim vor eioom Reicbrtattgericht dafeibA, oder 

einem erf. Rath Hecht fucbcn, 
8. WesD Bfirgermeifter oder Rat za Yflni ihre Burger nnd EinwotiDer nrit freai* 

dem Gericht voritehmen mfiflinii fo folJen (!o es vor dem Reiobsliofgeriebt ta 

Bottwcil oder einem Landg«ridii, wo weftphalifcb gerichtet wird, thnn. ^tute- 

archi? Stattgart.) 

Privilegium XXIV. 
Nachdem die Weg inul Brücken , wcli'be die von Isny zu bauen und ?m 
beü'ern haben, durch die fcbweren Wägen mit Kaufmaunsgütcrn merklieb verwüftet 
md serrSttet worden, erdieilt Mazimilian auf demOthige ziemliche Bitte die befondere 
Onady das Weggeld so erbSbea nod ycn einem jeden Pferd, das fiber die Weg und 
Bracken zu Isny trügt, oder führt, auf der Brücke, oder dem Statttbor einen Pfennig 
Weggeld za fordern and damit die Wege and Bracken zu baaen and am Wefeu sa 
erbalten. 

Gegeben zu Conftanz am 3. Mai 1507. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

PrlTilcgiiim XXV. 

„Wir >fnximilian, von Gottes Gnaden Röinifdicr König etc. etc. bekennni 
öffentlich mit difein Hrieff viid thxm Knndt aller männiglicli, das wir ang^pfelicn vud 
wargenommeu Vnfer vnd das Reichs lieben, getreweo Bürgerraeilter vnd Rath der 
Statt T8ai vor deren Redlichkeit aoch getrew nnd woUig Dienft, fo Sie VnB vnd 
dem beyligen Reidi oft willigelicb gethan haben Tnd hiufftr in kAnfdg Zeit wol 
tbao mdgen vnd Pollen, nnd haben darnmb demfelben Bürgermeifter und Katli zae 
Yßni vnd Ihren Nachkommen dafelbft gegönnt vnd erlaubt, Oöimen vnd Erlauben ihnen 
ancb von Römifehpr Konigliclier Machtvollkommenheit willentlich in Kraft diß Rrifs: 

Alto dali Üic in der berührten Statt Yßui Münz aufrichten vud diefelbc 
Sübrin Mttntx, heller, pfenning, grofchen bia in den Golden voder der herfihrten 
Statt Yßni Titnl Tnd aaf der einen Seiten Unfer vnd des Reiehewappen der Adler, 
vnd der andern Seiten derfelbon Statt Yßni Wappen vnd Zeichen Heb an ihrem 
Werthc vnd Oiitte Unfer vnd des Reichs Charfärften Münte redlich wd yergleiehen 
vnd oit minder noch geringer 

d. d. Conftanz 16. .Mai lö07. (ätoatsarcbiv Stuttgart.) 

Die Stadt bat vom Jlfinzrecbt in den Jahren 1508 bis 16&5 hinfig Gebrancfa 
gemacht Man hat von Isny baupttSehlieh Kreazer, einfeitig geprigt naeb Art der 
viel älteren Lindauer Brokteaten, jedoch von geringerem Silber, dann eine Menge 
Ratzen und halbe Ratzen von den Jaliren InOS bis 1532, auf der Vorderfeite mit 
dem Adler und dem ilufeii'eu, auf der Kehrfeite mit fechseckigem Stern und einem 
Adler über dcmrelbea, ferner ähnliche Dreikreazerftücke von 1554 und 1555, end- 
lich Tfanler von den Jahren 1538 ond 1654 ond Doppelthaler von 1540. ^nfeitige 
Kapfermfinten von bny kommen ohne Jahreszahl vor, die vermaflich in der gefets* 
lofcu Zeit von 1622 bia 1623 gefchlftgen ward«. Ein Knpferheller trSgt die Jahres» 
aahl 1698. 

Bezüglich der Infchriften nnd nUhern IJcfchreibung der Isnyer Münzen vergl. 
Oberamtsbefcbreibuog Wangen 1841 Ö. 202. Dr. F. L. Baumann gibt in feiner 
Ge^eh. des Allgäns IT. B. S. S54 nnd 355 Abhüdnngea eines DrittelAalers der Sta4t 
Isny V. J. 1618 nnd eines breiten Grofehens v. J. 1508 nach im f. Mfinslnbiiiet 

in, Donauefchi Ilgen befindlichen Originalen. 

Eine Malle Stempel oben erwähnter Mtinzprägnngen finden fich jetzt noch 
aaf dem Isuyer Ratbaus, nur fehlen die , Gulden-, Thalcr- und Halbtbalerftempel. 
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PrivilegiaiD XXV. 
Kaifer Maximiliao I. beftätij^t die Freibeiten der Sfadt Tgny gegen die mit 
Kaiferüchcn Sehnt/- und Schirmbriefeii Begnadigleu, in fpecie gegeo Jörg Locher, 
d. d. Augipurg 2. Juoi 1510. (Staatsarchiv Stattgart) 

rrivilegiam XXVI. 
Wir Carl der luulte von Gottesgnaden Erwählter RömiTcher Kayler etc. etc. 
Geben ?iid ihuD dieTe fondere guMd vad frcybcit alTo, daß niin Ar iM^hin sn ewigeo 
Zeiten die gemelte Borgermelller nnd Rath der Statt YBni reo allen ErbfiUen, 

Haaben vnd Otietern, die in ihrer Stcur Teio anf außwcndig vnd frembd, QeifUicb 
oder weltlich Perfohnen Mannen oder Frauen, überkonnncn , fnUon den abzug:, wie 
fidi die Stiitt, Flcikhcn, oder Dörfer darinnen alfo dicfclhen Erben wohueo fich des 
Abzugs gegeu iiircu der von Yßui Burgern oder andern außwendigeu und fremden 
PerTonen in der gleichen ErbfSSen gebrancben nnd ballen, nemmen vnd haben. 

Vnd wo in folohtti Stätten, Heckhen oder Dörfern Icein abzog von Erb- 
nUIcn war, oder genommen würde, das alßdann anangefcben deßfelben die fpnr^nTiteii 
vun Yßni von den Krhfiillen, fo alfo in der Statt Yßni, wie obfleth, auf aiiüwendig 
?nd frembde Ferfobnen fallen vud iiommen, den Zebeaden pfeouing nemroeo 
vnd aufbeben feilen nid mögen, vnd denfelben Zehenden jifenningen ein Jeder ihnen 
an geben fchnldig fein vnd (ieh defl sn besahlen nnd reicboi nicht widern, noch 
weigern ftdl in Iceiner Welfl noch weg, doch deß Hauß Öftreicbs Vndertbanen bierin 
anügenommen, wo die in Statten, Fleckhen vnd Dürfern wohnen, da kein abzng ift, 
wo aber ein abzog an denifelbcn Orlhen were, Iblle der abzog von denCelbeii des 
üauü ÖfterreicLs ündcrtbaneu lu ailermajuca , wie es dafelbft des abzugs halben 

gehalten wQrdet, beiablet werden Oebtn in nnfer nnd den Beiehnllatt 

WnnnbB. 

d. d. 6. Febr. 1621. (StaatMurehiv Stuttgart) 

PriTilegivm ZXVH 
Kaifer Ferdinands Begnadignnge- nnd Anißbnangebrief der verlolfenen 

Schmalkaldifchcn KricgRfaebrn halber. 

d. d. Augfpurg 1Ö47. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

Privilegium XXVIII. 
Kaifer Karls des fünften Wabi- and Hegimcntsordnung mangelt. Sie Toll 
naeb einer Torliegenden Notis bei der greflen Fenerahmnft den 5. Sci)tcmber 1631 
in der am Kommarkt gelegenen Bebanfnng des damaligen Sladtfehrelber« Job. Fried« 
rieb Daffinger sa Grunde gegangen Fun. 

Privilegium XXIX. 
Kaifer Ferdinand I. bcftätigt im allgemeinen die Frrüiriten der Stadt Isny. 
d. d. Augsburg 16. Februar 1559. (Staatsarchiv Stuttgart.) 

Privilegium XXX. 
Kaifer Ferdinaad Iah fich bald durch erhebliche ftattliche U riachen zum 
Betten, aneh inr erbalinng fremdlieba willens, guten Vertraneas, Friedens, Buhe 
nnd Einigkeit swifehen gemeiner Bnigerfobaft der Statt Elyflni ▼eranlafit, die von 
feinem Bruder gegebene Ordnung in etUeben Artlkdn m ändern nnd sn Terbeßem, 
alfo daß binfliro: 

1. zu den 14 Ratlif perfonen und Stattamann, fo vermelfs Keyfern Carlsordnnng 
beluiumt, noch 3 oder 4 Perfobnen adjungirt werden und allu der ganze R&th 
?on aebtwben bi£ die nennaeben Perfohnen fein. 
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9. da^aMwB «b Bmfemeifter »n gam J«ltr Im Anbt bleibea ind Mit, wie die 
jSogd durch Keyfer Kerlen «ogerielit erdning jmug, allein 4 Ifoneth lang 

das Ambt tr^pon ; 

d. d. iDäbnick 2ä. März 1563. (Das Original fehlt. Abrchriflen befinden 
(icb im Ratsarcbiv Isnj nnd im Staatsarchiv Stuttgart.) 

Naeb der .Braeaerlen nad verbefTerten Wahl- ond Regimentaordnang der 
bl. fieichsrtadt Yßni", die auf Befcbl Kaifer Karls des VI. irn Jalirc I72ü von dem 
hentoglich Wirtenibergifclien Rath und Hteuerhcrni zu Menimingcn Tobias Hermann 
and dem Vortreter des Hatbes von Kempten, Rathscoufulcnten Job. Cbriftiau 8imon, 
vereinbart wurde^ wird die Zahl der Ratbsmitglieder von 19 wieder auf 15 herab- 
geTetat, die 12 im Geriebt and 20 Ton der Oemeiade Tollen, wie feitber, bleiben. 
Yen dea 6 bürgerlidien ZInfien folle» im Rath filaen: 



von der Herrn and Kattfleotinnft 5 

aus der Weberzunft 3 

ans der Scbmidezunft 1 

atti der Beckenzunft 2 



an» der Krämer nnd Sebneidenunft .... $ 
ant der Sebnhmaeber und Gerbennnft . . 1 

15. 

Zu einem bfindigen BatsbefeblUB mußten wenigHenB 9 Mitglieder an- 

wefend fein. 

Freitag vor Mathei Apoftoli gefcbab feit uralter Zeit die Ratbswabl iolgen- 
dermafien:^) 

Durch eine freie nnrerpfintlich Wahl ohne Frenndfdiaft, oder Feindfidiafl^ 
feilen aoerft der crft Bürgermeiflcr und ein Stattaniman erwählt werden. 

Die Wahl gelchieht durch den alten Rath, dni Gericht und die 20 von der 
Gemeinde. Bei folcher Wahl fitzt erftlicb za Erwablung des Bfirgermeillers: einer 
Tom Radi, der dnreb deo Rnlb beimlieb an TiMein darm eririUilk wbd (gewShn- 
lieb thnt man dee Batb'a Redner dann erwihlen) nnd eber vom Geriebt nnd einer 
TOD der Gemeind fampt dem Stattfchreiber. 

So der BBrgermeifter erwählt, fol derfelbe fampt den Verordneten des Rrtth « 
vnd Gerichts mit dem Stadtfebreiber bei der Wahl eines ätattammans ßtzen bleiben, 
aber der Verordnete aaU den 20 davon treten. 

Vnd To alfo der Bttrgermeifter nnd Stattamman erwäbit fein, gefcbibet da* 
ranfs durch den Gemeindt Redner die Abdankung. Darauf geben die 20 von der 
Gemeind widernmb beim und wird folgen« dnreb Rath nnd Geriebt ein Rath 
erwählt. 

Bei folcher Wahl fitzet ein neuerwubiter Burgermeifter, Stattammau und der 
atattfebreiber. 

Darauf wird Im Ganten dn Batiiebeir nadi dem andern erwSblt nad tbut 

der alte Bürger meifter rolcbe auf einen Zettel attfbmebnmi nnd werden diefen Tag 
keine andern Sachen verriebt. 

Hernach am Donnerftag darauf läßt der Bürgermeirier auf den Freitag um 
7 Uhr allen Rathsberrn einem ganzen Gericht nnd den 20 von der Gemeinde bei 
Sbre nnd. Eid auf das Batbbana fiepen nnd gibt der Stattfebretber Befebl die Ord« 
nong TO Teriefen, wie felebe bei der Wabl der Obrigkeit gebalten wird. 



') Vergl. 1412 Alto SUttordnaog, Rstbswahl Bl. 1. 3b und IIb; ferner: Job. Georg 
Baldenbofers Aufxoiebnungea vchi den Jahren 16H— 1650. Rat«archiv Iiny. 
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fTernach am St. Matlmustag befiehlt der alte Bürgcrmeift<»r , daß des Stntt- 
aiiimanskuecht in der Kirche verlcfc, alle Biii7,'er nnd Kinwoliner haben um 12 Uhr 
auf dem TucbUauß zu crfcbeiocD, die grobe Glocke Toll geläutet und alle Tbore 
geTeblofTen werden. Als dami getht d«r Rath vod die ganze BQrf^rfcIiaft aneh alle 
BürgerfSbae, DieDer und Kneobte, Tie feien fremd, oder einbetmifob, auf das Bal]i> 
haa0 allda fetzt fich ein Rath nach dem andern in Ordnung nieder, aber die nen- 
crwahlten Uathsfreunde fitzen nicht tlahoi hh man fie zuictrt mit Namen liest. Der 
alte Uürireniieifter nnd Stattamman übergeben dem neu erwahltea Bürgermeifter und 
Stattamiiiiiü uie äecreta und luligel. So nun Jedermann beifamcn verliest man die 
Stataten naeb einander her. Daranf rerliest der H. Stattfohreiber dem neneo Bttrger- 
neiller feinen Eid. Fol^nda wird des S te tta i nann> Eid abgenomaen. Nach diefem 
verliest man den Rnthsherrn ihren Eid. letztlich wird der Gemeind ihr Eid ver- 
lefen, nach denirill)en ftclit der neue Rfirg^erraeifter neben den Stadtfchreibcr anf 
den I5;ink und heiüeu die Stattknecht die Gemeind aufheben, doch, was unter 
14 Jaiiren ilt, foll nit aufbeben, darauf gibt ihnen der neue bürgermeilter den Eid. 
Znm Schloß fragt der BttrgemieUler den Rath, ob man nach verbrachtem Schwor«! 
mit einander anf die Herrodtaben gehen, daMbft einen Trank tbnn nnd nach altem 
Gebrauch die Herrn Prediger und Schulmeifter, Doktores und andere Herrn mehr 
zu Trunk laden nnd diefelben icofitfrei halten wollen. Das wird gemeinlicb alfo 
bewilligt. 

Nächftcn Katbstag darnach leuth man die Ratbsglöckchen uuib 7 Uhr, vud 
nmb 7 Uhr ftrflen die Rath Herrn anf dem Bathshanfl erfcheinen, da Tagt der neu 
BQrgermeidter jedem wohin er fltcen foH Damaeh wählt der neue Rath einen Unter- 
bÜrgermcirter und Unterftattaniman am TäiTcIeiu heimlich. Folgend das Stadt- 
gericht. Niichdcm fciben durch den Bürgermeifter angezeijjt worden , daß fie an 
das Stattgericbt gewählt, fugt er weiter der 11. Stattfchreiber werde ihnen fiirlefen 
worauf He loben vnd fchwören mußten, fie follen ihr Aufmerkern haben; hernach 
ftebt der neue Stattamann anf gibt jedem die Hand, gebt wieder an fdnen Ort vnd 
gibt ihnen den Eid. 

nernach wird das kayferliche Landtgericht erwehlt vnd wann ihnen der 
Stattfchreiber vorgelefen, fo gibt ihnen der Bürgermeifter den Kid, fpricht ihnen her 
nach zu, Tie follen ohne Aniehen der Perfon ohne Lieb oder Leid nach Recht richten, 
fleißig erfcheiuen und ohne Erlaubniß defl Herrn BiirgcrmeiAere und Stabhalters 
nieht ansbieiben. 

Nach folcbem werden die von der 6em<nnd und alle andern Ambter dareh- 
ans alle vor den Rath gefchickt und den Amtern, fo einen Kid auf fich tragen der- 
felbip: Eid geben, den andern aber fo keinen Eid haben wird allen angezeigt wosa 

fie erwählt find. 

Es wurden folgende Eide abgenommen : Stattfchreiber, oder Canzleyverwalter 
Ayd, desgleichen Regiftratoris and Cancelüften, Pfleger, der Hanbtlenthe, Soldaten, 
Baomeifter, Zoller, Holzwarthen, Kornmeifter vnd der MeflTer, Eicher, Wagmeiiler, Wein* 
fcbreiber, Umbgelter, Pfenning Münznieifter, Wyßwäfferer, Seelenmaiftcr, Hirten, der 
Stattpiittel, Ablader, Blaferthurmwächfcr . Thorwarteii. Thorbcfchließer, EinlalTer, 
Efchfchauer (Feldfchützen) , Nothanuuau Aydt zu Pedzciten, HclmmauMi Aydt vnd 
etlich Artikel darauff die fchwören follen, Müller Aydt, Bleicher vnd feiner Knechte 
Ayd, Rohe Leinwath Sehaner, Weißleinwatii Schauer, Ldnwatbmeffer, UnderfetEer, 
Brodfchaner, Fleifcbrcbauer, Schweinefchaner, Lederfchauer Ayd. 

Alle diefe Eide enthnltcn in ringehender und fachverntändiger Attfaihlang 
Himtliclie Obliegenheiten der ftädtifchen Bediendeten, weliAe, fei es nnn snm Zweeke 
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richtig:cr Erhebung der Zölle, Stfuorn und des Urageldes, fei eu zur AufrecbthaltUDg 
de» guten Rufes Uer Haapthaudcisartikel Isnys, fei es am den Einwohnern felbft 
preiswürdige Wwe vnd gntc N«bniiig8mittel m bieten, die gmine BoriMliuigtweife, 
fowie den Handel ftrenf n ttberwaehen betten. In gleleb«n Sinne ale Vertreter 
des öfiTentlicben OewilTens wirkten jn der galen Ztat nneii die Zünfte mit ibren tlldi- 
tigen Ordnnnfen und Prüfungen. 

PriTileginm XXXL 

K. Maximilian II. beftitigt im allgemein«! die Freibetten der Reicbeftadt 
Isoy und in fpecie die wegeu des Abzuges. 

d. d. Aagfpnrg 21. März 1566. (SUatsarcbiT Stuttgart.) 

PriTileginm XXXTT, 

K. Rudolph II. bcftiitigt die Freiheit der ReicbsAadt huy im allgemdnen 
und in fpecie das von Karl d. V. wegen des Abzug!) erlangte Privileginm. 
d. d. Prag 11. Aug. 1578. (Staatsarchiv ^^tuttgart.) 

Privilegium XXXUI. 

K. Rudolph d. Tl. wegen Erhebung eines Weggeldes von der Keichs- 
fiadt Isny. DefTcn Inhalt: daß von jedem Roß an einem Wagen, fo ein oder durch 
die Stadt führt, durchgefaumbt, oder gcfiibrt wird ein Kreutzer gegeben werden foU. 

d. d. Prag 11. April 1607. (Staatearcbiv Stuttgart.) 

Privilegium XXXIV. 

K. Matthias Conftrmation der Privilegien der Stadt Isny nameotliob das 
wegen den Abings. 

d. d. Regensbnrg 15. Oktbr. 161S. (Staatearohiv Stuttgart). 

Privilegium XXXV. 

K. Ferdinand II. betätigt im allgemeinen die Privilegien der Stadt Isny 
und in fpecie daa wegen dm AbxngeB. 

d. d. Wien 4. Aug. 16S0. (Staatearcbir StnttgarL) 

Privilegium XXXVL 

K. Ferdinand IIL beftätigt im allgemeinen die Privilegien und In fpecie 
dae w^n dea Absugee. 

d. d. Wien 10. Sept. 1637. (Staatearcbiv Stattgart.) 
Mit Nro XXXVI enden die direkten kaiferlichen Privilegien, für deren Beßä> 
tigang beim Regierungsantritt jedes Kaifers die Stadt Isny zahlte: 

für die Coutiiniation 24 Goldguldeu, 

Ar die Icaiferliebe Oanslei . . 5 i, 

für die Regiftratur 1 » 

Anno 1620 wurde außerdem den zweien Selcretarii zu Hof; Herrn Buober 
nnd H. Huober verehrt, jedem: 6 Goldgulden; Herrn Dr. Daffinger, unfern Haths- 
advoeaten deßhalb verehrt: 6 Goldgulden; Herrn Jereinia Pil'torio Ain iit( n und 
Procurator am kaiferlicben Hof verehrt 16 Goldgulden; Geldverluft au ild fl. 
94 Icr. SS 3 kr.; nach Wien binabiurefaieken 8 fl. 33 kr.^ Herrn Dr. Foiikb Und 
B. Dr. Heyden in Undau deAhalb verdirt 8 Geldgulden, Poltgeld nnd Brieiiseld 
1 fl. 80 kr. 

Den Goldgulden zu 24 Batzen g<»eehnet koftete die Ueftätignng der Stadt: 
145 fl. 47 kr. (Ratsarchiv Isny.) 

Warttcmli. VlartnUtilinkefto 1847. 
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Am 14. September IG8ü kam iler Stadt Tsuy die letzte, allerdings nicht 
mehr direkt erteilte kaiferlicbe Gnade zu, indem durch kailerliciie« KoinoiiflloDS- 
ApprobationadiArek die Militiriikatrlkel warn fchfrSbifchcii Krms fUr hnj voo 80 IL 
an Geld aaf 60 fl. iMcbgelaffen warde, anBerdam gab Uny 2 IfaaD m BoE und 

14 zu Faß an die Reiclisarmee. Zar Zeit feiner HlSte, als Isuys Krieger oben mit- 
geteiltes Kaiferliches Lob für ihre Tapferkeit im Krieg gegen Flandern erhielten, 
ftelltc die Stadt 0 Pferde und 00 Ftiiikiiechte im Kcld. Diefen Zahlen etwn ent- 
fprecheud ging auch die Bedeutung Isnys im 17. Jahrhundert nieder. 



Die OftftiMgen Im Ffarrhofl» xn Ehtng«« a/D. 

Ana einenn tlber ein Jabrhandert daneroden Streit iwifebeD der IlDirerfllat 

Freibnrg al8 Inhaberin der Stad^farrfteüe Ebingen and dem Rate der gedaehtea 
Stadt aU Vertreter der niederen Kirehendtener ift uns eine ziemliche Anzahl von 
Aktendtiicken äberüefcrt, die auf die Natur diei'er ^.Uafttingen" ein kiilturgcfehichtHeh 
nicht unintercITauteä Liebt werfen. Bei dem großen Einkommen der i'fi«rrfteile und 
der Gewohnheit jener alten SSeiten, nianeherlei Leiftangen mit Speie nnd Trank ab* 
mleiinen, aneb die GlSabigen wenigftens noeb (ymbolifeh am Tifohe der Kirche 
teilndiinw an lalTen, darf uns weder die große Zahl der Gaftungen und Gäfte, ooob 
der gewaltige Aufwand an Mehl, Eiern, Fleirch and Wein befremden, welcher an 
kirchlichen Feft- und Feiertag'en gemacht worden ift. 

Das iiltefte der Verzeichoille diefer Gaftungeu erklärt ihre Natur am deut- 
liehAen, weihalh ick es hier wSrtltcb wiedergebe. Es rfihrk von einem angenannten 
Ffkn^Viearioe her nnd gehört den SebriftxBgen nach in die Mitte dea 16. Jahrhunderte. 
Neben diefem finden Hch noch drei weitere VcrzeichnilTe der Gaftangen Tor. Zwei 
find dentfcb, eines lateinifch abgefaßt. Das ältere von diefen dreien ftammt ans 
dem Jalii ]ö89, da» nntticre aus der Zeit von c. lüOü, das Jöugfte, lateioifehe, aas 
der Mitte des 17. Jahrbuuderts. 

L „Yerzaichnung der Gaftangen und anderen gewonlichen Koften, 
fo die Pfarr tu Ebingen an der Thonanw jarlichen haben maß.* 
[Das Kirchenjahr b«ginnt mit W«ibnachtpn ] 

„Item uß weyhenachten maoe man nngeverlich haben dreybnndcrt ayer 
zum maoö und bacben$ 

Item man thut auch uff weyüenachten nngeverlicb anderthalb mitle *) mal 
in dea be^en haoi. Daraoe baebet man feeba bllx'), fechs judenmetzen und 
sehen and hundert geygen von ayem and Spfdn. 

Item uff den beyligen weybenachttag batt man im pfarrhof zuo gaft 
den frumeffer, fcliulmeifter, proviforen , orjraniflen, mcßnern, die ffinf Aattknechtf 
den bläfor. den vileber. müller, den tcbneider, fcherer und beeken. 

item au fant fteffanstag batt man zu galt alle priefter und den caplau 
na Hewfelden, gibt in ein gntt mal von fleifeh nnd Tifch, darnach käß und in einem 
jeda kiß cwo geygen. Aber in die leeh nach elTena gibt der pfarrer k&ß, jaden- 
n^ien, bliz nnd geigen, aber wein nnd brot beaalen die priefter. 



') MUttlein von Mntt fmodins), ein ftArkes Simri. Sech'^ Miitfle fin<1 ein -nMlrttembergifelier 
^hoffol (8 Siairi> Platz (Kuobeo). *^ Judenmatxan. *) Mürbe Urutc io Gcigeaform. 
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Item äff fant johanns evnnpdiften tag laßt ein pfarrer fant joliang 
lagen in der kircheii Higiieij nach der irumeß iitid dann fahet man ao nnd gibt za 
trinken, wer in der kirelie il't und etwau für ein haasgefind heynizulrageii. Das 
wSnt bite das fironambt aw» Ift und branchet man nJT denfelben tag nngevwlieb 
«dittig nuiB weina. 

Item uff difen ta^ bat man gcwonlieb fSnf oder Tech!; tifch; dann man ladet 
den gao7.cn rat tl- r ftatt Ebingen zu gnft. den amman, den (Ttattfolircybcr. die !)läfer, 
den pHeger im Münchhof, den frnmcllVr, den organiften, anch alle edelleat, fo in 
der ftatt feßbaft find *, desgleichen die uachbaiireu vom adel, wo die uff denfelbigeb 
tag angerarlicb an Ebingen wären. Deeb itt es oit Ton oStten, das man denfelben 
fendariidi botten Telii^e za jren heolleni und wonangen. Und gibt man off diAen 
tag ein roreffen von kalbskreß \ wan man da« haben mag oder fonUt von sangen, 
kragen nnd Tnai2:en von den hünern, darnat»h verfotten hennen und gewenlich off den 
obern tifcb zwo bennen. Darnncb ein eilen vifcb ; darnach kraut und fletfch, darnach 
brattens*), darnach fulz, darein man gewenlich drey heanen braucht; darnach ein 
wdnmooli und gebaebens nnd aalest käfi. Legt man an einem jeden kiUl swo oder 
drey geygen. Aber off diflen tag gibt der pfarrer allein irmn an der erflen tracbt 
nnd fohald man diefclbig nShebt, fo fotl ein rat dnrob das ganae mal aoB wein geben, 
aneb äff die nacbtifrh. 

ütf dißei) tag gibt raaii auch in die zech uff ein jeden tifch kiiU, vier geygen, 
ein halbe jadcnmctze und ein halben bläx. Aber wein und brot bezalcn die zecbleut 

It«n gegen dem neawenjarstag febanlcet man dem abt von Zwyfalten 
nnd dem prolift Ton M<Hdibentbal yedliehem ein IMgelin malTafier za eynem gaeten 
jar, tbut eynem ungeverlicb anderthalb maß oder uff das höchft zwo maß. Und 
d(»'^1i fo ift CS kein fondcrer braucli , aLcr allein ctwnu darumb gehalten worden, 
dai; ttir abt und auch der probi\ gevvoulich uf weybeuacbt dem pfarrherren wild- 
brett gefcheukt hatt. Darum fo (tat es zu befebeidenbeit eins pfarrers. 

Item nff den newen jarstag gibt der pfarrer das gat jar") wie her* 
nacb Tolgt 

Item dem bausgefindt im pfaribof zwölf krouzor. Ttem dem fcherer und 
feynem hausj^efindt zwölf kreuzcr. Item dem motzger und feynem bausgefindt 
XII kreuzer. Item dem meitner und feynem bausgefindt XU kreazer. Item den 
bläfern VI kreuzer. 

Item nff den neu wen jarstag Icompt sn dem mal der frameffer, Tefanl- 
meAtt»t provifbr nnd der orgauift. 

Item uff der heyligen drey künig tag, fo man morgens uß der 
dreyen beyli?«Mi künig anipt ^) kompt, gibt man den fchulern ein fappen and zwo 
oder drey maU wciu uff das höcbft Sollen ir nit über acht fein. 

Aber zu dem rechten mal äff dißen tag kompt der frumeffer, meßoer, fcbal- 
meifter» organifta und provifor. 

Item uff liccbtmefi, dergleieben nff fant blSfy tag Icompt der frumeirer, 
meflner, fchulmeifter. ' 

Itoni gegen der Herren fasnacht'') hrauclit man gcwonlieb ein niiitli 
mal zu den kücliliu und uff diüeu tag hat man zu galt alle priefter und den kaplou 
von Hewfelden, fchulmeifter, provifor; gibt inen ein gatt mal von fleifcb, foltz, 



>) Hochamt >) Kalbag^rafe aas der Thymusdrafe des Kalbes. *) Bvatea, isM aodi 
briUe«. *) Gutdünken. •) Nodk fo, d. 1. el« GeTeheak asf das Nei^ahr. *) Bavptmeint, Hoehamt. 
*) Sonntag Eftonibl 
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gebratteus und kiiclile und wann ein prieftcr krank ifr, fo fcliickt man im ein 
bratteos upd eio maß wein ungeverlicü. Aber in die zecb gibt ninii uif ein yedeu 
tifeh kll nvd kielile» das ttbrig, wein und brot, beulendt die prieller. 

Ileni uff difien Utg oacb der veTper koin«ii die Tebuler, denen gibt mu ein 
Tappen und fleifeb, kraut, falte nnd kaeblin und zimlieb wein daivu. 

Item an der rechten fasuacbt'), nach dem nnebtelTeu riebt man die 
tifcli in der undern und oheru ITtuben. Und was elirlmr leut feindt , licißt mnn 
binauü gan, aber da» geuieiit vuik laßt loan in der uuderu ftubeo. Denen gibt muii 
sn trinken nnd kticble, aber oben gibt der pfarrer naeh feiner btfekeidenhnt 

Item an fani matthena tng kompt der mefiner, framefflBr nnd der organiH 

Item annantiationis Maria kommt der fruraefler, raeßner, rchalmeifter 
und provifor. Aber wnnn man uff dißcn tag das jung volk nut dem hochwirdigeu 
fakrameut bericht To kommen nuch die fünf Itattkneclit Wirt geweulich zwen 
tifcb. Desgleicben würdet es aacb gehaiten am pelmtag. 

Uem an grBnen denfla^ nnd am karfreytag kemmen der firttueffer, 
meOner, fiAnlmeifter nnd prorifor nnd nff ein yeden tag drey rtattkuccfat, nit mehr. 

Item frej^en dem karfrevta? hrnucht man utigcverlicli fünf iiiitle mal und 
zweytaulk'nd aycr zu den lladen '). Die l)acbt man uff '!t'n kaitVcytafr iinceverlieh 
zeheu und liundert. Und die critc hitz bacht man tÜr dtc Lerren ; die macht man 
gatt, tbnt veinbw damnf. Aber die fibrigen, ib man Terfebneidet, dSrffen nit fo 
kdftiiok fritt. 

Item lun ofterabend batt man gar kein gaTt, dann der frameffer, mefineri 
(dinlmeiner, provifor haben für dißon tag das mal uff fant kafliarincn tap. 

Item uff dÜien tag braucht man angeverlicb füutiuußent ajer zu dem 
gefegaeten 

Item weyter angererlioh aebtiig oder nenntaig pAind digen fleifeb. Daa 
feil man all weg nach weybenachten kanifen nnd falten» das es in der erften taStr 
WOeben aufgebenkt werde. 

Item uff den o('teral)cnd ncmcn die ftattknecht von den metzgern ange- 
verlicb zeben oder eilü ieuwner, daruacb die fciiwär feyen. Und von dißeo lemmern 
gebcrt den fkattkneobten ein lamb in gemein und follen die ftattkneobt dem pfarrer 
nuxaigen, daa fy die lemmer genommen liab«a. 

Item am nfterabend i a In nittag bratet man das ofterlamb and ander 
bratteng in des hecken haus. Da i;\Ut man inen zwo maß wcins und ein hrof. 
Darnach zu nacht kompt der heck and iü'et aiit denen, l'o die Üadcn lebneiden. 
Zu nacht gibt man inen fuppeu und ein trank., 

Item am oft er tag nach der metten foll der netiger kommen nnd daa 
brattens zerhauen. Daraua machet er nngererlich flhifng zimlichw ftiek. Aiier das 
ibrig serhantert^ man gans klein an den wannen nnd legt man an denfelbigen 



') F.inn.iplitiliinRf.ig. In oberfchwältifrlien Aktien kommt noch vor: die große oder 
alte val'cnaht ~ Sonutag InvocavH; aller mannen vafenaht was herren* oder pfaffoo« 
▼aCnialit; der fronwen Tafenabt vnd e(ne Jvnfn vaTenaht, welebe ieh nleht nSher 

bertimmen kann. Anno 1617 wird zu IToßkirrh abpcMinfTt, das «Ici pfairi'r ilcn kindon fasn.iclit- 
ktt«hlin SO' fpeadieren habe. Auldr. Akten. ') fpeiret. ') wohl in der Ligenfcbafl als Ordnung* 
naehende KfrebeoTSgic. *) Ofterfladen, welche gewelbt und aa die PParrgeaoflren ausgettOt 
wurden. *) nSmlich des Backofens iiml ila-> vva<< nach diefer in den Ofen kommt. ") Vgl. wai 
weiter nntco am Oftcrt.ij; gefügt wird. ') geräuchertes. ') sorbattdoro, serhadem in kleine Fctien 
oder Uadorn zerhauen. In Bichentais Cfaron. des Konft Konsfla (S. 143 nteiDer Ausgabe) heißt 
dier«« serhanderte Fleileb: daa kiekt (gehackte). 
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ftneken gehaekt fleifoh nod «jar. Item fo das gefegneC alfo bereit ift, fo febiekt 

man einem ganzen rat zn Ehingen and dem ftattfcbreyber , allen prieftern, ancb 
allem adel, fo in der ftatt feßhnft ifl, fJem pfleger im Mfincbbof, den ftattkueehten, 
den tborwarten, den zweyeu widemmayern ') und beden mcßnern, dem müUer, dem 
▼ibbw und den oäcbAen nacbbauren einem yedlicben nacb feynem ftandt. Dem 
eineii >) bm^nneifler fiAiekt man ein rieriheil von einem Utmb nnd einen simliehen 
iladon. Aber fonft, dem gemeinen mann tnylt man das gefegnet alfo anfl. Dann 
welcher in der ftatt fitzt, denen brinj^cnd cb f]\? ftattknocht in den wannen nnd 
hrancht man gewenlidi vier oder fünf wannen. Aber auß den Dörflern liolen die under- 
tooeu das gefegnet. Deren wartet^) einer mit eyner wainun vor der tbür im pfarrhof. 

Item am oftertay,- fo das gefegnet aaßgetailt \(t, gibt man denen, fo dann 
gekolfto baben, fnppen und flcifdi nnd sa trinken. 

Item nach dem ampt *) nß dißen tag bat man zu gaft den frnmelTer, fcbol- 
meifter, provifor, organiften, meBner, die fBnf Aattknecbt ancb die wannentrager, 
den bläfer; leherer, mnller, becken, vifcher nnd den fchneider, wann er daa gefegnet 
in die dfirffer ausfcbaidt. Trifft flcb uff droy tifcb und gibt man das oAerlamb nff 
alle tifeh sn Terfnehcn. Darnach fi^ickt man das dem (^ittalmeiller in fein ftnben, 
dann er foU das lamb nnd ein käß am ofterabend in pfarrbof fcbickcn % 

Item am oftermnntag kommen zwen mctzger, die holen das gelt um die 
Icmmcr. Den gibt man ein lladcn und zwo maß wein. Die tragen fy mit hinweg. 

Item pbilippi und jakobi kompt der fruroefler, mcßner und organift. 

Item am nffarttag") kompt der ftumelTer, mefiner, fdralmeilter, provifor, 
organiftn nnd die fünf ftattkneekt 

Item am pfingfttag komen die geß wie am nlTarttag nnd »a deafelben 
der mUller, vifcher, metzger nnd beck. 

Item off corporis Chrifti ^ hat man zu gaft alle priefter nnd den capbn 
an Heirfeldcn. Item die, fo den bimmel tragen und den pfarrer fttren*^), den 
amman*), den ftattlcbreiber, die flattkneebt und den blafer. Item die, fo den 
ettner"^) tragen. Machet nngeverlieb VI tifeh. Denen gibt man ein gntt leifchmal 
naeh altem brauch . 

Item uff dißen (ag gibt man in die zech küß, judennietzen , geygen und 
bläx. Mau mag auch zu diiter zech laden wer vom adei ii\ zu Ehingeti, alle nach 
befcfaeidenbeit") eines pfarreis. Aber wein nnd brod beaalend die aeol^Bt. Und 
nJT difien lag brandit man gewenlidi aweybondert ayer zn den jndenmetzen, Ulz 
nnd geygen. 

Ttem Johannis haptifte, petri und panli, marie magdalene, jaeobi 
apoftoli, laurcntii komen frumeffer, mefiner und der orgauii't. 

Item affumptionis Marie kompt frumeffer, fcbulmeifter, organift and 



Die Mnier, w i'Irlic «Tio Ffarrwiddiiiiihnre b.iiirn; von nilid. widiluiii Mitgift, AiisfEaltMiip, 
hier der Kirche. *) Kann heifieii; tiaig nur, nur allein dem Bürgcrmei/ler, aber auch dum cri'ten, 
,re(;ierenden BOrgermdlter*. *) wariet anf, dlefe bedient *) Baaptmeffie. *) Di« SpitaljUftung 
hatte demnach das Oflerlamm (wabrfcheinlich flir WeidenuUungvn) zu liefern, erhielt es aber, 
nacbdem e» verfacht worden, wieder xurttck. Vgl Birlinger und Bück, VoUtstÜmlidie« ao» 
Sebwaben Bd. 1. 106—110. Femer II. 197. IHe tob Königscgg erhielten Tom Abt von Salem 
U8Z fynii sw;ii<re ze I^achbopten (bei .*^aulgaii) ziger, keß und Techs lemmer uf oftran danir, 
daß der Abt feine Schwafge von fiachbaupten in dem KOnigseggifehen Teil dea Wagenhairds 
weiden ließ (Urk. v. 1417 u. 1481 im Aulendorfer Archiv). Dierelbe LelDtting hatte der Abt aneb 
der Stadt Saulgau gegenüber für den Saulganer Anteil am Wagenhard. *) Himmelfahrt ') l'ron- 
leirhnain.xtsg. *) nämlich recht» und links de» Pfarrers Rauchmantel halten. *) Der kalferliche 
Ubcrbeaintc der SladL Ltlepiilt. ") J£,i int-äen, GntdUnken. 
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der mcOncr, die fiinf ftattknecbt, der mfiUcTi fehneuler, fdierer, vUdier, Mc« 

Seyod zwen tifcb. 

Item fimonis and jode: fromelTer, me^oer, orgacifta, (cbolmeifter und 

proviTor. 

Item u eller feelen teg bell nun m geft eile piieAier end den eeplen 

von HewfcldeD. Denen gibl man ein gutt mal von fieifch, brattens und bacbeos. 
Uff dißen tag gibt man ntid' in die zech uff jeden tifeh ein käfl and ein laibiin 
und [ouH nichts mehr. Aber das übrig, wein and brot bemalend die prieftcr. 

Item nff fent ketbarinentag kommen der frumefler, meiner, fobulmeiTter 
nnd prorilbr. Doeb hell flrh der fehnlmeiAer begeben nff diAen tef metlen le fingen. 

Item off endree tind tbeme epoftoloram kempt der ftumeBst, meßner 
und organift. 

Item fo oft der rchulroeifter nietten fingt, bat er das mal im pfarrhof. 
Item als oft die hclfer melten fingen kompt der frumeiler and meiioer za 
dem mal, auügenommen in der fiiften und Im edvenf 

n. Ani-^ f?eTti zweiten Verzeichnis „Von gaftongen, fo durch das jar im Ehin- 
gilchen pfarrliot gehalten werden, renoviert n. !5B9", welches mit dem erfteo liem- 
lieh übereinrtinimt, Tollen hier nur eiu paar Abweichungen folgen. 

„Item in fefto Beebeneliernm: Alle prieAer, der eeplon nie HSwfeldeni 
ordinenden fchulmeifter, provifor, orgentfta, meener. Eadem die nach der vefpcr 
kommen alle febaoller, gibt mnn foppen nsd fletfob, rnlts ond kBeoblin nnd simlieb 
weift daza. — 

In fefto corporis Cbrifti: Tier des raths, fo den bimmcl tragen, zwey 
die den plurrberren fiteren, der ßetlfdireiber, fünf fltttkneehl^ blefer; item der den 
letbner tregl, item eile priefter, ordinenden. Wiert engeverlieb b oder 6 tifcb. — 

In fefto Johannis Evangclifte, fo ein ganzer rath im pfarrhof za gaft 
ilTet, ftehet es alfo : auf difen tag gibt der pfjirrherr allein wein zu der erftcn tracht 
und fo bald raau diefelbig aufhept, fo foll ein rath durch das tranz mahl aus den 
wein geben, auch auf die uacbtifcb. Deu tifcbwcin gibt cm rath, dcu erweiu durch 
die ganse meblieU dn Tieeriu. — * 

Der Vicarioe fügt dann noeb klagend an: j,dut (bei diefem NebJ) des tifeh' 
wein^ ^!en der Rat anzufchaffen hatte) gar wenig, fondem nnr dee erweine*) (den 
der Pfarrrikar aozafcb&ffen hatte) getronken werde.'' 

ni. In dem Veredcbni's von e. 1600 werden die bekannten Gifte (Frttb- 

meffer, ScbulmelAer, Frovifor, Organift nnd Mesner) fchlecbthin die „fünf kirchen- 
Kcft" oder „die filnf ktirchondicner" genannt. Die Zahl der Gäftc ift inzwifchcn 
erhet>lich gcwachfen, es find am ScbluÜ des Jahres .(omoiarum 42b geft". Am 
Frouleicbuamstiig find es allein ihrer 54, 

IV. Das jBngfle VenetebBie nennt Heb: Nomeoclator convivarom, 
in parrrx hia Ehingen« per annom ezeipiimlnr. Zar Probe lafl ich nur ein paaf 

Auäbübc folgen. 

„In D&tivitatc Domini (excipiuutur) : ludimoderator '*), bypodidascalus 
primiffarioB *), oignnifta, editoos *)« qainqne lictoree 0, tnbieen % 



') Wohl folrbf füe niU'Kftriis 7.11 Prieftem geweiht werdcti -1 wcIlIii-i- natürlich der 
beiTere war. ^) äcimliucUlcr. ^} i'ruvtlor. Friilimeffür. Mesocr ^luUt, luatiiiunariua;. Stad^ 
knaoht«. *) Bttf««. 
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Id fefto Sti. Joanois eyangelifta: feiuitores omDeB, qaorum XXIV, 
arcbigranimaticas miniftri civitatis fcx, primiOarias, organifta, pdituus, ramma 33. — 

In dominica qaiuquagefimae: faoerdotes oninea et qainqoe miniftri 
eoclefle ordinarü, Tobolares omaes et fingali. 

In fefto oorporia Cbrlfth qnlnqne miniftri Md^e orcHnarii, totot eleniii, 
trei eoufolee» Primarius fenator, archigrammaticus editni duo, procuratores ecclefie 
dno, prctor, niiuirtri civitntis fcx, pictor (fic!)*), pedelliu. — Die tre« eodefie mioiAri 
laufen unter dem .Sammelnamen : tres confiieti. 

. Nach dieiem Verzeichnis wird an 48 Tagen Gadtung gehaltca (^gegenüber 
den 80 des «rften VeneicbniAa), aber gegenBber dem VerseieliBie Ton e. 1600 ift 
jetzt die Zahl der Gäüe doch auf Ohrlieb) 324 berabgegaDgea. Mit der Giftenbl 
nahm auch die Rcichllchlieit der llahlzeitcn, aanienüicb auch die Weinfpende ab. 

Im Jabre 1690 beklagen fleh Biirgermeifter nnd Rat bei der Uni verfität über 
das Verhalteu des Pfarrvicarius. Er fetze nachgerade den lifciiweiu der Kirchendiener 
auf das geringße Maü, n&mlicb auf nur einen Beeher Weine« fdr den Mann, herab. Aach 
wilfere er den Johanniefegen von Jabr an Jahr ftfirker, alfo swar: „das am leiten 
Johanni Erangdiftä Tag im JohanniaTegen mehr Wafler als Wein, foleher nit einmal 
vinnm nqiiatimi ^cwefcii, fondern nnr noch .Tqva vinata, alfo das Waffer den Fürfchlag 
oder das l'rodoniinium gelialit." Des weitem heichweren fich diefelben: „das der Vicarins 
die betbädiugte Morgenfuppe iiir 10 Schüler und den ächuimeidter in fefto triuni regum 
negfthin mit einem HoB and WalTerfuppen nnd sweyen innren MaA Webe Torrleli^ 
anangefeben das der Pfarrrenvef^ allhie ihnen Fidfeb an geben Ibbnldig fei." 

Die Univerßtat antwortet, bei gegenwärtiger Weinteurang kSnne man nicht 
jedem einfelietiken, bis er genug habe. Es fei öberhaiipt nicht vorge!>hr!f>ben, wie 
viel Wein gereicht werden müITe. Diefe Ebingifcben Mäbler leien bloß ein Loxob. 

Hieraaf erwidert ein Rat, daÜ die LeiAnngen dea mearina anf Vertrigen 
beruhten und diefe Mlhler nioht einfeitig terkimmert oder aufgaben werden 
könnten. Sie feien Bcfold angsteile der Aiidtifcben Diener und ein Hat müITe daher 
auf Einhaltung der Verträge heftehen. Von einem Luxus könn ' keine Rede fein, 
denn diefe Mäbler feien allein da ^7.n des hloßigen Durfts nnd Hungers BSeßong" 
Über fein eigenes allzutapferes Wegtrinken des Ebrweiucs, den der Vicarins zu 
reichen hatte, fehwieg fich ein firfiehtiger Rat rollftändig aoa. Wann nnd wie der 
Streit ausgegangen, konnte ich den mir roriiegenden Aktm nidit entnehmen. 

Ehingen a/D. Bnek. 



Sitzungsbor i cht e. 

Ausflug vom 22. Mai 1887 aacb Ofterftettcn. Berichtigung d«r Ausgrabung im 
LAhle, in Rliekweg VerfamiDittDg lo Laageoatt, wobei Prof. Dibrr in Ulm als ordeatL Mttgliod 

aaljieBOinmen wird. 

Sitzung vom 3. Juni 1887. Q«febenke werden vorgelegt von dem Herrn Privatier 
J. E. LiBdeoaoyar Opera Alborti Dnrevi, Arobein 16M nnd anderes, voa Hern Pfarrer Beoffer 

2 l'ii>,MtiJctitlil,-ittL'r , Stücke aim <Itn rfalineti entlialtond , vim Herin ArcliivlVkr. Dr. Schneider 
feine Abhaodluog zur Lehre von der fchwäb. Frivaturkunde, und von den Lädelfcben Erben 
weitere Bllelier und Akten der Kaoflevtesnnft Herr Obarflfxfter Bftrger von taageaan «tftatt«! 
auafUhrlicben Bericht über die Ausgrabung bei OftertlettaB. Barr Oekau Klean nadlt MI* 
teilaogeo (Iber die aitelteo Mitglieder der Familie Klemm. 

>) Stadtfcbreiber. *) Soll vielleicht plftor (Beek) het6ea. *) BefUedigaag. Wir fagev 
aoeb: eo glufcbt bOeaia ss ein GelOHte befriedigea. 
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Hiftorifoher Vereiu für das Württembergifche Franken. 



IHe Jagflh&ilBr Insgrabwigeii in Herbft 1886'). 

Von Pfltfrar K. Gafinana io Ovtmberg (frOhcr in SiodriDgen). 

Die JmgtHkM» Auagrabangoi im Herbft 1886 fcheiden fidi in drei ^ffi^ 
GntpiMD, die wir, der Kfirse halber uid, Üült wir does belferen flberfltturt werdeoi 
jederaeil iKOrrigibel, bezelclinen als: 

1. die Kaftelleckc, 

2. das Gamifünsbad. 

3. die Ziviiniederiaüung. 

1. Die Saftelleeke. 

Id den Gärten naf der SAdfeite de* Dorfs zeigte firh im Grnsland eine im 
rechten Winkel verlaufende l'/a ni hohe, regelmäßig abgeböfchto Erhöhung, in der 
VerläDgerang einerfeits auf die alte Brücke zuweifend, andererfeiiB anf Pfarrhaus und 
nenen Schloßgarteo. Die Ausgrabung zeigte: von außen her zuerft eine Menge 
HanerfteiDe, ebne Morteirpuren ; rodano eine reobtwiniclige Vanereeke, die fieb naeb 
Süden QDd Weften erAreekle, teilwdfe febr feliwaeb (65 cm dick), im Inneni etlidie 
Spuren davon zeigend, daß die Mauern zugleich die "Wandungen verfchiedener Ge- 
laffe bildeten. Um fieh ein ficberes Urteil zu bilden, welchem Zweck diefe mit Hei- 
zungsröbren . Kanalifierungsfpuren und hohen ßackfteinlagen verfchenen Ränmlich- 
keiten dieuten, müßte die Ecke anrh innen völlig ausgegraben werden. Funde: 
Pfeilfpitsen, eine Hanerkelle, Gefißfragmente, eine TetricnemlioRe. 

Gegen SAden verliert fidi fßrs Auge die Grbübnng in Bilde» Dagegen feist 
Hch die weftlidie BSfobung, aneh fttrs Auge fichthar nnd nnr wenig unterbrochen, 
in den Gärten and naebher swifehcn den Häufern fort, fo daß die Höbe tolweife 

■) Am TvrfcliledeiMD OrOndeo, c. B. fdion wefen der notirmidigm ErkMrung, auf 

welche Weile idi in dea rechtmlßigen perfOnlichen Belitz einzelner der Funde gelangt bin, l'elie 
icli mich verani&ßt, die Goncfia der Ansgrabnngen kurz zu Ikizziereo. — Im Zaiammeabaiig mit 
einem anter meiner Fflbrusg untemomtnenen Ausflug an die LImetftreeke Sindringen — ^Pfiihl» 
bach lenkte Heb das Intereffe der Jagniiäuftr (iutsherrfcliaft auf die wohlbekannte „Kaftellecke*, 
die denn auch tinter Leittir;» des freiherrliclitn Hofmeirier!^ Dr. Groß und nach meinen Angaben 
angegraben wurde. Wübrend dieicr Arbeit traf zufällig Prof. Dr. Miller von ätuttgart ein, mii 
dem wir nun gemelDrebaftfieli die inatnwJüebe KaAetinaaer aaffnehton. Biebei Heß Miller ver- 
fchtcdcne Probefchlitze machen, wobei m-in, wie ja das in Jagfthaufen die llpget iA, fafl Uberall 
auf Mauern oder fooftige Römerfpuren ftiett, u. a. auch an einer ütelle, die mir befonders fignifl- 
kant erfeiden, olme da6 mir irgendwie beftimniere Anhaitapnnkte gegeben gewefen wiren. Dort 
Meß ich auf mein TJifikn gralu'n und zwnr mit fofortigcm Erfolp. Pcni Wnnfclic flrr ('utsherr- 
fcbaft} welche die mit großer Wabrrobeinlicbkeit und dnreb weniger l'cliwierige Arbeit zu erwarten* 
dea Ämde fdr das fifeiherrttohe AroMr erhalten wollte, naehgebend, trat leb den beretti ange- 
grabenen Platz famt Arbeitern in der Weife an dicfelbo ab, daß etwaige Doublettcn mir zufallen 
follten und ich an der ferneren Leitung teilzunehmen hätte. 80 wurde nun unter der unmittel- 
baren Aufficht TOD Dr. Groß weiter gegraben und das Bad bloligelc);t Inzwifchen hatte ich 
in Gemelnfehaft mit Herrn ScbnltbeiA Banfenberger an einem dritten Platz, weftlich vom neuen 
Schloß und Pfarrhaus, aufgraben laffen »tnd hiczu die mir vom Kiiltniiniflt rium und dem friin- 
kifeben billtorifcben Verein gUtigft vcrwilligtcn Mittel benutzt; hier fanden ikh der Keller und 
die rerfebiedmien anderen Oebindegrondatauern. Dies angi^h nur Ergiaxung (fowdt na mieh 
betrifft) de* Hnterfeken Beriebt« in Heft 1 Jabrgang e dw WeftdeatTeben Zettiebrift Der Yerf, 
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noch ^[annsliöhe beträgt. Miliers Prohcrchnitte in dicfcr Hichtunp ergaben eine 
itarke Maoer. Die Böfchnog biegt ein wenig ans, zeigt fich befonders fctiarf un- 
mittelbar binter dem Pfarrbaos und verliert Hefa endlich im ScbloBgarten. In letz- 
terem war aber, wie Aofesieiigeii beftimmt Ternchwit, genau in der entQtreefaendeo 
fiicbtUDg vor der jetzigen Anlage des Gartens eine bedeutende recbtwinkligc Erböbung 
vorbanilen , die nach Norden auf die Gegend swifcben Paohtbof Und Götienfebloß 
zulief und zum Teil jetzt noeb fiebtbar ift. 

Somit erfcbeiut als erwiefen : eine i'üdwculicbe Maaerecke, deren znerl^ ge- 
radlinige, dann nach Wefteo aosbiegende, Todann wieder gerad Terlaufende Port^ 
fetsiing naeh Nordweften xn^der jetifc verfohwmidenen, aber gul beiengten nordwelV 
lieben Ecke ftthrt, die wiederum nacb Xurdodten leitet. Oie offene Seite des fo zu kon- 
ftraicrenden unrcgelmiißif^^en Viereeks, welches faft das granze beutige Jagflliaufen in 
fich befaßt, bildet die Jagft mit ihrem dortigen Steilabl'&ll, und auf letzterem, der 
mit einer zieiulir.b geradlinigen Häuferreihe befetzt ii't, wären wohl die beiden an- 
dern Ecken des Vierecks, die nördliche nod die rädöftliehe, zu fncben. 

Daß mit diefem Viereck der Umriß de« JagfthSiifer Kaftells gegeben ifty 
dttrlle keinem begründeten Widcrfprncb mehr begegnen. Miller berechnet fdne 
Länge auf 280 m und die Breite, in der nördlieben lliilfte wegen feiner Ansbiegling 
ttm 40 m größer als in der füdüchen, dort Ü^O m und hier 140 ni. 

Daü die aufgegrabene födweftlichc Ecke iiicbt modeilgerecfat abgerundet ift, 
fondero einen fcharfen Winkel zeigt, ift wohl fo zo erklären, daß hier die innere 
noeh erbaltene Ummanemng vor ans ftebt, an die fieh fofort Wobsnngeo, Arbeits- 
rinme ete anfcMolRni, während die maOenbaft vor ihr liegenden Steiob die Trümmer 
der Zerftörten äußeren UmfalTnng darAeUen, die dann der JKegel eDtf^Hneebend ala 
allgerundetes Eck nrizunebmen ift. 

Dafür daß dag beatige Dorf Jagiltbanfen auf dem alten Kömerplatz erbaut 
i(l, bilden Beweife die verfchicdencn Funde innerbalb des Orts (t, B. das von H. 
Pf. Zimmermann, Sebnltbeiß Ranrenbeiger and mir vor etlieben Jahren bei der 
Kirobe ausgegrabene Hypokauftum, das jetzt im Pfarrbof ftebt). 

Uber die vortrefflich gewählte ftrategifcbc Lage, die eine völlige Beherrfchnng 
des Thals naeh oben und unten ermöglicht, belehrt am heften ein Bück von den 
Bergen herab, zumal von den Pfitzböfen aus. 

2. Das Bad. 

Hier baben wir das wohl erhaltene Mufter eines römifohen Garnifonaimd- 

baufes vor uns, wie es Heb auch ein am äuflerften Ende des Reichs liegendes Grenz- 
kaftell leiften konnte. Es ift eine 'j;an/ abED ieblufl'ene Anlage, die in allen ihren 
Einzelheiten wohl erkennbar und erklärbar ilt. 

Das Bad liegt von der f.w. Eaftelleeke gegen Süden, etwa 300 Schritte 
f on demrelbra mtfemt, alfo anßeriiaib des KaAells nnd rfidcw&rta von ihm, anf den 
„Steinackem", die (leb gegen die nahe Jagft bin verflachen. Daa Bad wurde jeden« 
falls von der WaflTerleitung aus gefpeift, mit welcher den früher aofgeftasdeneo 
Spuren nach das — höher als das Bad gelegene — Kaftell vcrfehen war, und 
batte, wie fich bei der jetzigen Ausgrabung berausftellte , leinen natürlichen Al)/.ng 
gegen die Jagd. Ich verwcife zur näheren Anfcbauung auf den beigefügten, von 
Herrn Sehnltheiß BaDfenberger geieichneten Plan des Bades (Fig. 5) und erlaabe 
mir «nr Orientierung unr folgende Erklärung der dnsetnen BXamliebkeiten belsn- 
fetzcn, wie fie nach Vitruv und nach Haßgabe von anderswo anfgegrabenen ähn- 
lichen Badbänfern ftaltbaft ift. 
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Die Räomlichkeit A ift als Eingangfi- oder Vorzin>racr zu betracbteu, aditas. 
B, Zimmer zum Auskleiden, apodyteriam (und wohl zagleiob elaeotbefiam, 
Salbanimmer). 

0, KaltwaibrlmiRa, ftigidtrinni. 

D, erwärmtes Zimaier, tepidtrinm. 

E, Heiöwanerbaffin. 

F, Katnniercben 7.nm Scbwitzluftbad, IftCOmcum. 
6, Heizutigslokai, praefarniam. 

Die WalTenaleitang gefdi«h auf nüiw iii«lit m«hr mwlumweifaideiii W«f 
in du Batipibftinn 0, ans wdehem es durah ein« teilwdre sodi erbaltene Ueimie 

Röhre und eine geräumige Doble unter B und F lundoroh abfloß. Wie das kleine 
BalTin K f'^in Waller erhielt, ift nicbt erficbtlicli : es war übrigens bei feiner Bad- 
wannengröße durcb Zutra^n leicht zu fülleu und bedurfte keiner befonderen Zu- 
leitung. Die Heizung fand ßcb im iiaume 6, von wo aas vermittelft eines ftarken 
Rofte* aaa fdiiefgelegtea Backfteinm die erwärmte Luit in dm mit HypokanAen 
verfeiieneD Raum D gefBhrt wurde. Der Boden in A ift aemeutiert, der In B mit 
Sandfteinen geplattet, D hat, wie gefagt, Hypokanften auf Zementboden» fodann 
reokrecbte Wandbeizröhren, während G nur Lehm- und Kiesboden zt^ict. 

Das grüßte Baflln C bat zementierten . e^egen die Abzngsfeite und daß Ab- 
üußrobr etwas geneigten Boden; die Wände beiieiieu aus Ziegellage mit ftarkem 
Yerpnt«. Das kleine Baffin (Badwanne) ift mit Baekfteinboden mfelien. 

Das Gemach B, in dem wir feiner Lage nadi daa apodyterinm yenrnnten, 
war der Mittelponkt der ganzen Anlage nnd enthielt den jetat in befehreibendeii 
Funden nach wahrfcheinlicfi atu li (I;is fauctuarium des Gebäudes. 

Denn hier ift die i'utiiHtiLi!!' des Altars, der das wichtigfte und fchönfte 
Ergebnis der Ausgrabung daruelitj auch die ttbrigen BrocbTtttcke von ialchriftfteinen 
fowie die Bildwerke» die mehr oder weniger entÜBtut von dtefer Zentraliinmliehkeit 
gefunden wurden, gehörten anxweifelhaft nrl)prftnglieb in diefea Oemadi. 

Der Fortuna - Altar (f. Abb. 1) ift faft gans uuTerfebrt, 0,95 ni hoch nnd 
0,44 ;n breit. Er gehört, wie fich aus der Infcbriflt ergiebt, ins Jahr 248 n. Chr. 
und ift fomit bis jetzt die fpätefte Infchrift des Limesbereichs. Über die Fortuna 
fancta balinearis redux i(l zu bemerken, daU diefe Zarammenftellung von baL and 
red. als Beiname der QlttekigSttb Cdir feiten ift. Wie die Fortuna in die Bäder 
geriet, kann 0?id Faft. 4, 145 erklireo, wonach die Frauen am 1. April der fortana 
virilis „in baiineis" Opfer darbrachten; als redox, die ^HiAlieh Heimltthrende, war 
fte ftets vom Kaiferbaus befonders verehrt. 

Die üblichen Attribute dor Fortuna finden Heb auf den weiter aufgefundenen 
beiden Kel ieffigu ren, weiche nicht übel in Sandftein gearbeitet find, von denen 
die dne im Jagfth. Archiv aufbewahrt whrd, w&hrend die andere in meinem Beßta 
ift: im linken Arm daa Fnilhorn mit drei Frtehten (die gute Gaben Spendende), 
ebenfalls links unten das Rad (die Wandelbare) und in der rechten Hand auf den 
Boden geftellt das Steuerruder (die Lcnkcrin der Gefcbickc); die Geftalt ift vüIJig 
bekleidet nnd die Gewandung zeigt den üblichen Faltenwurf; das Haupt ift anbe- 
deckt, das Haupthaar gelockt zuräckgeftricben. 

Die beiden Bildwerke find fieh völlig gleieh nnd waren wohl an der Wand 
an beiden Seiten des Altars angebracht, wihrend die Mitte der Aitarwand vielldeht 
von der dritten Figur eingenommen ward, fioer Statuette, ebenfalls ans Sand- 
Oein, von der drei Stücke aufgefunden wurden, der (ziemlich indifferente) Kopf, die 
zufammengelegten Hände und das Körperftttck von der Höfte bis zoro Knie. Hier 



IXe Jitg(kliSiif«r AuBgrabuDgon im Uorbft 1886. 



203 




llEKlVSVALEK] 
lOK'KERMAm 




Fig. L 



Fig. 8. 




Fig. 4. 




: «:;; rv?:\v:.;; - « Fig. 2. 




I 



904 0«6iBaBB 

nnd keinerlei Attribatc ficfatlMir; am der auch hier vorhandenen Gewandung ift 
nichts abzuleih ri. ^ 

Au foulugeii iiirehriftrerteu faud muu ciu kleines StQc4i 0,10 m hoch und 
0,16 breit, mit Biemiich kleiner Schrift (f. Fig. 2)\ ficlier to lefende Bnebflaben: 

IH 

D]£FORTV 

TRIB 
ANV 

Finner ale unterer Teil einer Infehrifttafel ((. Fig. 3) mit den Urbaren 

Bacbrtaben : ^ 

OBVM AVX ^ 

Endlieh wiederam der FnJI eines VotiTfteins (f* Flg. 4), 0,58 m breit mit 
dw Bachftaben: 

OR UFC08 
Y 8 

Kleinere Funde im Bad: etliche Idlweife gnteihaltene gerempelte Le- 
gionaadegel („leg XSU pr p P mit dm Oaprlcoro), Tide Rette von roher fiirbiger 

Wandmalerei, Nadeln, ein bronzenes (&ilben>?) BicbecbcD, eiferne Bänder, Nägel 

etc. — In der Nähe des Bads, iiördlicli davon, wurde hei diefer Gelegenheit ein 
Wobnhans znm Teil ausgegraben, im befondereii ein 4 riiii hiiltendrs Gcmacli mit 
gegen fünfzig baukrteincrueu ü}pukuul\euräuleii und mit Feuerungurauui, iu welch 
letzterem eine groüe Sebflffet von grobem Thon fteekte. 

3. Die Zivilniederlafrang. 

Die Zivilnicderlaffniig, dif ru-h im Rücken noch diefe° Knllells vielleicht 
aus den Huden d-anabae) der HaiuieLsleute, welche diefe hinter die cuftra ftativa zu 
l'telleu pflegen, ^ebiidci hatte, bat ihre Spuren iu einer Menge vuu Mauerwerk und 
in den verlehiedeDften Reften ron Lozoe- nnd Bedirfhisgegenllindeii binterlalTen, 
wie fie hinter dem heutigen Dorf Jagfthanrcn, alfo aneb hinter nnferer angen<mi> 
menen Kallellmauer, fclion häufig zu Tage gefördert wurden. In jener Gegend (ge- 
nauer in den Äckern — „MBhläcker" - und Gärten, an denen man, wenn man die 
Jagftftraße iierauf kommt, vor dem Eingang des Dorfs zur Linkeii v<irtihergelit — 
rechts liegt das Bad — ) kam beifpielsweile die bekannte prächtige llerkuies- 
ftatnette benkn^ ein Konftwwk von hervorragender Bedentang. Man trifft dort that- 
fiiehlicb fo ziemlich fiberall, wo man den Stablftook oder den Spaten hineinftöli^ 
auf Mauerrefte. Moiftens find es fch wache Mäuerchen; aber fobald fie noch einen 
Raum einfehließcn, finden fich darin die IlypokauOonninlen , bäiifif auch der wohl- 
erhaitene rot angeftrichenc Eftricli , vielerlei Seberl»en von feinem Küchengefchirr, 
lauter Beweife, dnil es fiuh hier um Wuhnbäuier nnd Familicnräunie handelt und 
sieht am Kafemen, 

Neben verfehiedenen kleineren Aograbangen in den dortigen Gftrten nnd 
Feldern, die aus Mangel an Mitteln nicht weiter ingedehnt wurden, aber überall 
Gebäuderefte wiefen, war es eine Stelle, die einer genaueren Durchforfchung wert 
fcbien, ioferu dafelbft eine 85 cm itarke Mauer in einer ununterbrochenen Liiuge 
von 20 Meter aufgedeckt wurde. Es ergaben Heb: ein langgefl reckt es Gebäude mit 
Heizraam nnd 8—4 Qemaebern, ohne nennengwerte Eigent&mliehkeiten , und als 
T511ig wbalten In einer Tiefe von 3 Meter dergerinmigeHanskeller, mitfanberer 
ans Tuffftein gewölbter Wandnirehc (0,5ß m hoeli, 0,45 m breit und 0,S4 m ^f) 
and mit nnverfebrtcm Loftloeb — fo gnt erhalten and von fo ftarkem Manerwerfc, 
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daü er heute luuli oluic viel weiteres braachbnr wäre. Fundo: Boil, Schloß und 
Sdilfiffel, Tliürgiiä, etliche Müoseii von Erz und Silber (daranter cntstifferbar: An- 
toninvi Kos), ein matBv Hlbeme«, fchSn otnameiktienes BefohlBgftttck, hilbfehe Re- 

HefaeicbnuDgcQ aaf terra rigillata-Gerchirr, leUtercs teilweife mit Stempeln (. . nlU- 
nus, Prtniitius. I*iipu8), bedeutende Rofte von Amplioren, cinif^es zufaiiimcnfetzbnr. 
in der Nähe diefcs Hnnfcs kam bei einer Schürtuu;,' ein fcliönes Brüuzcftiick zum 
Yorfehcin , dem ich anfangs große Bedeutung beilegte, da ich Grund zu haben 
glaabte, es für das Cobortenieiohen oder fBr einen Teil desfelben za halten: ein 
Delfin ans Bronne, 20 em lang, mit 2 Bttckeafloffen nud 8 Windungen; der Sehweif 
dekorativ behandelt; unten mit drei Zapfen num Einfetzcn vcrfchen (ganz die gleiche 
Fif^ur tund fieh auch mehrfach auf einem aufgefundenen Gefchirr). Wegen der 
Kleinheit des Gegenftandg wurde von zuftäntliger Seite die Erklärung als Cohorten- 
zeichen bezweifelt und der Delün als Befchlagltück oder Handgriff beftimmt. 

Die hier gemachten Funde befinden Qch teils in der Stuttgarter, teils in der 
Heller Sunmiong. 

Die Aus^Tabuiigcn wurden, naobdem die Mittel erfcböpft waren, abgebrochen 
und der \'erf:ilVer, nachdem er inzwifchen vom fränkifchon Limes an drn Fuß der 
fchwäbifclicn Alb verzogen war (wpshnll) .tih-Ii der vorliegende Bericht lieh vcrlpä- 
tete), durfte es nicht mehr mit auicbeo, wie alle die aufgedockte Römerberrlichkeit 
miaäm ngefobttttet wnrde. 



llUtfrlfolies in KflnelBu 1674-1785. 

Naeb ftftdtifehen Urknnden. 

Ton D. Sebald in Sanselsu* 

ffine große. Anubl ßidtireber Urknnden, welebe erkalten geblieben find, 
giebt nns Knnde von TroppendnrchzSgen, Einquartierungen und Werbungen, die in 
den Jabren 1674 -1785 zu Künzelsau stattgefunden haben, nnd enthilt Einselnbeitea, 

welche wohl auch heute noch nnferes Interefles wert find. 

Im Jahr 1673 hatten die frechften Verletzungen des Reichsgebiets durch 
die Franzofen den Kaifer Leopold I. nach langem Zögern bewogen, mit der nieder^ 
landUbben Republik, deren Eroberang fehon lange dne Ziel Ludwig XIV. war, tan 
Bündnis abamfohliefien. Die nachfte Folge davon war, daß eine franzönfchc Armee 
unter Turenne verbeerend und fengend in Süddeutfchlaod einfiel , den Main Uber- 
feliritl und Iiis Mirtreutheim vordrang. Ein kaiferliches TT-'^^r unter Montecuculi, 
welches Tich bei Nürnberg gefammelt hatte, rückte den I ranzorcii entgegen, bei 
Ochfenfurt in Franken kam es zum Zofammenftoß, und es gelang dem kalferlicben 
Feldberrn, Tnrenne anm Rleknog Über Tauber, Neckar nnd Rhein an nötigen, der 
Kriegsfebanplabt wurde nnn an den Khein und in die Niederlande verlegt. 

Am 28. Mai 1674 erfolgte endlich nach langen Rerattingen die Kricgs- 
erklärnng des Reiebs nn Ludwig XIV., und der Kurftirft Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg führte 16 000 Mann frifcber Truppen zu Krötinutig des Feldzugs gegen 
Frankreich herbei. 

Oiefe braodenbnrgifeben Truppen benogen im Sp&^r 1674 in Franken 
Winterquartiere, nnd To waren auch Teile derfelben unter Herzog Moria reo Sachfen 
am 27. November diefc« Jahrs in Künzelsau einquartiert. Die Koften diefer Ein- 
quartierung betrugen nach Ausweis eines fpesifiaierten Umlageregiftera die Summe 
▼on 227 fl. 13 kr. 
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Von (liofcn Winterquartieren aus Iralen die Bniiulenbiirfjer im Jnhr 1fi75 
deo bekanoten Marfch gegen die Schweden an, welche fich mit Fraiikreicb verbüitdet 
battoD, und feblagen (fe «m 88 Jnni bei FebrbelKii. 

Id Jahr 1675 fiiifl am JobaDoiamarkt Retter, die der Ritterfebaftiral der 
odenwäldifchcn Ritterfchaft, Adam Philipp v. MuggeoUial, zu Laibach gefeflen, an- 
gewnrl'cn, !iif»her auf den Markt ^'eritten, die Iioliciiloli. Diener find mit ihnen in 
Streit gekomiucu und es fordert der mainzifehe Amtskeller in (irniitheini , Sigmund 
Liebcnflein, Erfatz der UnkoHen für 2 verhaltete Heiter und droht mit Wiederver- 
baftang derfdbea im B^etangBfalL Der r, UoggeDtbal antwortet, ihn gienge daa 
Nichts an, er habe die Reiter, die niobt fein, fondem des Kaifere feien, l&ngfl 
übergeben und bloe in Ahwefenbeit der Officiere funetioniert. Die Inhaftierten 
feien vom Rilterrat reclaniiert worden und werden dem Kriegrsrecht vorgcftellt und 
nach Hecht abgeurlhriU werden: frebe man Tie aber nicht los, fo werde mau jeden- 
falls die allein dem Kaifer zuftändige Montierung abholen laHeu. 

Ans Veranlaflhng des 16d8 eröffneten 3, Erobemogakriegs Lndwigs XiV. 
ftand tm Oictober diefea Jahres der Knrfiirtt Johann Georg III. von Siehfen mit 
14000 Mann in Franken und am 12. November befehlen die hobenlohifchen Räte 
dem gemeinen Schnltl'^ÜTni d n hohenloh. Lehnsleuten auzukünden, daf( np von 
jedem Onlden naeli der Sthätzuugiianlage 4 kr. iu Keichsgeld an den Gerieiits- 
fcbreiber Georg Thomas Mayer zu bezahlen haben bei Androhung roilitärifcher Exe- 
kution. £s hatte damala die im Reich ftehende franiaßfehe Armee unter Bedrohung 
des Brennens etc. der Orafrcbaft Hohenlohe die Liefemng von ÖOOO ReielMtbaler 
und 35000 Rationen Fouragc un Haber, Hei nod Stroh anbefolilen. Die Herr- 
fchaft fchoß das Geld und die Hälfte der Fonrage vor nod l^;te nun die betreffende 
Geldfumrao um. 

1689 Terwüftcten die Frauzofen unter Moutclar und Melac die Pfalz aufs 
fefaaaderhaftefte. Oer Hersog Carl von Lotbringen antrifl swar den Fransofen nach 
aweimonatUebttr Belagerung Mains, den SehlBffd FVankena, wieder, aber es mnfito 

nueli die Bevölkerung Kiinzelsaus die drfu kende Laft des Krieges von 1689 — 1602 
fcliwcr füblen. Die noch vorbandeneu Urkunden ans die(eii .labren Taften ans, daß 
am 7. Januar lti8Ö auf Kontribuenten in Künzelsan I ÜÜ8 fl lö kr., und auf 
51 Kontribuenteu in Kemmeteu, üaislmch, Garnherg, KüDzelsbach, Untergaishof 
und Morsbaeh 29 fl. 54 In*, an Kriegs- und Quartiwkofien umgelegt wurden. 

Am 2. Deaember 1689 aahiton femer 899 Kontribuenten hier 1 159 fl. 25 kr. 
Am 8. and 9. September 1691 zahlten 382 Kontribuenten hier 1060 fl. 45 kr. 
80 verarmten Perfonen konnte niebtg an^efetzt werden. 

Am 23. und 26. Angul't lß!)2, zu welcher Zeit ein ortcrreiehileher Hufaren- 
Rittmeifter Gyrurgi mit feiuer Kompagnie hier lag, zahlten 391 Kontribuenten 
1075 fl. 

Am. 28. Mai 1898 marfdiierte das fSehfifdi-god)aifche Dragonerregiment 
Wangenbeim von Heflcnthal nach Widdern. Die von Combur^^ und Hall daan ge- 

Iciflete Vorfpann (70 Oelifcn and Pferde) wurde nun. wie fich diefe beiden ?egen 
den ^'cmeinen Schullbeili hier und deu Würzburger Amtmann Andr. Göz in .Jaxtberg 
belchwcrend üuüeru, iu Künzelsau nicht abgetöft, londern vom ^jchultheiß im Namen 
der Oanerben gezwangen, bis naeh Widdern weiter zu fahren. Dabei foll man hier 
weder Eflfen noch Trinken und Wagenfehmiere vmtbreidit haben, !n feiner Ant- 
wort an den MagUlrat iu Ball behauptet nun der ganerbl. Schultheiß Georg Fried- 
rich, daß der pm/ imge^rfindete und falfche Bericht von dem dafigen Rofenwirt 
oder den hällifcben Bauern herrühren mülle and weift nach, daß die Vorfpannbauern 
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ftatt der Nalaralliefeninp: für ruh, waren ihrer 39, das Geld dafiir und zwar 
6 kr, per Mann gewählt und erlialten , für ilirc 4 Pferde nnd 70 Ocbfen aber Heu, 
foviel fie haben wollten, bekommen iiattcu. Auch habe mau die za Icifteudc Vor- 
fj^iiD debt mit Geld and Wein fBr die Ofiteiere aligektafit, wie es die Stadt Hall 
febon öCkwB geüian und dadorcb rchweres Quartier hielier gcwieren, Tondera man 
bal>e aas totalem Mangel an Vieh (icli genötigt gefeben, den Ualler Vorrpann bis 
Widdern gehen r.xi lafTen. Der weitere V'eriauf der Sache wird nicht gemeldet, es 
wird wohl gegangen fein, wie meift, die Herren vertrugen ficb und die Bauern 
hatten den Sehaden. 

Der Oberft dca RegjniMita tag danaia mit 9 lYerden nnd 8 Kneohten im 
Löwen, der Ohril^licutenant OinIroÜi mit 20 Pferden nnd 6 Knechten iu der Glocke, 
der Obriftwachtmeifter mit 13 Pferden und 4 Knechten in dpi- Krone, der Adjutiiiit 
mit 4 Pferden tind 2 Knecliten im wilden Mann, der Auditeur mit 2 Pferden uixl 
1 Jongen im Lamm, der Feldprcdiger mit ü Pferden iu der Bofe, 1 Korporal mit 
1 Pferd im RSMe, am smAeni Morgen sogen fie wieder ab. 

In das Jahr 1692 fällt die VerwQftung Sc hwalwna dnreh die FranxoTett; 
Markgraf Ludwig von Hadcn, der Refiogcr der Türken , erhielt das Kommniido am 
Khein, fchlug ein verfehuuzteä Lager bei Hcilbioun auf und zog von hier aus eine 
Verteidigungslinie bis an den Scbwarzwald. 

1692 (Und eine Salv« gardia in Kttnaelsau, RoITach, Kupferzell, Ncnenfteio, 
Pfedelbacb nnd Oidldorf. tn emem Sehreil»en vom 27. Aogndt erteilt an Offitier 
Bartholf auf Befehl de« OberHen von Bieoau dem Salv. Gardia Johann Lukas 
Schneider zn KUnzelsan vom Feldlager zu Bietigheim ans die VVeifung, fhifi die 
Salvn Gardifteu fleh den Tag oachbcr zu Heilbronu bei der Eskadron eiuzubudcn 
babeu. Dabei ift befohlen, daß diefes Schreiben je durch einen Reiter an die obigen 
Stationen gefcbiekt werden mllffoi nnd noch bemerkt, daB die nocli niefats geliefert, 
lieh riebtiges Geld zahlen laOen folien. 

Vom Juhr 1G93 und zwnr vom TO. und 12. Angnfl liegen zwpi Salvu Gar- 
dia-Briefo vor. Der erfte ift ausgeftellt vom kommandierenden General tiber gefamte 
am Oberrbein l'tebende Truppen H. Ludwig Wilhelm Markgraf zu Baden . 
KaiferUebw GeaeraUtentenanty Feldmarfebally Bitter dca gotdanen Vdle« . . ud 
datiert von Lanlfen am Neekar. Der iweite ift von Ckrl, Landgraf yon Heflbn, in 
Heillironn für den gemein ri-haftlich ganerbifcbcn Marktflecken C&otzelsaw ausgeftellt. 

Dicfe Protektionshriefe fieberten Menfcben, Behaufangen, Mobilicn, klein and 
groß Vieb, Grundftücke, Wein und Obftgärten, Früchte vor Raub, BraiulCcbatzung, 
Plünderungen und allen andern Gewaltthätigkeiten nnd Infoieutien, verboten auch 
alle dgentbStJge ^quartiemng, DnrcbiBge, Naebt* nnd Still-Lager, Geldpreflbren ete. 
bei Leib- und Lcbensftrafe. 

Zur Aufrechthaltong diefer Befreiungen dienten die in den betreflenden Orten 
anfgeftelltPii reitenden Satva Gardillen. Was ein fokber anzufprecbeu hatte, lagt 
OOS die Antwort eines Otto Cafimir Scbeuermann aus Ingelfingeu auf eine bezügliche 
Anfrage des gemdnfebafUidMn SebnltlieiJrenamta hier vom Jahr 1688^ Er erhielt 
naeh obiger Mitteiinog fQr feine Officaer liglidi 8 fl. yom Dato dea Salva Gardia- 
Briefs an, fodann 1 Tbaler für den Brief fetbft, dem Saiva GardiaReiter für Dis- 
cretion und Koft täglich 1 Reichstbaler, das Pferd wurde freigehalten, fihrigen» hat 
ihn ein und anderer Uuf des Amts wegen öfterer Bemüh- und Dabinreitung mit 
einiger, doch freiwilliger Diecretion k parte bedacht, fo er mit Dank angenommen, 
nnd dann content nnd vergnBgt abgefebieden. Daa Amt Hellte ihm ein Atteßat 
feine« Verhalten» ans, er ließ eine Empfangabefeheinignng xaittck. 



Digitized by Google 



208 



Sebmid 



Während des fpanifchen Erbfolgekriegs war Süddenlfchland wiederholt der 
Tummelplatz fraozulifcber Heere unter Marfuliall Yillars 1701 — 1714 

So erSffoete im Mai 1707 Vilteis deo Teldcug gegen die Oeotfcfacn nntw 
den krihiUioben, nneDtfebloffeaen Mu-kgrsfen Ohriftiao Emft von Bairenth von 
Straflbnrg aus und vcrhperto in zwei Munaten Franken und Schwaben und erpreßte 
neun Millionen Gulden. Aus dicfor VxW ftammt der aus dt m T i'j-pr von Splinrndorf 
21. Juni datierte fdr l,and nnd Kiiiwohner der Grafen Uarl Ltidwif,' und Jobana 
Friedrieb von Hobeulobe ausgeftellte Ciiutzelsau betreffende Scbutzbrief des Marecbal 
Dtte de Villa». 

Im Jahr 1711 war KaUer Jofef I. 88 Jabr alt an deo EinderUattorn ge- 

ftorben. 8ein Bruder und Nachfolger, Karl VI , welcher trotz aller GegeobemBhoDgea 
Ludwigs XIV. am 12. Oktober desfclben Jahrs zum römifdipn Köni? und künftigen 
Kaifer gewählt wurde, war naeh einem Schreiben zweier Craiiäbciiuer Beamten, 
Jobann Seburom and Jobann Michael Kranfi, an den gemeinen Scbnltbeifl Jobann 
Heinrieh Fanft hier im Anfang Desember nnterweg» von Angabm^ naob FrankOirt 
nnd reifte über Donattwdrtb, IHnkdabttbl, CraUabdm, Blaufelden, Meigentbeim etc. 

naob Afciiatfonbur^. 

Da der Kaifer mit feinem Gefolf^e 95 recbsfpiinuige Wafreo !ind 60 Reit- 
pferde mit ficb führte, und im Craiisbeinier Bezirk zwei Auslaüuugcu uotig waren, 
weldie 1400 Pferde nnd mehr erforderten, To reichte» die auf 6^8 Heilen in der 
Umgegend vorhandenen Pf(mle wdtooa idclit an, nnd ea eigebt deshalb an den 
gemeinen Schultheiß hier am 3. Dezember die Kequifition, floh am 4. in Crailsheim 
einzufindon, um in diefem preffanten Werk ein Ganzes zu machen. Es wird dabei 
gehofft, daß der ganerbiicbe Ort das Beiuige nach Möglichkeit beitragen werde, 
widrigenfalls man 8r. Majeftät denjenigen Stand, an dem es gefehlt, wenn Se. Maje» 
ftkt liegen bleiben würde, nambalt machen mfiBte. 

Ob Künzelsan der KiMiuirition nachgekommen, wird nicht gemeldet; liegen 
f*cbltcbcii ift der K;iifer jedoeli niclit, denn am 19. l>ezeniber zop f^r mit L'roftpr 
Pracht in Frankfurt ein und wurde am 22. von dem Kurfurften von Mainz feierlich 
dalelbli gekrönt. 

Im Jahr 1783 erklKrte EVankrdefa, naohdem KnrlBrft Augnl^ IIL von Saehfen 
mit Hilfe der Rolfen in Warfeban sora KSaig von Polen anagemfen worden ww, 

den Krieg an den deatfchen Kaifer, ein franzöfifcb^ Heer unter dem Befehl des 
Herzogs von Berwick ginp bei Straßburg über den Rhein und Infolg^e deffen fendete 
die Stadt Kiinzelsan einen Expreflen als Kundfchaftcr aus, um zunächft in Ueilbronn 
bei einem Herrn GottMed Wagner nnd auf deffen Attwmfnng bei andern Bdcannten 
nnd gotmi FYenndea weiter hiaabwirte Nachritt einanbolen, ob wirktieh die fdnd- 
liebe Armee bereits über den Rhein gegangen, wo diefelbe dermalen ftche und ob 
fie, wie an Ludwig XIV. Zeit, plnndernd. brennend und brandfehatzend vorgehe. 

Die im Oripnal vorliegende Antwort der cliurptalzirchen Stadt iiretten be- 
nachricbligt am lö. Oktober die hieligen Hebürden auf den Bericht eines Boten, 
den fie snr franaSßfeben Armee abgefcbiekt, daü aUerdinge die letatere am 
1&. Oktolwr auf einer Sebiifbrficke bei Aaembdm ftl>er den Rhein gegangen fei 
nnd dermalen zuSondbeim Utehe, wufelbft der Duo de Berwiek im Schwanen logiere; 
wohin ficb die Armee wenden wolle, darüber wiffe mnn niebts Znverlälfiges, denn 
fnlche halte gute Ordre. Außer Fouragieruugeu durch die Reiterei auf Heu nnd 
Stroh, übrigens ohne einige Deeordre , fei bis jetat nichts vorgekommen. Die Reiche- 
feftang Kehl, deren Tbore gefehloiren feien, werde bis jelit weder lierennt noch 
Mokiert, doeh fei die franaüfifcbe Armee aiemlieh nahe daran md ihre ArliilMie 
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erft naobgefBlirt wordeii. ReM wnrde ftuoh bald darauf tod den Fkanaofeii eilige« 
nommeo. 

Am 10. November 1733 hatten fich Schnltheiß nnd Geriebt an die Gaherben- 
herrrchaft mit der Bitte geweudet, die Zurage aufrecht zu erhaUeo, welche der Stadt 
1711 gemacht und 1723 durch einen Ganerbenreceß beMtigt worden war, daß Tie 
gleich andern rerrebloffenen StSdtl^n gehalten ond fowohl m Kriegs» als Frieden»- 
aeitan mit allen Einquartiemogen veriehont bleiben foUe. VeranlalAing SD diefer 
Bitte gab das faft gewaltfame Verlangen eines Hauptmanns Kraul], Kommandieren- 
den des Nürüberger Kreiskoutingents, es feile ihm Vorrpanri gebellt werden. Da 
diefem V erlangen nicht ftattgegeben wurde, To ließ er Teiue eigene Bagage zwar fBr 
(leh fortbringen, drohte aber, die der Garnifon Philippsburg gehörige Ammanition auf 
hiefige Gefahr nnd Vmntwortnng flehen an UUTen; anch diefe Drohung blieb ohne 
Erfolg nnd Ibhliefllieb mnfite der Hauptmann die 9 Pferde, velehe nStig waren, 
felbft bezahlen. 

In Beantwortung obiger Bitte warnten die Beamten in Künzelsau, Nagels- 
berg und Jaxtherg die bürgerlichen Behörden, von felbft irgendwie Vorfpann zu 
geben; fBr jedea Exceß mößteu die OMziere bezahlen, vcrwieleu im übrigen auf 
einen Recefl vom Jahr t724. Es war damals dem Kronen wirt Bränninger, wekliw 
dem Obriftwaebtmeifter Herold vom NKrnberger Kontingent mit S Pferden naeb 
Kirchenfall hatte vorfpanneu laflen, 1 fl. dafür bezahlt worden. Bei Rerifion der 
Kocliiinng' wurde nnn henierkt: „Das Gericht habe düroh vfrw>l)ii,'ten Vorfpann an 
(lurehpanierende Ol'ticier lelbft wieder einen Eing^\ng zu <iergieichen Laften und 
gegeutljciliger Schmäleruug der erlaugteu Quartierfreiheit gemacht, es werde felbiges 
dießfalls gewarnt nnd vor desgleichen künftig Kielits mehr paffirei* 

D» ehnrmainsifohe Beamte mit dem Sita in Nageirtierg war damals Andreas 
Lorenz Kirchner, welcher das Amt 45 Jahre verwaltete nnd 1772 ftarb, er liegt 
in der Nagelsberger Kirche begraben, wo fein Grabflein beute noch fteht. 

Der wnr/bnrp". Amtmann, xu diefer Zeit in Jaxtherg leßbaft, war F. G. Alter, 
ein euergirdier, huuioriftilcher Mann. Der bohenlohtfche Beamte, J. 6. Müller, wohnte 
in K&nzelsan, ebcnfo der combnrgifobet Fauft. 

Am 14. Mai 1734 meldet der Gerlebtsfebreiber Job. OhrUt. Bauer aaf eine 
Mitteilung des Job. Kafpar Gloek, Liowenwirts, dafl flir das Regiment des Prinsen 
Ferdinand v. Bayern, ein kaiferl. Rgt. . hier ein TiSger ahgefteckt werden M\ der 
Graf von Stimm wolle das Stabsquartier hier halten, das Kegiment werde den Augen- 
blick aiirückeu; alles mit Gewalt, und bittet den Amtskeller Kirchner in Nagelsberg 
am VerbaUangsbefehlc. Die Antwort deafelben ift wenig trSfilieht ,maa maß das 
Anfierfte vorkehren, anob die Thore fperren; foHte ca nnn mit Gewalt gefehehra, 
kann man es nicht ändern, es wäre am heften, einige Deputierte entg^fcn an fchiekeu, 
und die möglicbften Vorftellungen an thuu." Wie die Affaire geendet, wird nicht 
beriobtet. 

Am 15. Juli 1734 beuachrichtigt die huheul. Kummer m Weikeräheim das 
hohral. Amt hier, dafi der Erbprinz von Bairenth mit einer Snile von 47 Perfonen 
nnd 59 Pferden filier Roltenbnig, Scbnnbeig, Gflnzehan, Öhringen, Heilbronn snr 
Armee (ich begebe; ea werde bloo Obdach verlangt, was von Kreifes wegen ver- 
willigt worden fei. 

Am 7. Auguft kam dann des Prinzen Bagage ^43 Mund" und 63 Pferde nach 
Herrenthierbach, wo die Leute, wie der Beamte Zaun in Barteufteiu au den ScbuU- 
hm4 Rejfi dort febreibt, dnqoartiert nnd wohl verpflegt werden feilen. Gegen moen 
Vetfoch des bohenl. KZlers Mtiller, bei diefer Gdegenbeit die wttribargifehra Am- 
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ricbshäafer r.n einem Beitrag an der Verpfleprung beizii/iehen , verwalirt ficli der 
Beamte AUrr. Am .Ttili 1734 erhält der coniliur^'. Anteil an Cüiizelsau, als 
dem KiUcrkantuu üdeovvald zugeliürig, einen Öalva Guardia-Bricf vom Prinxcn 
Eagenio voa Saroy, datiert von ^nptquaitio' Braekf«!. 

Vom 1. bis S. September 1734 war der General Graf von Wallia mit feiner 
Soite hei Glockenwirtb Wolfgang Sallmanu einqnarlicrt, fein Anfenthalt vernrfachte 
eine Aufgabe von 7!« H7. I> ift fogar noeb der äpeifesettel der Mittagstafel des 



Grafen vorhanden. £r bcrtrtnd aus: 

1, i>appen mit 1 Koppen — fl. 40 kr. 

2. Bindfleifeh mit Heerrettig 1 „ 

8. 1 BaAette (Pallete) 1 > 12 « 

4. Eingemachte Hühner — ,40n 

5. Wirllng mit Carminat 60 , 

6. Gebackene Flöcklc — ,40„ 

7. Nierenbraten 1« — „ 

S, 1 gebrat Ente und 4 dto. junge Hühner 

mit Salat 1 „ — , 

7 fl. 2 kr. 

NaebtelfeD und FrtthrtQck 2 „ 15 „ 



Die geringeren <>ffizier8 7.nhlten für Ellen zufanimen 2 fl. 30 kr. Außerdem 
tranken der H. andere General und Offiziers 28 Mß. Wein ä S kr. und alien daza für 
10 kr. Brot. Die geringereu üfliziers brauchten 20 Mii. Weiu und für S kr. Brot. 
Fttr Sehlafgeldy Liehter, „Logiamenf^ vaä viele Befehwerliebkeit Aebea $ fl., für 
Haber and Hen fir 24 Pferde 9 fl. in der Beehnong. Der General nnd fein 
Gefolge brachte 59 Pferde und 5 Maolticre mit und zu der BefBrderung feiner 
Bagage nmf^ten 25 Pferde gelteUt werden. Ein Teil des Gefolges war im Löwen 
nnd in der Krone einquartiert. 

Am 1. September 1134 requiriert der Kaii'eri. Feldkriegskommiflär in Heil* 
bronn. Fr« Baltb. Ldtt, lam d. Transport des ron Offenan naeb Hall au trans- 
ferierenden Feldfpitals aaf den 5. SeptembM' abends 4 Uhr an Kapferaell 807 
Wagen, je mit 4 Stücken befpannt. Der Pletkcn Künzelsau hatte 4 befpannte 
Wagen zu ftpllen. Am 4. September berichtet hierüber Hchnlfheiß Cbriftof Bauer 
an deu würzb. Amtmann Alter in Jagftberg, feine Hurgeriuhaft fei «lariilier unpeniein 
bratalillrt, fchUnde und fchmtihc, welches /.uoial bei Iczthinigem Durchuiuricii des 
Generalfeldaengmeilters Grafen v. Wallis gar an exeeffiv gefchen fei, dafl er Baaer 
endUeb feines Lebens nidit fleber an fein glaube. Er bittet delHmlb um Befehl, ob 
er die 4 Wagen abfolgen laffen folle, und nm fofortiges perrönliches Erfcheinen des Amt- 
mann? zo Vermeidung eines AntTt mds der Burgerfeliaft und großen ITnglHeks. Her Amt- 
mann hefiohlt darauf die uavcrweigerliche Stellnng d^r Wägen und verfpricht am andern 
Morgen um H Uhr da zu fein. lioheulohe liatte für feine fUmtl. Lande die Stellung 
der requirierten Fahren niebt nar, fondem nach Verftben derfelben mit Stroh nnd 
Fonrsge aaf 8 Tage anbefohlen. Diefe 4 Wagen mit ja 4 Pferden & 6 fl. tSglieb 
worden am 6. 7. 8. nnd 9. September gcbrancht und kolletcn an Fährlohn 100 fl. 

Am 16. September 1734 teilt der Schultheiß Hauer den mainz., wnrzb. und 
comburgifchen Beamten mit. daß ihm der hoherloh. ]{alh jMüller kommuniziert habe, 
es foUe daä bei iieilbrouu geftaudeue früukifche Feldtiüfpitai nach KünzeUan ver- 
legt werden an4 fcblägt vor, bei dem hochlSbl. Kzeii^onTent dnreh die Kreisgefandfc- 
f«haft Protelt dagegen zu erbeben; biemit waren die Beamten gaaa eiaverfitanden, 
dar wttriborgifehe war anflerdem dafür, jemand namens der B9igerfebaft naeb Heil- 
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bronn zum fränk. Kreiskonvent zu Tenden. Die Sache felbft wurde aaeb, wenn ße 

flberheapt eruftlich geplant war, nicht ausgeführt. 

Am 17. Oktober 1734 kam wieder ein kaifer]. GeneralfeldzeHgiueirter Baron 
TOD HaülingeQ über Nacbt hieber, er reiste oacb Herreoibierbacb weiter; Koft und 
Logie in der Qleoke war dieemal billiger, die Zeebe betrag bloit 83 fl. 7 kr., eneb 
•hatte der General mit feioen Offizieren nur 28 Maß Wein konfaiiiiert und 16 Pferde 
aar B^rderung feiner Bagage bedurft, wofiir 16 fl. m bezahlen waren. 

Am 4. Novbr. 1734 war der Schulthcili Bauer abermaU in großer Bedräng- 
nis. Es erfchienen nämlich ein Hauptmann v. Eifeuberg und der Eegimentsquartier- 
meiller des KbeyenhIUlerfeben Beginrats, deflbo Stab abfoint hi« einqnartiert foia 
wonte; die beiden Herrn Tifitierten Mbft die ffiofer nnd fanden unter andern das 
mainzirche Amtbans, jetzt Kaafmann Werthbeiraer gehörig, and den Würzburger 
Bau am bcqucinffcn. Alle Bcrnfungen, daß dies herrrcliaftliche Gebäude wären find 
nicht bequartiert werden könnten, nützten nichts, die Herrn erklärten, der Stab werde 
rieh einquartieren, wo es ihm beliebe, die Hänfer mögen gehören, wem fie wollen, 
nnd vermeldelen dem Verwalter Fenft rm ihrem Abgang, dal! der Obwft Volt ron 
Rhinek übermorgen den Würzburger Baa nnd andre Offiziere das ehnnnainai Hnna 
beziehen werden. Da diefe Einquartierung Hohenlohe allein auf feinen I^hcn zu 
präftiereu gehabt hätte und Bauer der Gewalt nicht refiftieren konnte ohne Gefahr 
für feine Perfon und fonltigcn Mord und Totfcblag, zumal da Faaft nach Heidelberg 
al^enlft mid er fomit ganz verlaflTen war, fo bittet Jena- na fofovtigeo Zn&m- 
mentritt dee gemeinfamen Amtikeiiveots in dnem Sehreiben an den nwintifehen 
Beamten, meldet zngleieb auch die Sache an den Amtaverwefer in Jaxtberg, weleher 
fich per FxprelTen nach Würzburg wendet und vorläufig den Würzburger Bau ver- 
weigert, luitwifchen hatte (Ich der Graf Philipp Ernft Ton Hohcuiube-Schillingsfttrft 
direkt an Bifcbof Friedrich Karl in Wttrabnrg gewendet, und bittet in feiner Not, 
nnter Anerkennong, daü Hehenlehe allen Serriee nnd Praeftanda an liberaebraen 
hätte, ihm /ii geftatten, den Würzburger Bau zn b«iiltzen, und unterfchreiht : „bte 
in die Gruben verharre Ew. Iiocfafurni. Gnaden unterthänigft geliorfanier Knecht." 
Die erbetene Erlaubni» wurde am 10. November erteilt unter der Redingung, daß 
alles etwa im Haus Verdorbene wiederhergeßellt und den bifchöflicben üntertbanen 
dttrebaaa keine weitere Laß aiferlegfc werde. Wie es fehdnti hatte der Graf den 
Wttrabnrger Ban inswlfehen, dto er BdiaMd bekam, amränrnen lalTen nnd anf einen 
Bericht darüber von Amtmann Alter in Jagftberg zog der Bifchof die Erlaubnis 
zurück. — Es ift nun zwar nicht erfichtlich, aber mehr als wahrfcheinlich, daß fich 
der Oberft Rhinek, um die ganze Afiaire uubeküinmert, den Würzburger Hof zum Quar- 
tier nahm, und daß er mit feinem Stab hier lag, beweift eine Confignatio des Kaiferl. 
Khevenhttllerftben Begimentsftabs von der Hand des Scbnltbdfien, wonaeh der Oberft 
2 aggregierte Cai»itaina nnd 8 dto. Lieutenants, 1 Lieutenant, 1 Regimen tsquartier- 
meifter, Auditeur und Sekretär, 1 Kaplan, 1 Adjutant, Proviantmciftcr , Rcginientn- 
feldfcheer, Wii>r(-nineirter, Protuß und Proviantwagen mit ihren Leuten, za&mmeu 
dVh „Hund" uud 71 Pferd einquartiert waren. 

Am 81. Korember 17S4 kam eine neue Anfeehtnng für dm Tielgeplagten 
Oeriebisfehreiber Baner. Eän Waditmeifter Helfe von «Prini Engen Dragoner* ver- 
langte unter Vorlegung der im Hauptquartier Ehingen von felDem Regimentskom* 
mandanten Graf v. Lynden und il<'ni kaiferl, Ohe! kricgskomminar in Schwetzingen 
v. Wibner ausgefteilten Volimachten m tuiueu 4 Bagagewagen 9 — 10 Pferde. Er 
hatte den Atiftrag, kranke MannfobafieD, Gewehre und Moutierungen von Frankfurt 
Uber KUngenberg, Miltenberg, Waldthttm, Rolhnberg^ Marlaeh, Hall, Gmftnd, Geii- 
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lingen, Ulm nach Ehingen zu bringen. Die fogleicli frluiftlicfa u Rat gezogenen 
Beamten in Jagftlierg und NagcUhcrfr rieten, die Saehe in der Stille zn IjeHirdprii. 
Da die Pferde hier nicht in der nötigen Zahl vorhanden waren. To eriuchte Bauer 
den Aratskellcr Kirchner in Nagelsberg, den Müller dort zn vermögen , die fehlen- 
den 3 Pferde gegen Ibfortige Bcnblang zu ftellen. Kirohner antwortet : ;,der hiefige 
lIQIler ift ein Oenenilflegel, mit Gewalt kann ich ihn nicht daan anhalten nnd mit 
Gutem will er fich nicht daza rerüteben, feilte aher ein Wachtmeifter oder wer das 
Kuininando hat, hielier reiten, feine Pferde abholen, redete ich nicht« dazn, darnach 
foU man ihm keinen Kreuzer 7,;itilen." 

Am 14. Dezbr. 1734 konjmt aus dem Hauptquartier Heilbronn von dem 
h(iebftkommandierenden Eaireri. Generalftildmarfeball Henog K4rl Alexander von 
WOrttemberg der Befehl, bei Androhung der ßzekiUion 15 Klafter Brennhols für 
das Hauptquartier dorthin an liefern. Darüber wurde natürlich von Bauer wieder 
an die verfchicdenen Bcnniten grefchriehen, der ftets refolute Amtsverwefer Alter in 
Jagftberg refkrihiert: „Das iuid pur von der Jsachbarrfliaft !tr.fr'fr«'Tn«ite höfc Ding^e. 
ßafta! Dermals ift Anderes ^iichtä, als die Folg zu tliuu". Lr ratu übrigens, ein 
Entfcbaldigungsfohreiben mit cingemifchler Befehwemng in Antwort sn erteilen nnd 
1^8 Depntierte nach Hdlbronn zu fcbicken, dasfelbe rieten andi die andern Be- 
amten. Das Schreiben an den Herzog wurde wirklich abgefcbickt um! rii;ui wählte 
2 Depntierte, Kiiftenmeiftcr Fr. Haag und Nageirdiniied Job. Scliüle. Ihre In- 
ftrnktion in § 6 lautete dahin: Die Lieferung dureli eine eouvenable Verehrung oder 
auf andre billige Art abzukaufen oder weuigftens zu moderieren. Gehe das nicht, 
fo fotlen fie äm Hobi in Heilbronn oder deffen Nahe zu bekommen fachen, wog« 
man ihnen das Cteld mitgab. Jedenfalls hätten fie dne lichtige Qnittnng ttber 
15 Klafter Holz von der Kriegskanzlei mitzubringen. Alz Berater wurde ihnen der 
ritterfchaftliche Syndikus Koruaeher bezeichnet. 

Im Nftveniher 17.34 ertcliien eine wtirTib. VeruniminL' . die Winterquartiere 
betreffend; nach welcher auf Kiiuzelsau '6 Portioues, je zu 2 i haler, kamen, welche 
wahrend der 6 Wintermonate, absBglieh etwaiger Nntatallleferungeu; am Ende jeden 
Monate bei Vermeidung miiitär. Exd^ation an die Obereinnehmerei dnsnüefem wam. 

Im Dezember 1735 lag eine mdßfehe Qrenadierkompagnie unter Hauptmann 
V. Bnrkerfsdnrf im Quartier hier und in Ingeltingen. Am 16. hatten fich 3 Grena- 
diere im Hirfch mit Branntwein betrunken, ßiinke. Tifche und Oläfer 7.ulaniinenge- 
worfco, durch die Feufter fcbießen wollen, und als der Wirt ihnen wehrte, diefeu 
gepackt nnd gefohlagen. Letzterem war der Knpferfebmied Augnftin Krämer, der 
Strumpfwirker Job. NieB, Seiler Job« Jof. Falk, Käfer Joh. Ph. Sehmetzer und Kfifer 
Andr. Sttindt r beigefprungett. Sie mQffen grOndliche Arbeit geuiaeht haben; einer 
der Grenadiere, dem man fein Gewehr cntrifTen liatte , wurde da bebalteu. den 
2 andern die .Munition abgenommen. Den Tag darauf klagten die Soldaten bei 
ihrem Haupiuiauu, der dem Scbuttbeillen fchreibt. He feben nicht mehr wie Menfchen 
aus, fo zerfchlagcn feien fi<^ nnd verlangt die Aatliefwnug der Bauern, die der Wirt 
wohl* kennen werde, fooAen werde er fie felbfk herflihren lalTen. Zu gleicher Zeit 
war auch ein Klagfehreiben des S<-liultlißi£en an den Hauptmann abgegangen wegen 
der von den Grenadieren verübten ExzelTe. Die eingeleitete Unterfuchung, deren Pro- 
tokoll dem Hauptmann zugcfehickt wurde, ergab als Kefultat, daß die Bürger fich bloß 
ihrer Haut gewehrt hatten gegen die der Sprache unkundigen, tobenden, betrunkenen 
Soldaten, und da die Zeugen ihre Ausfagen befdiiworeQ hattmi, gab fich der Haupt' 
mann znfrieden. Am 81. maifehierten die Lente ab und muliten bie il. inklnflye mit 
8 kr. Yerpfl^nngigeld rerfehen und 1 Vorfpann nadi Ingelflngen gdiefert werden. 
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Nach einem wobl in den ITSOor Jahren von Job. ChriOof Bnner gefertigten 
Vcrzeiciinis hatte der Ort Köoselsau für G gemeinrckaftlicb mit dem Amt Jagftberg 
«ntawerbeodft N«iiii» welcben Kagelueber, Piilrerh4»n , FliateRiiemen, 3 Sebafi 
PnlTer and Blei ansnfoluiffeB und die Gewehre su reparieren waren, und wofllr die 
Geramtkoftco 158 fl. 51 kr. beiragen, 11 il. 34 kr. zn bezahlen. 

Im Jahr 1745 klagt Scliultbeiß und Gerichl Uber die unnnfhörliehcn Liefe- 
rungen und fogar Eitiqimrtiernngen. da am 18. Oktober wörxb. Soldaten eingerückt 
waren, nnd bittet die Beamten, die Uiirgerfchaft in ihren alten Freiheiten zu be- 
laffen and vor gänslidi«n Boin sa r^te». Ef war m Zdt des 8. fehlefifoben 
Kriege«. Die Beamten kamen dann aneh an S2, Oktober mit Aunabme TÖn Alter 
in Jagrtbcrg, der dureb kaiferl. KrclHeinquartierung in Anfpruch genommen war, 
deshalb zufammen, was fie aber befchloflen, ift nicht mehr zu erbeben. 

Als Beifpicl, in welcher Weife die Qaartierlaft in jener Zeit berechnet ond 
verteilt wurde, möge das Folgende dienen: 

Für den erften Ofrizier, etwa 1 Oberft, werden gerechnet 15 Mann 

oder 30 PortioneB, 

item fftr 8 Kneehte 8 , 

„ „ 8 Pferde 8 „ 

gleich 31 Mann oder 46 Portioues. 

NB. Wenn drrfolbe molir Diener oder Pferde liälte, wären diefo in andern 
Uänfern zu logieren und zu verpflegen. Für die Vcrpflet;un£r jeder l'ortion 

30 kr. gerechnet, machen 46 i^rt 23 IL 

Wenn nnn 4 fl. Anlage 1 Portion ballen, werfen Tolcbe ans 92 fl. 
deren Verplegnag folgende Perfonen tragen foUen: 

der UHrtb liegt in Anlag om 12 fl. 

Hans Georg Schäfer, Müller am 27 fl. 

Gg. Hch. Fauft .... „ 16 fl. 

Hans Cafpar Biermann . . , 12 fl. 

Cbrift. Lelehtin Wittwe Erben , 16 il. 

II;uia Paal Biermann ... , 7fl. 

Friedrieb Haag .... , 2 fl. 30 kr^ 

92 fl. 30 kr. 

Diefen 7 Perfonen wäre alfo Beqnartierung nnd Verpflegung eines Oberften 
mit » Knechten und H i^ferden zugefallen. Für den 2. Offizier wnrden 36 Port., 
für den 3. nnd 4. je 30 Portionen berechnet nnd die zor Rontribaicrong beftimmten 
Bürger namentlidi aafgefBbrt, wie überbanpt für jeden Bürger feine Anlage feft* 
gefetzt war. Diefolbe gebt von 27 fl, bis auf 15 kr. herab, dabei find nocb 21 Per- 
fonen genannt, die von der Anflage frei sum Botengehea ihrer Armnt wegen yer« 
wendet werden. 

„Rinc Coufiguation derer Kriegskoften, fo wegen des gemeinfcb. Orts Cönzeisau 
Ton dafiger BOrgerfcbalt haben beftritlen werden mülFen,'^ and welobe die Jabre 
1760/66 omfait, dürfte feblieJUicfa andi nodi der Erwftbnnng wert lein. 
Von Pctri C3athedra 1760 — dahin 1761. 

Lieferung nach Öliring-en für die wHrttenib. Völker 356 fl. 18 kr. 

1761. Montaren der hobenl. Infanterie nach Langenburg zu 

führen 6 fl. — kr. 

, 1 Sbringer Munitionawagen naeb Ingelfingen nnd Langen- 

bntg 6 fi. — kr. 
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1761. 56 Pferdprationen h 26 kr. nnd 42 Mandportionen k B^ t kr. 
für den am IB. Jan. 1760 bier über Nacbt gewefenen 

pfihirelien Stob| fo tn Ktumttmn gelegen ..... 26 4. 48 kr. 
, dM Wigeleiii des TOD Bothfokilx nach 

Kemmeten zu iftbren an Löwenwirth Nied 1 fl. — kr. 

1762. 25. Novbr. 1 Major, 1 UanpUnann, 3 Lieutenantg nehft 
120 Maon cbarlachf. Völker vom Regiment Prinz Carl 

ttber Naeht 138 fl. 31 kr. 

, faoheiil. Kriegtreqidßtioii nach Laiig«Dbor; 6 ff. — kr. 

. 4 Pferd, 1 Wa^an Vorl^n für die Bnrladi» Barnten 

nach Scbrorberg ... 8 fl. — kr. 

, Lient. Zöllers Baj^age nach Hnllenbacb zu führen und 

4 weitere Pferd nach Auiriciisiiauleu G fl. 30 kr. 

1763. Dan 8. ud 9. Mine ift U^or ?. Sandberg tnd 8 Uente- 
nanta nebft 809 Hann Tom boebf. dorlaehTcben Gontingeat 

bier im Quartier gelegen, Koften 101 fl. 8 kr. 

1764. Zebrung fiir 3 kair. lugenieara, fo hier daroh nach 
Pbilippaburg gegangen — fl. 45 kr. 

„ ] Wagen und 4 Pferd für Haoptmann v. Lindenfels nach 

Öbringen a« führen 7 fl. 30 kr. 

„ Fabriobn für Soldaten and Bagage nacb Öbringen . . 9 fl. — kr. 
176&. 4 Pferd fdr den HanptmanD t. Lindenfela von bier nach 

Schrozberg 10 fl. — kr. 

„ Zehrung für 2 Kaif. Artillerie- üuteroftiziere — fl. 30 kr. 

„ dto. für 1 Kaif. Cooftabler — fl. 45 kr« 



Dma^ fcbllefle« nnfere Nadbriebten Aber die Beqnifitionen und Einquar- 
tierungen in unferer Stadt, die allem nach den ganerbenfchaftlicbcn VcrhältnilTeD es 
zu danken hatte, daß de in den Kriegen jener ZeU nicht fo viel xa leiden battOi 
wie baudert andere Gemeinden Ö&ddeutfcbland». 



Klofter BriderhartennaeaelL 

Überfiehtliebe Oefcbiebte dea Klofter«. 
' Von OnftaT Boffert 
(SeUnß.) 

Avgft vor bewaflioeten Sdiaren fddltea die armen Frauen fchon vorher »i koflen 
bdEommen. Zweimnl kommen Scbaren von befchäftigungsloren Landsknechten vor das 
Klofter 1517 und 1523, das zweitcmal in Abwefenbeit der Meifterin. Man reicht 
ihnen Brot und Wein, aber die uugaitlicheu üclelleu i'iud damit nicht zufrieden. Sie 
fchlagen des Klofters Hühner tot und drohen mit PlUndem und Brennen. 1523 fcheint 
die Schar nodi eine grOflere gewefen an fdn ab das erltemal. Da die Landdraechte 
drohten, das Kloflcr auszuräumen, To daß kein Stein auf dem andern bleibe, fchickte 
der Rat auf dringendes Bitten der Meidterin den bandfoften Stadtföldner llans ScbetTer 
hinaus, von dem man Heb fpäter erzählte, daß er If)!';") um ein Haar Dr. ivarllladt 
erl'toclien hätte. Publ. des litt. Vereins 12i), 365, öbü. Zugleich riet man der Meifterin 
an flflcbten, «aa fich flflditen laife, atltin die Vorräte dea Klofters varen febver auf die 
Seite zu fehaffen in Ocg4»i«art dar Landataiedite, dealialb bat die Mdfterin nocb um 
einige vettere Bewaffiiete, mit deren Hilfe Scfaefbr die Landafcnedite abtreib«i konnte. 
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Einfl hatte eine heilige Scheu vor den gottgeweihten Stätten, eine ftiUe Hoch- 
achtung vor dem Leben der weltabgefchiedeiien Seden, vd(^ twA foli«e Gentttar 
oicbt leicht veriieA, die F^msht vor daa Beim der Kirche, velcher die Klttfter (leiifltite, 

eine Tchirmende Mauer um den Klofterfrieden gebildet, (Urkw •!» fteineme Mauern. 

Jetzt hatte der Bann feine wirkungsvolle Kraft feit Jahren verlor*>ii , zu fehr hatte 
mau im Klollcr mit der Welt und ihrem Wefen fidi befreundet, man l/örte auch im 
\'oik von Streit, Unordnung und ungeiltlichem Leben hinter den Mauern in den 
Klfiftem ringsum. 

Und jetst breiteten ficb die refonnntmriASien Ideen in der Gegend ana. 

StQrmirche, feurige Prediger traten in Rothenburg auf, ihr Wort zündete, and hodi 
fclilugen die Flaninien der Erregung über der Stadt zufammen, alsKarlftadt iRngereZeit, 
uiiterriützt von Freunden, in Rothenburg gewnkt. Die flille klöfterliche Befchaulicbkeit 
verlor in den Augen des Volks ihren Wert, die bürgerliche Arbeit und der Eheitand 
nittai im Terk^ mit der urogebend«i Welt lum m Ehrob Siie der XloAecfeanen, 
dea BdiulmeiAen Tochter, war ana dem Kloiler gegangm und hatte anfangs 15S6 
einen iii? der Familie Kumpf in Rotheidtorg, welche unter KarUtadts Freunden oben 
anftand, geb'ir;itpt fier Vater der Nonne aber, in der Vorausfetzung, daß die Parhe 
nocli anders gerathcü köuLe als jetzt vor Augen, d. h. daß die Bewegung einen unglück- 
hclien Ausgang nehmen könne, wollte i'eiuer Tochter die Rückkehr ins Klofter offen 
halten. Manches fcfairfe Wort aber das Klofterleben ging durch die Qegend nnd 
kam den Klofterfrauen m Obren. Aber ab die Meifterin M a g dalena WoUhait am 
9. Januar 1525 dem Rat zuBothcnburg ihren Glückwunfch zum neuen Jahr famt einem 
„Leckkuchen" tlberfandte, waren es nicht mehr nur üble Nachreden, welche fie und 
ihre Schwertern bedrückten, fondem auch die Furcht vor Gewalttbat. Bei diefen 
gefchwinden Läufen gefcbehe es liederlich, daß man ungewamt vergewaltigt werde. 
Dedwlb bat fie den Rat, den wnl^enden DOffi»n zn- bdUilen, daH fie das Kbifter 
vor Gewalt Adiinnen. Am 88. Min fcharten lldi die Banem der Bothenburger 
Landwehr ganz nahe beim Klofter in Brettheim. Doch bekamen die Xonoen ▼werft 
nur 7.n hören, dali die Bauernfi haft ihnen allen Bpfit/ nehmen wollte, fie vernahmen, 
daü man ringsum predigt, das Kiolterlebefl lei dem Evangelium zuwider, man habe 
Fug und Recht die Klöller aufzuheben, ja man thue Gott einen Dienl't daran. Um 
nun ein gmltthltiges Einfidireiten der J^em m verhfttoi, boten die EkHerfraneii, 
•bwobl He aus dem EvangpeUum fidi nicht beriditen Inmuten, daß ihr Stand angOttlicb 
fei, am 18. April ihr KloAer der Stadt Rothenburg an. Sie wollten es der Stadt 
in ihren gemeinen Nutzen und Welfli^bkeit gänzlich und gar abtreten unter der Be- 
dingung, dafi man l'ie in die Stadt autnehme, ihnen im Schwedemhaus dafelblt oder 
fonftwo ihren Unterhalt und, falls fich eine verehelichen wolle, ein ziemliches Ueirat- 
gut gebe. Daa Schreiben der Meiftwin bii^ den Vorgang für die Url^llnde ?om 
26. April, in welcher die Tertiarinnen im Sehweftemhaua ihr Kloiler gqjen Anfoahme 
ins Stadtbürgerrecbt an die Stadt abtraten. 

Aber ehe die Stadt die Verhandlung mit den Klofterfrauen zum Abfchluß 
bringen konnte, hatten die Bauern von Brettheim und Haufen das Kloi'ter befctzt. 
Sie zerrilTen den ganzen Eiubau den Kloiters, lo daß es unbewohubar wurde. l>aß 
das Klofter niedergebrannt worden fei» wie die 0A3eA;br. Gerabronn 8. 148 
Ikgt, ift nicht richtig. Ancb perfönlidie Unbill mußten die armen Franen erleldeB, 
ja de ftanden manche Todesgefahr aus. Erbarmungslos jagten die Bauern die „armm 
kranken Weibsbilder", wie die Meifterin fich und ihre Schwertern nennnt, von dannen 
in Elend und Armut. Es fchien ihnen nichts übrig zu bleiben, als zu betteln und 
im Elend zu vergehen. 
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Da nahm He der Bat zu Rothenburg in die Stadt. In keiner unferer Quellen 
ift ftr den ÜberM der Bevern in Broderhartmenn ein Betnm genannt JedenfaUn 
nm£ derfellM nach dem 18. April gerchehen rein, d:^ die Frauen fidi zur Abtretung 

des Kloflers erboten. Es ifl ziemlich walirfcheiiilich. dah der t berfall in T^nulerhart- 
mann die Bauern der Craüsheiraer Gegend ermutigte, da^ nahe, Brudtrhartmann 
befreundete Kloder Anbauten zu befetzen uud auszuplaudern. Das gefcbah am 30. 
April bis UtL Somit dfirfen wir die Ereiguifle in Bmdafaartmann ine ünde 
A]Hil yerretien. 

Zwar hatten die Frauen nun in Rothenburg ein Obdadi gefunden, aber der 
Rat hatte bei den fidi dringenden EreignilTen in liothenbarg und dem 2n befilditenden 
Straiigericbt keine Zeit, lieh um die Frauen zu küMiuiern. 

Auch mochte wenig Wohlwollen für diefelben fleh finden, da die Stadt noch 
am 16, Mai zu den Bauern fchwor. So mußten die Nonnen fdien, «rie fie Icfinuner- 
lich genug ficb durchbrachten ^ und von ihrer mitgebrachten Barfchaft zehren. Als 
nun in Rothenburg die Ruhe wieder einkehrte, wandten Hell die Frauen aufs neue an 
(ien Rat und Hellten vor, daß ihre Mittel zu längerem Leben in der Sudt nicht reichen 
wurden, auch feien fie durch ihre Kegel verpflichtet, in ilirem Klpttei Gott ihre Ge- 
lübde an besahlen. Dasn wire «n Kenbau notvendig, den fie ans eigenen Ulttehi 
nidit Tomebmen kdnnen. Sie bitten deswegen um Bat und Beiftand. Es ift doi 
Frauen kaum der Mut zuzutrauen, daß Tie hofiten, mit fiilfe des Rates Schadcuerrats 
von den Banern in Brettheim und Haufen zu erlangen, um ihr Klofter wieder aufzu- 
bauen, wenigltens hätten fie foklie Gedanken klarer andeuten raüflen. Der Rat l'prach 
fie, indem er gerne den Voiichia^ der Nonnen vom 18. April ergriff, in das Schwellern- 
haiis, eine feit 1295 beftdiende Kiederlafltang der grauen Sdiveftera der dritten Regel 
S. F^andaci (im Spießgäßchen No. 768. S. Benfen, Rothenburg S. 539 und H. WeiA- 
becker, Rothenburg a. d. T. S. 52). Allein was die Nonnen in der Not als Auskunfts- 
mittel felbft vorgefchlagen, wollten fie jetzt nicht mehr annehmen. Sie fürchten, von 
den Schweflern nur widerwillig aufgenommen zu werden. Die Tertiarinnen hatten 
Heb verlauten lallen, daß die Meifterin Magd. WoUhart ein jLeibesgcbrechea an fleh 
habe, das ihnen fehr befchwerlich fidlen wQrde. Die Nonnen baten desivegen, da fie 
im Schwefternhaus keine angenehme Qille fein wQrden, um endgiUige Veiftgung. 
Der Rat nahm auf die Tertiarinnen und Ihr wenie chriftliches Bedenken gegen die Auf- 
nahme derMeifterin keine Rücklu ht und vertugte ihre Aufnahrae in dem Schwellernbaus. 

Wohl und heimifch kouuteu fich die kranken, lueiit betagten Frauen in diefer 
Umgebung nidit IftUm, iveon es ihnen auch an Obdach und Unterhalt nun nidit 
ÜBblte. Sie mvllten am Auguft dem iU>t von Oberidl klagen, wohin fle ala arme 
Leute gekommen, feien fie Qbel angefehen. Sie baten Abt Cafpar um Fürbitte beim 
Rat, dafS er ihnen ihre Kompetenz und Nutzung erhalte, damit fie nicht pflrglos 
umg<iheu. Der Abt ermahnte iie, fich einftweilen zu geduhlen, da vorderhand nuch 
nichts zu erreichen fei, und fich durchzubringen, fo gut es gehe, vertröftete iie aber 
mit dem guten Willen des BiTehofe, den s^Aürten KlSftem an helfen. 

Unterdeflen hatte Markgraf Kafimir, der anf d«n Zug von Rothenbuig nach 
Blaufelden am 2. Juli von dem verlaflenen Klofter hören mochte, ein Auge auf deÜen 
Einkünfte geworfen. Noch von Crailsheim aus beauftragte er den Kaftner von 
Feuchtwangeo mit den Frauen zu Unterhandlung wegen der Zehnten, die das Klofter 
in deinem Gebiet bezog, und forderte am 10. Juli die Klofterfrauen auf, fich dabei 
entgegenkommend zn beweifen. Da er wohl kebie Antwort b^am, fo feilte Schult- 
heiß Lienhart Brenner von Wiefcobacii das Klofter befetzen und angeblich im Namen 
Karls V feine Güter einziehen, wogegen den Frauen eine Geldentfcbidigung oder m 
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Leibgediog werden Tollte. Es ift nicht wabrrchcinlich , daß Markgraf Kafimir eine 
Erlaubnis K. Karls Y. zu dicfem Schritt hatte, aber er mochte hoffen, nachträglich 
deflten Geneiinügung m eriangon. AUein die Frauen antworteten am 2. Okt in äam, 
Schreiben, deOen Konzept offenbar aus der Rothenburger Ratskandei ftamnit, fie haben 
des Klofters Hab und Cut mit alli'n Zupchörungcii bereits gegen I.cibcsunterhaltung 
und Notdurft an ibre Obern und Schirmherrn, den Bürperineirter und Rat in Rothen- 
burg, abgetreten. Dah diele Abtretung wirklich rechtlich und urkundlich vulkugeu 
geweTen wiie, ift nicht ivahrfcheiDlieb. SonA hitten 1528 die beiden Bothenburger 
Jakob nad Midiel Jakob ihre AnTprOdie auf die Hintertoffenfchaft der Elofterfrau 
Barbara Jakob nicht an die Meifterin und den Koa?ent, fondern an die Stadt gerichtet, 
die unten zu befpre« iifiule Verhandlung des Bats mit Dr. Gugel löd2 wäre dann 
völlig übertlüilig geweien. 

Der Bifcbof von VVürzburg icbeint über die Lage des Kloi'ters nicht genau 
unterrichtet gewefen zu rein, er lud 1526 and 1528 die Meifterin zu einer Synode 
ein, forderte 1529 13. Dez. den 5. Teil des Kloftereinkoramens wie von allen Klöllem 
und ordnete 1532 eine Melle in der Türken^'efabr und das Geläute der Türkenglocke 
au. Alle diele Edikte kamen in Eindruckten Ruudfelireiben aus der bifcliötliclien Kanzlei. 
Jedenfalls das letzte traf Magdalena Wolfhart nimmer am Leben, denn an Martini 
1531 hatte die einig nodi lebende KkÜcrfraa Margareta von Malfingen Haber von 
des Kkfters Eiidcooimen an Prior Behlhart verkanft. 

Von den 3 Sdnwftem, welche 1525 in die Stadt gekommen waren, Hnd 
zwei in der ihnen angewiefenen Wobnung geltorbeii, nämlich die Meifterin Mafjdalena 
Wolfhart und eine nicht genannte Nonne. Mar^-areta von Mulfingen war kriinklich 
und altersfchwach, i'u daü He die Verwaltung der Kioitereinkünfte nicht bel'orgeu kuuute. 
Vw ihrem Tod moSto der Bat die Zukunft dea KloAers reditlich in Ordnung bringen. 
Der Bat wußte, daB die twnacbbarten Herrfdiaften, beTondera Brandenburg, danach 
trachten, fidi de.s Klofters zu bemächtigen. Auch von einer einzelnen Perfon, die es 
an lieh bringen wollt<', börte man. Das alles konnte für die Stadt als Schirmherrn 
des Klofters nicht gleichgültig lein. Deswegen wollte nun die Stadt das thun, was 
ihr die Ktofterfrauen fehon 1525 am 18. April angeboten, nämlich Margareta von 
Mulfingen gegen Abtretung des Klofters ein Leibgediog in barem Geld reichen, fleh 
zugleich aber erbieten, wenn l^ftter wieder Klofterfraaen aufzunehmen, das zu thun. 
Kur über die rcchtliclie Form und die Frape, ob dazu die EinwilUgung des Obern 
einzuholen fei, war man ficb nirbt klar. Deshalb wandte fich der Kat I.")32 am 
Freitag nach Fiuigl'ten 24. Mai au Dr. (iugel, einen Hechtsgelehrten iu >iurnberg, 
der bereitB 2 Tage darauf, 26. Mai, der Stadt itin Gutachten liberfandte, denn er 
mochte Gefahr im Temig IQFcfaten. Oogeb BatfieUag »ngt von fcharfem Veritand 
und klarer Erkenntnis der Sachlage. 

Auffallend ift, daß firh der damals katbolifcbe Knt Rotbenburg an einen 
fo offenkundigen Vertreter des Prüteltautismus wandte wie Dr. Gugel , aber der Rat 
mochte fOr die Säkularifation des Klofters emem Anhänger der alten Kirche nicht 
zutrauen, daß er ihm riete, wie e» der Stadt angendun und nfltdieh lUn konnte. 
Dr. Gugel drängte so rafcher Ordnung der Sadte, da fonft leicht jemand das Klöfteriein 
zur Einziebnng vom Kaifer Hob erbitten könnte, vnc das vieler Orten auch von FOrften 
gefchebe, die fich gar nicht lutherilch l'chelten laüen. Der gewöbriHcbe Uericlitsfdireiber 
oder Notar foll die jetzige Lage und letzte Gefchichte des hlölterleins darltellen, 
rodann die Übergabe desfelben an die Stadt durch die letite Elofterfrau auffetien 
und die Bedingung aniUgea, dafi, wenn andere Kloftorfrauen fidi ihr wieder aigefdlen, 
diefe von dem Kloftefemkommen unterhalten werden. Daa fei notwendig, weil fonft 
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der Bifchof von WQrzburg zngrrifen luöcbt«, der crlt neulich dea ftattlichen Iphofer 
Zdmtiii des 8. Igidienkkift«» n Nflrnberg der Stadt entsogeo habe. Weil aber 
nach Geftalt der jetagen Linfe nieaiaiid des Klofterlebeos begehre, foU das Klofter- 

einkommen für arme dQrftige Leute oder Tonil zu milden Zwecken oder der gememen 
Stadt zu obliegender Not nach dem Tod der letzten Nonne verwendet werden. Auf 
Grund diefer Urkunde i'oU die Übergabe von der KJofteri'rau vor dem offenen Gericht 
vollzogen werden. 

Eine Beft&tignng durch den Ordinarios, den Bifchof von WflidNirg, «Ire 
all«dings notwendig, wenn man die Sache nach dem alten Recht der Pi^ftler hebandeln 

wolle, aber fei wo möglich zu vermeiden, um den Bifchof nicht in die Sache herein- 
nizichen. Es fei befTer, durch einen gefchickten Unterhändler mit geringem Aufwand 
eine Betätigung dir vollzogcmi) Übergabe von dem päpfLlichen Legaten, der fich 
jetzt in Regensburg befinde, m erwirken und fo andern, die auch nach dem Klöfterlein 
fifdien, die Hand za f^erroi. 

Obwohl aber die Überj^be in nnteen Quellen Iceine Urkunde fich findet, fo 
dflrfte doch die Stadt diefero einfichtsvollen Rat gefolgt feiu. Das Klofter mit feinem 
Einkommen wurde dem Spital einverleibt. Im Jahr 1534 Harb Margareta von Wül- 
fingen, zugleich einer der letzteu Sproflen eines alten fränkifchen Gefcblecbts, von 
welchem nur noch eine Bafe Barbara im Klofter Schäftersheim fie Überleben follte. 

Nach bisheriger Obung gab audi der Spital den Klolleriiof in Beftand« aber 
nur anf je 8 Jahre. Es ift nidit ohne loterefTe, die Pachtbedingungen von 1601 
näher zu befehen. Der Pächter hatte jährlich 16 Malter Korn, je 22 Malter Dinkel 
und Haber zwifchen Martini und Weihnachten kaufmannsgut an den Spital zu liefern, 
ebenfo 500 Eier, 25 junge Hühner, 4 alte Hühner, 200 Krauthäupter, von Obfl und 
Nflffen die Hälfte. Alles, was der Pächter zum Verkauf bringen will an Vieh, Schmalz, 
Hflhner, Eier etc., mnü w zuerft dem Spital znm Kauf anbieten und zwar SangkUber 
von 4 bis 5 Wochen zu 2 fi., 1 Maß Schmalz zu 1 Batzen, 1 Ei zu 1 Pfennig. Im 
Winter hatte er den See fleißig zu eifen und dem Spital zu helfen, die Seen abzu- 
fifchen. Schad«Mi durch Kriegslauftc, Einquartierung. Hagel und Ungewitter follte auf 
Grund eines Au^jcufcheins voiu Rat, Pfleger oder Spitalmeifter billig verglichen werden. 

Nachdem das Gut im 30 jährigen Krieg fchwer geiitton, mußten die Pachte 
bedingungen «efentüch ennllKgt werden. Die BeftandglUt war neben 100 Kranthiuptom 
jährlich fürs erfte Jahr 40, fürs zweite 42, f&rs dritte Jahr 45 Malter bftlfüg Dinkel 
und Haber. Daneben mußte der Pächter dem Spital 2 Kühe, 2 Raupen, 2 Kälber 
unterhalten. Zur Übernahme des Pachts erhielt er aber vom Spital 1 Paar Schubochfen, 
1 Kuh, einen gerülleten Wagen mit 5 Sprieüketten, 1 Furch- und 1 Streichpflug, 
1 Egge, 1 Ober- und ein Unterbett, 1 Pfttlben. Als Namen des Klofterhofs gebrauchte 
der Rothenburger Kansleifttt die AbkOrzong Bniderhart, wlhread der Amtmann von 
liObmhanfen Hans Chriftoph von Absberg es Bruder Handhab nannte. In den 1820er 
Jahren wurde der Kloftcrhof vom Spital an Private veräußert. 

Von den alten Klofterpebäuden ift nichts mehr vorbanden, die Kapelle mit 
dem Konventsgebäude ift vulll'tändig verfchwunden , nur die Bauart des beutigen 
Klofterhofs erinnert noch an die frühere Zeit« 

Verzeichnfs der bis jetat bekannten Meifterinnen: Anna von RotsbOhel 1361. 
Anna von Wittftadt 1890. MargarcU Spet von Wiefenbach 1400. Chriaina Schüta 
1437. Margareta Bohoacker 1464. 1473. f 1479. Margareta Leyfin 1475 f 1477. 
Margareta Horner 148.^. l^Iargareta Woifhart 1489. 1508. Margareta Geißler 1609. 
II. Magdalena Woifhart 1516. 
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Kir Utwen To]»ogr»phl6 Wirttmnbvrgs, befendcn im Codex Lftnmlianwifls. 

Ton GnftmT BoffcrL 
(FwtlBimnff.) 
88. UsilisbofeD. 

Dm Zwief»lt«r Bertold beriehtot: Willibira, fili« Heffin» de Firile, nxor 
LHDtfridi de OinningiD, apad UnlisbllRll dedit qoator manfos. M. G. SS. X, 116. 

In der Abbandluug über B. Sieg^fried von Speicr und die Herren von Siilchen mit 
ihren Verwandten (VVürtt. Viertcljh. 188;] S. '^59) war es mir nicht gelungen, den 
Ort nacbzuweii'eu. Neuefteuä uat auch L. Schmid im 2. Band der ältefteu Gerchicbte 
der HolMaüollem & 116 f. dto H«ren ron SiUeben nnd ibre Sippe bebanddt and 
detttat dort S. 87. Ualishofen obno weitens onf Zillhoefini OA. Balingen, ohne 
nlbere Gründe anzugeben. Nun aber ftebt für Zillbaafen der Name Zilltnhufir fchon 
793 nrknndlicli f < 0 (OA Berdir. Balingen S. 533). Das weift auf eine andere 
Wurzel als UzüiHiiuien, d. h. Hau« llzilos, dea kleinen Utz Ein Befitz von Zwiefalten 
in Zill häufen ifl auch nicht uachiiuweifeu, wie es auch in hohem Grad unwabrfcbeio- 
lieh ift, doli WflHUre in einem Ort, wo 8t. Gallen bedeutenden Befits hatte, Zwie- 
falten begabt baben Mite. Zur AvfBndnng von UiUiditf«! wird ein Blick anf da« 
Uber Zaffenbaufen ansgefBhrte verhelfen. Man wird künftig mehr beachten mäßen, 
wie leicht fich der mit einem Vnknl anlautende Ortsname mit der Lokalpräpo- 
fition ze zu einem Cianzen verfehmoizen hat. Nun findet fioh auf der Alb ein ab- 
gegangener Ort Zuzelhaufen, Zützelhaufen , deüeu Markung zwifchen Gächingen 
OA. Ufaob and Oomadlngen OA. Mlinfingen geteilt ift Diefer Ort pafit trefBieh 
fSr eine Sehenknog an Zwiefalten, das in dar ganzen Gegend reich begQtert ift. 
Allerdings läßt fich in Ziizelhaufen kein Zwiefalter Befitz mehr nachweifen, aber es 
läßt fich doch annehmen, daß die Späte von Zwiefalten, die bis 1347 den Weiler 
befaßen, ihn vom Klofter Zwiefalten erworben hatten. Für eine Schenkung einer 
Oönninger Frau wird diefer Ort ebeufu gut pafleu, als Zillhaufen. Der Ort maß 
1&75 noeb beftanden haben. Denn in einem Vifitationaprotokoll dee Kapitels Trooli- 
telfingen ift bemerkt: WiUmandingon, ZeydelhaofeD nnd Undingen gdiSren gen Urach. 
Oder foUte diefes Zqrdelhanfen ein anderer Ort fdn als Z&tieUiaafen? 

24. Mousberg und ^liinzdorf OA. Münfingen. 

Die Laudesbelchreibung hat für die abgegaugctie Burg Monsberg oder 
Mnosberg bei Erbftetten einen Ulrich de Mandisberc 1258 uacbgewiefen. Bei Münss- 
dorf, alt M ontsdorf, lädt fie swelfelhaf^ ob der Name von einem Perfonnamen oder 
vom lateinifcben Möns herkomme. Nehmen wir noch M Undingen OA. Ebingen 
dazn, fo haben wir ein Kleeblatt, das ficher ans einer Wurzel Aammt, und zwar 
von der alten Familie Mnnt. Im Jahr l'?0** findet fich ein .Ulbert Munt von Hai- 
gingen Württ. Urkb. II. 366. Buek hat gewiß recht, wenn er den Namen Os im 
Weingarter Scbenkungsbucb Württ. Urkb. IV. Anh. XXXI. mit Munt wiedergiebt. 
Wartt. Vierteljb. 6, 282. Vergleiche dort aveh den Ptopft Eberhaid JInnt von 
SehafTenricd. 

Mir (Vbeint diefer Name Munt auf ein uraltes Gefchlecht zu weifen, denn 
die Sippe der Muntinge tnü fchon 854 in Mundingen OA. Ehingen. Die Ableitung 
von Alonsberg und Münzdorf von diefem Gefchlecht wird keinen Schwierigkeiten 
vnterliegen. 
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Kinigf Henierkungon v.n: Boger, Die Stiftskirche m Öhringen^). 

1. Zu ä. 60. Durch eise neuere Mitteiluog von Ilerrn frofeffor Wagner in DurmtUdi 
Ober daa Siegel 6tt Bernbard Spörerau der Qulttang ron 1618 in Wimpfen am Berg darf 

C8 jef/t .iIs licrrt.ifu rt gultfr, d.iß (las rilninger Mcifteraeichen (Fig. No. 7) filier der Orgel dicfem 
MelTter angehört, der Meifter Bernbard in der Urkunde von 1491 alfo dierer Bernhard Sporer ift. 
POr die Identitit diefea HeiHen, der nnter anderem die Kireho in Schwaigern nmbaute, fprioht 
noch das, daß in Öhringen, wie in Schwaigern, auf der SUdTeite die StrobepiViler in die Klrohe 
liereiDgeaogea ßnd, um eine Kapelienreihe im ftldlichen Seitenrchiff zu erhalten. 

DIetb Bauart ift nach meinen früheren Nachweifen bei den 2 wOrttembergifcben Haupt- 
meiftem Aibrecht Georg von Stuttgart und Peter von Koblenz in Urach beliebt gcwefen; Tie 
liegt z. B. an der 8ladtkirche zu Urach vor. Das konnte oinifjermaßpn. doch nicht cntAbeidend, 
dafür rprechen, den Mitgefellcn Bemharta 1491, den Meil'ter Hänfen von Aiiracb, au» Urach 
ftammend ansanelnoBO. FndRgn wir bei ihm ins Auge, dafi er unter den 2 Mitgefellen , die den 
I5an in Accord hatten, ala der prfiu, .ilfo als Hauptperfon genannt ift, Tu will mir über ihn und 
den 1520 gQuanntcn Meiüer Hana von Dringen die Vermutung lieh aufdringen: MeiAer 

Hana von Avraeh bante fciion linger tot 1491 in ÖkrlBgen and bntie an Jene Zelt, Itter gewov< 
dnn, irnen jnnf^on Mitnrbclfer in Bernhard Sporer, vielleicht feinen Schwiegerfohn, angenommen. 
.Sein eigener gleichnamiger öohn Hana aber, der als in Öhringen geboren oder verbQrgert Hana 
von Olingen bieß, hatte eine BteUang fn NSnberg. 

2. Zu 81—85. Die Schriflformen der Infchriften oben auf der Tum ha Bifchof 
Uebhards ßnd, wie iosbefondere die Form dca£ and deaN nnwidffirfprecbiich darthut, die der 
von mir alt Benaiflkneefebrlft beadebneten Art der Sielnl'ebrifl. Dtefe berrfehte um 1470— 1B80. 

Die Anficht Boireis, daß man zur Zeit do"« Keuliaiis verrdiiL'dt'ni^ wichtige Refte der Ülferen Zeit 
in verfchiedenen Abteilungen diefer Tumba geborgen habe nnd den lobalt der 3 Abteilungen durdi 
die Sfaebe Infefarift anCen km icennttteh genwolit habe, dflrfke damit als die mtreibnde erwiefen 
fein, anual wenn man die Infcbrift auf der Innenfeite des Decliels dazu nimmt 

3. 2u & 94. Daa Hon nment Graf Ludwig Cafintirs von Hohenlohe-Neuen« 
fielD Ift nach dem Vertrage von 1568 ans »Andemacher Stein" gefertigt. Kacb gütiger Mit- 
teilnng von Herrn Prof. Wngner aus Dnrmftadt iik dannter au verftefaen der Mnerdfgey febneid- 
bare^ vullcanifcbe Tuff aus dem Laacher Becken. 

Der Kttnftler, Johann von Trarbach, follte diefe» Denkmal machen aus dem gleichen Stein, 
den er an t »Eberbardts Gravcu zu Erbach Monument" gebraucht. Wo diefes zu finden ift, iiak 
gleichfallB erft der eben genannte rnliri^fc Forfclier za Tage gcbr.iclit. Es fteht in der Kirche 
zu Michelftadt das 1564 gefertigte (jrabni.il des 1564 vcrllorbenen Grafen Eberhard von Erbach j 
d.incben vom gleichen Meifter mich das Grabmal der 1664 verftorbenen verheirateten Tochter 
Lliefcf» Grnfen luid die Orahtitmba de» Grafen Georg von Erbach, f l'^H. Im Archiv zu Erbach 
lindct lieh noch der 1564 abgefchloffene Accord aber diefe Denkmäler nebft vorausgegangenen 
Verbandinngen. 

t. Zu S. 77. Daß die erfle Figur links von der Maria auf dem Hochaltar den 
hl. Petrus darftetit, kann keinem Zweifel unterliegoD, wenn man diu fo ganz ähnliche Figur des 
Petrva «nf den Bild aue dem Abteibveh (Flg. No. 8) veiglefebt, wo Petrus nncb die Sflusfae 
Krone «od daa Stabkrevs neben den SehlSJfel bftt; 



Im dritten Heft des vorigen Jahrgangs der Vicrteljnlirslicfic pag. 240 
wird cinr 7,\velfclliaftp Tiifeliriff dabin gelöft , daß diefolbe eine Bezeichnung für die 
cliril'tliehe Zoilreclinung gelte, niimlich: anno »(aiutis) oder sialvatoriü) domini ii(ostii) 
1509. Herr Dekan Klemm bemerkt dazu: „obwohl mir diele Formulierung noch 
nie begegnet ift, kann ich die MSglicbkeit der Lefitng nicht beftreiten." leh mSehte 
nun, um die Mogliclikeit folcher Fonnuliernn;, jr t^n die Wirklichkeit itaree Vor* 



*) B. WBrtt. Fraaben, Nene Folge II. 



Üek. Klemni. 
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kommcns zu crhärtO!, eine Reilie von Bezeichnang^n Ar die chridliche Zeitrecbnnng 
aufzählen, 'die ich aus verrdiieileneD Büchern (Kirchen- und Komrounbüchcrn, Ffarr- 
cbroniken) an vorfcliiedcnen Orten und aus verfchiedenen Zeiten zufammenpelefen 
habe. Es ilt bcnicrkensv^ert, in welr^hcr Mannigfaltigkeit vou Ansdrücken lieb die 
alten Schreiber, die dem 16. aud 17. Saeculum angehören, bewegen and wie He in 
die Wabl ihrer AuedrOcke sam Teil fogar dn Stttelt Beitenntnls bineintiilegeii fcheieeu. 

Natürlich kommt überall am liäufignen vor das cinfachdc und altbergehrachte 
anno Domini X. Daneben figuriert auch noch ziemlich häufig der abftraktere und lang- 
weiligere Ausdruck: annus oder anno epoches chriHtianae. Aber auch die weiterhin 
zu nennenden Bezeichnnngen , die mit llcbtlicher Vorliebe gewählt lind, kehren in 
mehr oder weniger häufigeu Wiederbolaogeu wieder. Ich lafle Dun die verfcbie- 
deneo FormaKerongMi, die bald eiafaeher, bald kompliaierler find, in bunter Reihe 
folgen. Es find folgende: 



Annas Chrifti Jefn, eni vivimw et moii- 

mnr. 

Auuos Chrifli Jefu, cai vivimos et mori- 

mor anico. 
Annin Jefn Chrilti faWatoria neftri. 
Annas (o) Gbrifti filTatoris. 

Annns domini falvatoris noftri. 
Annus a nato Chriffo falratore noftrn 
Auuus nato Chro fervatore ooftro unicu. 
Anno Immanaeiis noftri Jefa CShriAi nati. 
Annoe a nato pacis principe. 
Anans infantis Jefa. 

Annos Jefa Ohrifd btihw» xed |am(iou {^udv 

»AOV&'J. 

Annus Jefn Uni(geniti). 

Annes a falatifero parlu Jefa CbrilH dtacv- 

Annis falutis per Chriftam allatae. 



Annas reparatae falatis. 

Annas reftatiratac falutis. 

Anuo reilauratae falutis in f&ngaiuc Cbrifti 

ciroomoiß. 
Annm a paita Tii|;ineo. 
Annua xf(0W|fev(«;. 
Annas ratpOÄvCj'ovi«;. 
Annns TrpzYj'^'ko'j optimi maximi. 
Anno i)£.avftpo>w/ovia; Chrtfitü 
Annas incarnatae falatis. 
Annos reftitntae pada. 
Anno redemptienia« 
Anno falutifcri partos. 
Anno ab orhe redempto. 
Anno Orbis redempti. 
Annns a redempto mando. 
Annas nltimi temporis. 
Annns, cai afpiret Jefus. 



Wir fehen, wie rieb die alten Schreiber bemühen, in immer neuen Wen- 
dungen die chnTffiche Zeitrechnung m umfchreiben. Dabei pafTiert es wohl auch 
einmal einem uugelcbickten Kopf, daü er fcbreibt: anno polt Chriltura demortuuin, 
womit er durchaus keine andere Zählung als die tthUdie etnfKhreo, fondem lediglieh 
andeaten will, dali das dareh Cfarifiam gebraehte Heil| das die Zäblnag der Jahre 
benimmt, wefentlich aaf feinem Tode beraht. 

In Beziehung auf die Aiiflünin^' der olieu c:eDanntcn Iiilclirift als Bezeich- 
nung der chriftlieben Zeitrpcliiuing aber mag die gof,'ebene Aut'zälilunf?, die jeden- 
falls noch fehr vermehrt werden konnte, zeigen, daii iu Beziehung auf die Formu- 
Üerang der Bexeicbnnogen ffir die chrifUicbe Zeitrechnung einfach alles möglich ift. 
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Der Herren Stuben Ordnung und Freiheiten zu Eotteuburg a. N. 1535, April 15. 

Mitgeteilt voTj Dr. Oicfel. 

Wir Ferdinand von Gottes Gnaden rümifcher Konic:, zu allen Zeiten Meli- 
rer des lieichs in Germanien, zu Hangern, Böheimb, Dalmatien, Croatien König, 
lofant in HiQMnieii, Ershenog sn ÖAnteieh, Heixog n Borgand, Graf ta Oilrol be- 
kennen , de£ Uns die ^rfiunen, edlen vnd VDfere lieben getrenen N. gemeiner Ge* 
fdlfehafl Verraininlimg der Herreoflabe in Unferer Stadt Rottenbarg a. N. eine Stuben- 
Ordnung, die fir Krbaltnng ^'iitf^r ManneHzucht, Gefellfchaft und EiniiErkeit dfifelbft 
zti Rottenburg von ueaen Dingen autgericbtet baben, fürbringen lafl'en, die von Wort 
alfo lautet: 

BrfUidi fo foll keiner, wer der ift, einigen freventiieben Sehwinr dmn eder 

Gott unfer Herr zn Lädterung genannt werden. Wer aber dieß tbäte und ein Stuben- 
gefell es hörte, der foll fcliuldig fein, dasfelbe einem Stubennieifter oder dem Knecht 
anzuzeigen und der gefcliworen bat, foll zn Pön geben 3 Pfennig oder auf die ätube 
nicht mehr gehen, er habe dann bezahlt. Schwüre er aber weiter freventlich dann 
dnra Schwnr, dea fdl den Antteaten und den 4 ^ordneten Stnbenmaftern nnge» 
teigt und Torgebndil werden. Erkennen diefe, daA foleh ein 8ebwi(r dem Malefis 
nicbt anhängig, To möge dnnneb eine GefdUobeft nut ibrer Strafe wie von Alter ber 
und (ich gehnbr* fiirfabrcn. 

Item am Feierabend, alle Sonntage, Zwölfbotentage, uuferer 1. Frauen und 
fünft anderer gebotener Feiertage, fo man in der Pfarrkirche am Markte Vefper zu- 
fammen gdintet bnt, foll der Stnbrakneebt WBrfel, Karten, Brett- nnd alte andere 
Spiele, To er dmgeleglj aufbeben and die Nacht aUweg bis morgens nach befchchenen 
göttlichen Amtern, fo man ans der MelTe geläutet, und darvor kein Spiel tliun noch 
zugehen laßen, foudern dio Stnlje von vorgeinelter Vefper bis morgens nach dem 
Amt befcblolkin halten ungetährlich; fofcrn aber einer oder mehr aifo über des Stubcn- 
kneeltte Erfordern writ^ (]pielen wollte, der foll einer Gefidlfebaft 8 Sebilliug Heller 
aar Strafe an bezahlen verfallen fein and niebt niebr anf die Stabe kommen, er bebe 
dann anror folehe Strafe bezahlt. 

Item wann der Knecht aus Befehl der Stnbenmeifter um Anliegen der ge- 
meiueu Herren nnd Gefellen ^ufammen gebietet, foU ein jeder zu kommen gehorfam 
fein oder fo es ihm nicht gelegen, vom Stubenmeifter einen Urlaub nehmen. Welcher 
aber folebea llberftbrt nnd ebne Erlnttbnias aasbleibt, der foll an P8n einen SebilUng 
Heller in die BBchfe auf des Knedits Erfordern geben oder niebt mehr auf die 
Stabe kommen, bis er's bezablt. 

Item der Knecht foll alle Tag ein W irt haben von Herrn und Gefellen 
nach Ordnung der Tafel, den foll er Abends verkünden, morgens wird folches von 
wnem andern Stabengefellen befdidien. Weleber ßth aber deffen widert nnd dnreb 
fiofa oder einen andern niebt imfUitA, der foll einen ScbilHng Heller an PBn ia die 
Blebfe geben oder nicht mehr auf die Stube kommen, bis cr'n l ezahlt Und ob et» 
was an der Zech oder den Mäblern „bevor" wird fein, daK fH m Unterhaltung 
von Holz und anderen Unkol^ens von Zecluneifteni and Knecht in die Uüchs getban 
werden bei ihren Pflichten. 
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lUm dw Knaoht foll alle Nacht, wann Herrn and GeTellen auf der Stabe 
bei einander find, bia auf 9 oder 10 Ubr warten, damaefa alte Spiele aolheben, w^ 

ter nicht mehr fpielen laffen, ibm habe es dann ein Stnbenineifler erlaubt. Er foll 
zum „Drcinfchlagen" auf keinen andern Tifch d«n!i nuf die 8cheil)e Karten und Würfel 
geben oiler legen, üb waren dann der Herrn vum Adel od^r andere ebrbare Perfonen, 
die fpielen wollten, fo viele vorbanden, daß fie an der Scheibe nicht fitzen möchten, 
alidann er nof Erlanbniaa eiaea Stabeomeiftera nnd Traft nidit auf ander mehr TiTch 
meh Spiele leg«o. 

Item wer unrcclit oder falfch fpielt, es wäre nuf Würfel oder Karten, fo 
man das gewahr wird, da8 foll den Amüeoten nnd 4 .Stulu nmciftorn angezeigt und 
fiirgebracbt werden und diefelben nach genagfamer Erkundigung des Handels al)- 
nehmen nnd erkennen m^n, dafl folohea daa Malefli nicht berfibi^ alidann möge 
eine GeTellfehaft nit ihrer Strafe, wie von Aitexe her, IHrfthrai. Ond welcher Stnben- 
gefell bei f<dcbem falfch und nnreoht wire, fehe oder merkte, der foll daafelbe bei 
feiner Pflicht den Stubenmeiftern anzeigen. Wann dann der Falfch fo groß wäre, 
foll man nach Geftalt der äacbeu die Herrfcbaft weiter dagegen bandeln lalien. 

Item es foll anf der Uerrcnftube niemand aaf Pfand, Lehen, aach nicht 
Dioga oder anf Borg (jpielen, daio keiner wider des anderen Willen Geld anflUikigea. 
Wer aber das thäte, den foll der Stnbenmeifter oder Knecht heiHen besablen odw 
aaf die Stube nicht niclir kommen, big rrV hf/ahlt. 

Iteni ob fich jemand mit dem andern zertrüge und aneins würden, wer der 
wäre, des foUen die andern, fo dabei find, nach ihrem Vermögen za Furkommung 
grofimrer Obel nnd Schaden Hünmtlieh oder einer allein belürdern, darnach die Hand- 
lang wie oben angeieigt nnd wie fich gebflbrt dargegen handeln. 

Item es foll auch eine Qefellfchaft hinfüro keine Malefiz-, ehrürige noch der* 
L'leir!)en Handlung nicht ftrnfen noch zu ftrafeu unterrteb(>n, fondern dasfelbige die 
Amtleute von Obrigkeit wegen als fich gebührt unvcrbindcrt tbuu laü'en. 

Item fo einer oder mehr diefc hierin gefcbricbene Artikel fibertretten, auch 
ibnft klein Frereln nnd Strafen , fo nngeflhr hie in 2 fl. Strafe ertragen roöehten, 
verfallen werden, dasfelbig alles ift der gemeinen Gefellfcbaft aus fonderen Gnaden 
zu Erhaltung der Stuben und elirlicb Gefellfcbaft zngelalTpn und einzunehmen bewilligt. 
Wann fich aber ein blutiger Frevel auf der iStuben zutriig und begehe, die feilen 
die Amtleute und 4 Stuhenraeificr mit einander and fonlt niemand zu verthadigen 
nnd (trafen Uaebt haboi. Und waa aladann vom fddien hintigen Freveln Ar Strafen ge- 
fallen nnd eingebracht wwdea, davon f<rtl der dritte Teil in daa Landfcbrciberdamt 
nnd die swei Theile zn der GefelUSdiaft Händen nnd Nuts an gehranehen empfangen 
werden. 

Item der Stubenknccbt foll ob allen Artikeln bei leiuer Pflicht, foviel ihm 
möglich, alfo halten, daß demfelben gelebt and nachgekommen werde. Wann er's 
aber nidit tbSte, fo nSgen ihn die Amtlente und eine Gefellfdiaft dämm ftrafra, 
ea wäre mit Urlaub oder fonft. Wann er aber etwas für fich felbft nicht fiirbriogen 
mScbte, foll er s doch den Stubcnmeirtern anzeigen und damit fich entfcbuldigen. 

Item es feilen alle und jede Herren und Gefellcn , und fonderlicb dereu 
Kamen in der Tafel eiugefchrieben, diefer Ordnung geleben und keiner freventlich 
dawider dinn noch dem Kneofat weiter somntben. Der ganam Gefellfebaft , jetst 
wann man vor ganzer Gefellfcbaft die alten Stnbenmeifter wieder eroenert nnd an- 
dere fetzt, foUen die alten den neuen von Stund an VOr oder dem mcbrcr Tbeil der 
Gcrelifchaft um alle ihre Einnahmen und Ausgaben, anch der Gefellfcbaft Ocfchirr 
und Hausratb Rechnung tbun aad uberautworten. Und ob Sache wäre, daß die alten 
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etwas an Stoben Zinfen, Frereln und Strafen auaftSndig niekt eingebraeht bitten, 
fo find die neuen nicht, fonderu die alten dasfelbe eiainliri^eB febnidig. 

Item daß fdrohin ein jeder Stabennieißer geiftlicli und weltlich , fobald er 
rcrordoet wird, einem Amtmnnn oder andern von der Obrigkeit, lodann als dabei 
irt, bei Haudeu lullen fürderlich geloben, alle and jede obgefchriebenen Artikel ancb 
fonft der Gefellfcbaft Nutzen und Frommen, foviel ihm möglich, band zn haben, ge- 
treelieb und ohne Betrag ind nngefibrlieh. Darauf als Herrn und Landetftlrlten 
imferee Hanfes ortreieb untertbäniglich angerufen und gebeten, folche ibre Stuben- 
ordniinj? g:iiiidii;lii']i /ir/.iilüßen und bewilligen, das lial)en wir anf,'erelicn folclic ilire 
untcrttiäuige zicmliclie Bitte und ihnen darauf in Anrelinng desfelbcQ und von fon- 
dcrcu Gnaden wegen angezeigt, ibre .StubouorduaDg in allen Punkten und Artikeln 
gnädiglich zugelafien und darin bewilligt, than aneb -das bieaiit wUTentlieh in Kraft 
diefes Briefes, alfo da£ fie fiob derfdbeu nenen binfttro balten und gebnndieD und 
die Obertretter folcher Ordnung laut und inhalt derfelben ftrafcu und büßen mögen 
von mannifrlieh nnverbindert. Docli Tollen fie unferen Mandaten und Gebotshriefen, 
fo jeder Zeit von Uns ausgehen werden, gehorfam geloben und uacbkoranien und 
Heb derfelben Ordnung darwider uiobt bebelfen, wie dann getreuen Untertbancn zu- 
Aeht und gebSbrt, Uo£, aueb unferen Naebkommeu am Hans ÖOeneieb vorbebalteo, 
aageseigte ibre Stubenordnung kflnftigltiA an mindern, zu mebien, an verändern oder 
gar abzutbun, alles ohne Gefährde. 

Mit ITrkimd diefes Briefes gehen zu Innsjbnuk am 1'). Ta^' des Monats 
Aprilis nach Cbrifti unlers Herrn Geburt im 36., unfcieü Reiches des römifchcn im 
& und der anderen im 9. Jabr. 



Die KIrdie sb Bnboikofei. 

Von Dr. E. Sehn ei der. 

B«t ffinadorf OA. fihili ftand in d«B BebeeltolBr Thal« die SUaoulbmg der Berren rm 

Babenbufon. Ebondort befnnd fich nofh im 16 .Tahrhnndert eine anfehnüchc Kirche, deren Da- 
IMli bis jetst unbekaont geblieben il't. Das Patronat üand den Ilurren von Bubcnhofen za und 
fo iß aveh Wermr, der Ültefte bekaant» Kirehberr daMbft, d«r 1332 «ine Urkunde Weroera 
von Ilubenhofen bL'fiL'fjclt, ohne Zweifel ein Angehüritcer fliofc* OfiVliIerlilfi. Miii<1oruTi.< fiit dem 
14. Jahrhundert kann übrigens der Bubenhofer Pfarrbezirk nur klein gewcfen fein, da die zn- 
niehrtliegfenden Orte teils eigen« Pftirreien hatten, teib fonftwoMn eingepfimt waren. IBSI wmrea 
Bürger von Geislin^iii OA. Bidin^'en, wohin die Herren von Hiibenhofeii j^ero^tn waren, Ileiligen- 
pflegcr jener Kirche. In diefem Jahre Terlieben Pfarrer Johannes xn Bubeobofen und die Pfleger 
der 8. Agnthakirche dafelbft mit Erlaubnis des Junker« Wotf tob BobenhoA», Kaftvogta diefbr 
Kirche, ein Erblehen an einen nitis.lorfer Btlrger. Als Wolf von Bubenhofen Schulden halber 
feine Beiltsuagen verkaufen mußte, kam die KaflTogtei der Kirche an Bubeobofen mit dem Dürfe 
iBeietiagen und anderem an Rans von Stotifngen. Bis 1660 beaahlten die Btn«dorf«r der Inl^^l« 
flcelefia parochialis in valle Bubenhofen regelmäßig penfiones, decimas, rtuldituü uud aader« Ab- 
gaben, nnd erft 1570 entfcbied das KonUtanzer Gericht, daß fie nicht mehr dazu verpflichtet 
feien, well eta Laie, Bans von Stotzlngen d. A., fie einzog, alfo wohl die Pfarrei nicht mehr 
befetzt war. Dies weift darauf hin, daß die Kirche im Hiibi nbufci I IkiIu die Muttorkirche der 
Hinsdorfer wnr. Spfiter fchcint lle, wie aus der Wrvvattung ihres Ueiiigen an QeiaUngen her- 
vorgeht, mit der Ueialinger Kirche vereinigt wurden zu fein. 



(SohltüS d«i lU. 4ena.} 
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Yerbefferusgen. 

Viertelj.ihrsh. 18S6 Seite 2 8 ilt l'titt weftlicli zu lelen : öftlich. 
VierteÜalirsh. 1887 Seite 123 Z. 16 v. u. ilt ftatt Kuufi zu lofcn: RuclL 



Ankündigung 

betreffend 

die Württembergilcheii Gelchichtsquelleii. 

In Volizielimi^ de« BefchlnIVos des Hedaktiniis-AusfcliulTes der Vierte Ijahrshefte 
vom 24, Juni 1880 (f. Jalirgaug 1880 S. 200) eilVheinl in diefem Heft als Nr, I 
der WUrttembergirchen Gerchichtsquellcn der bekannte, aber bis jetzt als Teil der 
Bibliotbek des litterarifcben Vereins (okue RegUWr) wenig vo-tweitefee Hirfaner 
Codex in einer tod Herrn Arebtvfekretlr Dr. 8ehn eider beAens befersten und 
mit vonQglielieni R^ifter TerTebenen Ani^be. Es Eft Einleitung getroffim, daß 
aiyibrlieb eine oder mebrere Qaelleofcbriften des Mittelalters, unter tbnnliebfiter Be* 
rSekdcbtigong der Yerfebiedenen Landesgegenden, znr Ausgabe gelangen können. 
Etwiuge WiiiilVlic and Anträge wollen an die Redaktion der WUrttembergifchco 
Vierteljabrsbefte gerichtet werden. 

Stnttgart im Januar 1888. 
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▼OK 

D>. K SCHNEIDEK. 
1887. 



Der Coilc x H i r »:» ti i e n s i 8, welcher im kgl. Staatsarchive zu .Stuttgart aufbewahrt 
wIkI, bcliclit aus 7ü rergauictitblaliuiu von etwa 2ii X -U cui. D;u orl'te Blatt ift uobefclirieben, 
vbüiiru jr uloe oder uehrerc Seiten nach den einzelnen Hauptteilen. Die Schrift, obgleich dem Anfuga 
de« 16. J.ihrhundcrla aiiKrlnit-ip, niadif ilon Eintlnick viel größeren AltiTf, was J.iinit zulaTnnien- 
bingt, da£ man damals in den obcrdeutichen Ktöftern der Bursfelder Kongregation, obtto 
Zwdfel ntt Aolehaiing an »He VotWIder, dfr^ kii»ig»pMrche Studfcn trf«b'), Jcio Seite tft 
^lcichTn.ir;;-„' liniert und cnihAtt 27 Zeilen. Auf Blatt 12—18 befinden fieh NachtrAge in 4er 
gewöhnlichen KnrHvc des 16. Jalurbunderl«. 

Das Alter dor Handfebrtft wird befUnnit dnreli die Angabe, dafi ein Altar In Jahre 
1500 gvwcilit wurden M (Ül. 23b.). Ihre Entitehung h.*lngt JüdcnfaII<i zufammon mit der Arbeit 
Tritbeims, der um U95 begann, die Gefciiiehte des Klol'ters Ilirfau darzuftclleo. 

Di« Terfcbwindend gering« ZabI der fpftteren Naebriebten der Handfehrlll Bl. 19 tiiid 

23— 2-1, die in uiifercr Au'»^abL' liurc-Ji ZuicIiL-ri vor und nach Jlmi beti ffTenilL'n AbfiUzun unter« 
Icbieden Hod — bowcifl ohne weiteres, da£ der Verfertiger ältere, in lieh abgefchlo/Tcno, Auf* 
aeiebBnngen abfebrleb, welebe er nur fOr die oenefte Zeit etwas ergänzen konnte. Über dlefe 
Vorlagen haben wir bei den einzelnen Abfchnitten des Codex zu handeln. 

Der nrfprangliehe Inhalt dosfclben zerfällt in 4 Hauptabteilungen: L Qefcbiebte der 
CUtadtrag nnd Cbron« der Ätrte (ßl. 2—15), II. Vefaeiehata der ans Birflianad) answSrti tiMr* 
laObnen Bifchore und Äbte (Bl. 17—19), III. Verzeichnis der AltAro des KlofUcrs nnd darin 
ihnen enthaltenen Reliquien (Bl. 21—24), iV. Veneiehnie der Bcbenltttogen und Erwerbungen 
(Bl. 25-70). 

I. Die Gerchlchto der Grilndung nnd Chronik der Abte geht bis zum Jahio 
1205. Sie zerfallt wieder in 2 AblVlniitte-l : 1. bis zum Abt Bruno (1105—1120), 2. bis Abt 
Marquard (1196—1205). Der crltu Abichnitt zeichnet fich durch größere Ausführiichlcoit aus, 
er beruft fleh auf Naebriehten iiteror ZeitgenoiTen (Bt. 4 b), kennt die Vlla Wübelni (Bl 5b) 
und fcheint die Urkunde K<iiitg Heinrichs IV von lOTfi Oktober 9 für das Kloftcr bcnlltzf zn 
haboH. Diufor Abfchuitt ift J'elir wahrfcbeinlich l'chon dem Annalifta Saxo (Mitte dos 12. Jahr- 
benderCs) vorgeiegen. Der »weite Abfebnitt enibllt kilnere Ufofiaee, wekhe, gaai gleiehartig 
aiiRelej^t, namentlich regelmäßig den Ort des niKv.'ibnifTfS angeben. .Seine Angaben find uaver* 
kunnbar zuverlüfftg; er ift jedenfalls noch am Anfang dos lä. Jahrhunderts entftandeD. 

Die Chronik werde oiebt fortgefcttt, wabrrehefailieb infolg« des Verfalle des Kfoften^ 

Erft am Ende des IH. .lalirhundcrts wurde in nnlVreni Todex ein N'.-ielit;a^ t- injjereilit , der, weil 
nicht als Quelle anzufehen und eigentlich nicht hieher gehürig, in diufer Ausgabe durch kurriveo 
Dmck bemerklich gemacht worden ift. In den Jahren 1516 nnd 1517 hatte der Abt Johannes 
(ITiOri ir)24) im Somincrrcfektorium BildnilTo berühmter Ilirfaucr, vor allem der Äbte, avibi In-tn 
laiTun mit biographifchen Notizen (hoc piotnrae opus, Bl. ISb). Die letaleres ftammteu aus dcu 
frdlieb febr ttnznverMffigon Werken ^tbeims. Dicfe Infebriften ftellte der erangeTifeh« Abt 
Parfinionius (1509-1588) faint fpätcren Aufzeichnungen tibcr Äbte zufammeni weitcie Zufätzo 
Itamen hinsu, und das Ganze wurde am Ende des .ilten Abtäk.italog8 angcfligt .Selbft die 
Zahlung dee 12. Abte Latfrid ala 10. nach Abt Gebhard (1091-1107), der eine neue Bilderreihe , 
begonnea batte, wurde beibehalten ■). 



*) Uelmedörfer, Forfcbnngen sur Gefch. des Abtes Wilhelm von Hirfcbau 1874, 4^ 
*) Helmeddrfer a. a. 0. 8. 5 W. Monum. Uurm. Script. 14, 254. ' " " 

*) HainedArfer a. a. 0. 8. 6iL 



6 



Godn 



II. Das Verzoichois der ans Hiri'au nach ausiväita Uburlaffencn Bi- 
fchafe und Äbte*), welche alle dem Ende des 11. und dem 12. Jahrhundert angdlOrcD, ift 
lim das Ende de» letzteren onfftniiden nrd bpiulit wohl anf einzelnen Atifzeichnnnffen und Er- 
innerungen, welche uhnu itrenge liinhaituug der chronologifehen Heibenfolgc znrammeng^flellt 
werden. Als Nachtraif 9M dtr Zflit dM Abfdtrdb«!» folgt anr aoeh dar BMfa Sdiutturn Uber- 
laffene Johann Widcl. 

IlL Ebenfo alt ift das urIprUnglicbe Verzeichnis der Altilre de« Klofters und 
der in ihnen entlmlteDen B»if4|iil«ti mit feiner darelnaa TelbftBndfgea , Ton der Orln* 

dungsgefchichte der Chronik unabhaiiKigon Einleitung. Hier /landen dem Schreibt r ni-rh weitoN 
Nactariebten aus neuerer Zeit zu Uebote, die er yom 2. AbCate des Bl. 23 a an beifügte. 

IV. WeitMiB der nnfaffendA» IUI ift du Vereelebnts der SehenitaBgea and 
Erwerbt! nuen, welche chcnfnlls .lusühlleßUch dem 11. und 12. J;ihrhnndert angehören. Die 
aiemlieh planlofq Art der Anordnung dieXer Traditionen macht ea Hcher, daß He urrprOngUob, 
wie die» andn naeh der ganzen Entwiekinng dea Urknndenwefene aanmelHaeB ift, tue mnsel- 
aurzelclittUDgen beftandcn, welche zur Unterftfltzung des GedächtniOTes gemacht worden waren, 
während der BeHtatitcl lelbrt durch die Offeotlieb TOigenommene Uaadlang begründet wurde. 
Die Frage ift nur, ob fie dem Abfcbreiber noeh etoxeln oder Mion in dnem IMilfonaeodex 
gefammelt vorlagen; doch 1(1 dies leicht zu entTcheiden. Wir haben zu untrQglicher Vergleichung 
das Original des Schenkungsbuchs des Klorters Reichonbach Diefcs Klofter weift als ein 
unter Abt Wilhelm gegründetes Priorat von Uirfau eine Uengo von Befitzungen auf, welche 
aueh in unferero Codex vorkommen; fein Schenkungsbnch ift in der Hauptfacho um die Mitte 
des 12. Jahrhuiidcrta angelegt mit wenigen nicht weit herabgehenden Nachträgen. Die Namens- 
(oruiun des Kuichcnbacher Codex find nun vielfach urfprUn;:;lichGrro als die des Hirfauer: Argo« 
iriagnn Aatt ArgolTingen, Dizzingun ftatt Ditzingen, Endingin ftalt Endingen, Viskinun ftalt Fl* 
fchingen, Ilerricheswilare ftatt Hcrfchwilcr, Yfolteshufcn ftatt Ift-Idshufcn, Stopbilin ftatt Stoffeln n. a. 
DieTe Abänderungen Hnd nicht erft durch den fpäteren Abfdireiber erfolgt; dies bcwcift der Umftasd, 
dai die den rinielnen TVadtttonen beim Abfebreiben vorgefbtiten Oberfdiriften häufig viel Jibigere 
Formen zeigen als die Traditionen felbA: AfTelbingcn ftatt Aslubingen, Pcrcklianfen ftatt Bcr- 
chufen, Heinriet ftatt Hobenriet, Meosheim ftatt Mebosbeim, Rötborg ftatt Kodeberg u. a. Eine 
HoderaMiemng ift biemaeh fdion bei IMberer Qelegenliett eifotgt, wodnreh natOrlkb niebl aite- 
gefchlolTon ift, dnß unfer Abfchreiber auch einzelne in reinem Texte vorliegende Namensformen 
nieht unberührt gelaJTen bat Als die Zeit, da jene erfle Zuiammenftullung, welolie manche 
Namen fich mnadferecbt macbte, erfolgte, ift das Ende dee 12. Jahrbvndeff ■ ancnnebmen. Wib* 

rend der Ueielienbaclier Codex eine plrinmrißigere Anlage zeigt (vergl. „(ine postea pleniuD 
enarrare disposuimus" auf Hl. 3a.), hat der VerlaiTer dee Hirfauer TraditioncnverzetcbniiTes ßcb 
swar oflbnbar lieftrebt, eine gewilfe ebronologifcbe Reibenfolge einsnbalten, die er dadnrdi unter' 
bricht, daC er topographifcii ZulanimengeliOriges gerne verbindet. Dies ift ihm aber nur wenig 
gelungen, aamcntlicb holt er öfters VergelTencs herein und bringt gar von hl. 65 an einen Nach- 
trag von ilteren ElDzelaufirielmuDgen, die er vorber niebt vnterbringon icoente. Jedenfalls (ag 
ihm die Reichenbacher Aufzeichnung fchon vor (Bl. 66b.), feine Eintrüge geben, Tuweit wir be- 
urteilen können, nicht noter Abt Conrad (1176—1188) herunter; er abergeht von den aus Hir- 
fauer Urkunden bekannt«! Orten nicht nur die ilteren, wie Mettiiingan, Grezingau, Grekkenbach 
der Urkunde von 1U75 Oktober 9 (W. U.B. 1, 27G), Alwiebaeh der L'ikunde von 113(1 Feb- 
ruar 17 (W. U.B. l,.^Bri, Wifentfeld, Spurca, Eigelroanncswert von 1139 Kcbr. 26 fW. U.U. 2,5), 
iuudcrn auch das Ebcrsliciui der Urkuudc von 1167 (W. U.B. 2, Ibi), ulTenbar weil fio in der 
Zwifchenzcit bereits verXußert waren. Es ift nicht unwahrfcheinlich , daß der domnus abbas 
(Bl. lU; Abt Conrad ift, welcher kurz vorher in zwei in Urknndcnforrn .abgefnCrrn Aufzeich- 
nungen nucii genannt wird, und daß er in der bloßen Notiz nicht mehr mit Namuu a.ufgeflihrt 
wird, weil er noch lebt, fo dafi die Abfaflung des Origioats anferoi Tndilioneneodeix in Mn Zeit 
fallen würde. Gleirbzeifig oder einige Jahre fpätcr, cntfprcchcnd der EntCtchung der Bbf|gen 
Teile des heutigen Codex, ift dann der nachholende Eintrag Bl. 65 ff. anzunehmen. 

Gedruelct worde der Codex dunA QiMnr in der BiblloChek des litterarifeben Vereins (Btntl- 
gart 181!?), n.icbdem er kurz vorher aus Weingarten, wohin ein großer Teil des Hirfauer Archivs iin 
dreißigjährigen Kriege von den Benediktinern verbracht worden war, in das kgL Haus- und Staats- 
arcUv gelcommea. Leider febK dab«i Jede Ortaeritlining. In die Monnmenta Germantae (Seript 

') Vorgl. Gifeke, Die Uirfcbauer während des Inveftiturftrcites 18b4, aus welcher Scbiifl 
yIcü« Daten entnommen worden. 

*) Abgadradit Wirt UrkAttch 2, 891 ff. 



Digitized by Google 



HinKBginiak. 



7 



14, ^54 t1.) Hnd außer der als Hiftoria Iliraaugieosis munartcrii betitelten Abtschronik uod dem 
alten Ycrzcichni* dtt Altäre dasjenige der Bifelidfe und Äbte und der Anfang der Traditionen, 
Fiindnlio, .wiTg'enommpn. Die voiüepende An*«fnbo tjiobt tlcn Tcf vol^'t/indij^ wieder r-n't Ans- 
nahmü der im Tiaditiuueavurzuiclinis willkUtiicti als llberlcbriften ausgewaititen üitsnamun und 
der durch fpätere BenOtzcr dos Codex gemacliten RandgloOlBii, umentlidi im Nachtrag dar 
Abtsrcilic Grüße Anfangsbtichftabcn wurden auf Namen und SatzanOtnge befchninkt; u wurde 
nur vokaliich, v konlonantifcb gcTetzt. Beigefutztc Jaiiresi^hlen verruchen dio Datierung ein- 
Mlii«r Abfcbaltto. Dai RegUtor mtMU Amtlirbe OrtfohaHtQ iwd ParAnm aebft ErkUlraog, 
wobei fich der Morausgeber fehr CdAlMmtwerter Betlrlge das Herrn Vfynm Boffert io Bddi- 
lingen zu erfreuen hatte. 



[Fol 2a.] 

Quo tempore corpus saucti Aurolii de Italiu sit trauslatuui, 
vcl quando Hirsaugia sit fuudata. 

Anno dominice incanmtionis ocCingentesimo triceBimo, anno autero LudOTid 

Fii, impcratoris Knroli Magni filii, dccimo septimo corpus sancti Aurelii episcopi et 
conffssoris de Italia translatam est et Hirenu-.'ia iti imuin fundata. Nothingus namfuie, 
Krlafridi coniitis filius, VerceUensi cathedra subliuiatus, tribuonte Mediolanensi archi- 
«piscopo vencraniU confcssoris ossa, que in ecciesia sancti Diuuisii ciusdem civitatis 
epiKopi recondita erant, cuiua sepulchrom usque nunc ibidem honorifice reoofitar, civi- 
hos igQorantibua aoeepit ac patenio fundo, ubi poetmodaai Birsatigia .iiindata est» in- 
vexit, ubi tunc eiusdem comitis doinus snltus fuit. Sacre vero rcliqule pt imiim deposite 
sunt in ecclcsiola, que in honore sancti Naznrii rnartiris consecrata erat, situ in vcrtioe 
promincntiH collis, quousquc ad ipsius coliis radicein condigno decore ecciesia cou- 
strueretur, undc et coliis ideiu uuuc usque de nomiDe sancti Nazarii nonünatur. Ecciesia 
constracta ac varUs ornamentis decore adoinato in honorem sancti Petri apostolorum 
principls consecratur, ac sacrata ussa in eadtui sunt collocata, ad QDam oniucin circum- 
iaceiitis silve lalitudinoin a äuviu, qui dicitur Deinalm, usque in fluviuin inferioren) 
[Vül 2b.| Ricliinliadi et alia uon pauca prt-dia dedit ac cenobialis vite religionem 
ibidem esse instituit ; que et per mulla tenipura sub conütitutis patribus in eodeui lüco 
efifioroit, sed peccatis bominnm ezigentibns, que regnum in regnum transferri. fociunt 
et urbes opulentas inhabitabiles reddunt, ad tantam düninntionem spiritalis vite devenit, 
ut deficientibus nionacliis in eoruni locuni clerici substituerentur, quia, ut scrii»tum est, 
non propter locum homines, sed i>rn]>tpr homincs dcus eligit locum, scu. quod niagis 
estimari potest, quud per divinani providenciam ex iiac diminutione ad maioris spiri- 
tnalis disdpline ubertatm id«n locw snblimari disponeretur. Quod et postea patuit. 
Sab hae ergo immutatione aliquantis annis devohitis poflsesnoncB eoclesie ab iniquis 
invasoribus distract^r sunt, inanuscripta quoque, que ab antiquis ])rincipibus pro loci 
stabilitatc facta ftierant, disrupta, nee non casteünm Kalwa niincui>atuni in ipso ecelesie 
fundu L'st cuustructuiu. Hec iuiusta luioditas ad iiiii|uns liercdrs per successiones devol- 
vitur, quousquc ad Adalbertuut coniiteai seiiiureui (|uaäi licndit^irio iure ipsius luci 
perrenit providenda, qut avaricie frenis laxatis, que ceteri parc<nido intacta reliqaerant, 
hic absque timoris dei respectu quam plurn contraxit. Sed cum diu bac mala parta 
luredilatc potiretur, contigit, bratam Lconcm nonuni riusdeni nominis papani, avun- 
culuui videiicQt predicti Adalbet ti, ad iuvisendum regnum |,Fol. iia.J Tbcutonicorum de 
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Italia progresaum ad eondem ob coiiBangiiiinlatv eusaiii divertisBa Qui de fum 

saocii Aorelii audieng pro certo scire cupiebat, si ipsius sancti viri reliquie, ut fama 
tulit, in eodem loco reservarentur. Ex ipsius comitisque precepto acccrsitis artificibas 
DOQ modica difficultatc quesitum est ac desperatis rebus cassato labore cessaturo. Sed 
diligencla cuiusdam peritissimi artificis adbibita, qui ex Yenede partibus cum fifiis 
«d?aimit, qui etiam postmodum multa beiH^cia eidem loco arte raa adnlitiBtraverat, 
subtercavatum locum es nuüleoffniu npereimione advertit, nec tfne magno labore 
tandem subterlatontcm parvam cameram invenit, in qua adornatimi sfiroofafnim cum 
ossibus vencrandi confcssüiis Christi, Apostolico omnibusque mm paiuieulibus, reperit. 
Rec(^mtis igitur ab Apoätolico causis, de quibus ad tantain defectiooem spirituaiis 
vite bie aae» locns pervenerit, sab comwinatioiie tremendt iiadjcii dei pr^atuii eomitem 
admonait, ut iniuste possessa rdinqoeret et sacre regule obBervatores in eodem loeo 
restitaere satageret. Qua commonitione perterritus, vetere ecciesia destructa, qne 
qiiidrm spaciosa sed in modum veterum orclcsianini sine columnarum «tustentaculo con- 
Htructa fuerat, novuio inonasterium, quod ad nostra usque tempora permausit, construi 
1059. precepit Adqo ab iucaroatione domini millesimo quinquagesimo nooo incepta est edi- 
1071. fieari eodeaia sancti Aurelii, anno vero [Fol. 3b.] mflleaimo aeptuagesimo prinx» con- 
sammata est et pridie nonas Septembrea a Hanrice Spii cnsi episcopo dedicata. Missia 
etiam legatis ad nioii.istei iuin Solitnriorum, qaod Tiilgariter Einsidelen dicitnr, abbatem 
cum quibusdam fratribus impetravit. 

De donino Friderico primo abbate. 

Anno millesimo scxagesinio quinto pridie nonas Decembres Fridcricus abbas 
cum quibusdam fratribus adveoit, qui venerandus vir secuodum seculi dignitatem ex 
ingenuis pareutibus de Sucvorum gente originem duxit. Mediocri statuta erat, que 
nec multam brcvis nec satis longa videretur« in £ide pleBus, corpore erat robuatos, 
nec tarnen nimium cnuBos, capilUs snbnigris, cania aiiqaantii intermixti«, eapite in 
dreuittt capillato. Hic lectioni et orationi operam dabat, vigiliis et ieiunÜB frequenter 
inscrvicbat, vagationes et secularia negocia, que quidani flagranti aiiimo amplectuntur, 
postponebat, et contemplative vite dulcedino delectabatur. In tantum autem huioilitate 
et spirituali occupatione pollebat, ut scriptorium inter aiios scriptores babere perbi- 
beater. Pauperum vero cnram tarn devote ezbibebat, ut ex bis, que in proprios usus 
ceneraoti nee non ex commuai fratrnm victu seu vestttu quantum aappetebat aabtra- 
beret indigentium inopie subvenirct Habebat autem dvodecim fratres tantum sub 
sui ciira regiminis per constitutas annonas. Hü quidem subtns [Ful. 4a.] cucullis, 
desuper cappis utebantur. Sed eiectoruia vita sicut aiiiä cät udor vit« iu vitam, ita 
plerumque fit aliis odor mortis iu mortem, quia, unde piis excmplum booi operis tri- 
bttunt, inde sepe malivoli ooGasionem obtrectaadi acdpiunt. Unde et bnlc beato viro 
quietem, quam in Cbristo habere cupiebat, non spiritali exercicto, sed ignavie et de* 
sidic ascribebant quidani de fratribus, quippc qiii nihil eorum exterioribus utilitatibus 
jirovideret, sed inrrti tantum ocio vacasset. Qua ile causa animinn ctimitis in tnntuui 
Uli offcnsum reddebaut, ut, si aliqua causa excusabili prcvaleret, illum iam de moua- 
aierii regimioe depullsset IgiUir deliberato consilio maculam adulterii illi iropingunt, 
ut ob banc infamiam iusta ex causa depositoa a plebe iudicaretar. Bevern autem 
nuUa in facto, ut posten patuit, veritaa fiiit; sed quia vir humilis et quietus iiiit, 
minus actiiali vite intciub ns uiinusque se in ysist- rali austeritate formidabilem prebens, 
idoo (.'Nosuui ilhim hahucrant i't ad matristcru graduni idoneum non esse pronunciabant. 
Viro autem dei per potcuciuiu couütiä dtpoäito, illal4is contumclios pro dei unore 
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pacienler sufferens, nec locum dcseruit, setl pacienter inter reliquos fiatris ijtuetiis 
maasit, quousquc Laurissensis abbas nomine Udalricus venicns secum deiluci'iel et in 
monte sancti Michadis, qiii Ebenwberc didtnr, manere fiuseret w qnod pridem ilhim 
pro Tite nierito familiärem haberet; in quo loco usque ad vite terminum inanait. 

Quo [Fol 4-b.] (k'functü inventn est forpuri dm catliciifi astricfa; cuius ardoris 
in deuui vivens in corpore fiuTit, in carne mortui invcstigari potuit, in eodem ergo 
loco sepulture traditur, et sunt quidam, qui atürment, ad ii)sius seyulcbruni pt^iuodum 
ceßtuB Signa aon defiikae. Tolis exitus dcmiii Friderici primi abbatia, atcat ab ciiia 
profcaBia accepimiiB, eztitit Frefuit annis tribus. 

JDe abhaU WithehM, 

Sccundus in regiminc mouasterii succedit donious Willebeiiiiuä, gente ßavario- 
vm ortus. Statnra procenUf in anteriori parte capitis calviis erat, in ocdpido capillos 
raroa habebat, fadem prodnctana et ceinilci coloris, vocem grandem, digite« manaum 

lonjros et tntum corpus pxtonnntuni. Iluric (luidaiii (h fratribns antea cognitum hnbc- 
bant ef. deposito domno Fridcrico, cuni Ic^^atioiu' coinifis; ad nionastprium sancti Eni- 
mcrammi martiris liatisponc, in quo conversabatur, dcvencrunt; quem ab abbate et a 
fcatrOHU (Attnuernnt Becnnique deducetttea monasterii regimini pretdimt. Qui iniqua 
predecessoris aul deiectione oognita satis dispHcuit faetnm. 8ed eam mentein conitia 
de dus sintencia irrevocabilem cognosceret, nec ordinad, ncc in choro in scde abbatis 
Stare voluit, quamdiu illum in hac vita superstitem cognovit, sicut bii, qui huic ncgocio 
interfuerunt, tcstati sunt. Quo de hac vita postmoduin cirius migrante quarto nonas l^'l» 
Juuii, quo die anno illo aseensio domini evenerat, cunsecrari consensit. [Fol. 5a.J De 
quo plura quidem possent enarrari; sed libellns de vita dos deseriptna aatia de bis 
in^it lectorem. Hie namqjae plnrimorum animas ad denm exhortando perducere 
studebat et fama sue bone ronver?ationis iion nullos ad sancte institutionis prupositum 
Attrahebat. De !iac etiam causa quam plures tunc ma.xime seculum rclinquere coacti 
sont, quia maledictio anathematis, que super Hdnricum quartum regem facta est, in 
tantum regnum Theatonicum infedt, nt nuUua pene tnte posset in seculo convcraari, 
quin aut regis fautoribns oonaentiret aut inoram dndietaa experirelar. Unde ad eom 
qnara plurimi potentes ?iri ex online dericorum scu laiconmi velut ad qnoddam asilum 
confluebant in tantum, ut plus quam centiini (luiuquaginta monachos congrepatos haberet 
absquc roultitudine fratrum barltatorum . (|nnnnii oonversationis auctor iiisft primus 
cxtitit. Tunc enim ex tuto in hac proviucia munachilis con verbat iouiä pene fervor 
tepuerat. Fretcrea a aecuUriboa seu spidtalibua aatia aonabatur. Erat enim vir cohim- 
bine dnq^licitatis et magia dei provtsioni in cnndia ania dispodtleoibna intendebat, 
quam proprie sen aliorum prudencie. Sub eo quoque maius monastcrium constructum 
est. Coniunx denique Hcrmanni marchiouip, qui stiop clam fufjiens ob summi pastoris 
amorem pastor pecorum Cluniacensinm monachorum factus fuerat, ex proprio sumptu 
magna ex parte construxit. Que pro tiuibusdam [Fol. 5 b.] causis effensa imperfedum 
reliqdt; sed ex snmptu, quem ad ipanm opus preparaverat, retiqnum pene, qiiod reman- 
scrat, edificatum est; anno vwo ab incarnatione domini millesimo nooageaimo primo 1091. 
dedicatura est. Congregatio tarnen vo vivi'ute de sancto Autflio non recessit. In 
i[)S(i autiMii anno, (\m motuistcriuin consecratum est, tercio nonas Julii de haf vita ad 
douiiimiu uiigravil et iu ipso maiori monasterio in mcdio cccleijic tumulatur. Prefuit 
autem annia viginti duobus. 
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Tocius «(Hmtituitur aUMB domniis Gebdiardm natione Suevus. Literis bene 
instnietiis, eloquendA doiuSt m disponendb secularibuB rebus «atis idonena, equBli 
Stator» erat, qiw oec longa nec brevis advertcretur , crine nigro, capite in circuitu 

cnpillato, corpore crassus. Ilic in Argentinensi civitate sub clericali habitu constitutus, 
vinuni, quod in eadem pruviiicia fratribus cxcreverat, per potenciam abstuleraf. Sed 
pro comroiiiäo adiuouitus da Imc re conipcxbituruä lactauter ci iuliaiu uuiiiiu cuilam in- 
greditur, utpote quem gemu et divJcie cffiDrebant, dO miaiis, ut spede demonstrabat, 
quam monachiomi liafaitnoi dcf^erio gereoa. Sagaci igitnr intuitn fratram oouver' 
sationeiD i>cr6piciens, nec non venerandi patris alluquiis illcctus, subito niutata niente 
seculo renimciat et monachili scemate vestiri desiderat. In quo cum aiiqiiamdi« sanus 
et incolonuä [Fol. Ca.] perduraret, qui omuium secretorum investigator est, deus, qui 
mortificat, ut viviiicct, et qui ante gloriam spüritum IminiUat, subito tanta mole infir- 
mitafis ühiin depressit, ut membrn omnibua resoltttia toto oocpore pw temm reperet, 
scamnellis in modum clodorum sustcntatus. Cum bac iofirinitate aUquandiu attereretiir, 
tandcm dei respectu et ipsius prcdecessoris sui precibus adlutus, ccpit paulatim con- 
valescere, quousque sospitati rcdderetur toto corpore. Turnen ex eadein infirmitatc 
ücmper in uno daudiaibal ^»ede. Puslmudum prioiib suscepit urdiueiu. In quo con- 
. stitutua pro acquirendia saneti Petri apoatoU reliqulis ad RomaiwiB dirigitur yuuti- 
ficem; qui ab eo beaigue qaidem auscepUis boc tajnen, quod petivit, non obtioait 
A Cluniaocnsitim autcm abbatc tres crines de eiusdem apostoli capillis cum argenteo 
scriniolo accepit, et priu&quam ceptinn iter in remeando peraperet, antecessorem suum 
de hoc seculo decessisse cognovit. Reliquias siquidem extra monasterium in aplo loco 
reserväri fedt, et io ipsis kalendis Augusti propter festum saneti Petri sttBdpiuntur, Quo 
die et ipse in abbatem digitur eodem anno, quo maiua monaaterimn coneeeratum eet. 
* 1002. Mamit autcm usque ad XII. kal. Aprilis, quo consccrari renuit. Cum de liac re non 
minlmum fratrcs mirareutur, hac eis ratione satisfccit: cniod tarn diu, in<iiiit, fratres, 
inordinatus mansi, non ob aliud (juid feci, quam ut mores nieos vobis innotescereni 
et vestrum erga me affeclum coguosccrem; [Fol. (ab.] uuuc autem in vestro adhuc 
Btatultar arbitiio, utnun abiieere an retinere me maliUe. Twac demum ad Conatan- 
eiense oppidnm perreiit tt a Gebehardo, eiittdem loci episcopo, In natall aancü Bene- 
dicti consecratur. Claustrum et omncs pene claustri ofßcine sub eo constructc sunt. 
Vir deniquc bonorabilis, Wignandus nomine, Mogmitino civitatis civis, eas cx proprio 
sumptu ediücavit. Sub eo congregatio de sanclo Aurcliu ud malus monasteriuni uans- 
migravit anno MXCII. Ilic erat vir astutns ingenio sepe simulans, ea noUe, quc animo 
proponebat ftcere. Erat et capadttimi auditu, ita ut que in seinoto loco leniter dicta 
fiiissent, auditu capcre possct. Satis autem nominatus erat tarn intcr spiritales quam 
seculares pro prudencia et cluqucncia eins. Sub oo res monasterii satis ampliate sunt 
in prediis et cdificiis. Ipse primum aqueductum .subtenaneum in cellani duci fecit et 
muro cellam circumcinxit pene totam. Vvai huc accidit, ut Ueiuricus quiutus rex, qui 
regnum adveraoa patran suscepit, colloquium cum prindpibtts in Battsponend dvitate 
babereti ad quod et ipse vocatua venit In quo eptecepatum Spirenaem cwn äbbada 
UOO. Laurissensi in die omnium sanctorum accepit anno MCV. Qui maioris dignitatis gra- 
dum adeptus minoris vcncrationis habitns est a cunctis eo, quod tante estimatiouis vir 
tarn honorabilem locum pro cpiticopatu reliuquerc non renueret. In canticum eliam 
Vttlgi versus est iu taotum, t^ol. 7a.] ut quodam in loco cum moraretur, cives eiusdem 
lod in ipdtts andlenda cboros de eo cantantes ducerent, quamvia illia in prosperum 
non ceadaset} nam amid eiua cum mllitlbos aocvrrnites foatigatoe illos dfopenenint. 
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Cum vP!ü tcrnrinns vite illius immineret, cepit iam diuturnU lanfruoribiis fatipari, et 
[leiäuasuä a quibusdain familiaribus nniicis decrevit, sccularia negocia cum episcopatu 
lelioquere et ad pristinum oouasterium remcarc, ut quos vivens deserere nun recu- 
stvit «altem vcl mortuus iungeretur. DfaipoBito igitur itinere de monte sancti HiduteliB, 
qnt Ebenttbere dicitur, ubi tunc fürte uianebat, in vehiculo deducitur et antequain 
medium itcr prrficiat, a multitiuliiie Spirensium depi clienditur, qiiibus omnino hcc 
celari iusserat uegociuin. t^tutjs omniuioilis exoiabat precibus, ne proposiluiii iter iinpe- 
diaut, neque se ipsos cum cius diutina infiriuitate graveot. Et cum multuui diuque io 
hat re eonaentire hrepidttent, unns ex illis assurgens oeteroa btic voee alloquilmr: nofl« 
inqut, iostum nee baicttum videtur, ut episoopum ncMrum, quem legitime Buscepimos, 
hac rutione a nobfa aepantri viTentem paciamur et alicnis pondus infirraitatis eins 
suffiTcndum imponamus, quia, quam diu in bac infirm i täte subsistat, incertum babpinns: 
cUgcndus i)0(ius est secretus ipsius congruus infirmitati locus et per paucos i(l(»iieos 
ministruis que iliiub uuctüäaiia äuiit, mioisterio oxbibeaotur, quousque quid dei presciencia 
[Fol 7 b*] de eo ordinari veliti agncecamus. Qnod conaiUum cum placuIaBet eetwia, 
di^kur ci locus inter paJades Bbeiiif Brubeel, nuncttpatus, quem anteoeawr eius roei^ 
satis munitum reddiderat, ecd tiinc magna ex parte collapsa fuerant, hoc ei primitus 
fide confirmantes, ut, si de huc sct ulo niigi usset, absqitp ulia cunctatione ad monaste- 
rium corpus cius perduceretur. Tribus dehinc evolutis mensibus in eodem luco diciu 
clausit extremum, et ad monaMerimii, ot desideraferat, reducitur. Magno ergo cum 
beooro nudpitor a HinaogienBibi» et in maiori tnmulatttr eoelesia. Prdiiit in mona- 
sterio annis quatuordecim , menijbDa tribw, in episoopatu vero anno nno, menaibus 
quatoor. Ohiit kal. Martii. U(i7. 

Cum priinuiii in monasterio fratribus intimatum fuim-t, quod illoruiu s])iritua!is 
pater in cpiscopaliä gradus dignitatcm promotus esset, visa est inter cos aiiquanta 
coDtewao venari. Kam alii molestlas, quas ab anterioribns Spirensium presulibus per-* 
tnlerant, rememorantes aiebant» boc eis omnino profatunim csae, si eundem abbatem 
quem et episcopum babcrent, cuius auctoritate et defenKionc nun jiarum comodi se 
habituros contidercnt. Econtra alii, non baue esse dcfensioncm, sed magis inicium 
de!«tructionis et evcrsionis possessiouum mouastcrii, prcscrtim cum episcopus cum multi- 
ludine militum multociens eos viiütaDdi causa adiret et per quequc mooasterii predia 
mansitmes habituros, et qne ipsi [Fol. 8a.] eum diutina solUdtadlne oongregassent, 
ille in brevi tempore dittipatnrus fuisset. Sed et boc nibiiomiuns eis (piani maxime 
pertimescendum, nc predia monastorü per aniiros et milites per potenciam distribucrct, 
et unde alia quam plura monasteiia destnuta iam ccrncrent, sibi nihiluniimis iiimii- 
uere non dubitarent. Unde consultiuä eiä vidert, ut talem sibi abbateni ciii^'uut, qui 
iuter illoB modeste et regulariter virat, quam ilium snper se stabiliaat« cuius auctoritas 
magis terrori sit quam defensiooi. Episcopus vero occolte per nuncioe advocatum et 
fratres, quos ad hoc idoncos estimavcrat, subnixius prccabatur, bc luficiormn vetcrum 
memores nt essent, ne se nbiici alimn in loco eins abbatem substitui consent ircnt. 
Quod cun.silium fratrcK quoque non latuit , unde et ipsi abbatem eligere omuimodo 
acoeleraut, ut eius obtectoe anoisus intercipere valeaot. 

De Brunone ahhaU, 

Anno igitur millc?^imo centesimo (juinto i liyitur domnus Bruno st'iiiur, (jui iiiiuii- IHä. 
dam erat canunicus et matricularius sanctc Marie S]»ire, licet aliquantis in eius elecLioue 
non concordantibtts. 8ed multitodini pars minor eonsesnim prebere non tardat. Electus 
est ante» pridie kal. Decembrts, ipso mense, quo antecessor eius ^isoopaUun suscq^it, 
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et in ipso monasteriu a Richaido, Ostiensi episcopo, scptimo kal. Januarii ordinatus 
est. Uic mitis et tituidu» botno erat et ex ipsa natura nmnsuetus. Corpore quidem 
[Fol. 81».] imbcdUis fait; sed propter fritria amicoranique subsidium eum quam uaxime 
digere studimruiit, ut d qnJd adveni ab ^jseopo obortnm fiitoetf ab his destnii 
potuisset. Nam frater eius vir potens erat inter SuevigenaSi de quoruiu Stirpe de- 
scenderat. Yirilis stature erat, recalvester et canicic respersiis caput. Que (ii'^pniienda 
in monasterio erant, niaxime per subditorum industiiam gerebantur. Niim [H ndprii 
seciUariuin negociorum liouio quietus anuuu fene nun puterat. Et quaiuvi:] uaiura 
noliiliB esset, all tarnen ia liabitu vesüta arrogancie oalentabat. Prdbit annis 
quatnordedia, mearibitB trilius, dkliits vjgmti duelnia. ll^{raTit de hoc aeeulo X* 
kal. AprÜis. 

1120. Anno mUleBimo centesimo vicesitno consUtuitur duiuaus Folmarus coDseosu tucius 

oongregatioois. Electae est aatm terdo die post discossam aatocessorä sui, et coose- 
cratur pridic nonas Aprilis ab Adalbertho Moguntinu are1iie|KScopo i» ccclesia eancti 
Albfini Mogunoic. Hic de Suevorum gencrc rrtus fii't i»rocere stature, vir magne pru- 
deneie i-t clim? t'l()(]iK'n( ie. Hic tarn secularibus quam spiritalibns timeodus videbatur. 
Sub lioc res mouasterii satis sunt ampliate tarn in prediis quam cdificiis. Pro utüi- 
tatibas mouasterii nndtoa labores sepe iieitolerat Freftiit annis triginta sex, exo^tia 

1156. octo sqitimaius. Quint» fcal. Febnutrü prima vigilia noetis de bac vita migravit 
Tkmralatmr in malori eoclesia ante altere saneti Micbaelis. 

Z>« Hwtwigo ail>baU, [Fol. 9a.] 

DomnoB Hertwigw in abbatem digltnr tali oonsensu congregatioma, ut ae 
unuB esset qni oontcadifieret. Hic prinmra fuit decanus, postea propodtna, dehlnc 

raniprariiis in maiori domo Siiitonsis ecclosio. Elcctas est autem ipso die, quo prede- 
cessor t ius decessit. priina hora ditii. Hic de genere Francorum fuit, scicncia literaruin 
clarus satis, seculan «juuque prudencia non minus pollebat. Erat autem pius homo, 
plaeidas moribns. Hie multa bona, priusquanrad convenionem Temsset, nobia con- 
tulit Com vero aecalarem vitam rdinqaeretf in varia siqielleeüli, boe in auro 
et argento, in purptira et vasis argenteis, plura et varia donan'a obtulit. Comeeratlis 
1156. autem Treviris ab lUino arebiepiscopo qunvto noiias Martii, quo die dominlca 
sccunda') cvenerat quadragesiuie. Hic supplevit ebdoinadas, que predeccssori cius 
dcfuerunt de triginta sex annis. Kam octo tantum septimanis prefuit; octavo kal. 
Aprilis prima rigllia noctis , sicut predeoeasor eius, diaoeasit Tumnlatur in maiori 
ecclesta ante altare omninm sanctorum. 

JD< Manegoldo «MaU, 

Anno domini millesimo centesimo quinquagesimo sexto constituitur domnus 
Mancgoldus abbas drca bonun terdam ipso die, quo preoessor dus deceedt Hic wat 
statura brevis, ex cognatione predecessoris sui, annos ctatis habcns fere LX. Primum 
erat adiutor cantoris, et in ipso officio constitutus plus quam sexaginta libros fccit 
ronsrribi, amicis cius secularibus dei et aniore eius ad boc sumplus adHüiüalrautibus. 
Tuätea prior in um- [Fol. 9b.] iori monasterio factus. Ködern anno consecraodua 
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jnulto et celebri cüuiitatu SpiraiD i^roficiscitur , ubi fere vigiiiti quinque monarlii in 
sabbatho XII lectionum auiumnalis ieiunii a Gunthero, Spirensi episcopo, ordiuautur. 
Postera die, hoc est dedmo*) katendaram Oetobrhim die, oonBecntitt est ipoe astaa- 
tiln» tibi an abbalibaB, festivis indntna veatäms, in domo sauete Uarie Spire, die 

doroinico. Hic gente Francorum ortus, placidus erat moribns, Buavis, afli&bilis eque 
Omnibus, humilis. castus Pt homo fidelissimus. Prefuit annis decem, mensibus qiiatuor *), 
diebiu Septem. Obiit kal. Augusti post meridiem. TumulaUir ante altare sancti ii6ö. 
Ifidiaells. 

De Huperto abbate. 

Anno (lominicc incaruationis millesimo ceotesimo sexagesimo quinto domno 
Maneguldu abbate de medio facto, succedit ei in claustri regimiue domnus Rupertus, 
vir prooere statnre, penonatiu Ilde et pnlebra venerandiia caaide. Hic gente Fran-» 
ooium ortna, pladdua erat ia mefibna, eonaiUo boiiiia et in lebna a^radia drnunspeetaa. 
Prioram abbas folt Gottesangiei nbi dum importunitatem qaorundam sua, non que 
Jef?u Christi, qnerentium ferre non posset, rolictis ilHs. qiios incurablles vidit, abbada 
se abdicavit, et ad locuni jiroprium rcdiit. Postea prior ad Sconrcin desttnatur; sed 
interiectis aliquot anniü domno Manegoldo abbate hominem exeunte, domnus et abbas 
Imie loco preponitnr, ubi per undedm ftonoa aedem, [Fol. 10a.] quam diea niali craat 
et fcdimere tempus necesae baboit, fratrea non ut voluit, sed ut potuit, reiit. Oapel- 
lam snncti Nicolai, que est in maiori monasterio, fecit construi et caritatem. que fra- 
tribus ad cenani per annum ministratur, quam nos vulgariter ccnam dicimus, ipse dari 
instituit. Ad ultimum fessus senio, cum labori tanto non sufficeret, absoivi peciit et 
impetravit prepoaitnranque Rothe a fratribia, ludo anatentaretar qtioad Tlferet, aeeepit. 
Per annos igitnr aliquot ibi laborioae vivena» iam ad pumm escocta ai qua animaan 
ejus marulaverat peccati flooila, nature debitum solvit et, ut ita dixerim, vitam vita 
coniniutavit TvMgatu siu* in ipso limine ecclesie est sepultus, eo quod predbua cal- 
cantium cineres suos doraiuo se commendandum credidit attencius. 

De Conrado abbaU, 

Postquam pie memorie domnus Rupertus abbas suscepti regiminis onere de- U76, 
posito nomen et locum pastoris mutavit, dumnus Conradus eomrouni fratrum censura 
et acclamatione canonice et imia sibi anbrogatur, brevique tempore transacto a donmo 
K.") Babenbergenai i^iaoopo aolenniter et ofllidoaiBainie ordioatiir. Itaque ad altiöra 
provectus, ut aeriptura rcfert, quanto magnus es, bamilia te in omnibus, ad onuiia ae 
Omnibus proniorem exliilniit et, ut dicitur, nobilis quasi non vilis, dignitatem peneris 
▼ite et morum nobilitate decoravit. Nam Suevorum nobili propagiue ortus roniitis 
Hermanni*) de Kilbberg [toi. lOb.j frater fuit. Hic sui curaui uon laute, sed caste 
et caute gerena aecundnm verba domini congnio tempore tritid meoauram conservia 
aoia ubertim et ptenarie erogavit, dum in disponendis ecclesie rebus, admodum alacris 
et officiosiis, fratrum usui nccessaria solerti diligenciu et sfudiosa sagacitato adiuiui- 
stravit. In mensa intcr rpularum coiivivia adeo largus et dapsilis lial)ebatur, ut aut 
nuilus aut vix uUus in lioc sibi panlicari posset. Niger erat tacie, statura mediocris, 
gesttt et babita corporis despicabilis, animi vero virtute utrumque gracioana et qieeta- 



'1 Viflmt'lir : iiono. 

*} Vibluichr: anois novem, menaibiu quinque. 

*) V«rfcbriebeii flir H. (Iferauim IL). 

«) HattiKinii? (V. SMlia, Wirt Goaoh. II, 405). 
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Ulis. Dttodecim annis prefiiit et circa uttimttni vite Me terminum ajad odltm sancti 

Gregorii, qm* Rirhonbach dicitur, arduura negocinm pro commodo eiusdem ecclosie 
i'xacturus, cotemis proticiscendi it*;r arripuit, illucquc piTveiiions, (Trbis febriuiii ictibiis 
yulsari cepit et ut homa athleta t'eüci agoue curäuiu vile sue couüutauuuos in brevi 
diem daustt extremum. Caiiu corpus filü et fintres hui» eedede cum timore dei et 
pateroa reverentia rcducentea m lugubrci exeqaias pro eo edebraates ad introitum 
maiori!; ecciesie anto altare oanhm saaetoruni cum aumino devotkmis et honoris studio 
terre commendavenmt. 

De Hwwrico oMmU, 

1188. Anno millesimo centesimo octogesimo octavo. post decessiim domni Conrad! 

abbatis, domnus Hiüuricus unauinii voto, conimuiii uninium .sentencia abhas cligitar. 
Hie primum cantoris gerens [Fol. IIa.) ofticium, vclut Oliva (ructifera in domo domiDi, 
pturüHis bouis bitiie loeua adomavit Singula aitsiia oleo oiia lanptdfliuB deeenter 
iUustravit, meas plantavit, predia ampUavit. I^^r operuni ehia lama cresoeDtO} fratres 
de Benwilre eom dbi in abbatem expetunt. Apud qu im aliquandiu cominoratus 
ereet, victus eonira importunitate et loci paui)ertate, sed et pluriina sui corporis in- 
firmitate abbaciam rosignavit . et ad nos doiiuo rediens pristinum gradum et ofBciam 
cantoris recepit. rostmoduiu uobis abbas ordiiiatus, per aliquot aiiuos satis modeste 
et rcgulariter saaai et subditoram vitam ioititnit Dumque in proceasu temporis eure 
et negocia seeuli contra eum nirois excreseerent, cum cervice corporis flezit rigorem 
mcntis et factns est in observatione sanetc regule paulo remissior, quam tempora 
et mores expeterent. Ob hoc ]}cnitens et timens anime sue, licet renitentibus amicis 
suis et cognatis, abbacia se abdicavit et ad sustentaüonem vite sue preposituram Rothe 
a fratribus aoe^it. Ibi ad dimidittm fere anmun in merore vivens et laerimis quarto 

1190. nonas Junü de hae domo lutea transiTtt ad elemam, que est in oekstibus. Ärefiiit 
annis octo, vir tcnuis corpore, statura niediocri, raros pilos habebnt in capite. Corpus 
dus iuxta oesa domni Buperti abbatis humatum est in ipeo introita eodesie. 

De Marquardt ahhate. 

DooiQUS MarquarduB abbas, magnis natalibus ortus, unanimi sentencia rapituii 
eledans, (Tel. Hb.] anno inUIesimo duoentesimo quinto doniinice incamationis oUens, fratri- 
bus orbatls etbono aliquo pastore refideadis, seminariuui infeetasdme dissensionis reliqnit 

Kam in primis itro liberlaf e familic monasterii Romam pergens et post per alios identidem 
roittcns, in camino ferveutissime contradictioriis prcssnrarum tempestatibus excoctus est. 
Preterea A. coraes, advocatus monastorii, plcnus initiaruni spirans, cainerarimu ecclesi'e 
ante fureü moua^tcrii captivaturus, priiuj ia abbatem pru cauierario ätautem impetuui fecit 
et camerarinm teaens nmnibus a tergo legatis durius attixit. Quo tandem sobito solutus 
est eüsm satbanas a earcere, qüi eonsilio suo turbatis rebus et directo dolo In manu 
iropii pluriiiiam partem fratrum probris et contumeliis afTectos, a claustro procul fieri 
fecit. In qua dispersione pane arto et aqua brevi, ncc non aliis penuriis aliquamdiu 
contriti, nisi divina gratia reiecisset eos, nd niliiluni redacti fui«sent. Tandem triun- 
phatis Omnibus emulis suis et auctorltate apostoUci mandati renovata libwtate mouartraii 
sui, nmul etiam duobus hteribos in ambitu claustri« que coUapsa fuerant, ad integrum 
renovatis, cum muro, quem ante forcs monaaterii nobili opere satis deganter inchoavit, 
sed immatura morte prevcntus ad ])lcnuTn non jjerduxit: prnvi namque molestia cor- 
poris arrt'ptus et diutina animadversioiR' <pi:irtannrum lebiiiun cum tftluente dissen- 
teria quasi [Fol. 12 a.] persecuüonis gladio nimis attritus iiedctiiuu kal. lebruarii 
came solulus est. Bomo, cui vix nostris temporibus allquis taute largitatis, tante beni- 
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volencie, tante fidci similis inveniri pntcrit, excepto quod maculis quibusdam tcpitudinis 
et negligencin in claustralibus disciplinis rocutire videbatur. lYefiiit autem annis Odo, 
mcQsibus sex et septiraanis tribu& iumulatur aute altare sancti Nicolai. 1205. 

Lvltfridü* 

Mb fmi 10. UNr^A, tMas, eligUm mmo UW, Vir ingetiHo dann, morOm itäeger, 
eoiufenathite HHOuru», vUa reÜfionUf mfw gut imii m ipto, qmm iw tibi tubiMtis 
Schema rigaria mmaMeae iMUtahm mmMKt« mraviti pra^uU ami$ 11, Üthm 15 aalia 

Eberhardus 

undecinru^ TTi'r«. aJjhns eligitur anno 12in. Vir Hcicnlin mnrihusqnc clarm, m regularis 
disciplinac soUcitus cousirrator; praefuit annis 15, niensUnts S, dkbus «20, iura Jiberiaies^ 
monasterii strenue dcfaisanS' 

Ementut 

duodecirmi'i nblMS lltr<i. fhfiUitr anno 12H1. Vir vtauturtm^ , pim, rdiffio.nua et regularia 
institutionis arctissimus obaermtor ; praefuit annis 13 ^ menstöus 3, diebus 7. 

tfUos 27. Ftr«. efvifw mma U945, Vir yitidm m te hmuit sed paruut emdUugf stib 
fpm feruor «omufieae reiißktri» eUmdkar« emytf; praefuU amtis 20, ntenatbia 4, äie- 
bus jsa. 

[Fol. 12b.] Joham$i 

14. «Um Hhr». difUtir am» IStö. Vir Aonesftw ewmnaHmri», firi ^mtikunbm regvitwi» 
. ^bMrwuHa» ikciplimm paratm »mar» parum fnuvaM; pra^nU amiü U, mauSbuu 3^ 

äUba» 15. 

VoUmdu* 

15. abbas Hirs. etigUur anno 1376. Vir laborum impaliena^ meribus vivens iuventutis^ 
praefuit non salüt jyrovide annis 3, mensibus 4, ilkhua 0, eitram regiminis, cui min«9 
lUiliter praeerat^ cum admim^ratUme abbatialis dignitatis in manus fratrum resignans. 

■ 

örafto 

16. abbas Hirs. eligitur anno 1380, patria Suet^us, genere itobilis, sed virluitm clarUate 
ffoNlHir, vUa proba» et inkper »cr^u fiaeUmtae eoaversoHme, qui lapaam rti^fiaiiU 
moHaaUeae übtarvaaHam eripere eoMotitt, parum praevahnl; praefnü amtis 13, üdm SO. 

Gattfridus 

If. oMoS eligitur anno J3!f3 ex geivve nobilium de Minchingen ortm, sttbsUmHae 

ac bonorum tnnnrjsfi rii, ipuit: tUstr<ivfa, (H<pt r-:ii < f inipifjnorafa fneraiit, rrparator et conscr- 
riitor dili</'-n/i^siwii.-i, w tiiocriter litcris erudttuSf moribus coiUentus aiitis; praefuit a«$tis 7, 
mense uno, dtebus 34. 

huius nominis secundus^ 18. abbas Hirs. eligitur anno 1300. Vitam suam iurla ^uam 
reperit vivendi normam texii et parum in utrogw statu ufitis fuU. Tandem MmU* 
Ludovico Bavaro iaiperatara äepoiMua; pra^M auuia 17. 
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Sigimiundus 

l'J. abbas Uirs. eligitur anno 1317, Patrta Suetms ingennis parenlibm ex nobih gener« 
de MinehiMgeH 9rius, moribus placidus^ palrio semoHe promtus algue disertus, kmporaXw 
MülUer di^tentemt «f impijfiiorata lona redimai»; pta^uU aimis SU. 

[Fol 13a] Wichardus 

rifjc'iiviu'! nhhd!^ Jiuht<< wonasftrii rlifjUur aHtto 1341. Vir in gerendis rehua arduis enftti^- 
Stmus^ qui iili'tiafa »wn'jstrrii boun ad ins proprium retocnvit, fuit homo laborio^us et 
aingulari prudentta in renim tempuraltum administratioHe circumspectus ; praefutt «tiliUr 
mmia 18. 

Wiekhardw ueundu» 

SL «äibaa Hin. etigUur ««mo 1S54, Vir pruieiUt bonm et eireim»peelit$, pro riribttt 

alienafa bma monadcrii recttperare sluduit; verum plura fecisset, si ewu innda mors 
diu (ins rirerc sustiituissct, Vettiffiis avu$teuli sui iahaereudo praefuU annis 5, mensibus 6, 

dicbus ^l. 

Wignondui 

J9Ji, «Um Ahhm moMtUrü digUur tamo 1X9, naHmi« OmHonus^ patria Svedw öc 
mäiiari gemre orln aeamdmHgite aui im^poria ctw^MonMin vikt ei mortftit« ojpprime tMsfi- 
AiAm. Hie prOpter maUeiattt Icmports et hominum labescaUem rcgularis oitjirvantiae 
diseipUnam, quin »ustinerr non polulK nridain derdiquU ; j raefitil annii meneibug 10, 
diebm 20, wtmastermw relinqiiens aire satiä gravotutu alieno. 

Gottfridw 

htuM nmini» teamdtUt S3. aUas Hin* digihat atmo 1380. Vir fNanwueiif«, ptus» paei- 
fknu ei qui^us. SSü maHaaterium in niroqiK ^aht «tiseroMliter tmffotiUkm ^cperuii«, 

libenter quanlum in ipso fucrat, crexisxei; verum quoninm virea deerant, non quod votuil, 
aed quod potuitf fecit; praefutt magna aolieUuäme et malida temporia amtia 9» tncnstbua 
diebus 15. 

Wigkardus 

Urlia* kuins mowmm, J94. abbas^ eligitur am» SS89, Vir im affmuKa rebna iewgtore^Hta 
aeemedatua e< jiroatilt», atgu« aeamdmm aeeuH dignUatem nuijuiifieiu. OomtHeriMmf ut 
r^erUt i» vlrogue alatm diatraehm reUtuU; praefmt omim U. 

Fridericus 

htiiuf; nomtnt.4 secundus, 35. abbog Ilira. eligUur anno 1400. Potrin Suevm^ vita et mo- 
ribus maturu/*, fempornlia ei apirUuälia utUiter diapeMW», oc aubdUorum pUam adr^- 
laria uvrmam «üwtpitiia« eerriffna, QMjfstpe j» emeilio Coustauiietm peraontUUer «0M- 
aOiwhia nmltum pro librrtate. momuitrii eomuirvandat maxime eoninniaeUm et imobedieiiliam 
fralrum «» JZMJk «i EichetAadt compeaaeudtm taborwit, PratfuH annia 33. 

[Fol 13 b.] Wolfrmtva 

dictua Mejfser, 3ß. abba^ Jlirs. eligitur antin I'ntria lÜHeiua, gcnere Hcbilis, tx 

jNireidela Mtffaer orUm tfneefw, nr aetwaivm aeetdi aeatimtiticnem a ptur^ua obaeraatua. 
Hie poat BaaUienae eoHcäium, eui paratutäliler interfuU, Mdieeuaam priuw, detndc Burat» 
feldenaem reformatitmem tntroducens , rcgulnria oh^erp(UiiiM vUem iitHmtrare amtead^^; 
fuit mit cm vitn et conceraatione Uberali)!, motuiateriuni oere graoatum eAitM ri^inguetu. 
Praefutt annis 31, mensibus 9, diebut 8. 
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Bemhardw 

ST, aifto« Bin, eli^ur anno 1460. Yht wtoribm ei eimmtatioM tieiahähf ae mmtaslerii 

pcnc in ufroquc xtafu collapsi srcimdn-^ reparahr, in actione procidtt» , in rifa CTeniplaris 
afqw in rnnsereanda Jinfffcldemi tarn prtdent piantata reformatio^ solUcÜu», Caetera 
desideraniur. 

Georgiu» 

38. obhuf Ifir.t. rUijttur anno 1-183. Vir placidus rf /)im>-, im nmvermtione phtrimum 
avdt/icatortu.H, pruefmt annts 2 mi»m 30 diehus tarn uhiiter quam religiöse, curat» abba- 
iatis dif/mteiu mignaMs, cum per «mm« fcraw IS praepotihirae tu Boik priun praefuieset* 
Jn ulrog»e ^at» laudaläiUr et mm* fmet» pmeeeHt. 

Blanui 

J29. Mai Hvre. eOffilHr ttmio 14Si, Vir prüdem, wgaag et »e^pienlia tarn »eeidari ^uam 

spiriluali praeditH<i, in agendi<i rebufi jirondu^, in tiia et conversatiotie nn^erve; praefttii 
anni^ }r>, metisibu^ 9^ äkbus H. Bona libertotesgue «toMeterii eitm flurimis eua^ptuoei» 
aedificiii ampliam. - . 

Johannes 

SO. abbm //tV?., pfitria Sueiw , phhfi'^ srd honestis pareiifihits rr oppicln Calw, unammi 
fratrum cofnat'>u cltgitur anno 7iwjf, quarto nonun Augualt. Ute anno regimtnii sui 14, 
od kotu^tttm fratrmt euonm peMionem hoc picturae opus poalerUati henemerekti /'iTt fedt. 
Quam d tetria peitterc sHeeeea&us m reliffionii et jjwiUeoe ifuremeiäum euperi eondoiteiU 
at^ itteolutiim diu eoiuereare dign-^r. Vind, redeat feUtdier afgife fiat^ fiat. 

[Fol 14a.j Joltannes 

31, abbas Hir"., natson>' Sucm'^ , nitn^ fr ojypido TlirtiffJihnim ^ ft/m orjcrct prior«m in 
Meifh^nbat h, it'funrfn nhltrilr antefe.'^gore suo hur rs7 roralus et in abbat^m etecius anno 1534. 
Quo praesidc Udalricwi dux Wirlembergmsis a ducatu per 16 annoa abfuil, anno 1534 
■ad duetUum «et reversus^ etanjfeUi doeMtum doeerij papiäkam ießi CNrartf. MmuterUtm 
J^fUt» m«fi»a m^ühido «Mmadkoriim evm tukahüeret, cum Ulis id ejr<<i vt aui eedmiae 
■doeendo evmiffelion innerrirent, ant alio conferrent, auf privat* agereni vitnm, ubi pJa- 
cerety er monasterü reddilibtfi in t^chim et antictu)» aliquant ftunminm pecunifte »rrep/nri. 
Ad has proposUas conditionca am para ad ecdesiae ministerium, altqut ad alia monastcria 
oMrcMl» pars tero Atnc ülinc privatim vüam ageret et in ei$tffvlos onnos 40 florame siMguU 
aeeiperent, ahbaa ipee eeJm i» moiMSterio mamii^ privatus egUf 500 attreos nngtdie amtis 
accepil. Anno grnliae l')lb, quo OflttO Spkim Augustuna Inttrim dido papisticatn doe- 
Irinam ff nJhjionni j>iHS eridomm fduccre conatn , albati qiuyqnr nrntm» potestatcm 
rcstUuii. <iuit factu monachos privatim agentes, ut et manioSf non »olum revocat, sed et 
adokscentts uoiitios in »lonastirium recepU, iuxla regulam Benedicti ut agercnt et WOnacAi 
fieretU, Ita vtta monaetiea itenm loeim helbere «oqm^ SNotf dearwnt «egae ad wiorlem 
TJdahria, Arno 1550 die 6'. NoveaiMa Giriafopkorue, üdedriei fiUus, pu/n' successit; hie 
emvgtlicam doctriuam restituit, postquam confessionem suam concilio Tridintinn prtua 
anno J'i.')2 .'?/. die lanuarii of/ftd/<<iff. Cum ahbifibus dcinde cgit, uf inria illmn ownia 
sua instUucretit , jn'acsertim autem uchola^ olim in mOHasterii$ usttatas restiluerent et in 
Ue todeelvm doetrimm doeereid [Fol. 14b]. Proponta ergo aU^ certa forma, suod 
fmdmm est tnmo l&Sß, ad »eJioiam Hirediaagieiuem voeaim est M. Heinrieas Weteker- 
sekreiter, eedesiae Caheiuis pattor, at per aliguot tempu» eadtem s^okie kme operam 
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Mfom loeartf, giiod «tMm fetü. (kiUgam Mbm$ U. SOa^iamm Btouen. Eoäm «um 
13, JhtettAr, lotames oMa« montar. 

Ludouicus leiderer 

32, abbas eUgiiur 8UUtgardiann ^, uhi aliquamdiu privaiui dxit, ui -rnjira dictum, monastterio 
rdkto <mM 31.; fadm est yrinapi nuppltx, in cMaUm nt clifjat, jtraesertm cum prius 
pritrm efittef; faehu egf vott eomjN», praefvU efikio usgue aä atanm 60f 18* Auf* tUa 
fimehiii naht» aimos 84, 

TTeinricm Weickcrfckreiter 

üH. abbas, eligitttr anno löüO numc Avgu^to, nioritur anno Christi l'>i't9 die 8. Aprilis. 
Fuit HotiMt Fronaus ex oppido Schwabach, sacrosanctae theologiae doctor, tir pladdus et 
jhNNOMtf. Verbmit dei g^o ioemi «I cptuteiifta ei primiu, qui puram nm^dU 

AwfrMWM in eomioNa ^fimUaidi, frme^^ esatlmle Olriat^pkero» 

Johannes Parsimoniut 

patria Auguatanm, tihhn< cmngeh'cus seamdus^ ordine '.ii. Vir theologuft, ernditione, pietate, 
conslantia, experientia, fidc clarus, de ecdesia et schola optivie meritu^, mimster verbi i» 
JUrtmlh foew («4»^ Jn^iistae VM.» S^ti^^ae, Üaemm Btoiyra«, CatutadHt «t» e< 
deeams fiutf SMIffordiae m auta prineipis); fuii per annos 42 eonailiarius iueiB Wirtem- 
bergensis, praesul doi>iu<! huius fidus, ctd immeri prarfuit annis 20, Moritur anno löSS 
in r^gilin ntifivitntis Christi pie et placidf, anno a-irrff'^ tH., eutuf corpus hie eÜem quie$dt, 
anima autetn vivit in dco expecians optatam resurrectionem. 

AnlUmiw VaimhiUru» 

««crMWWtoe tteole^'o« doefmrt Mawetelup Lindam'm [Fol. 15a.] amto aaiuti» 1555 d& 
17. lamar/'i. Exinde in eiujt urbis, po$ieaque nüt^mtsis et ArfoUimemi» gpmnasii <2mw 
eiptina educatua, cm/fit tir pü f/ite, ingenin, rrudifionr ntqnf iudicio praeatam. Qui etiam 
anno aetatis 21. ad ecdeaine. Ttdßngensis minixterium tocatus eoque annis octo tanta 
eonmuendfUionc funäus est^ ut ab üimirisiimo principe demino, dommo Zudot'uo» Wirtem- 
hergitte dnee mkI^o, in dus eoneialorittm ted^tlUnm aidiemnqite eoNeHwafoiMi eoopM», 
fHMgtteMMM potl eMas monaslarü huius eräktahts fu/^rit 35. in ordine, refomaH tertius; 
(pto mnnerc: rirdum amiis duobus pie ac sande gesto ora'i viorho nffrdH^ ar rffivi pla- 
ci(h' in Chri>Ho lesu obdorwivit commuHiqftt piornt)! ludu h:c sejmitus ei*t Ö. die Mai* 
anno Jd'Jl, aetatis 3(J, Utebatur tivem hoc Natianseni diclo: *Afj(;nv izi-nurt *«i TtXo; 
ico(ft 4kov. 

Johmau» Br«ntiui 

NdlMN« Snettu, patria HalensiSt doctor ih^ologus, darininü ittiw ikeotogi loannis Breidu 
pra^siti Stnfjfardiani ßiu<<, annot circiter Iriginta scJtoIam d rcd'-.tiam Tubingen^em 
sinccra dndrina quam fiddifssimi- inttrurif ibideinque n>nr>'<i ftfijwndii (/t/(V/?/s' rißllrtnfl^mme 
rcxil. Inde pracsut huius imnasterit renunciatm, quo niunere po^tquam simma mm laude 
quitdnmmim enm oemniri defimefus e$aet ms }>er omnem Htam profemmtem «Ine inmih 
eeniia antiqua ei fide onuueety pheide n» Otrinto eibdormivH 29. lamnarii amio 1598^ vim 
n'xiaset aimes 56*» «enses 5, dien 22, Maie denderimn em» nt et «düe piia r^ingnen» 

[Fol. 15b.] Johannes HntzeHu». 
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[Fol. 17a.J 

Seqtiuntur nomina EpiscopoTiim sen Abbainm, qui de nostro 
convento et monasterio ad alia loca dati sunt. 

Dnmnns Diemo martir et arcbiepispopus propter periculum excomTnunicattonis, 
que sub Heiririco rege quarto facta est, priniuTn nbhaciam siinm in Saltzburg Jereliqiiit 108&, 
et pro desidcrio vite perfcctioris nionasteriuin nostruni aditt. Tustea ad eundem locum 
ardiiepiscopus eligitar. Circa finan vero Tite sue cum alib quam plurimis prindpilMis lOSOi 
HicroMliiDam proficiseitur et in itinere a paganis captoa daro martyrio corooatur. 

Gebehardus, freier Bertholdi docis, ad Constantiam cpiscopus datur, vir magne 
sanctitatis et inuocencie, cuius vita eximia Iticulonti sermone descripta habetur. Ipse 
auctoritate et precepto doniini pape Urbuni »ecundi monasterium nostruni malus 
Hiiasugiense dedicavit cellamque sancti Gregorii, que Iiichenbach appellatur, siiniiiter 
consecravit. Tandem virtutibus plenns in paoe quierit, eiusqne transitus in profesto 
Bancti Augustini festive recoUtar. 

Gcbehardus, nostri monasterü abbas, Spire epiwiopus oonsUtuitart vir inagne 
seiende et pnidenrio. 

Dictgerus priinutn alibas aii sanctum <i('orgium in Nigra silva datur, postea 
ad Metense episcopatitni eligitur')- 



[Fol. 17b.l Nomina Abbatum ad alia loca trantmitwrunu 

Sig>'tridiis abbas ad Scbafbusen mittitur. 
DieiiuldiLs poatea ad eundem locum datnr abbas. 
Heinricna abbas ad sanctum Geoii^am datur. 
INethericus abbas ad Fetrissliusen destinatnr. 

Glsilbcrtus abbas ad Ha«;un?!\ mittitur et cum toto grege suo pene quin- lOSL 
quaginta fratribus ad Tins propter excomniunicntionpin revertitur, quia i?i eoclem luco 
eos non passi sunt pennancrt', nisi consentircnt excommunicato regi. Quibus deo di- 
lectns pater Wilbelmos abbas cellam Richenbaeh ad habitandum assignaTit, qnousque 
pravornm conquiesceret livor. Fostea idcm Gisilbertos cenobio Rinbartssbrunnenst 
preficitur, cum quo ctinni mnnr\st(<riiini ad Krtpfiirth procnrandum suscepit 

Notbgerus abbas ad /wivalfn mittitur. 1091. 

Gotefridus postea ad eundem locum. 

GaathCTUs abbas ad Camberg* 

Adalbero abbas ad cellam sancti Petri. 

Welicbo abbas ad Altdorff. 

Azeliniis abbas ad Pnirron. 1091. 
Otto abbas ad eundem lucum datur, cum quo postea cenobium ad Rinowa 

suscepit. 



') Zusatz rnn spfilfrer 1Tan>l : 
1. HÜ additur SigUmundiu, S. AurelU monachut, fit cpiscopus Jlalbcrsiatftuü. 
3. Btmnwdiu, «wMMcA«* S. ÄunlH, fit eplscopu» HtrbiptUiuü, 

3. Iteyintioldipt, S, Aiiretii monnchus, fit episcopus Sjiirensia. 

4. S, Tktogarns fit ttblmt ad S. Georgium in Ifigra n/iw, ^ dtinde episeopu« mediO' 
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lOee. HQteboMos abbas ad Haideburg. 

Hugo abbas postea ad eundem locum datnr. 

Erckinboldus abbas ad Hugwhoven 

Brunao abbas ad eundem lucum datur. 
1066. C^®'' ^^^] ad Lauen in proTiada CanothiorQm. 

Sigewim» abbas ad Rosats iuxta Aquädam. Hie Sigewiniu cum allo, mmine 
Gaudcntio, cum domno Wetzilone supradicto missi fuerant, et ^terque abbacias absque 
permissu abbatts accepenint. Sigewinus autem pro facto compunctus ad monastoriura 
revertitur; quem abbas Gebebardus ad cumprobandam penitudinem eins in ultimo loco 
coagregatiouis sedcre fecit. Quud cum humilitcr eum suffeire videret, proprio illum 
loco resUtuere neu distulit Gaudentius vero nec penituit nec gratiam firatram suo- 
nim obtinuit, ideoqua intnr abbates, qai de noatro monasterio dati sunt, illum non 
aTiTiumpramus ; sinit nec dnmmim Mancfroldum , qui interventu amicorum suorum 
CaiDpidoneusem abbat iam siiit< conseiisu Iratrum suoruui a üeiorico quiatorege obtinuit* 

£sso abbas ad Beiiiwiicr transmittitur. 

Eberbardna abbas ad Odenbeim. 

Geningos abbas ad celiam demne Fauline. 

üdalricus abbas ad eandem odlam. 

Wolpoto abbas ad (Jotzow. 

Burckarduä abbas ad locum eundem. 

Rupertus abbas ad predictum locum. 

Rudolffus ad eundem locum abbas. 

Wolffirammus abbas ad Babenberg. 
1114. Enoenoldos abbas ad Bruveniogen datur, vir sanctitate oonspicuns, enius geata 

babeotur. 

[Fol. 18b.] Druiwinus abbas ad lircilteuowji mittitur. 
EdBebertns abbas ad Bosowa. 

Votpoldi» abbas, qui et Hugo nominabatur, ad eundem locum. 
Reginboldus abbks ad Na«. 
AdclbertuB abbas ad eundem locum. 
Adalbertus abbas ad Elchingen. 

Adelbelmus abbas ad Aiamerburg, postea apud Mediolacum preficitur. 
Wernberus abbas ad Ertpfurt 

Heinricus abbas ad Breitenowa. 

Diethericus abbas ad Srbwartzah iuxta Ilcrbipolim. 

Cnnradu55 abhgs ad Scliwartzaii iiixtu Rhenum. 

HilUbertu» abba.s ad t'uiuletn locum. 

Burckaidus abbas ad Wiugarten. 

Dietbmaros ad eundem locum. 
tl88b Mcgingoss abbas ad eundem locum. 

Rudigerus abbas ad Tarissen. 

Luipoldus abbas ad Wesäbrunn. 

Gotefridus abbaa ad Brigantinm. 
1167. Sigebardus ad Laurense cenolnum abbaa. 

Heinricus ad Bliflcnstatt abbas. 

Conradus abbas ad Hornbach. 

Couradus abbas ad Hugsshofcn. 



*) Nach Mob. Gwta. Ser. 17, 619, Anin, GO ist DMahoTeo so bfvn. 
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Marqunrdus ad Deckingoii abbas. 
Conradus abbas ad Älperspacb. 

BertoMus ad eundem locum in abbatem postea transDÜttitnr. 
»**♦•» 

[Fol. 19a.l Circa annum doniini roillesimum quadriDgentestmum nonagisiimim, 
reformalo per fratrcs nobtrus luooastcrio in Scbuttren, preticitur eidcm luca domoia» 
lobannea Widel, variis offidfe et digoitatibus nostri monaticrii longa per tempora 
exercitatiui et fidvlis inventus; vir utiqne probitatc, integritate, bmnilitate et Mgacitata 
ttoetris tcmporibus niiUi aecundiiB. 

* * * * * « ' 



[Fol. 21a.] 

De consccratioue maioris monasterii nostri Hirssow. 

Anno dominice fiicarnationis nuHfsiino nonagt siiiio priino, indit:lii)np qimrta 1091. 
dcciuia, sexto noiios Mali, ex auctoritate et prccepto domiiii papc Urbani secundi de- 
dicota est bsailica «mctorum opostolonim Pebri et Pauli a vencrobili domno Gebdiarde, 
Ceostantiensi epiiicopo, adjuvante bonorabili presule 1l7onnaUea8i Adallierto io nomine 

sanctc et iiidividue Iriiniatis et in iionore sancte et victoriosi^simo crucis sancteqae 
dei geiiitricis Marie et {»reciptie «lanctortm) npostulorum Petri et PauU sanctique 
Aurelii epiäcupi et coofessoris et omQium sanctorum. 

AUare iummvm. 

Cuutiiieiitui- auteu) iu duiniuico altari veucrande reliquiu du suuguiuc duiuiiii, 
de sindone, de pallio sanete dei genitrids ICarie; reliquie sancti Petri aposioli et 
snticti Mutbie apostuli, Biasii, Lcudegaril, Saturnini, Generii, FaosUni, FortanaU, lusU, 

Proiii, .\ll)ani, Kashjü, Kiliani. Allexaudii et socioruia cius, Materni, Yalerii, Aurelii, 
Eustachii, Krhurdi, Udalrici coDfefisorum; Aoastasie, Margarete, Basilie et itadegundis, 
reginc Francie. 

Altare sancte enteis in media eccle^ie. 

AUarc f-nnrtp cnicis consecratum est sexto nonas Mail in lionorc sancte crucis 
et saucti ionnuis iiuplisk*. Ccutiueutur in eudeoi altari reli(]uiu t'iusdcm sancte ciiicis 
et sandi loennia Baptiste, Uatbie apoBlofi, Cornelii pape, Eventii, Tbeodoltf »meto- 
nun innooentum, Diooiaii, Geneaii, Donati, Exuperii, Sigiunundi, VatenUtti, [B^ol. 21b.] 
Pancracii, Christufori, Pelagiii Wencesslai, Appoliiiaris niartinun; Iiistiui, Amandi, 
Gernmni, ^lareiaiis confes8<»am; lancte Felicitatis filiorumque eioa et Radegun- 
dis regiae. 

Altare sancti Benedicti in choro. 

Altäre medium ad oricntalpm plagam quinto ka!. Odoljris dedicatum ist in 
hoiiore sauctissimi cuiifeh^uris et uiouacborum patri^ lieiiedicti et sanctorum patruiu 
Anthouii, Arseuii, Mauri, Macbaiü, Hilarionis, Culuiube, Pauli, lobanniii, Columbani, 
Galli, Magni, Otiimari, ^ynieonia, Udilonis et omninm sanctorum moimchorum et bere- 
mitarum. Gontinentur in eodem altari reliquie sancte dd genitrids Marie, Mathle 
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apostoii, Läurentii uiaitiri:», Btiiiedicti, Galli, Othuiuri, Coluiubaiii , Symeuiiis, üdilunis 
abiMtum, et sancte Seolsstioe Virginia. 

Bomanorwn ponttßcttm, 

Altäre, qiioJ e,4 proximum medio in dextcra parte, sexto nonas Maii conse- 
cratum est in hoiiuro omniura sanctorum ro^niin nim pontifiCTim, In quo continentur 
reliquie sancti lacobi apustoli, dementia papc ei martiris, Ailuxaudri, Kalixti, Stc- 
pbani pape, Urbani, Cornelii, Fabiaiü, Mucelli, Gelasii, Gregorii, Leonis, VigiliL 

AUare ioncti Andree, 

Ältarc tercium a mcdio in dextra parte quinto nouas Maii consecratum est 
in honore oraniiim sanctorum apostolorum et evangelistarum, et precipue sancti Andree 
apostüli. Contineutur autem in eodcm altari reliquie eiuädeiu apostoli Andree, scilicct 
dens eiiiB, et snctomiii apoaUitomai BertbefaMuei, Pkilippi et lacobi, SymMis ei Jude, 
Thome, lacobi fratria domini Mathie, Bamabe, [Fol. 22a.] loannis et Blard evan- 
gi listanim, Agathonis, qui fuit uniia ex LXXII disdpiilia, et sanctorum martinini Abon- 
dii, Valentini, Tiburtü et Valeriaoi. 

AUar« ionuti Martim, 

Altäre quarturo a medio dextrorsam quinto nonas Maii consecratum est in 
honore mnmuin sanetorum confeBSorum, et predpoe sanctorum Martini, SUvestri, Gre- 
gorii pape ^ doetoria, Nicolai, Ri^migii, Udalrici. Continentur autem in eo reliquic 
conmdem confrsscrum, sanctiquo Jucobi, Zcix'dci, I'.liisü inarHris, Augtistini, Ainl)rosii, 
Vah-rii, Willibakii, Si'vt-ri Moilioliim'nsj!?, Stveiiiii C'oluuiensis, Prosper! episcopi et doc- 
toris, Heruiachuii, Hieruuiuu pie^byteri t^t MaiuU abbatis. 

AUare amnittm tanetorum, 

Altare quintum a mcdio dcxtrorsum kal. Augutti consecratum est in bonore 

omnium sanctrnim et sancte Mechtildii» virginis. In <]no cnntinentur rcli<iuic sancto- 
rum npo^stolorum Andree, lacobi, Mnthie, lohannis liaptistc, Stcphani protomartiris, 
Cleuieutis pape, Sixti, Donati, Ilypuliti, Cri:>ügoni, Taucratii, Valentini, ProUii, laciucü, 
Cipriani, Blasii, Quintini, Sebaatiani, Tiburtii, Seaonis, Lamperti, EuBtacbii martiris^ 
Gregorii pape, Udalrici, GuUlibrordi« Guillibaldi, lustini, Aurel, Celsi, Valerii, Maximi 
conlcssorum, C('(ilic\ Barbare, "Walpurge, luliaia', Scolastice, Severe, Felicitatis mar- 
tinim; itcni ioli(|uie de vestinioutu brate Marie dei gcnitricis. sepulcro domini Adai- 
berti et Valentini martiruni, de terra sancti Udalrid episcopi. 

Altar« taneti Emmerammi martiris. 

Altare, quod est proximnm a medio in sinistra parte, [Pol. 22b.] sexto nonas 
Haii conaecratttm est in hwiore preclari martiris atque pontiücis Emmerammi et 

omnium sanctonnn prophetanim. Cimtiiuntur in cn rdiquir sancti Mathei cvangelistc, 
Blnsii, Christülori, Valcriani, Marci et Marcelliani, Pancratii, Wikntini, Dionysii, Pe- 
lagii, Magui, Nicomedis martyrum, Wol^angi, Erhardi, Burckardi conie!>sorum, sauctc 
FeUdtatte martkis, Walpnrgc virgii^. 

AUare saneti Xa«(r<nttt. 

Altäre tercium a medio sinistrorsum quinto nonns Maii (kdiratum cf^t in lumorc 
sancti Läurentii martiris et sancti Stepbani protomartiris, lanoceutii, Blasii, Mauritii 
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bociorumque eius, Georgii, Sebastian! et omoium sanctorum martinuiL Contiueutur 
in ipso altari reliquie sancti Laiirentii, nncti lacobi fratria domini Iburitil, Blasii, 

Georgii, Sebastiani, Victoris, Thebei martiris, Lamperti, Bonifacii episcopi et martiris, 
Kilintii, Marcelliiii et Pctri, Romain, Naburis, Felicissiiiii et Agapiti, Exoperil, Qenesii, 
Viti, Quiiioi, Theodori, Floriani, Senonis, Gangolfi martirum. 

Altare oinnium s^anctarmn virginwn. 

Altäre quartuin a medio sinistrorsuin quinto uonas Maii consecrstinn est in 
huuore omnium sanctaruin virgiuuui et precipue Agathe, Agnc, Lude, Cecilic. Con- 
tiimitttr in eo rellqok» eanindem , nec non Margarete, Walpurge, SodasUce, Otilie, 
Begine, Tede, Ettlalie, BaaUIe, Goncordie, Frisce» Juliane, Helene, Felieitatia, Chriftine, 
Wiberade, Rcgule, Sabine, Kategundis, Gutbildia, Zoe, Afte, Ursula, Binnoeei Vi- 
Tentie, Ck>rdule. 

Altar« saneti Mihahdi» orchMigtli* 

[Fol. 28a.] Altäre quintuin a mcdio sinistrorsum quinto nonaa Mail oonaecraten est 

in lioTinrc saiu'ti Michaelis arclmngeli et omnium cclcstium spirituum, et in eo con- 
tiiieiitur reliquie sancti Thome apostoli, Agapiti, Sergii et Bachi, Nicomedis, Valentini, 
Tiburlii, Authoiiiui, Gangolfh, Ursi, Materni. 

Anno incnnuitioiiis duioiiticc millcsimo «|Uiidiiugentesimu quadragetiiuiu octavo 
dedieata äuuL quatuor altaria scqucnda a venerabili domno Pctio, Mitrcnsi episcopo, 
reverendi in Cluristo patris et domni domni Rdnhardi, episcopi l^iireiiaiai vicario gene^ 
rali in pontificaUbas. 

AIUlt« wncti S«ba$Hanu 

Altare primuro a medio crnds dextrofsnm consecratom est qniatodediDO die 
Blaii in honore sanctomm Pauli apostoli, Fabiani et Sebastiani atquc Christofori mar- 
tirum. CuiititKütiir in 60 reliquie eorundem, nec non et aliorum plurimorum sanc- 
tomm et sanctarum. 

Altare sancti Nicolai. 

Altäre primom a medio sinistrorsiiiii quiutü deciuio die Maii consecratum cs- 
in honore £>aDclurum Pctri apustuli, Nicolai, Udalrid, Aurelii episcoporum et GalU oont 
fessoris, quorum reliquie in eo oontinentur cum aliis reliquiis plurimorum sanctorum 
et saactarum. 

AUar« iancte Ka^erine virginü. 

Altare seeundaro a medio crucis doctromtm sededmo die Maii oonaecratnm 
^t in honore sanctorum loannis ßaptiste, Katherine, Darbare, Margarete, Ursnle et 
aodalium eius virginum, quorum reliquie contiqeotur in eo cum aliis plurimis. 

Alfare Hmclorciu (riuin inufjorum. 

AUare reium n medio crutiö sinishorsum sededmo die Maii consecratum est 
iu honore sauctorum tnuiu nmgoium, [Fol. 23b.] Audrce apostoli, Georgii martiris, 
Osawaldi regis et martiris, Viti martiris, quorum reliquie in eo continentur cum 
aliis plttrimts. 

Anno domini millesimo quadrmgentesimo septungesimo primo «ooaecrata sunt 
altaria duo sequencia: 
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Altare sancti Benedicti 

extra altarc terciinii a mediü crucis dextrorsum consecratum est ydibus Octobris in 
houore sanctoruiu lieucüicti abbatis, Uieronimi presbyteri et AgaÜie virgiuis et tuar- 
tiris. Continentur in eo reliquie de Ugno domimco, Inumia Bi^tiBle, Puili, Andiee, 
Thome «postoloniiii, Stephani prothomartiris, Laurentii, OeorgU martirum, SUvestri, 
Nicolai, Benedicti, luTeotii, Dcoentü, Egidü coofessonun^ Marie Hagdalene, Soolastice, 
Margarete. 

AUare sancti St^hani pn^lunnartirii. 

Altare quartum a medio crucis sinistrorsura ibidus Octobris consecratum est 
in honorp sancti Stcpliani profli<iiimrtiris, Hcrasmi martiris, Nicolai cpiscopi, Dorotlioc 
virginis. Couiinentur autcm in eo reliquie snnctorum Andrec apostnli, Marci evan- 
geliste, Stephani prothomartiris , Mauritii martiris, Cirilli episcopi et uiartiris, Ana- 
Btade, IttUane, Margarete, Marie Magdalene, Banctomin ianoeentum martinini, de 
presepio domini. 

Altar« ioneU Mari« Magdalme» 

Altare secundum a nedio crucis siniBtroTBain idibaa Mali anno domini milie- 
Bimo quingenteBime coneeeiatum a merando dvmno Heinrieo, Termopolensi ^is- 
copo, reverendi in Christo patris et domni domni Ludovici, Spirensis ei)iscopl, suflfraganeo, 
in honore sancte et individne trinitatis vX domini nostri lesii Christi glorioscque vir- 
ginis Marie, sanctorum loachim et Anne [Ful 24a.J parentuni eiua, Marie Cleophe et 
Marie Salome, loseph nntriefi ac tocios progeniei aalvateris, nee non et in booore 
sanctoram Andrea apoatoli, Marie Magdalena, Martha et Laaari, loannia, Matbci, Manä 
et Luce evangelistarum , Gregorii, Arobrosü, Augustiiii et Hieronimi doctonim, Ana- 
stasii pontificis, Wolffgangi episcopi, Onufrii, Eustasii, Fridolin! confessorura, Vincentiii 
Georii, Blasii , Frasmi , Panthalponis-, Viti. Christofrri , Dioni^iii, Cil iar! , Arhalii , Eu- 
stacliii, Egidü, Bar bare, Margarete, Katlieriiie, Cucilie, Helene regiue, i'elagte, Marie 
Egyptiace, Helyaabetli vidae, Affre Bodaliumqae eine. Et in eodem altari oontineatur 
reliquiia S. Marie Magdalene, Andree apostoli, Georii, PantbaleoniB, Vincratii et Cbristo- 
fori martvrum, Ambrosii et Anastasi! < inifessonim, Cccilie, Notpur^^c ot undecioi miliiun 
virginum, üelysabeth viüue et aliorum uultorum sauctorum et saactaruDi. 

Dedicatio oratorii vinititim sanctorum. 

Anno domini millesimo qiiadrinirentesiiiio octoj^fsinio septimo dedicatuni est 
Oratorium omnium sanctorum a iieinrico, Termipolensi episcopo, in houore sancte et 
indiridtte trinitatis et omnium sanctorum. Continentur autem in altari reliquie de 
digito sancti Petri apostoli, decem milium martirttm, Georii, Hypoliti et Christofori 
martirum, Aurelii, Nicolai et Anthonü confessorum, Agathe, Katberine, undecim milium 
vireiimini et Marie Muf^dalpnc. de lipno vivifice crucis et de mensa domini. Dedicatio 
eius peragetur dominica proxiroa ante ascensionis doroioice solennit&tem. 

****** 



Digitized by Google 



[Ful. 25 a.] Tempore Ludovici Pii et pie inemorie imperatoris Karoli Magni 
filtt erat in parttbin Alemaiinie proTinde quidain rdigiosus tonws oomlne EtldUdiu. 
(tili divina ttctus inapiratione ob amorem oelestis patrie decrevit deo cenobial« 

mooasterium construere in prrdin sno, in loro .«cilicct nnionn, qui Ilirsauiiia mincupatur, 
idqae Christo aonuente feliciter t-t cfticacittT paüavit. Nam et monasterium editicavit, 
quod in bonore saucti Aurelii coufessoris atque puntiticis, cuius etiam corpus sucra- 
tinhimm ibidem recooditum esAi eonsecrari fecit et fratres secandum regulam aancti 
Benedict! summe legi militaturos coUegIt, quibus et de prediis suis, quantam ad 
corporalera stiatentationem suffioeret, oontradidit. Dedit eniin prefatum locnm cum 
viculis circumiaccntibiis et silva non niodica. Dedit in Stanilieini ecciesiam et mapnam 
ciusdcm ville partera cum viculis ad eam pertinentibus. Dedit iu Tetkenpfiun eccie- 
biaui Ol (iuii<|uid ibi habuit, in Gilsteiu XU bubas, in Muucbingcn XII bubas et eccle- 
tiam, in Tftffingen ecdesiam, in Munchelingra predinm bonum. Hec sunt autem 
noroina villulamm: Lntzelenbart, Altbara, item Lut/ilenbart, Ebcrsbuhd, Cobdbacb, 
Ndgaltlinrt, ottonTirunnen , Tlussteten, Gumprechtesswiler, Sttmenliart, Waltingswant, 
Wirtzbacb, Calenbacli, Ailbura viDa dimidia. 

[Fol. 25 b.] Postquam ergu universa cum dei adiutorio secundum propriam 
Tolnntatem conswomaTit et fratres, qui iUie oonTenerant, rcgularis vite tramitem all- 
qoandiu fideliter obaervarent, poat illina obitnm peccatte exigentibua aancta flia cenver« 
satio paulatim imminnta eat, deinde etiam, quod dietn miserabile est, penitus dcperiit. ' 
Substitnti sunt in looiun illonun clerici, qui non caiionice, sed seculariter viventes, ca, 
quc solius dei seivicio niaruipata fuerant, coniugibus suis et filiis diviserunt Perdu- 
ravil liuc usque ad tempus comitis Adaiberti de Kalwa et uxoris eins Wieldrudci 
qnontm oorda dens anGcendit, nt priatinam converaationem in predicto loco reparare 
eogitarent et, ut id efBcacius fieret, omnipotentis dei attxtKam et vironim reügiohorum 
consilium obnixe quererent. Supervenit per idem tempus I.co papa, avunculus eiusdc in 
Adalliorti , (pii sibi Privilegium inoTiaPtcrii prcscntnri fecit lectisque literis et oo^-uita 
veritate eidem nepoti um sab interminatiuue divine ultionis preccpit, ut absque dila- 
tione monasticam rdigionem reformare studeret. Quod ille ac si de celo sonuisaet 
Buadpiraa eum omni dfiigenda aibi imperata perficere enravit. ' 

Adalbertus come» senior de Kalwa, consenciente uxore sua Wielicha filiisque um 
suis BrunoTie, AdallK'i to, Gotcfrido ac filiabiis Uta et rnninpanle, dedit ad monastorium 
saTirtorum aiiostiddrinn Pctri et Pauli Han( (i4jue Aurelii coufessuris, quod est cunstruc- 
tum iü Hirsaugia, iu Wile quiiidecim liiibas, in Dambach novem iugcra vincarum, 
[FoL 26 a.] in Walebeim vinetum, in Biberbaeh eeclesiam dimidiam et unam hObam, 
et villam Botenanc, et duas bubas in Malmsca, et dimidiam partem Gumpreditswiler. 
Ilec autcm ouinia in concambium dedit pro curte ad Louffe. Idem comes postca ad 
Scaltebrunnen decem bubas dedit, quioque pro coaiuge Widtcba et quinque pro filio 
Adalberto. 

Bttdolfiis res dedit ad Bnrebbalden XI bubas. 

Bertholdus dux in Gilesten noTem hubas et dimidiam ecdenam et dimidiam.. ^ 

mercatuin in concambio pro predio in Wllheim dedit; quod predium dederat nobis löW- 
Gobeliardiis, Constanticnsis episcopua, Irater predicti ducia Bertboldi. Postea in eodem 
loco addidit prcdictus dux V hubas. 

Bertholdus comes de Chirchberg Vi hubas dedit in Gilesten. 

Waltberus de Tettingen IV hulMS in Gilesten dono dedit, quintam in con- 
eamibium pro aha in M^sesteten sita. 

Bnrckardus comes de Stouffenberg tres bubas et partem ecdesie ad Nieueren dedit. 
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Bertboldiis frater ehisdem Burdnurdl oomitia ad Forcheim in Brisgowa duas 
hnbas; in EndingMi quioquid Tineamm habidt; ad Ko|q^w m Martnowa qttioqae 
hubaa, et in eodem pago ad vUiani Aochaia parUnn eedesic et HU hubas; ad Vulten- 

bjirh unam hiibp.m , et insnpcr qviirquid de suo iure ad easdem villas i)crtiiu!t ; ad 
Mulenbach dimidiaui hubam ; ad StLiiibach partem ecclesie et quicquid ibi terre, viueti 
et silve habuit. [FoL 26 b.] Sed ea, quc ad Mulenbacb dedit, et partem eorum, que 
ad StdnlMcb, postea data sunt in concamUom pro duabua habis in Almentingcn et 
duabiu in DudeliDgrai; ad £b€iat«n qnartam partem eodeaie et insuper quicquid 
in codem loco habuit; quicquid etiam habuit ad Cuppenheiiu et ad Rasteten et ad 
Forcbeioi; ad Niueren partem ecclesie et IUI hubas; ad Wile XV hubas et molen- 
dinuui ; wi Ruaifelt quicquid ibi liabuit, qxiod venditum est et precio cius id, quod in 
Pforzheim emimus, ex parte conipaiatuin; ad Kamesberg duaä tiubat>. Quod ad Un- 
dingen et ForeheiiD et ad Niueron datum est, ftatribuB ad sanctum Gregorium oou- 
oearam est 

Idem Bertholdui) in Pforzheim octavam partem villc cxrcpto mcrcato dedit. 
Insuper habemus ibidem quartam partem villi;, que bercditanu iure cessit in partem 
fratrum eius Anselmi et Adalbert!, quam nos coemimus a Uermanno eiusdem Anschni 
filio liXZ mards. Huins rei testea fimunt Adalbertiia de SaUeetat et ftater eins 
Bortlioldus', EberiiarduB de Sederff, Bube de Veningen, Waitherus de Wfier, item 
Waltberus de Geroldaecca, Luitfridus de 0\Ycn<>\\'iler. 
jj^^ Esso et filius eius Sigcbardus de ■Wolfes.slcden in Tegerloch Xll hubas; in 

Wurmlingen Y hubas et unum vinetum, et in Durinktini iven äilvaticas hubas et 
vinetum. Idem Sigehardus dedit duas hubas ad Sc&dewilcr. [Vol. 27 a.] 

Heinrieus aerviois eorura in eodem looo dedit tree hubaa. Idem postea emii 
dimidiani hubam ab Erckinberto de Ambera pro quinque takntis in eodem loco. 
IITO Sigefridus Spirensis episcopus, filius predicti Sigehardi, fratre suü Gotfrido 

dedit molendinuni ad Sulichin; poetea pro remedio aoime sue quod residuum ei erat 
sancto Petro tradidit 

Benao de Gerringen vom bub&m in eodem loco, que data tei pro alia boba 
in Toffingen. 

Sigehardus de Kalpben XQH hubas et dhnidUun ecclesiam et octavam eius 
partem ab Grubbingen, que in concambium data sunt pro dimidia ecclesia in On- 
dingen et quarta parte eiusdem ville, quod ipsum postea in concambium ad Bürbach 
datum est 

HarquarduB de Werstdo et uxor eius Gepu, filiusque eoram Wemheraa ad 

Mulen unam salicam terram et unam hubam et dtto molendina; ad Aitheim unam 

httbam; ad Raggesingen IUI hubas; ad VLschingcn unam hubam. 

Agnes intperatrix dedit quiaqe hubas ad Sultzuelt, pro quibus sex date suot 
in Kuthmarsheim. 

^"^Q Gemma oondtiasa de Tuwingen cum fiUis suis Heiurico et Hugone pro nnrito 

suo Hugone ad Eckenviler dedit unam salicam terram et tres hubas. 
1080 Diemarus de Triuels XII hubas et unum vinetum et unum molendinum ad 

Vberncheim, et dccem hubas [Fol, 27 b.] et dimidiura molendinum ad Osenbusen, et 
tres hubas ad Katzenbach cum omni iure et proprietate absque ulk COntradictionOi 
quod fratribus ad saiictuni Gregorium concessuui est 

Cuno de Tahenstein ad Mortoistal et Bienenheim Xll hubas et vinetum dedit, 
quod fratribus ad sanctum Gregorium concessum est. 

(Joswin de TuUiiishusen, quicquid ad Walelieim habuit, dedit. 

Bapoto de Breitenowa ad Altbeim V hubas et ad Nieuereu duas hubas dedit. 
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Ik-rniaiiuus ile Siiltz dt'dit ad Nieuoren VI Iniba.s; arl Gotelubingen tres bubas, 
et ad Hartliusen tres iiubas, quc lies date sunt pro aüo prcdio io Oswile. Quod ad 
GotelulnBgen et ad Niumn fimtritnis ad sanctoin Gregorium datum est 

Wi&Üi«nu da Qswfl« in eodem loco unam salicam trrram, et in Almendingen 
im biibaa et ecdcaiam dedit. Ilesso de Weathein dedit in eodem loco unam salicam 
terram et unam hubam et partem erclcsic. 

Gebehardus de liebeiingen et uxor eins Adelheit liuas luibas ad Westheitn. 
In eadeui villa liabemui» alias Septem bubas emptas viginti t>epteni uiarcis ab Adalbert«, 
eiusdem loci indlgena» quarum quinque culte, dae «mt silTatioe. 

Traaraiunt de Bebelingen ad Fügingen tres bubas dedit, quarniti due date 
ennt in concnmbiura pro [Fol. 28;i.] i|iuiJaiii i)ro(lio iti Wcstlieiin. 

Aiialbfitus de (-'nuttlingen dodit ad Wcsthcim purteni, tiuain in ecclesia habuit. 
— Luitfridus in eadem villa dimidiam imbam dediU Gumpertus quuquc dimi- 
diam hubam. 

Oeba convena et oomitissa de Osterfrandten dedit B«m:to Petro Hinaugie 

octo hubas in W'estheim, quas emit XXXII marcis. Strute d^lt domuus Diemarus 
militi suo lUidnIf« in prctprietatem. qiiod jiostea eniiintis. In hac emptione dedit eadem 
domna Geba uuvem inarcas et domnus Bruno abbu^ sex inarcvas; octo euim sunt bube. 
Stutpfenichcn decem marcis emit eadem Geba circa \ I bubuä a Reginboto comite de 
Malaga. In Frubrechtabusen dedit XII hnbas, qne faereditaa eiusdem domne Gebe 
fuerunt. Insupcr frater Egeno cum pecttnia eiusdem Gebe videlicct viginti marda 
emit in Owenswiler VII bubas et quartani partem et rli.sie. Iluius rei testes sunt 
Udalricus de .Weibstat et lilius eins Sigebuto, CeisoUüs et fruter eius Kiccowo. Marc- 
wardus de Nu^sboum et frater Uertwigus Huius donatiunis traditiooem fecerunt Luf 
et frater m Gosmarua ad Gartaha, et ibi empüo &cta est Preterea de eiusdem 
donme Gebe pecnnia ceasenint in nsnm fratrum XXX marce. Dedit etiam nobia cali« 
eero unum et stolam aurifrigio et tlnnulis decentissime contextam, et aliam rubeam 
minoris quidem prccii, scd bonestam, Inpidem altaris argenteis brateolis ornatum, 
crucem, que super maius altare pouitur [Fol. 28 b,] in sanctorum festivitatibus , casu- 
lam unam et duo viueta, unum in Owenswiler, aliud in Frubrechtshuseo. Quod in 
Fnibrechtsbuflen dedit, rogavit nos, nt idem predium damous fratri ano Goawino pro 
XXX marcis, qnod et factum est. De eisdem marcis due date sunt Friderico preposito 
ad coeniptionem predii in S'tanibcini; fratri Dcrtholdo pro predio in Burbach et in 
Suttren tres marw vi diniidia; fratri Walcunoni pro predio in '! üntzlingen «juatuor 
marce; fratri Adalberto de Zimbren pro predio iu eodem loco sito dimidia marca; 
fratri Helnrico de Wurmlingen pro predio in eodem looo dimidia; fratri Hngoni de 
Bntingen tres marce; quuidecim marce in emptione predii in Ruderehingen; qoarum 
summa simu) cullecta fiunt XXVIIII marce et dimidia. 

ITeinricus de RAr'gsingeu dedit V bubas et vinetum, et ad Bietikeim duas 
Uubas. Quod ad Ilugsingcn dedit, pro alio in Mura datum est. 

HAgerus de liietikeim et uxor eins Himcldrut dimidiam hubam in eodem loco 
dedernnt. 

RAggenu cognatns eins et uxor eins Gerdrut dedit unam hubam in Helmolds- 

hdm, que vcnditn est. 

Kiigfierus, prctati Ruggeri tilius, dedit iiimiü liubani ad Wingarten. 

Dicmo de Tuscelingea dedit quicquid ibi hubuit et in (ünuiugeu predium, 
qnod datum est pro nnn huba in Gilesten. Ad Wiiritingen quuque dedit [Fol 29a.] 
unam hubam, que data est cum predio, quod ad Egge habuimus et sUta in aUo loco 
Sita Adalberto de Obemsteten pro predio in Stutpferridi, qnod aufcrre nobis voluit. 
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Quod vero ad Tuscelingen dedit, datum est pro alio prcdio ad Swaldorff DieinoQi 
miatetro Bs^om comitis de Tuwiogen. 

Boggo, cognatoB eins, qnicqntd ad TnseeliDgen liabuit Pretet- hcc habemita 

in eodem loco prcdium, quod XXX laarda emimiiB ab Adalberone, fratre arcliie)iiscopi 
Annonis. Adhuc habetnus ibidem alind preüium, quod cum duabus liubis ad Chal- 
(lenwiink a Burckbardu de Wilhcim mutuavimuü ; quod totuin datum est supradicto 
Diemoni. 

Guta, Tidua Maiiegoldt de Kordorf, ad Forst inxta Eningen XII bubaa dedit 
EberbardttS comes de Monte ei filü dua Eb^iardus et Harnidns Ttllam 

Detcnhuseu cum omni iure dederunt, unde nobis annuatim dantur mille casei, mille 
ova, duo porci iarduales et quatuor minores et Xli oialtra leguminum et duo bovea 
pascualea. 

Alewig comes de Sultz unam bubam et vinetum in Bocksberg') dedit, quod 
Traditnm est 

Eberbardus de HilrcKpadi tres hubas ad Acbara dedit. 

Oggenis et filivis eins de Ilu^'^^inber^; ditns hubas ad Cbaldcwaoc dedit» que 
date sunt pro i|uaita parte ecclesie et duubus hubis in l-riolsslicim. 
1110. Adalbeitub de Sallesteten ad Iluthmersheim [l'ol. li'Jb.j ecclesiam dedit et 

totum, quod iUic habuit, et tpiiiquid ad Wolfital habiiit, et in Gileeten dnas baba«, 
et quicquid in Gnndlingen haboit, et in Bleichabe unam bubam et dimiuiam et unnm 
molendinum; in Messinfjcn ecdesiam et quicquid ibi liabuit et totum, quod in Sall- 
steten hahnit. Quod in I^lcichaho dedit, Gotcfrido pahtinn cnniiti pro predio Udilonis 
de Stamheim est mutuatuni. Quod ad Uundlingen dedit, in cuncambium datum est 
pro duabus bubis in Gilestm et quinque hubis in Wolftal. Predium in Messingen, 
quod dedit nobia Adalbintua de Sallsteten, conceasum erat eiuadem Adalbert! peticione 
cuidam Walibm, cognato suo, ut singiilis annis inde acriperet fructum, usque ad vite 
sue terminum. Quod (|uia nobis erat dispcndio, videlic* t annuatim tali carere predio, 
pai tum inivinnis cum eodem Walthero, ut singulis annis acciperet duas marcas argenti 
a nobis et predium Hbere scrviret utilitatibus nostris. Uuic rci tcstimouium perbibcut, 
qaomw bic nomina sabnotata sunt: eomea Adalbertus, Alberich de Slettorf, Reginboto 
de Talacker, Lnitfridns de Eakingen, Ceisolfna de Wile, Egino de Burbach , Bubo de 
Veningen, Udalricus de Stulfeln. Predium, (juod st pedirtus Adalbertus in Sallsteten 
dedit, pre timorc cognati ipsin« Gcnincri. qui im^is multa mala propter ipsum predium 
irrogavit, Gotefrido palatino coiniti pro villa Hohenwart dedinius, quam viliam et villam 
Scaltcbrunn sive [Fol. 30 a.] in silvis, sivc pratts vel agris cum omni iure et Pro- 
prietät«, quam ipse in eis babaerat, Rirsaugteufli ecdesie donavit Item ipee Adai- 
bertos et frater eius Hertlioldus dederunt duas bnbas ad Haldewanck. 

Bubo de Veningen in edrlcni loco unam salican) tenani of V bubas, et capel- 
lam unaiii, > t unnm molendinum cum pratis, silvis et mancipiii» dedit. 

Dicuio de Öaclisenhcim et filii eius Hugo et Gerlach dederunt duas hubas ad 
Ttantzlingcn, et In eodem loco Eberbardus de Buggingen unam bubam; item in eodem 
loco Eberbardus de Struberssheim nnam hubam, et oomes Egeno dimidiam bobam. 

Wernherus de ßinnickeim quicquid in eodem lo<:o iiabuit sancto Petro dedit 

Adalbertus de Reint'ckoim in eodem loeo duas hubas dedit, que vctidite sunt 

Erckmbertus de Bugingen predium et unum vinetum ad Scbopüieim dedit. 

Bertboldus de Hessikcim unam hubam et vinetum, Wolffgang frater eius 
vinetum in eodem loco dedit 



■) Wahrf«heiii1feh Ter(bhiteb«a flir Boeksb«rg. 
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Gisela et Ililteburp, sororcs Mcribotonis, dodenint nobis prcdin sim in divcrsis 
locis; quibus venditis preciu eorum acquisita t st diiuidia pars eoruin, que babemus ad 
Böchingen. Reliqua pars empta est pecuiiia iJuniberti, derlei de Moguacia. Sunt 
aatem omnia trigiDta iugera vineanuD et quinque liube. 
[FqL 80b0 

ftUrquardus de Gechingen daas hubaa i& eodem loco dedit; Bo^ldiis ibidem 
Xn ittgera. 

BurckarUus et fratcr eins Hesso de First ad Swaldorff unam salicam terram 
et quatuor hubas et quicquid ibi habueruut dederunt sancto Petro. 

Wolfram de Glatbach pro se et fratre suo Wieoando et patre eomm ABBelme 
ad HirsslandeB in Ostcrfrancken oovem hubae dedenint; quod fratribus ad Sconreia 
ooncessum est, quod ipsi postmodtim vcndideruut. 

Fridehelinus et Heginherus de Senesfelt duas hubas ad Guudelssheim, que 
tradite sunt pro prediü in Bach. 

Btttmannus ctericus de Stolfein quataor dedit hubas in HerBchvriler, quod 
fratribm ad sanctum Oregoriuni datum est 

. Luitfridus clcricus de Westbeim dimidiaro htibam in eodem loco dedit 

Gutiso de Hundowogw dedit Bockesperg et ad Haslach daae hnbas et 
quatuor maiicipiu. 

Warmunt de Magstat unam bubam ad Oswile. 
. Hiltirinua de BUoIngen unum Tinetum dedit in Boebingen. 

Arnoldya de Böchingen unum vinetum et tres curtes in eodem locO dedit. 

Nibclunr de Sweiclii im dimidiam bubain dedit in Hünningen. 

Dietericiis de Teidiiigen dedit nobis duaa inarcas ad rcdiniendam casulam et 
duAS alias ad redi- [Fol. 81 a.] mendum predium« duas scilicet hubas in Bürbach. 

Sigward de Uralk dedit unam hnbam in Garta> que data est pro predio in Badi. 

Marquart de Lungen 0 nnaro hubam in Siemen dedit 

Cuno et RudoliTus frater eius de Buhele dederunt quicquid habuerunt super 
montem Eppe, quod Adalberte de Obrensteten datum est, et boba tina ad WiMingen 
et Silva a«l Kont^cenbuhel, ut abdicaret predium ad Siutpferrich, quod attrahere volebat 

Walthcrus de Ricggsingen dedit unam hubam in vadimonio positam pro V 
talentis et una libra argentL 

Si^t boto de Buxingen pro ooniuge sua duas hubas apud Mura dedit. 

Villula Muia cum omni iure pertinet ad ecclcsiam istam. Isto autem modo 
tradita et conqui.sita est: Sigebotn de Rnxingcn, cuius et tota erat, in ])rimis pro 
anima couiugis sue Giscle dedit ibidem duns hubas, deinde cum predio Heinrici de 
Buxingen mutuaTimus ibi prope tres hobaa. Defimcto autem Sigebotone a Wolffiwnuno 
de Glatbacb et Bertboldo de Waltdorff, qui filiaa illius uxores duxerant, reliquam 
partem acquisivimus isto scilicet modo: quadraginta marce argenti ^yolfframmo pro 
sex hubis dato «snnt; qiiicquid autem super ber ipsi residunm fuit. id est fere tres 
hübe et diuiidium moieiidinum, pro se et omnibus .suis deo et beato Petro contradidit 
Pai'tem vero Bertholdi [Fol. 31b.] tribus hubis in Bussingen sitis et daabus marcts 
oomparavimus. In predicta autem pecunia dato sunt XX marcOf qnas Bemardoa eomes 
de Sdra pro ceUnla Banaricensi') dederat, et duc armille auree appendentes XV unciaa, 
quas Luitgart, soror domui Brunonis abbatia et') Conradi de Wirtenberg, ad faciendum 

') Wohl verfchricbon für Linigen. 
') Gemeint ift Fifchbachau (1103). 

'} Vielleicht ift conitu vor Conraüi .-luggcfiillcD , durch deOen Einfetzutig <lio ült«lta 
wirlanbargirebe G«H«alogl« in Ordaung kin«. 
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calicem tradiderat , cijjlms arpcntens, quem Iiirhinsa comitissa de Lenseburg dederat, 
patera ar^'cntoa, quam Adalbcrtus conies de Calwa obtiilerat, insnper et aliomm 
fidelium oblationes. Possunt autem esse XVII hübe et luolendinum. 

Bertholdi» et uxor tins AddtMit de Eberstein cum Wbs gute Bertholdo, Eber* 
bgrdo et Hagoue quartam partem vjlte EHingen cum omni iure deo et aancto Petro 
tradidit, tum pro remedio anime maritl sui, qui hoc ipsutn in extremis suis obnixe 
postulaverat , tum ctiam pro se et pro tota utriiisque co^rnatione. Huius rei testes 
sunt Gotefridus comes de Calwa, Eberhardus de Helffcnsteiu, Hugo comps de Tuwiiigen, 
Udalricus de Lustnow, Reginboto de Talatker, Maseliiius de Rietburg, liiitputo de Grun- 
bacb, Wolfram de Mulhusen, Wolffram de Saidinge». 

Buggo de Ruthmanaheim duas hubas dedit in Escbelbniiinai. 

Ccisolff de Mulliuspn tinnm huhiuii in Toftinpcn. 

Hartmann do Ruthmarssheim unaui hubam ibidem. 

[Fol. 32a.j Adaibertu£ comes deEgenssbeim et uxor cius Heilewig in Aisada 
ad villam Wintaenbeini unam salicam terram et vinearum non modicam parteoi dedit, 
quod lUiue eins nobis abBtulit. 

Reginboto comes de Malscha dedit ad Stutpferrich ecclesiam et XX bubas, id 
est mcdietatoni illius [)rcdii, nominatim pro fratrc suo Rupcrto defuncto et ipso et 
omni cog:natione sua. Po>it quam donationem domna Geba quartam parteni eiusdem 
predii emit decem marcis, quas idein comes nobis reddidit; postmodum vero ipsiuu 
predinm pro aitime sue meroede donavit. Ibi festes affaemnt Adelbero de Grauen- 
husen, Bertbold de Bietikeim, Folkenis de Stettueld, Walthenis de Engen, Burckar» 
dus de Stnibenhart , Adalbertus de Luden, Eberhardus de Messinpcn, Luitfridus de 
Grauenhnscn , Ilugu et frater eins de Heideissheim, Swigger, Conrat de Strubenkart* 
Waltlter de Wagendorff, Weroher de Kirchen. 

Ricbliiit de Oriidtt vidua Wolframmi comitis, dedit VI hubas ad Galeiibacb et 
VI mancipia. 

WnltheruR de Horva dedit ad Wissafaa capellam unam cum tribos bubis et 
duas et dimidiam hubam in Mtilbnmncn. 

Erckinbertus de lUilinpicii ad Kclwerssbuseii quindecim hubas nobis dedit, que 
ratribus ad sanctum Gregorium concesse sunt. [Fol. 32 b] Huius filius Diemarus 
dirina inspirante gratia cum ae ipso quioquid ex pareDlum bereditate habnit, buic 
monasterio contulit^ ut in proxima lectione babes: In nomine sancte et individue trini- 
tatis'. Cunctis Christi fidt'lihus tain futiiris quam prcsontibns ro,!T?ntum r«sf rnpimus 
quod miles quidam de Itutingoii. Diomarus nomine, cum inter capitaneos principes 
pro>iDcie, que dicitur Osterfrancka, genere et possessione preditus non parve esti- 
mationis hab«retvr soisque rebus diu post obHum parentum snorum cum omni tibcr- 
tatis et pads secnritate potiretnr, divinam admonitionem prudenter oamdderans, qaa 
didtur: di\itie ^iri redempdo anime eins, et item: quid prodest homini si UDiversum 
mundum lucretur, anime vero detiimenfiim paciatur? non solum oninia, que sui 
iuris erant, ad monasterium liirsaugieii.se deo et .sanctis apostoli.s l'etro et Paulo 
sanctoque Aurelio episeopo, ipsius loci patronis, ad iisuiii fratruui ibi deo servientiam 
delegavit et cootradidit, sed etiam ipse in eomm consorcium transire et snb eisdem 
communis vite disciplinis deo militare decrevit et efficaciter deo annuentc comple?it. 
Predia autem. quo dedit. et niain ipia liec sunt: In Rutingen iuxta fluvium Tulmra in 
proviiRia Üsterfrancken , in episcnpatu Wirtzlmrgensi, in coiiiitatu Mergentheini , ubi 
ipsius mansio precipue erat, unam salicam terram et Septem hubas et uoum vinetum. 
Cetena htÜMS ta eadem TiUa habent bii: Ridiolff [Fol. 33a.] unam, Rihmuat unam, 
Adalbertus dimidiam, ad eodeaiam pertinet una, nmli« quedam unam, que etiam per^ 
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tinet ad ecclesiam; item Richolff in Nasaba ohbid hubai)). Huioa yiri tA supradictorum 
vironim hübe ad nos pertinent post ohihim eonim: de suliscripti«? vero hubis servitur 
nobis, quas hemlitario iure halient hü: in RutiDgen tilii Raiienoldi tres bubas et duo 
molendina et Megiugos in eadeiii villa duas hubas, ad Strute tres hubas; Engelwart 
tns bnbas in Rntingen et in Lvtenbaeh deeem IhiImb silvatice et cnlta terre et molen- 
dinnm; Sigebrecht unam Habam in Rutingen; Helprecht ad Uannheim novcin hubas 
ipse et filii eius unam hubain in [littenheim ; ipse et filii fratris sui in Offenheim 
duas hubas. Her «nint noniina villularum, in (inünis alia sita sunt: Rietheim, Nasaha, 
Strute, Biberarin, Argirsheim, Hoferstat. Ad Uintbach centuiii et tres arabilis terre 
et plus quam oentnm de silni; Brunnen XXII Irabas; Beunendorff XV Imbea; Oduen- 
finrt qoatnor ImbaB ealiee tevre aecnndnm oompntationan Ulins provincie ei alie due, 
ubi LL iogcra eoinputantur ad hubain, nnde seeondum illos sex hübe Mint, ^d nos 
vero numerantur XII; in quo loco ha1>eimi<» pnrtiim navalem, id est vnr, qui pcrsolvit 
octo solidos Wirtzburgensis ninnete; ad Ritenowa XX hubas et multum de silva; ad 
Alpwinesdorff triginta unam hubam; ad Carentzbeim tres hul)as et diniidiaro salice 
tenre et vinetum, et ad alias ciicum- [FbL 38b.] iacentes vfllnlas deeem Inibas. Qne 
antem ex bis omnibns noitro usai absolute deservinnt, sunt Rutingen, Alpwipesdorff, 
Bennendorf, Brunnen, Carentzheim, Rietenowa. Cetera vero omnia dient ilms in bene- 
ticia ab ipso tradita sunt, ipsiqne clientes ciiTn posses'sionibns isdem monasterio Hir- 
saugiensi cum ceteris utriusque sexus et mancipiis indissolubili donatione dati sunt 
üt Ten» rarum ipsarum teatamentarin donncio rata senqper et iDViolatA permaneret, 
sapienti mu consiiio, antequam monastioe professionia habitnra maeiperet, ad TiUani, 
que Bietfaeim dicitur, DominNoe regni principes, notos quoque et amicos quam plures 
congregavit. inter quos precipui erant comes Gerhardus de Mopuncia , comes Engel- 
hardus de Lubenhusen et filius eius Waltbenis, comes Heinricus de Roten])urg, comes 
Bruno de VVertheiuif presente etiam abbate predicti niuiiasterii nomine Gebehardo cum 
«luiboadam fratribus suis et aliis multis, quoram subnotata sunt nomine, quoram om- 
niam testimonie, consenso, oonsilio et anxilio predictam bommtm saornm ooneesBionem 
perpetna stabilitale prefato abbati eiusquc successoribus possidendam, tencndam et 
secundum deum iibere disponendam cnnstittiit et ronfirmavit. St quis vero aliquid 
earam iniuste abalienare vcl violenter invudere prcsumpserit, maledictionem et per- 
ditiottem anime et eoiporia in apostolico privilcgiu '), quod in predieto monasterio 
antiquitns conscriptum servatnr, sibi immineie non [FoL 84a.] dubitet, nisi digna 
emendatione resipiscat. Denique hec tradicio prefati viri Diemari facta est anno do- 
minice incamationis milles imocentesimo tercio indictione secunda die dominirri «op- iioft. 
tiraa luna XV. kal. Febr., scilicet in natali sancte Prisce virpinis et martyris, regiianie 
Heinrico rege quarto. Testes autem, qui hec cum uuiueroso populu viderunt et 
andienmt, bii sunt: |Hpedieti comites qnatuor, Ebo et filin eeios Gotwinus de 
Mergentheim, Geninc de Rutingen et duo fiUi firatris sni Rtbmnnt et Adelbert, 
Embrich et fratcr eius Conradus de Ratherssheim, Gundclo de Pfns.secb et dnn filii 
eius BernKer et Conradus, I^urco de Torba. Rnrckart de liffenheifTi rf duo filii 
eius Heinrich et _Qii mprecht de Buchenbach, Udalricus et frater eius üartberocb de 
EslRmdal, Öumpreebt et frater eius M^ninut de Eekebmck et duo fiUi dh» Ad^ 
bocb*) et Burattart, Ranenott de Wibleseheim, Sigeloeh de Custtttare et firater dni 
Miiquart, Adeloch de Diefien et filius eius Adcln( b. Rcginolt de Cubenbeim et frater 
dus Wignant, Heinricus de Hartbach, Heinricus de Hiidenheim, Rn^er de Hirsalanden. 



>) Ohne Zweifel die Bulle Gregore VII. v. 1075 (W. U.B. 1, 281), 
*) Wohl TvriSDhilBbwi flir Addboeli. 
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Otto de Wingerssheini, Adelhero de Slierstat, El)erwin de Ziniltrori, Wolffram de 
Glatebach. Otker de r^urhach, Wippret, Vnlcniar de Dagsteten, Adeiolt de Isinbretss- 
dorlf, Fridnch de Biliieth, Haiiiiiaii, Hartwig, Heiuricb, Salecho de Siutprechtsshusen. 
[Fol. 34 b ] Älpwinefldotff in eoncambiiim tradita «t Otkero de Bürbach, qui pro ea 
dedit quadrag^nta hubas, qnanim queque solvil qainqiie aoUdos Spirauis monete; in 
Burbach ecclesiam et XI hubas et vineam; in Flahiogen ({uinque hubas et duo iiiolen- 
dina; in (lundelf^sheini XI hubas et dimidiani et diuiidium inolcndinuni et partein 
ecclesie; in Sickiogen duas hubas. Sed scienduin, quod predictum prediuni, sciticet 
ia Goodelssheim , datum est pro alio ia Ditsüugcn. I^dia vwo in Benimidorff et 
Brunnen data .sont pro oentuin marcis aigeati, de quibua triginta trea date sunt pro 
predio in Friekenfelt, quod est situni in pagu Spirensi, in comitatu Lutranimesforst, 
et insuper predtuui ciusdciu Dicniari in Karentzheim. Predictum prediuni in Friekenfelt 
postea veoditum est pro quadraginta inarcis, quannn octn date sunt pro duiibus hubis 
in Kussdorff in Entzgowe et tres luarce pru viuea in Biuuickeni , ^ex luarce pru dua- 
bua liubis in BebenvU«'} trededm marce pro predio in Sigobahdm in Alsacia, id 
est.daas curtea, XII ingera agri, naain pratum et deom iugera Tinearum. Soagittta 
vero et tres inarce de cadem pecunia coniputate sunt pro predio in Huderchingen. 
quod situin est in pago Swi^;gerstal, in comitatu Egenonis coniitis, et due inarce fratri 
llugoni de Rotingen ad empUoneui cuiusdaui prcdlL Que marce insimul coUecte 
üaciunt nonaginta oeto maicas. Sed predictum prediuni in Ruderchingen emptiim 
[Fol. 86a.] est a domna Bicbinsa, vidua de Spitcenberg, septnaginta octo roards, 
quaruin scxaginta tres suinpte sunt de predio predicti Dieinari, quiudccini vero de 
precio predii. quod Golm priulirta dedcrat in Frubn-chtssliust ii. Prcdimu ad Itintbach 
datum vendituui est totuiu sive agris sive silvis vel slagais pru centum marcis; 
fauuiia auteiii äervilis, que ad eaudeui cuitini pertiucbat, non est data. . De predicta 
vero pecnnia eexaginta marce date sunt , pro predio in Hessickeini. 

Reginbems de Nantbesdiusen cum filüs suis dedit quatuor hubas .ini Westhelm. 

Fridericus de Swaldorf dimidiam hubam iuxta Vimsul dedit* qne poatea pro 
predio ad Toftingen data est. 

Diemarus dericus et fratcr eius Engelboldus de Bustuow dederuut capellam 
in eodon loco, ad quam pertinet.l^.iPinuk cum omni ivre et due hübe in Moringen 
et una fai Erlebacli. Postea i>i^dictus Engelboldus pro se et pro fiUis dedit predium 
ad ütiSBltllseiU Quod ad Erlebacb dedit, domno Conrado de Wirtenberg datum e^t. 

Wemherns cum finatre suo Wolfirammo de £ichaha quatuor hubas in Tuntsr 
lingeq dedernnt. 

Gcrluch de Haslach unaui hubam in Dielelhuäen et quatuor et dimidiam in 
Hondenbart et qniequid in Annbach habnit, pro nxore eius et iiiio Diemaro traditum est 

Tnitpertus et frater eins Adalbertns ad Wesingen du- [Fol. 35 b.] «s liubas. 
Hoc et quiequid in eadein villa habuit, dedimu.>< pro alio predio in Zimbren, pro quin» 
que httbis Swiggero, fratri Trutperti. et quinque marcis. 

Swiggerus unaui hubam ad Wessingen dedit in cxtreiuo vitc sue tempore. 

Cuno de Gnior dedit quatuor hubas in Dulingen, quod in concanibium dedi? 
muB Friderico comiti pro predio in Walthusen. 

Adalbertos clericiis unain hubam in Eschelbrunn, filius eius in eodem loeö 
dimidiam. 

Burckart dimidiam hubani in Sciiitiiuisen dedit. 

Ädelbehuus de Klingen unam hubam in Wettingen et in Aslubingeu unam et 
vigniti nancipta. 

Amolt de Bebilingen dimidiam hubam. 
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Wecil de Mcrcl<1ingi;n et tilii eiuA iDgr&m et Weraherus quatuor iugera in 
Villa Blanda et unuiii pratuiu deUtTUuU 

Adeibertos de Mercklingeu et uzor eine Hedwidt trta ittgera in eodem loco 
dederunt, et quedara mulier duo ingera ad viJlam Wile. 

Beselü dimidiaiu bubani ad Stutpferricb dedit. 

') Sciatit nniiies christi;ine fi loi cultores tarn futuri quam presentes, quod 
quidain nüles iioiniue Conradus de \ Merlcuheim, non obscuro genere txortus, con- 
versioDis gratia se coutulit a«i luouasterium ilirsaugieiise. Öed priusquam monacbi- 
cQUi «nBeipeiet habitum, bona, qoß bereditario iure possedit, saper altere Banetomm 
apostolomm [Fol 88a.] Petri et Pauli sanctique Aurelii in proprietatem et usum deo 
inibi scrvientium legittiina donatione delegavit, presrnte diuuno Brunone abbate eiua- 
deni monasterü tota(jue fratrum congregatione cum uliis iiiultis. Predia auteni, que 
dedit, et loca, in quibus sita äuut, hec esse noscuntur: iu pago Spircosi, in cumitatu 
Lnitrammesforst, in villa Scurbeim quinquc hübe agri et quindecbn iugeca vinearom; 
in Geneen XVU ingera agri et quatner ingera vineanim; In eonütatu Bretbeiin in 
Yilla Gartaha dimidia eoclesia et ma salica terra et due vinee -, in Gruppenbach due 
hiihc et dimidia cnm nmnibiis ad liec pertineiitibiis. Dcdit etiam tres ciirfcs et man- 
cipia lere quiuquaginta ad [lersolvenduiti dms nunuiioü secunduni ius censualiuni. Post 
hec fratcr predicti Cunradi nomine Stcphauus conquestus est, non eque iactam secum 
a firatre dividonem pateme bereditatis. Qnapropter utriueque firatiie petidone lacto 
Ii'- rtini Ol non parve estimationis Tiroruin conventu in villa Odenbeim, inter qaoe 
aderat episcopus Spirensis nomine Brunn, eunini consilio et anxilio idciii Stephamis a 
prenominatiü rebuä fratris sui peniiuö se abdicavit et, quod fratei imle tii'ri dtcrevit, 
benigne collaudavit et coufirmavit. Ut autem hoc pactum deinceps sine contradictione 
ratam pmnaaeret, Bruno abbas Hirsaugiensis eidem Stepbano predium apud Qensen 
pro caiitate reddidit TeeteSt qui hec aadierunt et viderunt et quonim [FoL 86b.] 
studio hec ita peracta sunt, hic nominatini subscripti sunt : Bruno episcopus Spirensis, 
Eggebertas eomes Spirensis, Erckenbertus de Merleuheim et Dieniarus filius cius, Vol- 
manis de Swabecheini, Gotefridus de Offenbach, Guntherus de Vischlingeu et frater 
eius Ludevicus, Eppo et Adalbertus de Veingen*), Lndewicns de fiuUickeim, Raportus 
de Geieenckeiin, iudioes; Volnumia, comes de Hnmburg et filius eiua Volmarua, 
Eberhardus de Stoinsslirr^', Hartinannus de Ucklingen, Marcquardus de Dandstatt, 
Rarhwinus de WaltoriF, Adeiberüis de Gomeltigen, Marquart de Heimfeit, Gotzolt de 
Ertbai-ti , Kgeno de Asstnlu im , WdllTram de Munrenheim, Sipiefridus de Strasshurg, 
Megenlach de Setingen, He&su de (iuuiprechtäähuven, Masslin de Rietburg, Adelbertus, 
Amelungua, IMetbericus Franci, Bertoldoa, Wecil, Anaelmua, Wortwinus, Bberbardua, 
Hermannos, Adelbertus, Amoldus et frater Egeno, huins legationis nnnciuB. Acta sunt 
hec anno dominier iiicarnatiouis M. C. IX. regnante Heinrico V. rege. 
Wecil de iMegins.slieini qiiatuor hubas in eodcni loco. 

Uerroannus de Liningen et uxor eiua Adala et Diemo comes de Bratseieden 
dederunt oratum bubas in Botba et etrcniDiaeentlbBi viUulis pro ae el onni eognatiene 
Btta deo et bcato Petro in monaaterio Hiraangiensi, ea aeOicet oonditione, ut provi- 

dente eiusdeßt monasterü abbate serviciuoi dei aecuadum regulam [Fol 37 n ] sancti 
Benedicti ibidem instituatur. Predictus comes Diemo dtdit dnas hubas ad DietTenbach. 

Reginbardus et Menitoto et mater eorum Swanilt ad Nemateten et ad 
Sessingen et ad Berchusen dederunt decem hubas. 
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Adelbertus et fratres eius Wimarus et Lnipertoi de Iseldssharen dederunt 

DObis quicquid ibidem habucnmt, quod datum est pro alin predio in Argossingen. 

Wictiardus de ätambeini quicquid in eodcm locu possedit cum omoi iure beato 
Petro tradidit. 

Udilo de Stambeim per mnaam domni soi Gotefiridi comiti« et advocati noetri 
dedit in eodem loco quicquid possedit. Ip«i tamen Gotefrido comiti pfediam in 
BUuchahe pro mprccde dedimus, ut hör annnon't 

Omnes Hiipauj^icnsis cenobii incole tarn futuri iiuaui presentes raemorif sue- 
comtnendcnt , quud quidain civis Spireusis numine Bebo primu quidem omnium dedit 
illis calfcem argenteuni qaatttor inareaa appendeDtem; deinde quedani predia ad Miil- 
boaen «t in aliis loeia quiaquaginta mareis comparavit eaqne beatia apostoiis Petro et 
Paulo sanctoque Aurelio, Hirsaugieosiuin patronis, in perpetuain proprietatem talis 
l)acti provisione delegavit. iit t\v cmm ex oisdem ptediis aiuiuatim solvcndo (pii 
pleniter efficit quinque marcas^ una roarca pru piscibus et vino cxpendatur, «luibus lu 
die onraiam sauctorum monacbis oommuniter aerviatur. Reliqaas vero [Fbl. 37 b.] 
quatuor marcaa idem Bebo ita constituit expeodi in terrleio fratrum, ut In festivitate 
sancte Marie, qne didtnr puiificatio, et in singulia omniuv apostoloruni Bolennitatibna 
intcgro vprdungo et dimidio pisces ad rcfectionem cocmaiitur. vel si pisces ttinc 
acquiri iion iMissuiit, aliud tale pidmentiira inde coniparelur; lioc tamen observato, ut 
cum duuruiii apuslolurum natalis in utiu die evenurit, quod ler in anno contingit, 
non ampHus, quam in festo unius apoBtoli oonatitutam eat» detur Item predictus Bebo 
tradidit nobis duaa hubaa in Candstat« de quibus boc ordinavit, ut in annivergariis 
pntris sui et matris singulis diebus unus quadrans marce pro piscibus emendis persol- 
vatur. Hec omnia scpedictus vir pro rrmedio anime mc et parendim '^tiornm frntrisque 
sui Wolffeiini et omnium consanguinitate sibi coniunctoruin ita äere de^revit et a 
ÜratrilMia Hiraaogie ammatim diiigenter obeervari Importunis predbus supplicavit et 
obUnuit 8ed et boc summopere incnlcavit, ut predicta predia celierariiia noster in 
poteatate Sda et cura haheat et pro nttlla ttnqnam nccessitate aliud, quam quod in 
UOj P''*'"^^"** conscriptiono firinntum est, ag«re preRiinuit. Hoc autein totmn actum et 
bis diftinitum est in capitulo Hirsaugicnsi coram abbate Brunone et cunota tVatr»im con- 
il20. gregationc, ubi ctiam eidem Beboni data est plena fraternitas sicut uni ex monachis, 
[Fol. 38a.] qui* non sotam bee predicta^ sed etiam molta alia b«i^cia sepe nobia 
cnm magno affectu caritatia impendit; quod vi dominoa omnipotena «tema beatitudine 
reeompensare dignetur. Amen. 

Post hec fratribus HirsaugioTisihu^ quodam tempore in magna tribulatione 
positis ob indignationem regte maitätatis, debitum quoddam sub gravi interminatione 
esigent^ ipse pro eis persolvit quinque marcaa et dimidiam probati auri, pro quibus 
de peccunia aua non minua »pendit quam quadraginta quatnor mareas argmti. 
Deinde in processu temporis conquisivit predium in Dieffenbrunn«! et Friolssbeim et 
Blancken situm rnm triginta rt triltus marcis a monachis, qni ormclhmtur de Monte 
sancU Petri. In predictis etiam locis Dieffenbrunncn et Friol&sUeiiu postea comparavit 
predium aliud cum nooaginta martis ab abbate de Hugsshofen. Circa finem vero 
Tite 8ue pluB quam ducentaa mareas dedit Dedit quoqne predium ad Blancken, de 
quo annuatim marca et dimidia dantur, ut in die obitus sui vinum et pisces cunctis 
fratribus ailmiiii.'jfifiitur. Nam ad similam faciendam Septem innitra de prpdio in 
Friolssheim dahuiitur. Aiiniversarius eius cum quinque cairdclis agitur. I'pfil etiam 
constitutiones filie sue et iilie sororis sue, quid eis singuiis aiiiiis, quamdiu vivunt, 
largiatur, que alias scripta sont. [Fol. 88b.] Et boc sciendum, quod nullus beredum 
Carum post obitum ipsarnm aliquid inde btteditabit 
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Alwig et frater «las Henmunitu dedenmi nobis quartam partem eectesie ad 
Nieveren cum omni iure. BurckarduB ▼ero et frater ehlB Bertholdiis de Stouffenberg 

dfderuiit noh\s eiüsdein ecclesie alteram qunrtnm partciii cain omni iure, et ita dimidia 
ecclesia apiid Nipveren pertinet ad iiioiiasteriuiii Mirsaugiense cum libera proprietate. 

Udalricus tilius Huperti do Gretzingen juxta Dagelvingen dedit uobis in Sun- 
nettheim et in BofiMUdi dvas hulias, in Kaehelwandc trea hubaa, in AanwadCHbait 
dimidiam hnbam^ que ab eodem Udalrioo data fnerat in ?ademoninni coidam militi 
Radebotoni pro quatuor marda. A qno Radebotone postea dius marcas accepimus et 
ei in Proprietäten» dedimtis; quas duas marcas in fomparntione molendini in Tuntz- 
lingei) dediinus. Quod ad Sunnessheim dedit et ad iiorbach in concambium datum est 
Reginhero de Calwa pro dimidia hab^ ad Forst et ana ad Wile. 

Hartmannna de Udrlingen dedit nobla raam partem eccleaie in Zutritt et 
quicquid in illa marca habuit Huius rei teatea Mint Burcltardus de Ingerssheim, 
Wt rnherus comes de Gninint^eu, Kckebertiis de Spira, Adalbertus de Stoffeln, T^nrrlnr- mm 
dus de Strubenhart, Engelbolt de (Fol. 39a.) Moringen. Ceisolff de Gret^ingen, Krlt- 
winus de Ratfelden, Marquardus de Mulbuseo, Adalbertus de Gerringeii, UudoliTus de 
PAiIlingen, Gerungua de Eningen, Wemheroa et Rndoiffua de Cuppingen, Egeno de 
Borbaeb. Hartwigna de Gimbren, Sigefridua de IIor«a, Bubo de Yeningen, Adelbertita 
de Binickeini, Bertoldus de Hessikeira. 

Sigeboto Spircnsis clericus et fratres eiii.s ileinricus et Ceisolffiis de Mulhusen 
dederunt oobis tres bubas in Oartha et duas vineas, que in concambium data sunt 
Conrado de Qnimbacb. Idem Sigeboto ad Wile dedit octo bnbaa et novem cnrtea. 

Lui1|>rant de Huaa dedit tres bubaa in Dagerfisbeim. 

Hugo de Ostelssbeim dedit unam hubam ad villam Ohele. 

ßertoMu.s de ßietikeim dedit nobia vinetam ad viUam Haala et benefidnm 
perUnens ad culturani eiusdeiu vineti. 

EgüoliTuä de üoheoheim dedit nobia in eodem loco unam hubam et ad Rode- 
berg nnam. 

Richmunt de Suldmi dedit nobia umutt hubam in Sdiadviler, quo data est 

pro alia in Wunniin^TTi 

Richiiisa de Simt yi i 'pn dedit nobis in Waleheim terciam partem quarte partis 
viile. Ab ipsa domua lüchinsa etmmus predium in Ruderebingen septuaginta octo 
marda. Conrado insnper eognato eina de Wbtenberg pro aedanda querimonia, quam 
pro ipBO predk» babnerat, data BOiit triginta maroe. 

[Fol. 39 b.] Udalricus clericus, Ludewicus et Manegoldus germani fratrea de 
Simeringen dederunt nobis m Dnlvingcn quod inxta Güsten situm est, dimidiam 
ecdeaiam et quatuor bubas arabiiis terre. 

Udalricus de Dbtiugen dedil nobis tres hnbas ad Hasteten. 

Hugo de Moringen et vidna firatria eins Bertoldi dederunt dimidiun molen* 
dlttnoi iiixtn tiiivium Blanda et quinquc iugera ngri. 

Wolfframmus de Ceisenhusen dedit nobis unam hubam in Burbach. 

Ilerman de Karlebach dedit nobis quatuor bubas ad Ginnenheim iuxta Scur- 
heini ci tuliucai curtt^u; iu quibus bubiä pruvenit fructus frumenti et vini, quod in 
eoBcambiam datom est pro predio in Hoheaatat 

Otto frater ^us dedit duas bubas in Dettenbeim. 

In .Msacia ad Sigotdssheim hnbemoj dnaa cortes et novem iugera vineamm 

et agrorum duodecim et pratum. 
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Cnno de Horburg dedlt nobis prediom io OsthuseiL 

Conradus filius eius dedit nobis io Holtzwiler dimidiani ecclesiam et salicam 
terratu et sex prestationes ad eanderri pcrtinentos et silvam et prata cum omni iure. 

Wilhelmus de Hessikeim tradidit super altare [Fol. 40 a.] sanctorum apoato- 
lomm Petri et Peuli in nuniasterio Hirsaugiensi uoam saUcain terram in eadem vül» 
Heasiekeim sitam et unttiii viaetum, quod ad carradas vini potest snfficere, quod 
bis faetam est sub abbate Brunone. Ut autem hec traditio firma et inconcussa Semper 
120. perraaneret, idem Wilhelmus veiiit ad Ingerssbeim in looum secularibus placitis con- 
stitutiim, iibi pipdidns abhns Ilirnaiigicnsis rmn comite Adalbt'rlo prpf?cns prat, et cum 
mulliä probiä et iduneiä huius rei testibus, ubi etiam ideui Wilbeltiius omni proprietate 
eilinlein predü se abdicavit nalto oontrailiceiite, et hoe oatam omitibi» confeeau eit 
et confinnaTtt HuiuH rei testea fiierunt Bemming de Hoehdorf, Erlewinus de Stein- 
heim, Ruding de Kutingsshusen, Wernberus de Erckaiarssbusen, WolfT^ang de Ilessickeim, 
Swigger de Botebor et Hiltpbolt filius oius, Swigger de Sweigern et Birtilo frater eius, 
Eckbart de Uesäickeim, Matolff de Illingen, Kutger et Bertoldus de Bietikeim, Gerlach 
de BnxiiigeQ, Folpertoa de Ledienbeim, Heinricos de Embart» de Friecbeim ') Bertold 
et Ruding de Morra. 

Fridericus frater episcopi Babenbergraflia dedit nobis bubam et dimidiani in 
TiUula Altbeim iuxta ßadingen') Sita. 

Liutfrid frater eius dedit in SchafhuBiii piedmin. 

Läff de Kumbach dedit unam hubam in eodem [Fol. 40 b.] loco et unum 
iogenun vineti. 

Buggo de Bebilingen dedit in eodem loco lez ingera agri. 

Erckenbertus de Helmsslieiia dedit hnbam unam in Nantbesebnaen et in 
Flabingen dimidiaro hubam et pratum. 

Otwinus de Helmssbeim dedit unam curtem ad Grunbach et unum vinetum. 

Haoecba uxor Nibelungi de Wormada dedit unam hobam ad WeHngen et 
partem eodetie, et srnror eiusdem Hacecbe unam bubani in eodem loco et partem 
ecciesie. Et preter hoc idem Nibeinng ad Wesingen novem iugera et unam curtem 
dedit, ea conditione, ut omni nnno, dum ipso vivit, unuB nnmmus auper altare in 
Wesingen et post mortem eiu<i annuatim unus solidus detur. 

Hiltigart de Usingen dedit nobis prediuro in eodem loco. 

Adalbertua de WaMeck dedit nobis in Alaaeia, in comitatu Hugoots de Egni»- 
beim, quicquid in Sigotdaabeim bereditario iure pouederat, tum pro remedio anime 
8ue et pfinmtum suorura, tum pro prpcio scptcm marcarum. Dedit autem curtem 
integrara et XII iupera agri et ncto iiipcra vim-ürum et pratum et partem curtis 
ecciesie oppositam, cuius alterani partem ab Ainuiuu inilite decem talentis emimus 
BasiUenaw monete. PoBtea emimua ab eodem Adalberte curtim et vineam adiaoentem 
eurti in Sigoltssheim oeto nuurda et caballo. Dedit etiam idon Adalbertus hubam 
unam ad Nallingen. 

[Fol. 41a.] Sigefridus miles de Ansclsshcim umira iugerum vinee adiacena 
vinee nosUre in Sigoldesbeim contulit nobis pro remedio anime sue. 

CSonradua eioadem ville dvia, homo über, dedit quinquc iugera vineamnL 

Sigeboto de Druhtersaheim coemit nobis Septem mareis quoddam predium in 
Sigoldadieim, id e.^t utiam ( urtiiii ef tria iugera vinearum et XII iugera prati et pratum 
ad duas carradaa feoi. Apud TiUam Mitteiwiler emit donuiua abbaa Bruno unam curtim 

<) Der Test Ift verderbt; wahrfebdaliah Ut wa iefen: Heinmiw «t Enihart d« StetM, 

... de Forcbeim. 
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et partem vinee cum tribm Uledtis Basiüensis monete. Item aput villam CoDBSIidm 
ilizta Sigoldssheiin sitam rmpta pst una huba cum XX talentis eiusdem monete. 

Burckardus de Moringen dedit dimidiam bubam ad GrUTf que concessa est 
fratribus ad sanctum Gregorium. 

fiabo de Wramactis aesencieate filio Domine Ournperto cum dnobus viris, qui 
filkfl eh» uzores duzerant, qaeram vocababi ennt Ernst et Goematf dedit nobie in 
Villa Salts qnatuor hubas et dimidiam. 

Hartnidus, frator Gebehardi fratris nostri, dnas hubas ad Buginpen dedit 

Wolffgang et uxor eins Heilewic de Witingen dederunt sancto Petio totum 
predium, quod babueruut ad Witingen, excepta una buba et tribus mancipits; quod 
tnditum est in manu domni Ebwhardi de Strabenhart Ipäl autem pro anmiali de- 
• Dario a domno Volmaro abbate iUnd reoepernnt ea gratia, [Fol. 41b.] ttt si ipee con- 
verti voluerit , suscipiatur, uxor vero eius, cum obierit, in hoc loco scpeliatur. Hü 
testes fueruiil: Fridericus dux, Adalbertus comt s et Bcrtohiiis frati-r eius de Calwa, 
Eberbardus Kberhardi filius de Helffenstein, Adalbertiu de Waldeclc, Krlefrid de 
Ubtingeo et frater eias Udalricos, Ruggenis et Sigebolt fiUI domni EngelboMi de 
Kaltendal^ Gönnt de Ifnnsisaheimf Diethericns de Saxonia. 

Ebbeitus prs fcctus Spirensis et uxor eius Hadwic cum filio comite Eckeberto 
dederunt qiiinque hubas ad Steine et liimidium raolcndinum et XII hubas ad Gieber- 
chingen et ad Pfuilzheim quartam partem predii, quod domni Burckardi de Stouffen- 
berg erat, et quicquid in illa marca babebant. 

Hartwigoa et E^loUToa ftatree nostri dederunt ad Banningen sex hnbaa, ad 
Duttlingen doas, ad PAichfelt tres. Idem Hartirig pro se imatn bnbani ad Wcat- 
heim dedit. 

Bemhoch cognatus eorum quicquid ad Bunningen et ad Gisnach habuit sancto 
Petro tradidit. Prediutn ad Gisnach, quod ipsius et Hartwig! commune erat, venditum 
est pro sex mards et datam eet in predto, qnod emimue in Pfortzhdnu 

FHdentna soror Hartwigi et Egilolfi cnm filio mo Kichardo dedit pratum et 
qoicquid habnerant ad Zimbren in pago, qni Zabemgow didtur, loxta [FoL d2a.] 
flonum Zabern. 

Eberbardus Aystetensis episcopus pro fratre nostro Ottone Ceco, Heinrici 
marcbionis filio de Hiltersabosen, dedit ad Biberach ailvam et sex hubas et olrtesi 
qnia firater eiusdem Ottonis erat 

Hartwigus de H5fingen nnam Imbam ad Biberbach. 

Heinricus de Bietikcim unam hubam ad Stammen dedit. 
Luitfridus de Niis.sdnrf di'dit tre.s huba.^ in eodera loco. 
Untrost pater eius dedit piatuui ad Lbtingen. 

Bertoldos item filins eins de Niisadorif dedit ad Stanunbeim hnbam nnam et 
dimidiam, ad Nussdorf quoque dimidiam, quam pro dimidia marca a qnodam in vadi- 
moninm acceperat. 

Marquardus item filius ipsius dimidiam bubam ad Eberdringeo dedit et dua 
raancipia. 

Adalbertus de Tuntzlingen duas bnbas ad Bisdiga dedit, Bemgenm filins eins 
nnam bvbam ibid^ 

Eberbardus filius patrui eius de Tunt/Jingcn dedit duas bnbas ad Crctcnbadt* 
Segewardus de Bu^singcn dimidiam hiibani in eodem loco manu donine sue 

Mahtilde dedit. Quo et postea tratrcin ipsius nomine Goteboldom cum predio suo 

videiicet quatuor liuba» sancto Petro tradidit. 

Adalbertus de Wesingen quicquid ad Wesiogeii babuit dedit 
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Marquardtis de Gruoiogeii votm bubam [Fol, i2bk] ad Nuasdorff dedil eam 
coDseDSu domne sue Gi&ele. 

GuDSO de HuDdersingen uoam hubam ad Brüden dedit. 

Nibehine de Wilwr dtanidiam bobam ad Buwingan. 

Ceiiolfiit et frater dos Wernbenta de Bimiikeini dedit curlem iuzfta codeiiani 
et vinetum et quicquid in eodero loco liabuerunt. 

Wecil de Binnikeim dimidiam eccleaiam dedit et tria iugera vinearum et tmam 
bubam et curtim et pratum. 

Gerdrut de lleginaabdin uoam bnbaa in eoden looe dedit 

SdiviggeroB de Eberdringen dedit nnam baibam in Ginterbaehf quod ad eanc- 
tam Gregorium concessum est. 

Scliwiggerus filius eius cum inatre sua Glismut, et sorore Liutgarde dedit duaa 
hubas et dimidiaTn ad rtcbrichirif^eii in oiaau dotnni sui Adalherti comitis de Lowcnstein. 

Eggehardiu» l'iater eiusdeiu Scliviggeri dedit diuiidiam liubam in Megmssheim. 

Symon et Swi^erus, filü prenominati Siriggeri, dedenmt pro eo unam hnbam 
in QebricbingeD. 

Conradus filius matertere elusdem Swiggeri ad Waltorflf di-dit unam hubam. 
Uxor Sigebotoois de Ruiingen nomine Petnsaa dedit nobis prediiun io 
Walgartha. 

Adelbero dnas bnbaa ad Bretaingoi dedit; insuper equum «nam cum arima 
et aigenti ciica esUmationem viginti maicaram. 

Adalbertus de Sabssbach unam bubam et dimidiam [Fol dSa.] et quioqnid 

8U inris in eodeni loco erat dedit. 
^ Sweneger de Wirtenberg cum coosensu domni sui Conradi predium ad 

' Hofen dedit 

Irmingart uxor Dratwini de BelUnheim pro eo dnaa bubas ad Hoheurirt de- 
dit; Hcrniaiinus filius eius ad Midielngartba hubam unam. 

Waltherus de Appenwiler unam salicam terram et curtim in eodem loco dedit 
Anselmns filius eius in eodem loco unam hubam dedit. 

Wolffgang item filius eius uuam hubam ibidem. 

Sigeboto de flingsteten pratum et partem 8ii?e dedit 

Adelbero de Pflngfdt in eodem loco bubam unam dedit 

Mahtilt de Osteissheim emit nobis predium ad Walebeim pro Odo marcia, et 
ad Sigoldssheim vineam, et predium ad Nasha. 

Manno de Geberssbeim et uxor et filii eius in eodem loco duas bubas dede- 
ntnt, et ad Erledingen moiendinom, et aliud predium Tifens adhuc nobia tradidit, 
qimd vnlgariter aloBa dicitur. 

Hemma de Butmansbdm pro se et filiis et parentibua suis Mncto Petro et 
Paulo duas hubas et dimidiam in Wteba, in Gebersaheim unam et in Rntbmamheim 
tres tradidit. 

Adalbertuä de Beruhuüen dedit dua« hubas ad Uüiwe. 

HeinricuB de Oberurbingen cum uxore sua Biltegart vecata pro Udalrico 
üUo soOf firatre noBtro, (Toi. 48 b.] dedit sex bubaa ad Bidiartssbunn, que pro octo 
mards date sunt, ex quibus quatuor in predio ad Ilostetpn date sunt. 

Reginboto frater roster partem predii sui ad Altlieim nobis dedit. 

Weruherus de Daihviugen in eodem loco predium cum consensu domni sui 
Udalrid nobis dedit 

Hugo de Bingen Septem ingera Tineamm et tria iugera agri et curtim dedit 
que data sunt pro dnodedm mareis. 
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Cnnradiis de Wiler et fiater eins Otto dctlerunt quinque hubas ad Gruppen- 
bach in presencia domni Si^efridi Spir4 Ti.sis oiiiscopi et advocati nostri coniitis Adal- 
bert! de Calwa; hü testcs tueruut: Adalbertuä, älius prefati Ädalberti, Gerhardus de 
Schovenburg, frater Sigefndi episcopi, Ladewicos et Emmidio fntter «US de Wir^iJJJ 
tenberg. 

Burckardtts de OstelBsbeim dcdit dimidiam hnbam ad Uetzingen et ia sOva 
in marca Stnminen predinm. 

Waltrath viilua quicquid ad Uckeliogeo et ad Kirchgarten babuit dedit. 

BertolduB de Bugingen UDam huba» ad Bettlingen dadÜ 

Ludeviciis de Ostelwhdin dimidiam httbam dedit ad Dahtela. 

Luitfridus de Eberdringen in eodem loco unam hubam dedit, mor eins VU 
iagera agri ad Batcnheim. 

[Fol. 44a.] Heinricus de Senfelt quatuor hubas in Kessha dedit. 

Ceispretb de Ussikeim in eodetn luco prediuni dedit, quud poötea datum est 
pro oeto marde. 

Heinricus de fifidebabusen dedit daas hubaa ad Lunetbraan, que pro triboa 

marris dale sunt. Predium ad Sulmen datum est pro trihus marcis, predhim ad 
Dagenbach pro uodecim marda; et bec omnia data suut in predio, qmd emimus ad 
Pfortzheim. 

Wolfgang de Stnibciadudm dedit doaa hubaa ad BilsteaBwilmr. 
Bemgen» de StroberBebeim dedit decem hvbas ad Metongen ia SirfgenataL 
Sed Mus Bodolfi de Friclce eaa invadere voluit. Qua de causa filii prcdicti Berngeri, 

Adalbertus et Bemgeruf?. derem taipnta nobis tradiderunt ea pactione, ut ipsi predium 
reciperent, et quacuiii|U(> die eadem peccunia eis a fratribus Hirsaugiensibus reddere- 
tur, ipsi absque conti adictione in nostrum dominium predictum predium restitucreot. 

Luitoldoa de Nagaltba predium ad Baasbeim ioxta fluvium Nagalta dedit, 
quod Adalberte de Owa pro tr^linta ntarda in pignus dedcrat, quam peccuniam uoa 
illi persolvcre oportrbat Sed consilio accfpto a prefitto Adalberte triginta mareaa 
accepimus et ex intogio ilH predium dedimus. 

MabUlt de Tusslingeu dudit cum filiis Friderico et Diemooe tres bubas ad 
Horthuaea. 

[Fol. 44b.] Frid«rictts de Entringen dedit unam bubam ad Meboeabtim. 
Festea pro filio suo Friderico dedit silvam iuxta Wurmlingen. 

Gunderaf de Da lacker dcdit duas hubas ad D&tlingen, que pro alio data sunt 
predio; postea dedit etiam unam bubam ad Wile. 

Domnus Meginhardus arcbiprespiter curtim in Wonnacia suo sumptu rcdcmit 
ea oonditione, ut annuatim ex redditu einadem cartis numml in cena domini pauperi- 
bttB erogandi ob eius merooriam persolvautur et in prozimo capilulo recordatto ipaina 
cum indulgeiicie exoptatione pernt^atur. Quod si aliqua permutatio de ipsa curte post- 
modiim facta fuerit, ob ii>siutj tarnen nietnoriam prenominati numnii donentur. lam 
etiaui pridem, exceptio aliis quam piurimis beneticiis, decem marcas tradiderat, que 
Bttdigero de Scbacbingen in redemptione predü in Steten dato sunt Dedit quoquc 
stolaitt auro argentoque contextam et easulam pnrpoream et misealem libmm ea ooa- 
ditieiie} nt infirmis in capella sancte Marie in eo quotidie missa decantetur. 

Wemhenis de Swertissloch pratum in Ambra dedit et dimidiam bubam, qnan) 
ioiuste invaserat, nobis rcddidit. 

- Conradua de Altheim hnbam unam in Burbeltingen uobis^tradidit. 

Heinricua de Husen predium, quod in eodem tooo [Fol. 45a.] babuit, cum 
manu domni aui Hugonls de Altingcn et filii ani aancto Petro tradidit pro marea et 
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dinidia. Postek Dratwino eogmto Ipsn» octo Milidi dati snnt, ut livie traditioni 

cmiaentiret. 

Berwardus in eodem loco dedit bubam unam et dimidiam, et in Seitenbadi 
hubas tres. 

Biltibertiu de Nidnism dedit dimidittin hobam in eodem loco. 

Macelinus de Walefamm dedit viDeam in eodem loco^ nt annuiitim ex ea, anni- 
venarius eius agatur. 

Goteboldus civis Mopuntinus dedit nobis quadraginta sex marcas, ex quibufi 
date sunt dccem pro molendino in Blandn ; cetere date sunt pro Inimento. Uude con- 
atitatnm est, ut ad amnveruurtnm diia aingnlis anniB piecea de molmidino, ^nnm de 
edlario, aimila de commnni granario fratribua caritati?e impendantur. 

Burckardus de Buhel dedit ad Wile novem curtes et sex prestationcs et mo- 
lendintim, et quicqnid in eodem loco habuit Idem dedit in Megeniieim in pago Spi- 
renBi vinetum et quicquid ibidem habuit. 

Erckenbertns de Haalacb predium eororls sue Inntngardis, quod in Onsairiler 
et in tota illa marca posaederat, quodqoe ei tarn iure hereditario quam donati<Mus 
legittima ipsius obvencfllt, petitione ( iusdem sororis sue Sanctis apostolis Petro et 
Paulo ctiiictisque fratribus in Hirsaugia deo niilitaiitibus cum oniui [Fol. 45h.] iure 
contradidit, tum pro se tum pro Üla omnibusque pareiitibus ipsorura, ex quibus idem 
predium ud ipsus perveni-TUt. Iluiuü rei teäle» sunt: Eberhardus de Strubeiibart, 
^ Nibelitnc de NoMdoiff, Uu^Mua de EberdringeUf Diemo de MulhuMm et Balpodo de 
j^madoiff. 

Reginhart de Calwa dedit bubam unam ad Forst. 
Conradus filius eius dedit hnbam nrinm ad Hirm-stctcn. 
Eberhardus item filius eius ad Wirtzbacb et ad iiötenbach octo hubas dedit 
Uarquardus de Rutmarsshäm nnam hubam dedit ad ^edorn. 
^^ckardus dedit unam bnbam in Oatelasbeim, in Dagruben unam et ad 
Darmssheim duas. 

Marquardus de Detfhingen et fratres ipsius Hug et Wecil dederunt quicquid 
in Dettichingen vel in illo termino bnbneninl. 

Hugo de Blieningen dedit liubaiu unam et dimidiam et curuni ad Birckbe 
et agrmn pro filia ena iuxta Winisperg. 

BÖrckardus de Sdbenhart per manum domni sni Bertoldi de Ebentdn dedit 
hnbam unam ad Siugon. 

Ceisolfus de Gretzings-n dedit hubam unam ad Talackcr. 

Volpertus de Binnickeim dedit in eodem loco vinetum et quicquid habuit, et 
in Bamtsbacb quartam partem ecdesie et sextam partem dedme et (quicquid [Fol. 46a.] 
ibi bebult. 

Heinricus de Urach dedit in eodem loco pratnm. 

Hetnwig de Nuhusen ad Forst luibani «nam dedit. 

Wolffrara de Bernbuseti quartam partem ecdesie ad Ditzingen dedit, quod 
fratribus ad sanctum Gregorium concessum est. 

Adalbeitus de Berdingen dedit in cadem Tifla tiea hubas et qnatvor iogwa 
'vinearum et duo pomerin. Quod equaliter dirisum una pars fratribua ad Odaiheim 
pcrmansit, altera rtobis. Dedit quoquc ad Kode in Osterfrancken quutuor hubas et 
dimidiam et plus quaui qiiadraginta tnancipia. Dedit etiani ad fTcrrinnen duas 'Curtes 
et duas hubas et qumque lugera vinearum et non modicum silve et prata. 

Wmiberas de KerdcHngen dedit in eodem loeo qmitiiOTdeeira iugera arabilie 
tcrre et unam curtim pro ae et pro iHitre sno Anselmo. 
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Helowig de Hefingen pro matre sua dedit dimidiani bnbam in Gcfriagen. 

Hirthilo filius T.uitfrirli de Blieninf^en dedit hubam unam ad Ilorwfi. 

Egenf) de Asseiiheim quicquid in codeiii loco prediurum habuit in manus advo- 
c&U nostri, comitis Adalbert! de Calwa, tradidit saacto Petro tradendum coram rege ii40, 
Conndo in coUoqnio enriali Wamade. Huins m testes snnt Waltberns de Lul>en* 
huBen et firatres eins Engelhardn» et Gonxadiu, Wolffram de Betenburg, [Fol. 46b.] 
Adalbertus de Hittenbui^', neiniainius comes de Staheleck, Adalbertus et Fridericus 
de Trumebtingen^ Diepertos de Gnoteheim, Heinricus de £ttatat» Adalbertus de Lo- 
merssheim. 

Hai tuiannus IVater noster dedit cuttern uDaui ad Beblingen et dimidiam hubam. 

M nlier qnedam nomine Ruaela dedit cnrtim unam in eodrai loco acUicet Bd»line6n. 

Alwig et Amoldus frater eius dederunt prediutn ad Schafhusen. 

r{eji;iiil)crtiis de Kandstat drdit jjredium ad Geiseburg. 

Eberbardus de Crenckingen dedit prcdium ad Scherwiler. 

Conrudus de HcmmendudT divina iospiratione cooipunctuK seculuin reliquit et 
in noatram ooHegium le snacipi rogavit Tradidit antem quicquid in Heniniendorf 
hereditario inre pessedit in agrts in pratis. Dedit quoque lilve non modlcam qaanti- 
tatem et famiiie utriusque segtttS plus quam triginta. 

Conradus de Biirlndingen dedit piatum in Hemmendorflf. 

Adalberius comes de Lewenstein dedit sex bubas in Sindriogen et unam mo> 
lendinnm. 

Adalbertus eones fflh» eins cnm flratribiis snis Bertolde, Gütefrido et Coniado iiJjj^ 
dedit alias sex hubas in codem loeo. 

[Fol. 47 a.] Frid Priens comes de Zolra dedit nobis cnicem auream et cipbum jjjjj^ 
argentenm deauratum deceni maroas apix'iideutem admirandi decoris et operis. Dedit 
quoque ecclesiam et quicquid habuit in Genckingen, unde dantur singulis annis qua> 
tnor talenta, quomm dno ad anniTerBarinm eius impenduntur, duo pro caseis daatur. 

Luitflridus de Gnbren et firater eius Heinricna dedit predium de Bbodziiigen. 

Sigibolt dedit hubam unam in Gechingeo. 

Deirao de Darmssheim dedit diiodecim iugera «3 TAffinfjen. 

Pro Bertoldo de Heimssheim dedit uxor eius cum iilüs Ueiurico et Udalrico 
hubam unam in Rutmarssheim. 

Birthilo de BrAtsiogen dedit Irabam unam in Böchingen. 

Dicino de Berge dedit silvaro iuxta Dumdcdm. 

Kudoif&is preibiter de Merckliagen pro fratre aao dedit dimidiam hubam in 

Scbafhueen. 

Drutwinuä de Riethe dedit trcs bubas in Dalbvingen. 

Wemhems de Rosswag dedit molcndtiran in Hulhnsen eo pacto, nt cum ipso 
aut aUqnis herednm norum decem narcas nobia tradiderit, hoc idem molendinum 
redpiat. 

Adalbertus presbiter de Blieninfren cum fratre sno \Volfframrao dedit hubam 
nnam in Nubusen, ut ex ea [Fol. 47 b.J anniverBarius dies patris eorum Wolfirammi 
agator. • 

Diethericns dedit predium snum in Althelm iuxta Baadingeo. 

Dragehoto de Pfortzheim cum conseusu domni soi Fridend dncia dedit hubam 
unam in Pf(irt/heiin ; sed Walcuno camerarius, frater noster, dedit maream unam' eidem 
duci, ut hoc annueret. 

Domna Uta, soror Gotefridi palatini comitis, predium suum ad Heilbrunnen, 
qaod ei patenia traditione traditnm est, ex intern sanctis apostolis PeUo et Paulo 
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pro remedio aiiime sue dnnavit. Frater vero eins Gotefridus piliitinus comes post- 
modum hoc ipsum predium attraxit et multo tempore iuiuste retiiiuit. Sed circa änem 
Tite de commisao coinpnnetiis in maous domni Wolffhuiuni de UVinsperg prefatuin pre- 
dUmi tradidit, ot qiiod ipae diu iam iniuste detiiraerat, per eins defensioneni Ilineii- 
giensi ecclesie restitueretiir. Post haue autein traditionem domnus Welff dux, qai 
filfam eius in conitipium acceperat, quasi htTedifari» iure idem predium ad se retraxit 
1147. et multis diebus rt-tiiiuit. Cum vero in e.\pt"(iitioiu' HiiTd.soliinitaiiH iam poHiliis esset, 
premoDitiu a fideli coniuge sua, Domioe Uta, et aliis Melibus ülaisü pro dei amure 
et pro remedlo anime sue apostolis dei et Hirsangienai ccdceie restituit, cum mora 
et filioWelffoue cornm multitudine clericorum et laicorum, quo« in natali domlnicoii» 
gregaverat in loco, qui dicitur Bitingowe. [Fol 48a.] Hec autcm sunt, que ab Ulis 
donata sunt: salica terra et XVU hübe et quatuordecim prestationes ad vineas colendas 
et prestationem preconis et prestatioDem bubulci et dimidium mercatum et dimidiam 
moDetam et porfcum et yfOm Haiiback totem ei montam, qui didtiir Nortbergi et 
fftmiliam onnem ad ipsam curtim pertinentem. 

Hiltebrant de Bnrbehii^D dedit quicquid faabnit in Bietiln^ Sed RngeroB 
de Bietikeim cognatus eius magnam inde querimoniam conritavit, asserens, qnod prius- 
quam ipsum predium nobis donasset, illum omnium prediorum «luorum se beredem 
fedate. Domnua vero Volmarus abbas nullo modo banc querelam compescere potuit, 
niei eqnali fteta diviiione predioram hob dimidiam, Rugeros Tero qnamfis iniuste 
älterem partem acciperet. 

Richardus dedit hubam unnm in Steten. 

Conradus de Obrrarkcr dedit duas liuhas in Muntziieim. In eodem loco emit 
Waicuoo camerarius frnter noster predium a Sigewardo quindecim talentis, a Woiff- 
rammo et Eberbardo de Utenaheim viginti quatuor taleotia« a Werohero de HeidelaB- 
heim qsimine mards et qoatnor talentis. 

Omnibus Christi fidelibos tam presentis quam Aituri temporis notum esse 
preoptamns. qnod quidam clerinis. nnmirr Eberluirdiis, ex noliili ot libera Stirpe nri- 

* undus, predium, quod ei ex palerue hereditatjs iure in lus el liberani dispo-sitioncm 
fiina cesserati [FoL48b.J Hirsaugiensis fratribus cenobii cum manu fratris et advocati 
ani Bninonis abeque contradictione cratradidit, Tidelteet quicquid in Eberdringen 
baboit et eodcsiam in NussdoriF, que et ipsa inris iiliua fiiit Vetum qula frater 
ipsorum nomine Drutwin querebatur. non cqiiain secum factam divisionem hereditatis 
paterne atque idcirco haue traditiom ni nun immerito irritam tore censendiiin. quatuor 
marcas ipsi ea conditione donavimus, ut eius mauu et am'nsu delegatio tinuissime 
conroboraretur, ne quis postmodum advenns fratres scnipulaB oriretur. Frater quuquc 
ipBimim predidoB, Bruno nddioet, partein nie beredltatis ex integro aimili devotione 
contradidit. Propter quod etiam eidem Dnitwino tr^ marcas obtulirous accipiendas» 
ut scilicet h\B septem nmrcis illffttis f>inni semetipsuin in hoc predio proprietate abdi- 
caret et huic traditiuui propria manu aätipularetur. Ex recompensatione autem cart- 
tatia concessit domnus abba duobus tiliis eius clcricis Conrado et Drutwino eandcm 
ecdesiam, nt uteriibet eorum dum ex hac vita migraTerit, alter eorum obtineat. In 
eodem loco emit Walruno camerarius frati t iioster predium a nxmaehis de Sacra 
Silva undecim marquis, a quodani W( ]( hni,e ti ij^Miita inarci!'. a Hartprrto dtrnbns marcis, 

jjg^ ab Alkero sex marcis. Pnstmodiim vero jieticione veuoiabilis ,-;aeerilotis DnUwini abbas 

bis Rupertus conseusu tocius cungregatiunis coDStituit anni versa riuui [Fol. 49a. J Eberhard! 

^^^'^ sacerdotis pie meraorie celebrari et parentum auorum, Dietherid patris ani et Abe 
matria sue, cum ceteris parentibus suis, prima die post annuntiationem aancte Marie, 
et ttt ead«n die camerarius liratribas ad caritatem tres hämas vini et aa, maMra pvri 
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tritid et nttam marcam persolvat. Quod si quis infiringRi», quod aMt» preBompserit, 
porpetuo puniendus anatlieinatis vinculo religatur. 

GeniTigus de Hoheiiricth primus predium in Stuten dedit. Post«a a filiis 
sororis ipsius Drutwino et Megingoso d» Bellenheim, que ipsi iure hereditario posse- 
derant, comparavimus. 

Trntiviiiiia predictua d« Bellealieim partem liereditatis sue tradidit nobis pro 
quinquaginta sex marcis, quas Hertwigns, Spirensis decanus, dedit. Hec tradiiio in 
Gisingen facta est Hü testcs fuerunt : Ruger de Rietikeiiu et. frater eius Birtfailo, 
BelreiQ de Owenbuiitl, Otto de Wiler, Bertoldus de Murra et fiUus eius Adalbertus, 
Witgowo de Stonlieim, Emliut de Rothe, Hugo de HahairieUi et fratres eius Genug 
et BudoUr, Walpret de Steckern, Egflolff de Egleadieiiii et frater tSm Hng, Sukpr 
de Westheim et frater eius Conrat, Wernher de Usingen et frater eiUB Hng. Htne 
semndam traditioneiii idem Drutwinus fecit in Gruningen rum filio suo. nam primam 
sine ipso fecerat. Haue traditionell) advocatus noster Adalbeitus comes de Calwa 
suscepit. Hü sunt testes: Adalberluü Adal- [Fol. 49b.J bertl comitis filius de Calwa, 
Adalberttts de Steinedc et fiUos efaie Beinboto Eagelbolt de GniDingen et filü eins 
Gonrat et WalUier, Wernherus de Moringen et frater eius Billunc, Segevin da Uxadi, 
Ernest de Ruxingen, Wernher de Ruhelen, Eglolflf de Brandeck. 

Diemarus de Mentzingeti dedit cum uxore et filiis Diemaro et Waltbero pre- 
dium III Steten pro triginta quinque marcis. 

Megingoss clerkuB per mamim fratris sni predicti Oratvini parteot hefeditalis 
Boe ia Steten dedit aobis pro qahiqnagiata mareis ei eatallo. Et hü teatca fiientiit: 
Egino de Assenbeiro, Stepbaans de Merlabeiin, Heiaricus prepoeitae Spirensis, Bert- 
wjgus decanus Spirensis 

Nendant de Becgiogeu dedit nobis in eodem loco predium pro vigiati sex 
et dimidia marca, quas item domnus Hertwigus dedit, cxceptis duabus et dimidia 
marca. Haias rei testes ftierunt: CeisoHiu et Wignandos filiw matertere ane de 
Wiaaperg, Emhart de Heten'). Volpertus et Billunc de Gartha. 

pf »rn ('mimiis a Rudolffo dt' Heiiirietli hiibam et viiietum pro diiabus liul)is 
et ucto marn.s. iiuius rei testes sunt; Adalbertus conies de Calwa, Rugerus de Bieti- 
keim, Diethericus de Giistein et alii quam plureb. lusuper Rudigeru de üeinrietli pro 
qnerela XII marcaa et caballam dedimua et fratiibna eins XIIU marcas [FoL 60a.] 
ETohtta poet bee mulio tempore Adelfadm de SwMgmi, qui altimam filkun predicti 
Nendandi in matrimonium accepit, conquc^os est, quod sine ooosensu uxoris sue pre- 
dium patrie sui venditum esset. .\d hanc sedaiidam queriTnoniam datc sunt octo marce 
et ipsa et soror eius omninu se uhdicaverunt et in uiauus domni Huggeri de Huten- 
belm omnino saocto Pctro conservandum tradiderunt, astante Manegoldo abbate cum 
fratribns aals. Haina rei testes Bant: Ragen» de BieUlceim. Hermaa de Loufeiif 
Warmunt de Massenbach, Emhart de Steten, Warnuinf, Friderich, Otto de Sweigero, 
Heiiiricus de UeboaBheim et filius eius Ueiniicus. Wichelm de Sweigera, Hemricua. 
de Steten. 

Dümnui» aUbas Vulmarus euüt predium Udabrici de Rode, quod in Wingarten 
babuerat, quadraginta et quatuor marcis. Huins rei festes sant: Ootefridas palatiaaa 
comes, Yolckeras et filius eins BndoUfaa de StetCelt, Diethericas de Stambeim. Idem 

domnus abbas emit predium Adalbert] de Steiueck, ({uod in eodem loco babnit, viginti 
et quinque miucis, bis tostibus preisentiliu.^: Sigefridu episropo Spirensi, Heinrico de- 
caou Wommciensi, Eckeberto comitc, Adalberte comite de Calw, Bertoldo de Ebersteio, 
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Emicbone de Wirtenberg, Gerharde de Schowenburg, Conrado de Offenbac^, Sg^loMb 
de Brarideck, Ottone de Rexingen. Post hec filius Ceisolffi de Mulhusen nomine 
Vokknon et tres sorores [Fol. 60b.J eius conqueste sunt de ipsius predii veoditione. 
Ad quorum querelam comprimendam data sunt viginti talenta ipsi Volcknando et 
BororOnu eiiu et Tiris earum, Oonrftdo videlicet, Heinrico et Heioliardo sab bis tea- 
tibus: Eckeberto prefecto Spirensi, Adalberte comite de Calw, Gerbardo de Sdutmii- 
burg, Conrado de Altheim, Drutwino de Bellcnlu'im, Ottone dp Kexingen. Cum atitem 
Mxor predicti Adalbcrti de Steiiieck obissct et in Joco nostro eam sepeliri feciseet, in 
faora sepulture rogatus idem Adall>ertuä, ut tilios mos Reiab&rdum et Conradum se 
abdiCHie faceret de querimonu, qaam super idein predinm babuerant, iiiilla raüone 
boe a filiia impetrare potiiit Taodon predbas patria victi diem conatitamit, Hinan« 
giam adeunt, prediuin ipsum cum manu pattis super altarc tradunt, hanc promisdoiieiB 
a domTin abbate et tota eongregatione rofinioiites, ut quilibet ipsnnim, pater et filii, 
intimii aut snni, viventes aut mortui, si in iiostrum consorciura venire voluerint, devote 
suadpiantnr. Traditionis buius testis advocatus noster, comes Adelbertus, exUtit^ qui 
etiam in ipea bora ooram altari aatitit. Testes qooqne bii: Radolllua Bndolffi filiua 
de Kislacb, Rdnbardua de Cnlsva, Ortwinna de Waldock et filiua eine Ortwinna; 

Sigefridus de Gprtringcn Iptb^ini unam in Wnlffral. 

Eticho filius eius dimidiam hubam iu Escliclhrunn sancto Petro tradidit. 

[Fol. 51a.J Gotefridus frater noster de Oifenbacb bubaui unam iu eodem 
looo dedit 

Bnuiicho presbiter de Stambeim qnioqnid in eodem loeo poaaedit totiim 
nobia donavit 

Richinso presbiter de Bondorfif dedit nobis vineam in Heil;>nmnen. 

Anseimus presbiter de Gruniogen partem possessioniä in iiessikeim emit nobis 
quinquagiata nar^ el aliud predhim in Binmekeim viginti quatnor mndB, de quo 
eonstittnt domnna abba Vohnariia carradam vini celierario aingulia annii dari, ut in 
eius annivcrsario die iHBoes fratribua noatria mimatrenUir; Tinom vero et aimfla da 
oeUario dabuntur. 

CiMS(»lfTus voni iabilis Moguntinensis archidecanus doraum suam, ciirtim et offi- 
cinaä cum duabus curtibub coquine adiacentibus beatis apostolis Petro et Paulo, iiir- 
aangiensis eocSeaie patronis, eo pacto tradidit, nt de ipao tributo annaatim de hia 
onmibaB aolato eive de predo bis venditis comparato io eins annircraario vigilia et 
missa pro eo celcbrata qnoquo anno ad rcfectic^nein fratnim nmrra persolvatnr. Isfi 
sunt Hdeiussores, in quorum manibus a predictu decano «adem tradita sunt per manuni 
eins et Amullü comitis urbani : Arnulthis, qui tuit centurio, Waltberus filius .Sigclonis, 
Walpoto, Wietandns filina sorons Wielandi Tiltici, Bartwigus, qoi vocatnr comea urbanna. 
Ab bis quatuer fiddns- [Fol. ftlb.] soribua noiventa anpradieta annt reqvirenda, Tide« 
licet domus ac cartis cum suis appenditiis. 

Udalrini!« minister Ciotefridi palatini coraitis advncati nostri dedit apud Argen- 
tinani curtini i>unain, ad omne comodum forensis negocii aptissime sitam, bonis quo- 
que et iiulclui» eilitidiä instructam. ilanc curtim vendidimus et de eius preciu curtim 
aliam in eadem urbe comparavimas. 

Boppo et Benao emerunt nobis curtira in Spira. 

Nickflm converf^u^; de Altbeim dedit prn prato et in varioa uaua quadraginta 
marcas, et ad «.'liani iidstram Riebonbach dedit viginti marcas. 

Volcho de i>anibach dedit vineam unam in eodem loco. 

Bttdigenia de HundiiQgea et fratrea eins dedwant hnbam unam in Mnra 
cum conaenau domae ane Adelbddis de Nnaalingen. 
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Conradus de Biulisei üedit curtim, liuham et dimidiani in eodem loco. 

Boppo et hlius eius Bernger, frater nuster, quicquid ud Eltiogen babuerunt, 
dedenmt saacto Petro. 

Walthem de Botenburg dedit molendiDttm UDttoi et BilfatD in Bandingtti. 

Swiggerus preshiter de Sindelvingen emit a nobis tres bubas possessionis 
nostre, duas in Utichssbusen, terciam in Horwa sitam pro deceni niarcis, quas iterum 
pro remedio aniiue sue nobis tradidit [Fol. 52a.J ea videlicet conditione, ut quilibet 
f rater noster custodia officio in inaiort ecdeeia functUB eadem predia perpetualiter 
poasideat et eicolat et poet oUtam eiesdem Swiggeri ennuatim tres quadrantes argenti 
cellerario persolvat, quod ebaque examinatione ignis nieliOB potnerit inveniri, et boc 
XIIII diebus ante tempus annivocsarii diei, ut ad refecUonem fratrum pro recordatione 
eins piaces possint arquiri. 

Adalberluä de ilieäiugen dedit in eodeiu loci» curuiu unam üt quicquid ibi habuit. 

Wenilienis pfeabitnr de Eltingen per iDamun fratris aui Marqnardi dedit* 
qnod halniit ad BoHselniigeii. 

Miirquardiis predictus de ßlieniiigen dedit ad ToffingeL liubam unam et quic- 
quid ad \ViStlieim babuit et ad Blieiiingen curtiiii et novcm iugera arabilis terra. 
Quod ad BUeningeu dedit, ipaius peticione uxon et bberis ipsius bereditario benefido 
cotteearaiB est, et aanuaftiai du» buiiiiios inde peraelveiit. 

Bertoldns et Sin^gerua» firatrea nuadem lihrqnaidi, dedenuit dnaa Inibaa in 
Töffiogen. 

Predium, quod habemus ad Hcssickcim, qiiomodo nobis collatuni sit vel quali 
iure, cunctis nutuai (aciinus. Erckinbertus de Duuclcdurä ecclesiam et totum, quod 
ad Ilessickeim habucrat, cum omni iure, libertate et immunitate, quo ipse possederat, 
Dobia tradidit Quam tradidonein fedt in conapectn [Fol. 62b.] HerbipolenaiB epia- 
copi cum manu uxoris sue et duorum fiUorum suorum astante Alcwi(o de Stodiusen 
et aHis quam plurimis. Tlanc traditiunein Ililtebolt de Botba suscepit. De laniilia 
vero tantum Beringerum et fiatres eius dedit, pni quibus nos illi fradidiinus predia, 
que domnus Sileloch de Geruaii ad Scbonrein dedit, exceptis duabus iiubis. insuper 
dedimuB ei eeotnni viginti maicaa argenti, quaruro aexaginta Anaelnnia, preablter de 
Gruningen, dedit; alia aexagiBta de predo predii iemni Diemari, qood Tandidimna in 
Rintbaeb, donate sunt. Fratribus autero ad Schonrein dedimus, quod ad Hoferstat et 
ad Ochsenfuit hft)>uiinus, pro bis, que eis abstulimus. Domnus "Wilhelmus de Hes- 
sickeiu in eodem loco totum, quod habuerat sive m agris sive viaeia, cum omni liber- 
tate et immvnitaia nobis dedÜ. Et ideo omnibna notnra qnod mida comitia 
poteataa agenda est in eodem vico. 

Heinricua quondam decanua aancti Fetri Wormade multa beneficia nobis con- 
tulit. Dedit namque tres cappas purpnrens, unam rum üurifritrifi, - t subtile purpureum 
et casulam purpuream. Dedit quoque I.X luarcas ad luedium emeudum, ut iode auni- 
veräariufi dies ipsius ageretur. Sed lamiä inupia cogcnte, pro frumeuto et alüs utili- 
tatibuB distracte sunt. Poetea domnus abbas Volmams, nt ipaiua petido non irrita 
fieret, cum consensu tncius congregationis dedit predium, qnod liabuimos ad ffietikeinif 
in potcstatriii [Fol. 53 a.] ciunerarii nostri Walcuni, ut ipse et omnes succcssorcs eius 
annuatim in anuiversario ipsius similam, vinuni et pisees fratribus omnibus adinini«treiit. 

Aoselmus frater noster dedit predium suum in äenfelt, quod quadragmta 
quinque mards djatraetom eat; ex quibus viginti trea commodate aunt camerario ob 
imminentem qoandam neeeaaitatem. CoDStitntum est autem a domno abbate cnm eon- 
aenau fratrum, ut aemper in eine annivMaario tres bame vini de Sdienriler fratribus 
impendantur. 
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') Notuin Sit tarn futuris quam presentibus, quo<J ego Lieberaflis jiro s&lute 
anime mee tradidi donraiD meain, quam habui in Colonia civltate, sitam m £ageD- 
gMMi, Baoclis apoBtoKs Petro et Paulo et fratriiN», qai ipsis et deo »erviiiiit in Hir^ 
saugiensi ecclesia, in conspectu civium Coloniensium M iure, quo ego ipsa illam babui. 
Constitui autem domnum Sigewinum comitcin in conspectu ilonini Walcuni camemrii 
defensorem super eandem domum, ut eain i nm omni iiistiria roiisei vot Hirsau^ienai 
monaaterio. Ipse vero comes comraeudavit eaiu hiü septeiu viris : Heinrico tbeioneario, 
Hmnrico oofpionieiito VaMM^ Mardoiiaiiiio GUia, HarclonaiiDO Hoier, Winrico OmeUii, 
Lnitolfo iilio Heldenrid et Erdcniberto, ut si qait in illo anno, quo bec donatio fMta 
est, aliquam querimoniam super eandem domum habere!, ipsi secundum insticiam 
Colonicnscm rationem redderent. Sed nulla ipso anno de cadeni [Fol. 53 b.] domo 
querimouia facta est. Hoc ct>t autem pactum meuni, ut predicta domus perpetualiter 
ob roet memortam Hinaogienii ecdesie rananeat, quod si quis abbas vel aliquis sub- 
ditornm eint eandem vendidmnt vel aiiquo modo eodeaie allenaverintf boredes mei 
aine precio absquc omni contradietione in potostatem suam recipiant, excqito nid 
nioliorem vel iitiÜorem cum ea acquirere voluerint, que et ipsa m<n> memoric attri- 
buatur. Huius pacti testes hü sunt: Hccmati fniter Kupilonis. Waldeuer ülius ll;if;e- 
manui, Waldeuer Crispus, Diethericus advocatus, Bruno ülius Sigesonis, (juso inter 
mncdloe, Udalricoa Swem, Adalbero cognomento Hertfiiss, Wernhonu Smm, Cwh 
radns filius Rilindia, Ebo-bardus Risimal, Wolpwo cognomento Scblegd, Helnricus 
Bretigo, Hermannns Comes, RicliolfT cognomento Sperwor, Hoinricus Tiso, Aper. Hec 
autem acta sunt tempon; Conraili regis tercii, Arnoldi archiej isrnpi. comitis Ileinrici, 
advocati Uermanni, nnuo dominice incarnacionis mille&imo ctiuleöuno quadragesimo 
U47. se|>timo. 

Dietberiena de Winaperg dedlt pro filio nuo predium in Hiraalanden. 

AdalbertoB presbiler de Mettlingen dedit pro fratre suo Rudigero dimidiam 
bubam ad Forst 

Udelricus de Heängen dcdit hubam ad Burbeltingen. 

Bertharath uxor eius dedit nohis vineom unam ad Cimbern. 

[Fol. 54a.] Woriwim» de Oeningen dedit, qnioqnid in eodem looo baboit, 
iStnnte domno suo Welffonc. 

Waltiieius de Heideissheim dedit curtim et pratum ad Muncibeim. 

RudoHTus, fVatei Altmanni de Bretthen, dedit dimidiam bubam ad Gelssbusea. 

Gerungus trater no8t«r de Mersche dedit duas liubas ad Burbach. 

Crallt de Merddingen dedit Imbam nnam et quartam partem hnbe «d Blaada. 

Bldrowo de CMbnlmaen dedit nnam hnbam in Biberbnch et pnttnm et aUnd 
iwedium in Botenanc. 

Rudolfftis de Kislach dedit pro filia sua Adelhoide duo ingem vineti in Zutem, 
et predium in Bonhartssbusen, unde annuatim dantur decem soiidi Spirensis monete. 
Et Conradtts de Knrobach, qui eam in matrimonium duxeratf dedit uaum iugerum 
Tineti in predicto loco Zntren. Hec «ntem omnia ca ratione data snnt, nt de ipats 
Tineia in anniversario eius fratril)us nostris interioribus et exterioribus vinum admini- 
stretur et deceni soiidi pro piscibus dentur. Predictus RudolfTus dedit aliam hubam 
in Bonhartssbusen, que persolvit etiam dcceni solidos Spirensis monete, ut inde fra- 
tribus vinum detur in annivmario uxoris sue Ite, et coustituit, ut bii, qui pmdictas 
fanbM peesidrat, anb eomm inre aint, qni babent qnod didtur rotlehen, et nnllna advo- 
eatoB ibi ät, niai ipae [Fol. fi4b.] W afiqvia mooeaaonim eins. 
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Diemo de Caunstatt dedit curtim unam prt> sc et uxorc sua in eadein villa. 

(lOtebertns de OffenhoBen dedit hubam ttoani in Westheim. 

Wickardus frater noeter de Nusadorff, cum admin&traunr esaet predionim, 
que ad pastum mulorum fniinenta Dobis oomportanciuni concessa sunt. alii\ (|iR(lam 
predia coemit Vf! in vadimoniutn nf*ropit. que subter annotata sunt, ut iid idem offi- 
cium deincfps i)eitiiie)\ut. Igitur ob sui memoriam, quamdiu ipse picdioruin illorum 
procurator sit. licenda domni Volmari abbatis aonitatim quinquc solidos quartadecima 
die ante Penthecoaten cellerario monaaterii ae daturum reproniiait, ut in die aaneto 
PeutbeooRtes aliqna exinde Caritas fratribus nostris inipendatur. Bt ut quilibct suc- 
ces.'or eius anuuatim prescriptn tempore dennrios illos persolvere non omittat, in eapi- 
tulo est constitutum et in presenti |):t;^Miui anuutatum. 

iiec sunt iura, que ego fraler Wickardus sanclo Petro uul cüenii aut iu vaJi- 
montum ex beneficiia prioribus reeepi: a Ccnirado et Adelberto fratre eiua pratnm unum 
quinque aolid» in Tadimoniuro accepi; ab eodem Coarado sex iugera agri quatoor« 
decim 8o]idis; novcm iugera XYII solidis, octo iugera ad quercuin, nonum iuxta pra- 
tum; duo iugera ad rolle«, qui dicnntur Lewer, novem solidis; unum iugerum decem 
solidis [Fol. 55a.] iuxta j latt ;uu; tria iugera sex solidis ad Lusse; retro curtim nostram 
duo iugera quinque solidiä ; qiiatuor ittgera XIX solidis iuxta plateam lapidum. Hec 
omnia a Conrado in radimonium accepi in Rutbiaarssbeini. Ab Adalberto, fratre pre- 
dieti Conradi, unum agruro scptem solidis emi ; a Wernliero in ecdesie platea duo 
iugera deeem .sulidis. a filia Ludowici unum curtilo tribus ?o!iilis rnii: a filia Walradi 
unum curtiie uno sulido redemi ; a Bertha curtile unum trigiuta nuTiimis cnii ; a Wern- 
hero uiium curtile XX nummis, ab Eberoldo tria iugera quatuur soMih emi. Hec 
omnia in Butbniansheim eomparata sunt Conrado per omnia sex talenta et imom 
soltdum dedi, eeteris duo talenta uno solide minus, que finnt octo talenta. Ad Böb- 
lingen rus sex solidis redemi, unum iugerum sex solidis emi. In vadimonium tria 
iugera XIllT solidis accepi, que faciunt talentum unum et Fex solidos. 

liermannus de AUpurg tria iugera vinearuin in Durnkeim et in üessickcim 
noUa emit, et unum pmtnm in Altpurg, unde singulla annia decem soM peradvmitur; 
et ex eo, quod de vinds et prato prorenire potuerit, fratres in anniversario eins vino 
et piacibus sunt r« fi( ieiuli. De predio vero, quod in Stamn^n balMiit, a^lem maltra 
kernen ad similam dari constituit. In anniversario ein? etiam «xoris sue nomine Cuni- 
gunt simul est babeitda memoria, [Fol. 55 b.J et nulluni ex tiis prediis pro vadituooio 
emit, ut ad heredes redire possit. 

Diethericns de Bilsttin com uxore sua Irmingarda, qnloqnid in Rietb h»- 
boit. dedit. 

Frator nnster WollTgang de Witiiigen, quicquid in codem loco habuit, dedit. 

Frater Öigeboldus de Darmssheim, homo über, cum filiu suo Conrado predium 
in eodem loco cum curte et adiaceuti bono prato et aliud in loitiugen dedit, tercium 
in Detthingen. 

Sarnagd qnidam de familia ecdesie noatre cum fiUo ano Adalberone In eodem 
loco, scilicet Darmssheim, predium dedit cum curte sua. 

Gcrhardus de Schowenbmfr nmi uxore sna Heilecka et filiis eorum predium an 
in Eltingen, id est Sülicam terrani et duas hubas et diroidiam cum quai ta parte ecdesie, 
pratis et omni iure traiHdit, quod comes Ludewiens de Wirtenberg pro viginti marcis 
in vadimonio babnit, in cuins redemptione domnua Volmama abbas aedeeim mareaa, 
oeteras fratres dedenmt. 

Notum sii omnilms tarn futiiris quam presentibus, domnum abbatem Volma- 
rum in emptione predii, quod in Wiogarten ab Adelberto de Steineck comparavimus 
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duodecim niarcas et in redeinptioue predii, quod nobis domnus Gerhardus de äcliowco- 
burg in Eltiogeo dedit, sed dumous Ludewicus pro vigioti marcis in va- [Fol. 56a.] 
dimonio halmit, sedecim mareas expendiase, que simal fiant viginU octo maree» Hac 
ergo de eauoa lue maieas dedit, iit poet obitum eins in ipsius anniTenerio dfe fnp 
tribus tarn exterioribns quam interioribus vbio, piscibiis et pane de Wingarten rite 
Charitas impendatur. 

Sigifridus decanus de Pfortzheim, qui postea apud uus muuachuä factus est, 
dedit nobis ducenta maltra pvri frnmenti, que computata sunt pro vigiati marcis, 
Idem dedit qoatvor mareas. Poetea dedit Septem maress et equom, qui datus est pro 
quinque marcis. Item dedit viginti quatuor talenta ad emptümem predii io Mlints» 
beim. Dedit et Septem tuk-iita ad etnptionem vinee in Zutem; qae omnia fittnt tri- 
ginta due marce et unum et triL'intn talenta. 

Notum üit tum futuri quum presentis tcmporis tidelibu», qualiter beate memorie 
domnus Hertwigus, sancte SpireDSis eedesie preposituSf qui et poetea in HirBBUgiensi 
cenobio abbas constltutus, de predio suo in Steten, quod beatorum apostolomm 
Petri et Pauli ecclesie Hirsaugiensi contulerat, tres solennes refectiones fratribus deo 
famuiantibiiH tarn extcrioribus quam interioribus pro reraedio anime sue parentumque 
suoruiu exhiberi constituit. In anniversario uamque suo duas uiarcas, et |>^ri8 sui 
marcam et dimidiam, item in antthrersarie matria sne maicam etdimidiam [Fol. Mb.) 
in predum dispOMit piscium, adiidene In suo aoniversario in eonsolatioDem panperum 
decem solidos et dimidlam marcam pro dedmatione demosfaHuio, ne prediefeom pis« 
dum precium minueretur. Similaginem vero de communi granario, rinnm Yero de 
ceUario sumendum ordinnvit. 

Sciaut omneti tum l'uturi quam pie^entes tideles, qutMl Waltherus de llotwa 
fiUua Cuoonis, ut Bertbam de Stammen cum filiis suis m ecdesiam Heiterbach per- 
tinentem nostre eedesie iure posset conferrc, quosdam de familia sua cum omni pro- 
prietatis iure eidem eccle.sie, scilicpt TTi itt rLacb, pro illis contradidit. 

Cunisa de Wirspacli, inaiL'i Adalbert! comiti*;. vHlulam, qtie diritnr Hfilsshofeo, 
apud Winsperg sitam, sanctis apustolia Putro et Paulo atque Aurelio in silvis et in 
agris penc viginti bnbas et molendinum unum in eodem loco contradidit 

Notum dt Omnibus Christi fideübus, quod Rnthardns, Hognntanensis eedesie 
canonicus, curtim nobis in Binga contulit pro remedio anime sue» quatinus post mortem 
suam tributum, quod inde porsolvel atur, in semciuni liatrum erogaretiir nnnuatim 
die obitus »ui. Eo vero de medio iacto corporalis frater ipsius. iioster vero spiri- 
tualis frater Uugo curtim vendidit et precium eins, scdedm videiicet marcas, camerario 
nestro Diepoldo tradidit eo paelo, ut tarn ipae quam sueoessores eins shigulis aanis 
unam carradam vini fratris stii anniversario [Fol. 57a.] in servidnm fratrum distri- 
buendam nobis presenteut in Pfcutzlioiin in festo sancti Martini. Vonim ne forte suc- 
cessoribus suis grave videretur, et cur vel uude tieri deberet causarentur, quatuor- 
decim mareas supra merooratas pro tribu» partibus viuearuin, quarum uua Ruthardi 
tincft didtur, altera Marcolfi et secns vallem, que Dieilinital didtur, est Sita, d&tniit, 
vt evidens posteris maneat indiduro, uude debitnm Ulud sit persolvendum. 

Post allquantum temporis Heinricus, predicti demni Rntliardi Iratnwtls, qui 
et ipso canonicus fiiit \fogiinrie, duodecim talenta Hugnni, quem antea memoravimus, 
tradidit et exinde predium aliquud in Swevia, quo anniversarius suus, si quando 
mortem obüssct, cdebraretur, comparari rogavit Quod et factum est. Nam domnus 
flugo^ patruus ipsius, tria iugera vinearum boc argento in Gerringen a quodrai Wort* 
nino et dus uepote, qui Wortnin Mulich dicebatur, emit, et qtticquid in Iiis iugeribus 
necdum eucnltnm fiiit, annuo eiusdem vineti fiructu colere et meliorsre statuit Hee 
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omnia domnus abbas Manegoldus assensu tocius conventus laudavit et irre£ragabiliter 
oonAnm^t 

Sdant onines tarn noitre quam Mure etat» fideles, qtiod lUpertos de Da- 

«ringen \) viiictuoi buius loci fratribus apud Zutren in tnonte, qtii dicitur Hobenberg, 
viginti talentis compnravit, quod domin» IMt poldu ca- fFül. 57 b.] nirmrio nostro eo 
pacto commendari rogavit, ut tarn ipse quam successures sui anmiatim cairadam vini 
de hoc in äorviciuin fratrum persolvunt. Alia quoque viginti taitsnta buic moaasterio 
oontulit, que predicte oblationi eiiu ascripta faciunt quadraginta dao talenta. Hec et 
«lia pinra benefida noble eab hac conditione cootulitf ut ei vivua ad nos vemeset» in 
consorcium nostrum reciperetur, sin autera mortuuB, deo auima, terre corpus omni frater- 
nitatis humanitate commendaretur. Acta sunt hec anno ab incarnatione domini millesimo 
centesimo sexagesimu quinto, indictione XUU. sub Manegoldu Hii^ugiensi abbate. ii66w 

Hü Bont 8umptu8, qaoe frater noeter Wintemg indiistria et proprio labore 
oonquiaitoB in com|»arandie pndiis et aliie daustri neceeantatibus diBtribuH; quia qnic- 
qnid ascribitur abbati Yolmaro, ipso totum dedit: in aqneductu triginta marcas; in 
paratliso viginti tres marcas; in Scurheira cuidani Reinberto dedit pro dimidia huba 
quinque marcas; Birtiloni de Brotzingen pro dimidia liuba in Rnchingcn quinque marcas; 
item iu Böchingen pro dimidia huba dedit cuidam doume de Scliiferätatt iiumiue Adel- 
beit quinque marcas; in Wingarten dedit centum triginta marcaa. Ad boc addidit 
domna Beginberta quindecim marcas domno Adalberte pro salica terra; in Assenbeim 
viginti marcas, unde dantur allecia; et laudatum est ei ab ahbate Vulmaro et a priore bj, 
ceterisque seni- [Fol. 58a.] oribus, qui aderant. et constitutum, ut quandocunque ad- 11&6. 
ducereutur allecia, sive in capite ieiunü seu postea, sui commemoratio üeret in capitulo. 
Hee XX maree data annt Egenoni cogaomento Putrldns; ipse vero, cum poetea fiMwet se 
moaaefaunit reddidit nobis argentnm, et datom est pro aliis neoestitatibiis clauatri. In Sdiov 
wiler pro dimidia huba quatuor niarca^> cuidam nomine Volco dedit, et in redimOMUs 
agris in vadimoniura positis, quod vulgo dicitur aloss, quindecim marcas; in Hcilpruna^ 
pro una liuba (piutuor marcas; in Steten jtro predio, quod emptum est a quodani nomine 
Ncndant, dedit octo marcas. Horum summa continet ducentas quadraginta sex murcuä. 

Erat quidam bomo nobilis in Rutbmansbeim, nomine Conrados, de ndnisteria' 
Hbua nostre eccleaie et bic bomo possidens tres bnbas. Quo de medio facto ad noB 
iure ipse hübe tres rediere. quia filii ipsius ad nos non pertincbant. Sed intercessione 
Conradi comitis de Calwa tiiia ipsius, Hartrut n(mhne, unam hubara eo pacto obtinebat, ^^^^ 
ut in festo saucti Martini quotannis solidum unum persolvat. Hec quuque cum mortua 
fverit, ipaa bnba ad noa, non ad beredes sooa, iure et abaque omni eontradictione redibit 

Brlefcidaa oomes primua in Gilatein dnodecnn bnbas dedit. Bertoldua comes 
de Kirebberg [Fol. 58 b.] sex bubas dedit. Bertoldus dux novem hubas et dimidium 
mercatum et dimidiam ecciesiam dedit. Hoc autem notum facimus posteris, qua de 
causa hoc fecerit. Gebehardus epiücopus, predicti ducis frater, primum apud nos 
monacbua factua est et prcposituram in Wilheim cum omnibus, que ad eandem pre- 
pocituram portinebaat, bereditario iure cum assensa fintria sni nobis donavit Cum 
vero ex nostro claustro ad episcopatum Constandensem datua esset, predictus dux 
omni studio satagebat, ut in eadeni prepositura monachos cum abbate constitueret 
Et ut hoc obtineret, prediclum predium iu Gilstein cum omni iure et lihertate, quo 
ipse illud habuerat, uobis in coucambium dedit. Abbaciam tamen, ut prius voluerat, 
ibi non constituit, quia mutata mente in loco, qui oella sancti Petri seu Petrlssbusen 
didtnr, abbaciam fedt et predictam prepontuiam cum omnibua, que ad eam pertine- 
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baut, delegavit. Walthcrus de Dettingen quatuor hubas pro se ipso in (iilst^in dedit, 
quintam in concambium pro afi« in Me8stet«ii tMt«. Diesuo de Dosslingen dedit pre- 
cfium in Ginningen, qnod detnm est pro nna huba in Gibteiiu Adaibertos de Sallsteten 
dedit duas hubas in Gilstein. Idem Adclbertus quod ad Gondlingen dedit, pro duabos 

huhis !i<l Ciilsteiii datum est. Cei«o!fT de Brackenheiin unani hiibani ad Messesten 
(It ilit, qiu- pni alia aü Gilstein data est. [l'ol. ät^a] Adalbertus de Miiüiusen parteni 
piati, quod diciturLuss, dedit nobis; pro hoc dedimus ei pratum inter duas vias iuxta 
pontem. Item dedit pratam« quod dieitor Luas, integrum et dimidiom; pro hoc dedi- 
mua pratum, quod dicitur Kenselpoden , et agrum ad Bidem. Item dedit nobis pra- 
tum, quod dicitur Gero, in loco, qui dicitur Sew; pro bnc dodimns apnim, qui adiacct 
regie vie iuxta agrum Bertold! , qui nominatur Wnicr. Istml est de juediis ecclesie 
in Gilstein. Item dedit de prediis ecclesie in MulLusen cum cousensu prespiteri 
Wemheri duas partes prati, que Luss nominantur ; pro hoc agrum dedimna in MulhiiBen, 
quem dedit Sigifridos semis eoclesie nostre in Reistingen. Wangenia dedit nobia pra- 
tum , quod dicitur Luss; pro hoc dedimus pratum in Winkele. AdalbertOfl Moalctf 
dedit Luss in Sew: pro hoc dedimus ei pratum in Staden. Eticho de Witingen dedit 
miliis duo r.iiss et diuiidiiun in Sew; pro bor d<'dimitf ei agrum iuxt^ pratum circa 
viatn silvaiicam et paitcm prati in Winl^ele, quud erat Keginboldi. Idera dedit unum 
Luss in Sew; pro boe dedimus ei partem prati, quod adiaoet suo prato in Gilstein 
iuxta ntolendinum. Hec sunt stabilita ab ipso Etichone et a liberis eins. Adelbertos 
de Rotenburg et tilius eins Conrat et scrvi eins Gosolt et ceteri dederunt nobis unum 
Luss et unum Fursnl; pro bor dedimus ei jtartpm prati in Brptwiss iuxta pratum 
suum et agrum in [i'ol. öUb.] Wulfuess iuxta agrum, qui dicitur Crumberg. Sigeboto 
et irater dus Hermanans dedenmt nobis intam in loco, qui dicitur Gero; pro boc 
dedimus eis pratum in Winkele et unum talenturo. Adelheit de Gilstein et filii eins 
dedirunt nobis pratum in loco, qui dicitur Gero, iuxta viam, pro boc dedimus ds 
pratum IdiiKum iuxta moleudinum . quod dicitur TJrimul. Mc^'inposs, Conradus et 
Waicun clericus de Güstern dedcruui nobis iiariem j*rati in Sow, in ultima parte prati; 
pro hoc dcdimuB eis novem solidos. Luitgart de Gü^^teiu dedit nobis pratum; pro 
boc dedimus ei agrum in Grupen et deeem solidos. Adalbertus de lluthusen et Wal- 
therus frater eins cum filiis suis dederunt nobis agrum; pro boc dedimus eis duas 
partes agri et unum tnlentuni. Item dederunt nolds unam partom acri in Gmpen; 
pro bor dedimus eis aiiuni a^TUui iuxta MulhuM'u. Erckenbertus dedit nobis aj^rum 
in Malmen cum consensu Waltheri, dumnisui; pro hoc dedimus ei unam partem agrL 
Adalbertus Maselini fiUus dedit nobis agrum in Malmen; pro boe dedimus duosagros. 
Item ipse dedit nobis qoartam partem curie inxta Slengenbrunn; pro boc dedimus 
agrum unum ad Calboien et sex solidos. Adelborg soror eius dedit nobis quartam 
partem eiusdem curie; pro hoc dedinnis H partem npri in CaHmfL'n «t sex solidos. 
Herman et frater eius Sigeberlus dederunt nobis diraidiam partem eiusdem curie; pro 
hoc dedimus [Fol. 60a.] eis agrum in Hungcrberg additis decem et octo soUdis. Adal- 
bertus, qui et supra, dedit nobis pratum unum, pro quo dedimus quatuor soüdoa. 
Waogerus de Gertringen dedit nobis agrum in Mahnen, pro quo dedimus partem agri 
et curiam iinam. In eadem immutationc dedit unum npnim iuxta vineam. Adalbertus 
de Gcrtringeu dtdit nobis unam curiam, pro qua dedimus agrum umim ail Assfress. 
item ipse et frater eius Waltherus et Luiltridus dederunt nobis silvam in BruunliaUien 
pro uno taleoto. Adalbertus de Pfrundorif dedit nobis partem eiusdem büto, pro tjua 
dedimus ei agrum, qui adiacet r^e Tie. Anseimus Swabelle dedit nobis agrum in 
Rinnen, pro quo dedimus agrum in valle Winfretsstal et decem solidos. Rudingerus 
dedit nobis duo iugera iuxta viam, quo ducit OalvingeD. .Adalbert» coguomeoto 
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Munsolff dedimm curtim Bertold! ducis et quatuor agroB fuxta viam, que dttdt ad 
Neborin<?en, et tinuru in Mungsstal pn» duobus a^rLs, quos nobis doiiavit, tminn , qui 
iacet in exttemitate vinee, quc respicit ürilsteiu, alterum, qui iacet ante portam et 
pertingit infra purtaro pene duos passus. 

Post liäs GomniiitetioiieB querimoniani commovii domniis Hugo coiii«8 de To- 
Hingen, quod sine ipsiiu consenea talei penntttAtionee &cte enwnt, cum ipse adfocatus 
diisdem ecclesie in Gilstein esset. Ad hanc a>iDprimendain data sunt ei decem talenta, 
ut in pprjietuo [Fol. 60b.] stabilis et sine contraflidione permaneat. Huius nn festes 
sunt Diemo. Graft, Wanger, Hugo, Udalricus, Irnfrit, MahtoliT, Gebilu, qui et Me 
data ipsam firmitatem a Heinrico, predlcti comitis fratre, se spoponderunt impetrare. 
Honachi interfiienint RiQerti», Diqwldns, Conrodi» Bcrtoldna. 

Berwardni firater noster ad oonvernonem veniens predium, quod in Husen 
hereditario iure possederat, nobis tradidit, molendinnmquo in codem loco fabricavit; 
insupt'r et tres hubas ad Seltenbach dedit. Idein Berwaidus, |io<;tea in hoc loco celle- 
rarius factus, quali studio vel indusstrin egerit, ut predium ad Biauuu m nostram Prop- 
rietäten! yeniret, qni edre cupit, in sabsequentilHis cognoecere potent. AnsbdmuB, 
barbatna frater, eins oonailüa aequieaeena, dnaa httbaa et dimidiam, quaa ibi habait, 
nobis tradidit. Cratit de Mercklingcn unam hubam dedit; sed Conradus Stoll, in bcue- 
ficio eam prius Habens, noluit se ca abdicare, donec ci tantum datum est, quantiim 
pro illa ipse poscebat. liudulffus decanus pro XII talentis, quod ibi babuit, nobis 
Teodidit Soror autem ipsius, Adelbeit de Snlch, unam hubam pro remedio auime 
ane dedit Cum hee omnia sie acta fteiaaent, predietua Rndoiffi» deeanna eum sno 
advocato et nostro, scilit ct Adalberte oomite, et cum omnibus propinquia et cognatis 
suis, qui ei hereditario iure succedere debebant. locum istnm adiens, tarn pro predicta 
pecninia [Fol. f>la] quam pro sabjte nniuie sue, que prius mernoravinius, perpetua 
stabilitatü super allare Sikucti Petri delegavit et coutradidit. Predium Öarnagel senioiis 
et parte pecunia coemit et pro altera parte Swiggero de Malmeaheim curiam Emfridi 
et partem agri in eodem loco dedit, Swiggems autem« ut poat obitnm suum matnata 
ad nostrum usum transeant, conccssit pt legitima donatione confirraavit. Tres agros 
Buggonis de Menklinj^'en cuiit. (lornado bovem et vaccam pro uno agro dedit et 
Rudigero, fratri ipsius, ut asseusum preberet, solidum unum. Wahssmundu et tiliis 
eitia dooB eqnoa et mmiaionim aliqnam qnantitatem dedit, ut quicquid ibi tarn in agria 
qnam in pratia lialniit, in noatram proprietatem cederet. Ab vxore Emboofa Adel- 
heide dinidiatn hubam emit et filiia ipsius ob cmptionis recordationem singuli.s num- 
mnm unum dedit I ocum curie pro Septem Rolidis ab «xore Rapotonis et eius tiliis 
emit. Uuius Rapotuiu» filius, Hug nomine, cum ntatre et ceteris suis fratribus dede- 
runt nobis dimidiam hubam in Blanda et iotegram in Sumenhart. Gerhardus de 
MalmaBbeiin dedit noiria predinm et ftmiliam anam et ipse Hieroeoiimam profectoa 
ßnem vite ibi est sortitus extremum. Heredes vero ipsius pro predio querimoniam 
liabentrp iiiilloniodo ab ea abduci potuerunt, donec eis multa tarn in pcrcuniis quam 
aliis rebus data sunt II nünes vero familie censuales fecit. ut quilibet quatuor num- 
mos persolvat, [Fol. Gl b. , defunctus vero ex eis vir, quod Optimum in animalibus liab- 
narit, det, fenina vero quod uptimum in veaümeitil. Bargoni pro predio aao decem 
talenta dedit et hoc predinm nirmm Wembero de Mercklingen mntuavtt pro predio, 
quod in Altheim habuit, scilicet duas hubas et dimidinm. Predium . quod in Merck- 
lingen habennis, dedit nobis Hugo de Osteissheim, fiüus Sarnat'*'! ; '-od herediluis- ipsius 
querimoniam inde habentibus quinque talenta dedit Ad hoc ipse i^erwardus hec tarn 
diligenter dceeribi mandavit, ut si qua qaerimonia in futuro de anpradictia mota fuerit, 
in bac deecriptione rei geate veritatem et ordinem quilibet invenire poimt. 
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Idcni Berwardus, postea prrpositus factus , cn qup subscripta sunt, ad cora- 
munem prebendam fratruni suo labure et iiiclmtria äuperaddidit et hoc luodo eam- 
roelioravit. Dietherico uatnque de lleilprunnen , multas ioiurias et daoma rerum pro 
nKriendino, quod in eodem loco habeinuS} nobis inferenti octo marcas d«dit, ut tarn 
ipie quam heredes eius, quicquid sui iuris iujlio esse videbatur, se abdicarent, qua- 
tenus singulis aniiis duo larduales porci uuhls unk tlcnuiv. In Hessickem prius nulhim 
molendinum habuiinus; sed ipse proprii» impctisis itnuin il>i fabricavit, et simiti modo 
in Nippenburg fecit, ut et ex bis duobus molcndinis duo larduales porci annuatim 
nobto dentur. Ab hominiboa quoque fisuDilie nostre ia eodem loco quatuor [Fol. 62 a] 
fiigera vineti acquiaivit, ut Semper in featlTitate apwtdorum Petri et Pauli octo 
tiame Tin! inde persolvantur. 

Ipse quoqne Berwardus, prepositurc gerens officium, curtim in iiHh> Spira 
quadraginta sex marcis comparavit iuxta forum sitani et omni foreusi usui commudam, 
bonts quoque edificiis et utilibus instructam; ex qua due marce argenti purissimi sol- 
vuntur, una in pnrificatione sancle Marie, altera in nativitat« saneti lolumnis Baptiate, 
quas ipse in commune obsequium fratrum in die assunptionis santc Marie delegavit, 
ut pa dir oh honorem beate fiel senitriri.'; Christi paupcrcs px puis hiluirihus et itidu- 
stria recreeutur. Nihilominus idem I{ei war(iu.s predium in Husen cum sorore sua 
Irmiogard dudum pust^ederat, unde quaudam partem sui iuris eidem sorori ob eius 
indigenciam rdevandam ooncesserat Sed ipia beneficii accepti non imn^moi ante 
obUofD auum, quicquid in eodem predio iuris aut proprietatts habuerat, libere et ab> 
solute doo beatoque Petro tradidit; de quo predio annuatim tria talenta persolvuntur, 
qtie fifJelis et prudens Christi famulus in octava Peutbecostes, quando memoria sancte 
trinitatis agitur, in n un tione fratrum expendi constituit. lUc autem omnia, curtis 
videlicet et predium, iu putostate et providenda ceUerarii coiisistant, ut ipse diligcnter 
et 800 tempore fratribus hec impendere curet. Acta sunt bec preridente monaaterio 
hh Ruperto abbate, qui nimirum auctoritat»- sua facta roboravit, Ut perpetiu- [Fol. 62b.] 
inconvulsa permaneant. Postmodum iindiuni in Talackcr ah abbate de Mulbninnen 
comparavit quadraginta marcis, cuins n ibiitiun aiimiuiii <]r divisit. iit dimidia jiars in 
vigiÜH apostolorum Petri et Pauli iu reieciiuuem tialrum eiogetur, dimidia iu nuüvi- 
täte sancte dei geiütricb llarie. 

Frater SwiggeniB auis impenais et induatria aeqniiiTit predhim in Ibingen, 
quod solvit talentum et quinqup solides. Ilunc censum consensu abbatis et fr atrum 
delegavit ad comparandum oleum, ut scinper in festo saneti Anrlrce fratribus exhibea- 
tur, non de papavere, sed de nucibus puii^äimum. Ia Cobeibach quoque acquisivit 
prediolum, quod solvit quiiuiue solidos, quos impendi statidt ad reparatlonem cetei 
ad sepukhnun patris noetri domni Wilbelmi In Alpurg etiam dantnr quinqae solidi, 
ex quibus ova dabuntnr fratribus nocte, qua vigilie od^rantar in anniyenario pre- 
dicti patris. 

Adalbertus de Ruthmursäbeim dedit ad (jfb( rssheim iiiiain hubam, ad Sumen- 
bait duas, unde duo solidi dantur sacriste, ut omni douiinica uocte ad altare suncti 
Nicolü lomen accendatur. 

Wolffiram de Winsperg dedit ad Erlebach duo lugera vineti et unam curUni 
et tria iugera agri et pratum. 

Hartmut de üeiipruoa dedit nobis viueam in eodem loco. 
[Fol. 63 a.] 

Sigeboto de Hesaiclteim dedit nobis inibi vincam et curtem. 
Kotum Sit presentibus et futnris, quod domnua Cooradna, preddter de 0I> 
bis fingen, multa bona nobis oonferena rogavit, ut auctoritate domni Conradi abbatis et 
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consensn tocius congrcgationis firmarctur, ut in auDiversario suo etiam domni Mkt- 
quardi filii sui et Mahtilde matris eiusdem Marquardi omniiim siroul commenioratio 
fieret, et ex prediis, que nobis contuüt et comparavit, Caritas et refectin onmibus 
fratribus darctur. De ERiugeu siiiguliä anuiä taleiitutn unuin debel peisulvi ad bimilam, 
de Biberbach^talentaiR et quinque soM pro piscibus, de communi vero cellario qiutttor 
hame vini Quioqvfd veio de melo^ quod in Hessickeim emit et in Darndceim ^^räs 
impensis excoli fecit, potiierit dari, coDstituit bis omnibus superaddi, ut habundancius 
et plcnius possit fratribus inde niinistrari. Igitur si ipse vel ipsa foris obierint et 
amicis suis, ut ad nos nou delerautur, derelicU fueriut, a nostris bomioibus et vehi- 
calis ad dos MhsbA defcrri et aiiiina eit» a nobis deo et in plena caritafe et frater- 
aitate corpus terre eommendari. 

Ileinricus de Hefingen dedit nobis agmin in Mure eo pactu et conditione, ttt» 
CO de medio facto, nos proitrüp stimptibus euni ad iius transferamus et obsequhim 
iiostris fratribns ni(iiiacliis (ifliitiiiii i.iiiiiii rcverentin silij iiniicndamus. Quod si vivii.s 
et incoloiiiis ad nuä [Ful. G3b.J venire diäpoäuerit, eaudeui giuuain, qua ceteri putiti 
sunt« obtinebit 

Conradns dei gratis Hirsaugiensis abbas. loatis petidoniboa annuere piisqne 

desideriis effectum tribuere tum offirii iKist-. i necessitatr, tum frateme caritatis iuluitu 
iustum ac rntionahile constat. Eapropter cunctos Clinsti fidcles taui presrntes quam 
post futoros scire dusideramus, quod frater noster Wemherus de Cuppingen pro mcr- 
cede anime sne de propriis laboribns ac sunptibus prediam in Eberdringen ceniälio 
anxilio fratrls noetri Emfridi camerarii oonqaidvit, qnod deo et aanctis eins apostoÜB 
Petro et Paulo obtulit. Idem vero prediuni talentura et UDUm toüdnm persolvit, de 
quo censu duodeeiin solides seqiipstrari statuit. ut ex Iiis Semper in cem domini sep- 
tuaginta duobus pauperibuü, qui super numerum fratruni in ciaustruru introducuutur, 
singulis duo nummi tribuantur. Quod vcro de illo ccüsu superfucrit in usum came- 
rarii cedat 60 pacto« nt si forte prediuni iOod, ut assolet fieri, grandine vel igne vd 
quovis alio infortunio deyastatum fuerit, tunc quicunque camerarius fuerit, illos dttO» 
decim solidos pauperibus absque omni contradictioiu' iinjn-ndat. Quod si ramcrario 
Visum fuerit. ut i<1em predium in suam utilitutem attrahat, liliero litte faciat, dununodo 
id provideatur, ut pauperes illis nummis non defraudentur. Quia vero oostro permissu, 
immo nOBtro conaflio et auptoritate sunt bec acta, nos itta per matestnteni divinam 
et [Fol. 64 a.] nomen sancte trinitatte confirmamus ac roboramus, et ut a nutlo nnquam 
tnfringantur vel evacuentur, interpositione diTint nominis et perpetui auAtbematis modis 
omnibns interdirimus. 

Ike sunt püäsessiones, quas dedit nobis ducissa Uta: oppidum Zell cum iure 
patronatuä ecciesie, villam Erustmulin, Scliamberg, Golbach diuiidium, Meiseubach 
tot am, Bfisel^erg, Niderleogenbart, Widtartssbosen, duas partes in Igelsslocb, cum 
bominibvs, silvis et aliis omnibus attinenciis et eodeni iure, quo ipsa possedit. 

Rupertus de Esslingen frater noster viginti duas marcas pro riMiirdid anime 
sue et nmiiimn pan-ntnm suorum et uxoris suc Wülebirge nobis tradidit. Unde con- 
stitutum est in capitulo a doinno abbate consincionte cungregatione, ut in die, qua 
celebratnr oomwenimratio omninm fidelium, quatuor hame vini fratribi» ivpendantnr 
et sex maltra frumenti purissimi de Gilstdn ad similam üidendam. 

Marquardus de Efislingen, genrr prodicti Ruperti, triginta talcnta nobis nbtulit 
ut eins imnt udiis vinum ad mis?as niinistretur et frunirntum ad dblatas facicndas ob 
sui roeuifiiaiu tt onmium parentum suonim et pntipue coniu^is suf Cisele. 

Rupertus predictus cum tiiio suo Uciurico comparavit ptediuin in Teckenpfrum, 
ex quo Semper in feste sancti Michaelis dccem soUdi tribuentur sororibos ad [Fol. 64b.] 
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sanctam Candidum, tit in conuneoioratione omoiinii fideliom deftiDctoruin «iiide tndllis 

Christi Charitas impendatur. 

Cristina, uxor Eberbardi de Strubenhait, dedit nobis uaäm hubam in Bon- 
tuurtsahuaen qnatuor uneias peraolTentem Spiremis monete eo iure omnique ttUIiUte «t 
libertate, qua et ceteris hubis abutimur, et constituit nobiB aniHieiilibiis, nt in anni- 
venario ipsiws ali(iuod solacium fratriltus inJc impendatur. 

Quoniam iustis votis non aunuere non debcmus, significamus oiDoibus Christi 
fidelibus tarn presentibus quam futuris, quod quidam laicus, nomioe Adalbertus de 
Ensingen, utpote homo pie derotiimia tactaB virtnte ex alto, cum iixore aoa AdeOidt 
nomiiie epretis oiniiibuB bnius trajiseiuitiB mundi pompis oontnlit eeciesie Dostre et 
indigmcfite fratmm in predicta ecciesia deo roilitantium pondus quinquaginta duaram 
marcarum ea conditione, quatemis ei iusticia perfecte probende, quoad viveret, impen- 
deretur. Consumniatiä vero diebus vite sue hoc votis otnnibus, dum adbuc viveret, 
supplicibus precibus exoravit, ne cursus perpetuanun oratiooum sibi et uxori sae sub- 
1160, traheretiir; qaod etiam conseeatiis est Domno Hanegoldo, tane temporis abbat«, com 
anherso Buontm fratrnm oollegio annuente et, ut acriptis hoc confirmaretur, nibeote 
pcrpctuo meiDorie benefida predicti hominis nune et ia etenmm et ultr* eon- 
tradita sunt 

[Fol 65a.j Domnus abba Gebehardus') et frater eius, comes Egeno de 
' Uracb, tradtderont nobis ad Owa et ad Atenherd unam salicam terram et ocko bnbas, 
quod firatribns ad aandnm Gregorimn concessum est 

Predictus conics Egcno trcs hubas rogatn Hngonis, clientis sui, in Erltingcn dedit 

Luitolffus comes et frater eius Cuno da Achalin ad Tagelviogen d^m hubas 
et suam partem de ecciesia et unam salicam terram dedit 

Wemhems comes de Gruningen curtem uoam ad Eftsingen cum meoclpüs et 
maBsis ad eandem citrtim pertinentibos, et qoMqnid babnit ad Setaenriler in Alsada, 
ad Vilowa quoque tras httbas sancto Petro tradidit. 

Ludovicus comes de Turingia et frater eius Bemgerus in Osterfrancken inxta 
fliivitim Mt vii lorum, qui dicitur Schönreiu, cum quinqae hubis adiacentibus et duubus 
uiolt'imiiiis et Silva uon modica tradidit. 

Notum Sit Omnibus in unitate fidel viventibus, iustieiam et veritatem amantibus 
Christiquo miseiicordiam pr^tolanttbas, quod fundatio et constructio monastcrii in 
Richcnhnch modo et forma sc habet, ul infra patet'). Iii nomine satictp et individiie 
trinitutis. Ej:o Wilhelmus nullis nieis meritis, ?ed sola dei misericordia Hirsaugiensis 
ccnobii abbas notum esse desidero oniiiibus taiu iuturis quam presentibus, quod quidam 
ingeinna w- [Fol. föb,] nior, Bern nemine, prcdi<dom saun in I^igra siH« sitMii in 
loco, qui a rivo, qui ibi Hui^gam infinit, Richenbadi vocatoT} sancto Aurdio Hizsaogie 
in presencia idoneorom testium in eternam hercditatem tradidit, id onice postnlans, 
ut ibidem nionastcrium construi satagerem. Accepto igitur commuoi conrordique se- 
niorum nostruiuiu consilio, misimus fratres nostros monachos tres et laicales quioque 
in idem prediolum nemore densissimo hispidum, quatenus silva eruta locoquc purgato 
construerent monasterium beato Gregorio. Anno igitnr incarnationis dominioe MIjXXXII. 
ittdictione quiuta dndter idns Blaii cum venisRent idem fratres in predietinB locum, 
haut pauciä diebus pro tugurio nuda fruebaotur abiete. Horum autrm utuis vocabatur 
Ernst, vir probus et curialis, qui iara pridem sf snaque omnia nostra dediderat obe- 
dieutie, quem cum suis omnibus eidem loco lu adiuturmm concessimus. Exslit[uJ igitur 
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id«m EniBt loco et frtitribiis provisor et quasi patcr secundus, qui ad cxtirpandam 

silvam, nd purganduin locum, ad edificandain cellam, ad construeodas ofßcinas inaxime 
ipse siias inipensas dcdit et inid('qiin(iu(! coiniH'tonter acquisivit. Sui ergo parcntum- 
que ipsiuä sicut meaiu uieoi uiui^ue uit-tuuriam ibidem celcbrem Uabeii diguum iudicavi 
libensqne finnaTL Saue poflitiim est fundaraentimi eocierie umo Bequenti et iofra tres 
annos coDsummata. Arno ULXXXVI. dedicata est a Oebehardo, Ciwstantiaisi epia- 1086. 
cnpo. Terminus autem eiusdeui [Fol. 66a.] loci est versus occidcntem usquc in nio- 
diura Murge, versus septentrioncin lisqiie in Richenbncb, versus mcridiuiuini i)l:i;,'iini 
usque in Mugespacb et usque in verticem montis, qui Brugberg dicitur, in quo etiam 
oeUa in honore «usdem sancU Gregorii est oonatnicta, ad quam idem Bern senior 
dedit bubam unam in Vischbaeh. 

Locum, in quo cella sancti Gregorii sita est, dedit Bern de Tisdibaeb sanctis 
apostolis Petro et Paulo sanctoque Aur"lio pontifici Htrsau??ie rodom, quo ippe Imnc 
iure possederat, tirmn stabiiitaU: ciiiii cuiisunüu uxoiis sue vi lilii eo paclo, ut iuibi 
dei äervicium institueretur. Quud pie i ecordationis pater Willebelinus opere complevit, 
et in boe labore eooperatorem sibi coniuDxii Ernestoaem de TiUa Gisenheim, que sita 
fövt in territorio Moguntinensi. Qui Ernst et filins sororis eius VolradttS dederunt 
Hiisau^'icnsi monn.storin prodia in dudlui? locis. srilicot in Idenheim et in Heimerssheim, 
que diio predia in concainbiiini data sunt, Isenbeim pro bultzowa ot Iiiinowa, lU'imerss- 
heitn pro prediu, quod in Ditzingen situra est Sed bec duo predia Irainbus de sancto 
Grsgorio pro gratia et txatema oompaisione postea cowmia sunt Preterea ex monsr 
Steno HirsangienBi eis concessa sont piedia in Obernkdai et Husen, prediiun in Usen* 
Husen, quod Diemarus de Trivels dedit Hiisaugie; in Brisgowa predia ad Endingen 
[Fol. 66b.] et Forcheira, ad Mortstal et Bienheim, ad Nieveren et in Arpossingen; 
in Gotelvingen prediuni bonum et ecclesiam; in Grur predium; in Herst hwiler quaiuor 
hubas; in Kelwcrssbuscn XV bubas; in Wastcburgsswiler molendinum; in Owa unam 
salkam terram; in Atenberd decem bubas; in Ginterbacb ptednim; in Hiisslanden 
predium et plura alia, que alias') conscripta serrantnr. 

Ric'hardiis; dt' Tietiki iiri in Tag('id)ach unam snliram terram mm decem liiibis, 
et iu Lienah diias hubas cum vineto, et in Issbach predioium bonuiu nobis iradidit. 

liericiia, pedissequa regine, dedit unam bubam in Giseuheim, pro cuius coa- 
cambio dedit Ludofricus comes de Arenstein ttiginta hubas, quanim quinque ad Niveren 
et unum nu^eadinum; ad Zutingen tres hübe, ad Ettingen decem hübe, ad Warm- 
bmnnen decem hübe, et tercia pars ecclesie in Geberssbeim. 

Hudolflus comes de Uimeissberg qoatuor bubas ad Brotzingen et dimidiam in 
Barckhusen tradidit. 

Bruno abbas noster per manuni et asscnsuiu iraiiis äui, Conradi de Butcispacb, 
predium, quod habemos in [Fol. 67a.] Pfrundorff, com omni inte sancto Petro tradidit; 
ad Walheim quoque duodecim ingera vinearum cum b^iefidis sex lioroinnm ad easdem 
vineas pertinentibus; ad Saldingen quinque hubas; ad Barckhusen duas bubas cum 
vineto; ad Swiendorff unam hnbam. Sed fiüus sororis eius Conradus, adbue vivcnte 
matre sua, infestissimam exactioncm fccit, laißo protestatus, quod pars eorundem pre- 
dionmi inrs nmtris sua ad se pertinere debnerit, cum in tempore, quo ipso banc queru- 
losam aentendam adversum nos agere cepit, a die quo huc contradita sunt plus quam 
trigittta anni proce^rint Hec eius querimmia dum per aliquot annos babita nullo* 
modo sedari pnssct, prospicions idciu domnii«? abba nionasterio nostro plurimnm noci- 
turom esse, si usque ad obitum suum res iudüfinita remaneret, dedit ei per manum 



*) Ohne Zweifel im Sobeakaiigebadi d«a Klofte» Betebeabaeb fol. Sb. und 10b aq. 
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•dvocati noBtri, QnAMR de Calwa, in Eriebaeh vnam Taxibm et dimidlMOi, in DonkdiB 
qnoqne curtim unam et duo iugera vineti et sex iugera arabilis terre emn nemore 

quodam. Quo facto doninus Conradus non soluni de oisdern prediis apcrtam abdica- 
tionem fecit, verum etiani ädelissiinuni aniicutn et adiutorem iudefessuiu ecclesie nostre 
1190. ^ futurum esse spopondit. Huius rei testes sunt Goiefndus Gomes palatinus, Her- 
mMWDii marchio, BertoUnB de Huggenberg. 

Id«n Bruno aUMS dedik Alkero de Eberdrhigen et nzori cina quatnordeeim 
inarcas argenti [Fol. 67b.] et dimidiam hubam in Eberdringen pro alio predio in 
Mulhuscn, qne sita est super fliniiun Entz. Huius rei testes sunt: Egino de Borbadi, 
Hartprecht, Megingos. Walther, Eberhard, qui oiune.s sunt de Eberdringen. 

Conradus de Butcispach, firater predicti brunoni» abbatis. cum uxore sua 
Werndrut dedit in Dnrnkdni eededm hubas emn molendino et in proxima lilla ehisdero 
nominis vinetum; ad Sarssheim unam fölicam terram et quicqnid iU faabiiit, exceptis 
tribus hubis; ad Saltzha decem et ocfo liubas; itom in Schafhusen unum molendinum 
dedit. Post obitum vero domni Conradi uxor eins Werndrut pro traditis prediis, 
domno Volmaro abbate assenciente, hoc pactum iniit, id est auDuatiro se viveote tributum 
qnoddam in manua GotdHdi palatini comitia advoeati noatri a ndjis aolvendnm con- 
stitnit, Qt peet mortem sitam omne propnetatia ioa eine aliqua oontrovanda in libera 
illiBk poteatate mooasterii sit. Huius autem pacti testes sunt Adelwig et Arnolt de Nid- 
lingen, Adalbertus de Rernlii!Sf>n et Birthiii), Kherbardus de Halvingen, Dieterich de 
Stammen, Rudolffus Volkeri tilms de Stetveit, Eberhardus DieUieri ülius de Buwenburg« 
Heinricus de MoUssberg, Billunc de Gartba, Gotefridus palatinus. 

Cnno de Hnmingen et uxor eh» Uta dederunt {Toi 66a.] nndecim hnbas 
in Bercklia, pro quibus per concanibium ConradUB de Buteli^cb dedit in Toffingen 
tres hubas, in Scliatbuscn unam bttbam et qoartam partNu eodeaie, et ad Eeimertingen 
unam hubam et dimidiam. 

Adelwig de Nidlingen tradidit in Schafhusen dimidiam ecdesiam et unum 
molendinum cum prato ad ipaum molendinum pertinente et duorum hominum benefida. 
AmoMw filina eiua predium in eodem loco dedit 

Woppelinus de Blieningen qnartam partem ecderie in Scbalhoara et molen- 
dinum in eodem loco nohig tradidit. 

Item Uta et fiiius eius Uldaricua quinque hubas ad Studernheim in Wonoas- 
feld dedit. 

Cnno de Sultxa et CraHt de Luatnow quinque fanbaa nd Bdaingaii, pro quibue 
Hermannus advocatus de Oira ad TAffingen duaa hnbaa, unum molendinum et vi^ti 
iugera agri tradidit nobis. 

Bertolffti.? de WaltorfT et frater eius Erpho in Altlieiin dimidiam hubam et 
iu viüa Illingen tres hubas tradidit, in quo loco mater eius Luitgart piius dederat 
bubam et dimidiam. 

Voleker et firater dua Sdiger de Stetfeld dimidiam bubam et unum vinetum 
in Dietlingen aancto Petra tradidit 
[Fol 68b.l 

Burckardus de Strubenhart ad Wingarten hubam, vinetum et pratum et 
plus quam quatuor curtes, et ad Buschlag salicam terram et qnicquid ibidem liabu- 
erat tradidit 

Wolflfhert de Alenfelt tres bubas ad Sultxfeld tradidit. 

(roswin de Merintheim quatuor liubu.'^ ad Ostlieim dedit, que date sunt in 
' concambium pro alio predio in Gotelubeo, quod fratribus ad sanctum Qregorium con- 
cessum est. 
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Beinboto ei frater eina Adalbertns de Taladcer diiM bubta «d Hntintno- 
hdim dedit 

Q«rholt de Watteck ad Tillam Ifnmflnhdm in Aliatia quinque hnbas dedit, 

que veodite sunt. 

Wetzet de Speche duas hubas in Michelfelt tradidit. 

Bubo de Betherah ex donatione et petitione Swiggeri de Üisenburg quinque 
bubaa ad Wiaaiha tradidit nobis. 

lltreolfius de Talacker dnas hubas et unum vinetum in Gaitba dedit, qttod 
datum est pro predio in Bach. 

^ 'olmarua de Berobusea quinque bubas ad Wasserfallen et unum pratum ad 
Rieth dedit. 

Vo^Herttts de Lengeiifdd duaa hobaa in Nedikergartha dedit» qne vendite aont. ^ 
Geaolt de Büderlinaen et uxor eiua FHdernn [FoL Ma.] unam iHibam et lioo. 
nnum molendinnm dedit in Vastpurgssviler, et ad villani Arg(^ingen in Sultigone 

quatner hubas; quod totum fratribus ad snnctum Gregorinm cuncessum est. 

Gerhardus de Oberacker quatuur hubas ad villam Huchenfeld et iu Buchha 
duas hubas dedit; et frater dus lieinboio onann hubam et metum in eudem loco tradidit 

BnrdcarduB de Tarodingoi duas hubaa in eodem loco dedit, qnod venditum 
eat abbati de Zwivalta. 

Emst de Gisenheim pro se et Volrado filio sororis sue prediuin in eodem 
loco dedit; quod postea concesBum ^t fratribus sancti Gregorii» quod ipsi dederunt 
pro predio in Ditzingen. 

Regjnhardiu de Berga et uior dos Sigeburg quicqnid babnenuit ad Hdmer- 
Ungen sancto Petro tradiderant. 

Morbardt dimidiam hubam ad Eberdringen dedit. 

Ruding de Steinhem duas hubas in BUdelssheim, postea baban anam pro 
sorore sua Gepa ad Westheim dedit. 

Udalricus de Waibstat pro se et filio suo Heinrico ocdso dedit sancto Petro 
in monaaterio Hirsaugieiisi predinm qaoddam cum omni proprietatia inre, quod est 

aitnm in vüla Nussdorf in Entzgowe in comitatu Ingcrssbeim. Ad cuius dunationis 
confirmationcm adhibiti mui tistcs XIIII idouci et fidcles, qiionim [Fol. 69 b.] hec 
sunt iiomiiia; Andreas, LutlVidut., Ik-rtoldus, Cuno, Waltherus, Voiiiertus, Volmarup, 
CesüUus, Udalricus, Sigeboto, iieiulierua, Vulpertus, Gosmarus, Heinricus. Dedit quoquc 
ad ffinnikeiin quicquid babnit |Hro se et liberfe suis, et ad Nuasdorff novem bubas^ 
et ad Stammen nnam luibam, qne in concambinm data est pro alio predio in Dalh- 
vingen Richwlno de Büeningen. 

Adalbertns de Stiiberssheim tres buba.« in eodcTn loco dedit, que Tendite sunt 

Wolfiram de Botebor unum vinetnm ad Tieftenbatii nobi? tradidit. 

Gerricb et frater eins Rudolffus de Wesingen unam hubam in eodem loco dedit. 

RidnriBitB de BHningen dedit duas bubas ad Toffingen. 

Ceisolff de Brackenheim unam hubam in Messesteten tradidit, qne in con- 
cambium alterius predii in Gilstein data est. Item pnstoa duas liubas cum vinetO in 
Batenheim et dimidiam hubam in Meinsshcim sancto Petro tradidit. 

EgiloIfT de Pbullingen in eodem loco tres hubas tradidit, que Luitoldo cuidam 
eommendate sunt; in Brunirfler quinque bubas, ad Bodolsdiuaen duas bobas. 

Cuno de Magerbein et uxor eiua in Pbullingen duaa hubaa tradiderant. 

[Fol. 70a.] Diepertus de Tietebureu quinque hubas in Tagenbacli dedit, 
quas Trageboto, frater Kithardi de Tietickeim, a nobis emit et drca finem wte SUe 
beato Petro redoaavit; quod fratribus ad Schonrein concessimus. 



üigiiized by Google 



58 



Codex üinaugienais. 



'Egun de SufaneDa qnicquid ibi htbnit noMs tradidit; quod vradidünnB et 

prvdium quoddam in Ffortzheim ipso precio emimus. 

Diethelm ex petitione et donatione Ruperti unatii Imbam tradidit in Aslubinpen 
Hazecba de Tiatenbofen duas bubas io Talmsiogen dedit, quod in concambium 

datum est 

Elkbo quidam in Vocklingen predinm dedit, cuins pTednm et dne hübe in 
Gartba, qoas Beatrüc vidiifl Ciinciiifl dedit, tmdite sunt pro qninque hubia in villa 

Sobafnusen. 

Reglint vidua Wolfl'raiiiiiii de Kiirnbach dedit duas bubas in Steiobacb, qaod 
iü concambium datuiu est pro predio in Veclilingen. 

Conradus et pater eins Wolflfgang de Witingen noTem ingera in.eodon loco 
et ad Steingart nnam faubam tradidenint 

Adalbcrtus de Wiblingen unaro babam ad Nawiler dedit, que postea data 
est pro quüdani predio in Westheim. 

Trutkint de Wonnacia viginti hubas ciuit nobis in Dabtela. 

Hartpertns et Egino frater enis de Butbinandieim [Fcd. 70b.] babam umub 
in eodem looo dedit. 

Egeoo frater noster de Burbacb in eodem loco novem hubas de salica terra 
et postea alias undecim bubas et niulendiDum atquc vineam tradidit; sed et in Fla- 
hingen deceni hubas et niolendinuni, in Usenbusen octo hubaä et diinidium molendiuuui, 
in CnuttUngen tres bubas et diniidiaui, in Bietikeitu unau hubam, in Ucimfelt Septem 
ingera vinee et terciani partem molendini, in Mnntxheiin dnaa bubas, in Strassfelt 
nnam, in Kantbeesboieii bnbam et dimidiam. 



Yorb clferungen. 

8. 86 Z. 13 V. o. I. Mu( hclingen ru Munchelingen. S. 26 Z. 18 v. u. I. »d at. ab; 
Z. 12 V. n. 1. quinqiio ft. [ninqe. S. 29 Z. 17 Y. R. 1. hvba» (t, buh«»; 2. 10 V. «. l dat« 
8t. dato. S. H2 Z. 2 v. u. I. vi)(inti ft. viKoiti. Bbenfo find «nMiso UngoaaiiigfcfliteQ inlnter- 
punktion und Wortverbindasg ttx verbeffera. 
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A. 

Aba ia. 

Achalm, abg. OA. Reutlingen. — Graf Cuno, 

Luitolff von £5. 
Aechara, Aohara, Achern, bad. BA St 2fi.2!L 
A ehern f. Acchara. 

Adalbero 42b. 55b. ~ von Pflngfelt iS. 
Abt von S. reter 12b. von Sllorftat M. 
[von Steußlingen] 2S. 

Adalbert 32. 3&. 36b. 54b. 59b. &L — der. 
35b. dorn. 5Zb. von Bernfaiiren iä. 6Zb. i 
presb. von Blieningen iL Grafen von Calw | 
2b. IIb. 25b. 2ß. 2»b. 81b. OL 41b. 43b. i 
4fi. 4a. 4a b. 50. 50 b. 56 b. 60 b. von Cnntt- 
lingen 28. von Talacker 68b. von Der- 
dingen iü. von Trumcblingcn 4fib. von 
Tuntzlingen 42. Graf von Egensheim 1{2. 
Abt von Elehingen l&b. von Enllngen 64b. | 
von Gerriogen 2a. von Gertringen SSL von j 
Gomcitigen 2ßb. von Granenhnfcn 22. i 
von Ilicfingen 52. von HIttenburg 4fib. von 
Ifeldflhufen KL Abt von Langenau läb. 
von Lomerßbeim 4£b. Grafen von LOwen- 
riein 42b. 46b. von Lnden 32. Erzbifchof 
von Mainz &b. von Mcrcklingen 25b. pres- 
bytor von Mettlingen 53b. von Mulbnfen 53. 
5Sb. von Murr 43. von ObemPtetten 29. 
ai. von Owa 44.. von PfniMdorlT SQi von : 
Reineckeiin 30. 33. von Rotenburg 59. von 
Rutingen 24. von Rutliuiarfihcim 62 b. von 
Sahßbach 42b. von balleftat 2üb. 23. 23 b. 
SIL 53 b. von Stonffenberg 26 b. von Stein- . 
eck 43 b. 50. 50b. 55 b. von Stoffeln 33 b. 
von Strubersheim iL von Stubcrshcim 69 b. 
von Veningen 36 b. von Waldeck 40 b 41b. 
aus Weflheim 27 b. von Wefingen 42. von 
Wiblingen ZÜ. Hifchof von Worms 2L von I 
Zimbren, fr. Hira. 28 b. 

Adelbocb (wohl verfchrieben fOr Adclhoch) 
f. Adeloch. 

Adelbarg 59b. | 



Adelheid OL — von Bebelingen 27b. von 
Kislach 54. von Eberftein 21b. von En- 
fingen 64 b. von GilfCein 59 b. von Nnfl- 
lingen 51b. von Schiferftat 5Zb. von Sulch 
60 b. 

Adelhelm, Abt von Amnierb.ich 18b. von 

Elingen 2Iib. von S weigern 50. 
Ade loch von Dieffen IM. von Eckebriick 34 
Adelolt von Ifinbrt'tßüorff 24* 
Adelwig von Nidlingen 67b. gg. 
Agnes, Kaiferin 2L 
Aich f. Eichaha. 

Ayfteten, EichUfttt, bayr. BA.St. ~ Bifch. 

Eberhard 42. 
Alberich von SIettorf 29b. 
Alpurg f. Altbura. 
Aldingen f. Almendingcn. 
Alker 48b. — von Ebetdringen 6L 
Alcafeld, Allfeld bad. BA. Mosbach. — Wolff- 

hart von ^b. 
Allfeld r. Alenfeld. 

Almendingen, Aldingen OA. Ludwigsbnrg 
26b. 2Ib. 

Alpirsbach, OA. Freudenftadt. — Abt Ber- 
told, Conrad Ifib. 

AIpwinesdorff, Elpersdorf, bayr. AG. Heils- 
bronn 32. 22 b. 24 b. 

A Isacia, Elfaß 32. 34b. 39b. 40b. fiL 68b. 

Altprug f. Altpurg. 

Altbura, Alpurg, Altburg OA. Calw 25. 62b. 
Altburg r. Altbura. 

Altpurg, Altprug, Altenburg abg. UA. Cann- 
^ ftatt 55. — Cnnigunt, Hermann von 55. 
Altdorf f. Weingarten. 
Altenbnrg C. Altpurg. 
Althcini, OA. Horb 2L 27b. — Conrad von 

üb. 5Qb. Nickilm von 51b. 
Altheim, abg. OA. Leonberg 40. 43b. 47b. 

61b. 6& 
Althengftett f. Hingfteten. 
Altingen, OA. Uerrenberg. — Hugo von 45^ 



60 



Codex Hirsaagiensia. 



Altmann yon Brctthcn M. 
Altouifra f. Niuoren. 

Alwig 38b. ifib. von Stocliufcn g2b. Graf 

von Solz 2ä. 
Ambra, Ammerhof OA. Tübingen üb. — 

Erckinbcrt von 2L | 
Amelung 36b. 

Ammerburg, verfchriebcn für Ammerbach, , 

Amorbach, bayr. AG.St. — Abt Adclhelui Ifib. 
Andreas 69b. 
Anno, Erzbifchof 22. 

AnTelm Sfib. Fr. Hirs. 53. Fr. barb. fiOb. von ' 
Appen wilcr^ von Giatbach Süb. von Gru- ' 
ningen ^b. von Mercklingen IQ. von 
Stull fTenberg 26 b. 

Anreisheim, Enzheim elHifl'. Kant Geispolds- i 
heim. — Sigefrid von iL | 

Aper 53b. 

Appenwilcr, Appenweier bad. BA. OlTenburg ! 

43. — Anfelm, Walther, Wolfpang von iS. 
ArenTtein, Amftein, NaflTau. — Graf Ludwig : 

von 6fib. 
Argentina f. 8traßbnrg. 

Argirsheim, Ergersheim^ bayr. AG. üffen- 1 
heim 2äi. 

Argoffingen, Ergenzingen OA. Rottonburg 
SL Sfib. 

A r m b a c h , Arnbach (Kirchen- oder Ober ) bayr. 
AG. Landftuhl 35. 

Arnold aSb. 40b. ifib. von Bebilingcn 35 b. 
Böchingen 3Qb. Erzbifchof von Cö\jt 5ab. i 
von Nidiingen ßZb. ^ ' 

Arnftein f. Areuftein. 

Arnulf centurio comes urbanus &L 

Aslabingen, AfTelfingen OA. Ulm Ü5b IQ. 

Aamundeßhart, Aßmannahardt OA. Bi- 
berach 3Bb. 

Affclfingen f Aslubingen 

Affen heim, b-iyr. AG. I.udwigshafen 46. 
filb — Egino von 3fib. HL iilh. 

Aßgeß, F. N. fiiL 

Aßmannahardt f. Asmandefihart. | 
Atenherd, Attenherd abg. bad BA. KafUitt 
65. fifib. 

Au C Owa. I 
Azelin, Abt von Blaubenren 17b. I 

B. P. ' 

Babenberg, Ramberg, bayr. BA.St — Bi- 
fchof von ML Bifchof Hermann Iii Abt 
Wolfram ISL 

Bach, OA. MflnfingCD? 3üb. G8b. 

[Baden, von] Uarkgraf Hermann GZ. 

Bamberg f. Babenberg. 

Barckhufen, Bergbaufen, bad. BA. Durlach 
ßfib. fiL 

Parfimonius, Johann, Abt von IL 14b. 
Bafel, Concil zu lab. 
Bafiheim, abg. OA. Nagold 



Baten heim, Botenheim OA. Brackenheim 
iäb. sab. 

Paulinzell, Schwantburg-Riidolftadt. — Abt 

Gerung, Ulrich lÄ. 
Baum bürg f. Buwcnburg. 
Bau fehl Ott f. BufchU^g. 
Beatrix ZlL 

Beben bürg, abg. OA. Ger.ibronn. — Wolf- 
ram von ifi. 

Bebenwilcr, Bennweier, elfSß. R. Rappolta- 
weilcr 31b. 

Bebilingen, Böblingen, OA.St. 40b. 46 b. äö. 

— Adclheit von 21b. Amolt 35b. Buggo 
4Qb. Gebehard 2Zb. 

Bebo 3L 37b. 

Becgingen, Böckingen OA. Iluilbroim 49b. — 

Nündant von 4flb. 50. 
Bechingen f. Booliingcn. 
Beiirtein f. Bilftein. 
Bein weil f. Benwilre. 
Petting f. Bitingowe. 

Bellen he im, Bellhcim bayr. AG. Germcrs- 
heiro. — Drntwin von 4ÄL ÜL 50b. — Her- 
mann 43. Irmingart 4ä. Megingos 49. 

Bei rein von Owenbuhel 4ä. 

Bennendorf, WalTerberndorf , bayr. AG. 
Scheinfeld 33. S3b. S4b. 

Benningen f. Bunningen. 

Bennweier f. Bebenwilcr. 

Bonfo 51b. ~ von Gerringen 2L 

Benwilre, Beinweil, fchweiz. K. Solothurn IL 

— Abt EOTo IS. 
Bcnzendorf f. Bennondorf. 
Berchufcn, Bergbaufen abg. OA. Ulm OL 
Berckha, Oberberken OA. Schorndorf SS. 
Berg, St.Dir. Stuttgart. — Diemo von 42. 

Reginhard 6S^ Sigeburg §9. 
Berg f. Monte de. 
Berghaufen f. Berchnfen. 
Borghanfcn f. Barckhufen. 
Bern von Vifchbach 65 b. ßfi. 
Borngor 52b. Fr. Hira. 51b. von Pfnffecb 

von Tuntzlingen 12. Graf von Ofterfranken 

ßä. von Strubcrßheim Mi 
Bernhard. Abt von Hirfau 13b. Graf von 

Sclra 31b. 
Bernhoch 41 b. 

Bernhufen, Bernhaufen 0.\. Stuttgart. — 
Adalbert von 42. 67b. Birthilo? 6Z b. Vol- 
mar QSl). Wolfram 4iL 

Bertha 55l von Stammen 56b. 

Bertharath von Hefingen 53b. 

Bertold 3üb. 36b. 6ab. Fr. Uirf. 28b. &Qb. 
Abt von Alpirabach lÄb. von ßictikeim 32. 
3S Ml von Blieningen 52 von Bugingen 43b. 
Graf von Calw-Lewenftein 41b. 4fi.b. Graf 
von Kirclibcrg 2SL äS. von Kbcrftein 31b. 
4üb 50. von Hcimßhcim iL von HelTikcim 
30. 22i von Uuggenberg ßL von Moringen 



Regifter. 
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aab. von Marr i(L 42. von Nußdorf 42. von 

Salleltat 2fib. 30. von Stouff«nberg 2tL 2üb. 

3Sb. von Waltdorff äL SS. Herzog [von 

Zähringen] IL 2e. 5Sb. 60. 
Berward ^ Fr. Hirs. 60b. 61 b. ii2. 
ßel'ttio 35b. 

Feter8haiir«n (. Petrishufen. 
Bctherah, Kctra hohenzull. OA. Haigerlocb. 

— Bubo von fiSb. 
Betra f. Betherah. 

Petrishufen, Petershaufen, Vorftadt von 
Konftanz bad. BA.St. 5Bb. — Abt Dietrich 
von IZb. 

Petriffa von Ruxingen 42b. 

Petrus, Bifchof von Mitra 22. 

Bettlin gen '.Groß-, Klein ) OA. Nürtingen 43b. 

Beutelebach L ßuteispacb. 

Plitzingen f. PfufTech. 

Pflugfolt, Pfuchfclt. Pflugfelden OA. Lnd- 
wigsburg 41b. 42. — Adalbero von 43. 

Pforzheim bad. UA.St 2Sb. 41b. 44. 42b. 
äS. 51. lü. — Uragvbot von 41 b. 

Pfrondorf f. Pfrundorff. 

Pfrundorff, Pfrondorf OA, Tübingen 6L — [ 

Adalbert von 60. i 
Pfuchfclt f. Pflugfeit. ' 
Pfullingen, OA. Keutlingcn 69b. — Egilolff , 

von fiSb. Rudolff 32. 
Pfuffecb, Pfitzingeii OA. Mergentiiciui. — I 

Bernger, Conrad, Gundelo von 34. 
Biberarin, Bieberehren bayr. AG. Aub. 33. 
Biberbach, Fauerbach OA. .Stuitgart oder 

in deffen Nähe abg. 2fi. 42. iL lüL 
Bieber ehren f. Biberarin. 
Bienenhoim, Bienbaim, Binau, bad. BA. 

Mosbach 21 b. fifib. 
Biefclsberg f. Böfelsperg. 
Bietikeim, Bietigheim OA. Bellgheiin 28b. 

4S, &2b. lÜb. Bertold von 32. 32. 40. Bir- 

thilo49. Heinrich 42. Himeldrut 2&b. Rnger 

^b. iO. i& 42. 42 b. gQ. 
Biluingen, Bilfingen bad. BA. Pforzheim. — 

Hiltwin von 30 b. 
Billig heim f. Bullickcim. 
Billuuc vonGartha 49b.6Zb. von Moringen 49b. 
Bilrieth, abg. OA. Hall. - Friedrich von M. 
Bilftein, BeilJ^ein OA. Marbach. — Diethorich, 

Irmingard von 55 b, 
Binau f, Bienenheim. 

Binga, Bingen, rheinhelT. Kr.St, 56b. — Hugo 
von 43 b. 

Binnikeiin, Bünnigbeim OA. Beligheim SO, 
34b. 42b. 45b. 5L fi2b. Ceifolf von 42b. 
Volpert 45 b. Wecil 42 b. Wemher Ua 42 b. 

Birckhe, Birkach OA. Stuttgart 45b, 

Birkach f. Birckhe. 

Blrtilo von Bernhufen V Gib, von Bietikeim 42. 
von Blieningen 40. von Brötzingen 42. 52 b. 
von Sweigurn 40. 



Bif fingen f. Bufllngen. 

Bitingowe, Petting bayr. AG. Srhongau47b. 

Blaichahe, Bleichheim bad. BA. Ettonbeim 

oder eher abg. in der Würzburger Gegend ? 

2ab. ai. 

Biancken, wohl verfchrieben für Blanden. 
Blanda (Biancken), abg. OA. Leonberg 35b, 

Hl iL üÜb. fiL 
Blanda, Blanden, Bach, der bei Merklingen 

in die Würm fließt, 32 b. 
Blafius, Abt von Hirfau 18b. 
Blaubcnren f. Burreu. 
Bleichheim f. Blaic'hahe. 
Pleidelsheim f. Blidelaiieim. 
ßleidenftadt f. Blidenftatt 
Blidelsheim, Plei(lel.«heim, OA, Marbach 62. 
Blidelshufen, Bol^haul'en, bayr. AG. Aub? 

44. 

Blidenftatt, BleidenfUdt, NaOau, — Abt 

Heinrich Ifib. 
Bliderhufen, PlOderhanfen OA, Welzheim, — 

Fridernn, Gofolt von 68 b. 
Blieningen, Plieningen OA. Stuttgart 52. — 

Adalbert, presb, von 42. Bertold von 52. 

Birthilo 4fi. Hugo 45b. Luitfrid 4fi. Mar- 

quard ä2> Richwin69b. Swigger 52. Wolff- 

ram? 42. 42 b. Woppelin 6& 
Bloß, Sebaftian 14b. 
PlÜderhaufen f. Bliderhufen. 
Böblingen f. Bebilingen. 
Böchingen, Bcchingen, abg. OA. Leonberg 

30. 2üb. 41. ülb. — Arnold von 3Üb. 
B c k i u g c II f. Bticgingen. 
Bocksberg, wohl verfchrieben fUr Rocksberg. 
Bodolfihufen, Bodelshaufen OA. Rotten- 

bnrg 62 b. 
Bolzhaufen f. Blidelshufen, 
Bonardshaufen f. Bonhartßhufen. 
Bondorf, OA. Herrenberg. - Ricbinfo von til± 
Bonhartßhufen, Bonardshaufen, bad. BA, 

Bretten 54. gib. 
Bönnigheim f. Binnikeim. 
Boppo 51b. 

Böfelsperg, Bicfelsberg, OA. Neuenbürg 64. 

Böfingen, OA. Rottweil 6B. 

Bofowa, Bofan, preuß. Kr. Zeitz. — Abt 

Eckebert, Hugo, Volpolt ISb, 
Botba f. Botebnr. 

Botebor, Botba, (Groß-, Klein-) Bottwar OA. 

Marbach. — Hiltebold von 40. 52 b, äwigger 

40. Wolffram 69b. 
Botenanc, Botbnang OA. Stuttgart 2& 54. 
Botenheim f, Batenbeim, 
Bottwar f. Botebor. 

BrackeDbeim,0A,8t, — Ceifolffvon58b,62b. 
Brandeck, OA. Sulz — Egilolffvon 49b. 50. 
Bratfeledcn, Siadtprozclten bayr. AG.St. — 
Graf Diemo von 36 b. iÜ 
1 Brogenz f. Brigantium. 
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Breisi^Au f. Briagowa. 

Breitenowa, Breitenau OA. Sulz. Kapoto 
von 21 b. I 

Breittenova, Breitenau an der Fulda. — ' 
Abt Drntwin, Heinrich Ifib. 

Brenz, Johann, Abt von Hirfau 15. I 

Bretbeim, Graflchaft 36. 

Bretthcn, Bretten bad. BA.ät. — Altmann. 
Rudolf von 5A. 

Brctigo, lieinrich 53b. 

Bretwiß FN. &9. 

Brigantium, Bregenz am Bodenfec. — Abt 

Gotefrid Ifib. 
Brisgowa, der Breisgau 2&. fifi. 
Bronn £. Brunnen. 
Bronnweilcr f. Brunwiler. 
Brotzingen, Brötzingen bad. B.\. Prorzhcim 

i2h. lifib. — Birtilo von iL 5Ib. 
Bruch Tat f. Bruhfel. 

Brüden (Ober-, Mittel-, Unter-), Brüden OA. 
Backnang 42b. 

Bruveningen, Pritfening bayr. AG. Stadt- 
amhof. — Abt Ermeooid IS. 

Brugborg, Burgberg bei Untermusbach OA. 
Freudenftadt? fifi, 

Bruhfül, Bruchlal, rpeicrfche Burg am Rhein 
Ib. 

Bruhl'el, Bruchfal bad. BA.St. 51b. — Con- 
rad von Mb. 

Brunicho von Stamhoim Cil. 

Brunnen, Bronn OA. Hergentfaeim? ^ 38b. i 
Mb. ' 

Brunnhaldcn FN. QSL 

Bruno iäb. 53b. von Calw 25b. Abt von j 

Hirfau ä. 2B. 31 b. äfi. 3Zb. 4Q. iL Süb. fil. ! 

fiZb. Abt von nugshofen Hb. Bifchof von ! 

Speier 36. 3a b. Graf von Wertheim 33 b. äL 
Brunwiler, Bronnweiler OA. Reutlingen 69 b. 
Bnbo von Betherah 68b. von Veniogen 26b. 

211 b. 30. 30. von Worms iL 
Buchenbach, OA. KQnzelsau. — Gumprocbt, 

lieinrich von 3L 
Bucco [. Buggo. 

Bachba, Buchheim bad. BA. Frnibnrg? 63. 1 
Buggo 22. von Corba QL von Bebilitigen lüb. I 

von Mercklingen OL von Unthmarfiheim 31 b. 
Bugin gen, BOckingen OA. Heilbronn iL — 

Bertold von i3b. F.berhard 3ü. Krckin- 

bort 30. I 
Buhel, Bühl OA. Rottenburg. — Burckard von I 

iö. Cuno ai^ liudoin 31^ Wcrnher ASb. j 
Bnllickeim, Billighcim bayr. AG. Bergzabern. 

— Ludwig von 3fib. 
Pnlverdingen f. Bnrbeltingen. 
Bnnningen, Benningen OA. Ludwigsburg 

äQb. 41b. i2b. 
Burbach, bad. BA. Ettlingen 2L ^b. 3L . 

34b. 3äb. 54. 70b. — Egino von 2ab. 3ä. 

ßZb. ZQb. Otker 34. 34 b. | 



urbeltingcn, Pnlverdinger Hof OA. Vai- 
hingen 4ib. 53 b. — Hiltobrant von 4fi. 
urchhaldc (anbeflimmt) 26. 
urckart 35b. von Buhel 45. von Taro- 
dingen 6S. von Eckebrnck 34 von Firft 3Q b. 
Abt von Gottesau Ifi. von Ingersheim I£b. 
von Moringen 4L von OftelChpim 43b. von 
Soibenhart 45b. Graf von Stoufenberg 26. 
3ab. 41b. von Strubenhart 32^ 3&b. 6äb. 
von VfTenheim Abt von Wingarten 18b. 
von Wilhelm 2S. 
B u r g o 61 b. 

Burladingen, hobcnzoll OA. Qeehingen. — 

Conrad von 46 b. 
Burren, Blaubeuren OA.St — Abt Azelln, 

Otto Hb. 

B u f c h I a g , Baufchlott bad. BA. Pforzheim 68 b. 
Bnsnau f. Buftnow. 

B u f fe 1 V i n gc n , wahrfcheinnch verfcbrioben, 

Gaufclfingen bohenz. OA. Hechingen? 52. 
Bufl'ingen, BiflTingen OA. Lutlwigsburg 81b. 

42. — Gotebold, Segeward von 42. 
Buftnow, Büsnauer Hof OA. Stuttgart 35.— 

Diemar, Engel hold von 35. 
Bntelsbach, Beutelsbacb 0 A. Schorndorf. — 

Conrad von 66b. 6Ib. 6S. Luitgart 81b. 

Werodrnt 6Zb. 
Putrid US, Egono, Fr. Hirf. 58. 
Buwenburg, Baumburg, abg. OA. Riedlingen. 

— Diether, Eberhard von 61 b. 

C. K. 

Kacholwanck, vielleicht verfchrieben fUr 
Chaldewanck 3Bb. 

K fllbertshaufen f. KelwerOhufen. 

Calenbach, Calmbach OA. Neucnbarg 25 32. 

Calhofen, FN. 59b. 

Calmbach f. Calenbach. 

Kalphen, Hohenkarpfen OA. Tuttlingen. — 
Sigebard von ZL 

K a 1 1 c Q d al , Kaltenthal OA.Stuttgart. — Engel- 
bolt, Rugger, Sigebolt von 41b. 

Calw, OA.St. — Graf Adalbert von 2b. IIb. 
25b. 2iL 29b. 31b. 40. 41b. 43b. 46. 43. 
4db. üiL 50b. 56b. 60b. Graf Bertold 41b. 
Graf Bruno 2&b. Conrad 45b. ^ Eber- 
hard 45b. Graf Erlafrid 2. Graf Oot- 
Irid ;iüb. 20b. 31b. SL 41 b. üü. 51b. SL 
6Zb. Gräfin Irmingard2äb. Reginhart, Rein- 
hard 3Sb. 45 b. 50 b. Gräfin UU 25 b. 4Zb. 
Gräfin Wieldrut, Wiclicha 25 b. 

Camberg, Coroburg OA. Hall. — Abt Gün- 
ther 12b. 

Campidonum, Kempten, bayr. BA.St. — 

Abt Manegold 13. 
Candltat, Cannftatt OA.St. S7b. 54b. — 

Diemo von 54 b. Reginbert 46 b. 
Caronzheim, Krcnsbeim bad. BA. Taubei^ 

bifchofsbeim 33. 23 b. 34 b. 
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Karicbach, (GroC-, Klein) Karlhach bayr. 
AG. Grilnftadt aüh. — Herroann von aiib. 

Kat7.enbach, NeckurkaUenbach bad. B.A. 
Mosbach 21 b. 

KaubeDhciin f. Cubcnheim. 

Cuircnhul'en, ZuUcnlianren bad. BA. Bretten. 
— Wolfram von 33 b. 

Ceifonkeiro, Zeiskam bayr. AO. Gcrniürs- 
heiin. — Rapcrt von 2fib. 

Ceifolf 2JL 69b. — von Binnigheim 42b. von 
Brackcnbeiin 5äb. 69b. von Gretzingen Sä. 
4hb. arrhidiac. von Mainz von Mul- 
hufen 81b. 32. 50. von Weinsberg? 49 b. 
von Wile 20 b. 

Ccispreht von VITikeim M. 

Kel werChufun, Kälburtshaufen bad. BA. 
Musbach 32. 6fib. 

Kempten 1'. Campidonnm. 

Kentheini f. S. Candidum, ad. 

Keffelpodcn, FN. 52. 

Koßha, Oberkcnach OA. KünzeUaii iL 

Chatdewank, Kachclwank (?; abg.OA. Kirch- 
beiin 20. 3Bb. (?) 

Chole, Zell, Liebenzell OA. Calw 32. 6i. 

Chirbcrg, Kilhbcrg, Oberkirchberg OA. Laup- 
heim. — Graf Bertold 2fi. ÖS. Graf Her- 
mann (Hartmann ?) lü. 

Chriltoph, Herzog IL 

Ci mbrcn, DUrrenzimmcrn OA. Brackenheim (?) 
52b. — Hartwig von 22. Heinrich von 4L 
Luitfrid von LL 

Kirchardt f. Kirchgar ton. 

Kirchberg f. Chirberg. 

Kirchen, OA. Ehingen. — Wemher von 32. 
Kirch garten, Kirchardt bad. BA. Sinsheim 
i3b. 

KiBlach, Kißlau bad. BA. Bnichf.il. — Adel- 
heid von M. Ua 54. Kadult' IM.^. 5L 

Kißlau f. Kislach. 

Kleingartach f. GartA. 

Cnuttlingen, Knittlingen OA. Maulbronn 
2a. IDb. 

Cobelbach, Colbach, Obcrkollbach OA, Calw. 

25. fi2b. OL 
Colbach f. Cobeibach. 
Colon ia, KOln am Rhein 53. 
C o m b n rg f. Camberg. 
Comcs, Hermann 58b. 

Conrad IL 42b. 48b. 50b. 63b. 54b. 59b. 
Frater Hirl'. 35b. 60b. K. Conrad HI. 4fi. 
53b. Abt von .\lpir»bach 18b. von Althcim 
44 b. 5üb. von Bruhfcl 51b. von Burladingen 
i&h von Calw 45 b. 5S. von Gruningon 43b. 
Abt von Hirsau lü 62. G2b. von Hemiuen- 
dorf 46 b. Abt von Hornbach 18b. von Hor- 
burg 3äb. Abt von Hngshofen IBb. von Kurn- 
bach (Quirnbach) 3S. 54. Graf von Lcwenflein 
ifib. von Lubcnhnlen 4fi. von Munzißheim 
41b. von Oberacker HL von Offenbach älL. 



presb. von Offingen (3. von PfulTech 34. 
von Katherßhoim 34. von Rotenburg 53. 
von Ruthmarßheini 5ä Abt von Schwar- 
zach ISb. von Steineck 5!ib. von Struben- 
hart 32. von Wcfthdra 42. von Wiler 43b. 
von VVirtenberg 31 b. 35. 3^ 43. 07. von 
Witingen Ifl. 

Conßheiro, Kilnzheim elf. K. Kaifersberg 4L 

Conftanz, bad. BA.St. — Cuncil zu 13. Bi- 
fchof Gebhard 6b. 12. 2L 2fi. ÖÖb. ß5b. 

Kontzcnbuhel, FN. 2L 

Corba, Korb bad. BA. Adelsheim. — Bucco 
von 24. 

I Kornwoftheim f. Weftheim. 

Graft 60b. Abt von Hirlau 12b. Luftnow fiS. 
von Mercklingen 54. 60 b. 
j Grenckingen, Krenkingen bad. BA. Bon- 
! dorf. — Eberhard von 4fib. 

Krensheim f. Carcnzheim. 

Cretcnbach, ahg. OA. Nürtingen 42. 

Crifpus, Waldeuer 53b. 

(^riftina von Strubenhart 64b. 

Crumborg, F.N. 59b. 
I Cubenheim, Kaubenbeim bayr. AG. Winds- 
I heim. — Reginolt, Wignand von M. 

K u g i I o 53 b. 
I Cunigunt von Altprug 55. 
I Canifa von Wirspach 56b. 

C u n o 69 b. 21). Graf von Achalm ßa. von Buhel 
3L von Tahenitein 2Ib. von Gruor 35b. 
I von Horburg 39 b. von Horw 5fib. von Har- 
ningen 61 b. von Magerbein 69 b. von Sultza 
I ^ 

' KOnzheim (. Conßheim. 
Cuppenhoim, Cubenheim, Kuppenbeiro bad. 

BA. Kaftatt 26 b. 
Cuppingcn, Ktippingen OA. Herronberg. — 

Rudolf von lÜL Wi roher 32. ß3b, 
Kurnbach, Quirnbach, Kürnbacb bad. BA. 

Bretten. — Conrad von 32. Luf 41L Reg- 

lint 2Ü. Wolfram ZQ 
Cuftcnlohr f. Custularo. 
Custularo, Cuftenlohr bayr. AG. Uffenhcim. 

— Marquart, Sigeloch von 34. 

D. T. 

Dachtel f. Dahtela. 
i Dagelvingen, Ncckarthailfingon OA. Nilr- 
I tingen 3Bb. 65. 

; Dagcnbach, Dainb.icb bad. BA. Tauber- 
I, bifchofsheiui 41 66b. 72. 

Dagersheim OA. Böblingen 83. 

Dagruben, abg. OA. Herrenberg? (vergl, 
Ginpen) 45 b. 

Dagfteten, Oberd.ichflctten, bayr. AG. 
I Ansbach. — Volmar von SL 
I Tahenftein, T.iuchftcin abg. bad. BA. Mos- 
bach. — (-'uno von 21 b. 

Dahtela, Dachtel OA. Calw 42b. ÜL 
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Dainbach f. Da^enbach 4L 

Ta lack er, Tlialacker abg. OA. Leonberg 45b. 
g2b. ~ Adalbert von 68b. Giinderat Mb. 
HarcoireSb. Regiobot 29b. 31b. 68b. 

Dalvingen, Thailfiogcn OA. Herrenberg 39b. 
iab. SSLSäb. — Werner von iSb. 

Tal m Tin gen, Dellmennngen OA. LauphcimTQ. 

Danibach, abg. bei Ludwigsburg? (an Thun- 
bach OA. Freudenl'radt ift kaum tu denken) 
20 b. 51b. — Volcho von 51b. 

Dandftatt, DannAadt bayr. AG. Ludwig»- 
hafen. — Marquard von 36 b. 

Tarif fon, Oberthores bayr. AG. Uaßfurt. — 
Abt Rudiger ISb. 

Darmsheim OA. Böblingen 45b. 55b. — 
Conrad von 55 b. Dicmo iZ. Sigebold 55b. 

Tarodingen, Derendingen OA Tübingen 
ßSL — Burkard von fi2. 

Dätzingen f. Detthingen. 

Tauber {. Tubara. 

Tauberrettersheim f. Rathersbeiu). 

TauchTtcin f. Tahenftein. 

TockenpfruD, Deckenpfronn OA. Calw 25. M. 

Deckingen, Deggingen b.iyr. AG. NOrd- 
liogen. — Abt Marqnard 18b. 

Togerl och, Degerloch OA. Stuttgart 26b. 

Deiiingen f. Dnlingen. 

Deinaha, Toinacb, L NFI. der Nagold 2. 

Dellmen fingen f. Talmfingen. 

Derdingen OA. Maalbronn 41L — Adalbert 
Tou iS. Dietrich 3Qb. 

Derendingen f. Tarodingen. 

Termopolis, Bifchof Heinrich von 23b. 24. 

Detcnhnfen, Dettcnhaufcn OA. Tübingen 2ä^ 

Dettenheini, abg. bad. BA. Karlsruhe 32 b. 

Detthingen, Dettingen, Dettichingen, Dä- | 
tzingcn OA. Böblingen 45 b. 55 b, — Mar- 
quard von 45 b. Walther 26. i&b. 

Thailfingen f. Dalvingen. 

Thonbach L Danibach. 

Thundorf f. Donckdurff. 

Thüringen f. Turingia. 

Di offen, Tiefen abg. bayr. AG. NeDftadta.d. 
Aifch. — Adeloch von M. 

Dieffenbach, Tiefenbach bayr. AG. Hilpolt- 
Ocin 3L 

Tieffenbach, Tiefenbach OA. Neckarfnlm 

sab. 

Dieffenbrannen, Tiefenbronn bad. BA. 
Pforzheim 38. , 

Dieffental, FN. 6L j 

Diemar, dominus (Graf von Oftfraokon) 28. | 
52b. von Buftnow 2^ von Haslach 25. von ' 
Mentzingen 49 b. von Merloheim 36b. von 
Rutingen 32b. 34b. 35. von Trivels 2Z.fifi. | 

DIcmo 60b. von Berg 42, Graf von Bratfe- 
ledun .^fib.37. vonCannftatt54h. von Darm»- i 
heim IL von Dußlingen 28b. 58b. von 
Mulhnreo 45 b. von üachfenheim SÜ. Ens- i 



bifchof von Salzburg 12. Hinister comitis 
de Tuwingen 2S. 
Diepcrt von Tiutcbnren lü. von Gnotzheim 
4&b. 

Diepold, Frater Hirf. 56b. 57. 60 b. Abt von 

Schaifhaufen IIb. 
Ticteburen, Dittwar bad. BA. Taubcr- 

bifcbofsheim. — Diepeit von ZÖ. 
Dietelhufen, Haufen bei MalTenbach OA. 

Brackenheim 35. 
Dieter f. Dictherich. 

Dietger, Abt von S. Georgen, nachher Bi- 
fchof von Main; 12. 
Dicthelm 20. 

Diethcrich 47b. 12. 53b. Franci 36b. von 
Bilftein5öb. von Bnwenbnrg 67b. von Tor- 
dingen 30 b. von Gilftein 42 b, von Ueil- 
prunnen 61b. Abt von Petershaufen 12 b. 
Ton Saxonia 41b. Abt von Schwarzach 18 b. 
von Stamheim 5£L filb. von Winsperg 63 b. 

Dietbmar, Abt von Weingarten 18b. 

Tietikoim, Dittigheim bad. BA. Tauber- 
bifchofsheim. — Richard von 66 b. 2lL Tra- 
geboto HL 

Dietlingen f. Datlingeu. 

Tintcnhofon, Dinteohofen OA. Ehingen. — 
Hazecha von ZQ. 

Tifo, Heinrich 53b. 

Dittigheim f. Tietikeim. 

Dittwar f. Tieteburen. 

Ditzingen, OA. Leonberg 3lb. fifi.fifi.fia. 
Toffingen, Döffingen OA. Böblingen 25. 2L 

31 b. 35. 42. 52. 55 b. fia. fiSb. 
Tragebot von Tietikeim 21L von Pforzheim 

42 b. 

Trier, Erzbifchof Illinus 2. 

Tri v eis, Trifels bayr. AG. Bergzabern. — 

Diemar von 2L 66, 
Druhterflheim, Truchtersheim elfäß. K. 

.Strafiburg. — Sigeboto von IL 
Trumch tingeu, lIohcntrQdingcn bayr. AG. 

Heidenheim. — Adalbert, Fridrich von 

46 b. 

Trutkint von Worms IQ. 
Trutpert 35, 

Drutwin 45. 48 b. 49 b. von Bellenheim 42. 
49 50 b. Abt von Breitenau lab. von Rieth 

4L 

Tubara, Tauber, L NFI. des Main 32b. 

THbingen f. Tuwingen. 

Dudelingon, Duttlingen, abg. OA. Ludwigs- 
burg? 2fib. 41b. 

Dohren f. Duwingen. 

Dulcheshaufen f. Tullinshufen. 

Du Ii n gen, Deiiingen OA. Spaicliingen 35 b. 

Tullinshufen, Dulcheshaufen abg. OA. Leon- 
berg. — Goswin von 22b. 

Dnnckdorff, Thundorf bayr. AG. Mfinner- 
ftadt. — Erkinbert von 52. 
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Tuotzlingen, Neckartenzlingen OA. Kflr- 1 
tIngeD ^b. d£L 3ä. fiSb. — Adalbert, Bertiger ' 
von 42, 

Turingia, TbUringen, Graf Ludowig (55. 
Durnkcim, (Ober- oder Unter-) Tfirkheim 

OA. Cannftatt 2Eb. 5ä. 83. ßl ßlb. 
Dairenzimmorn f. Cimbren. 
Tu/celingcn, Dußlingen OA. Tübingen 28b. 

29. — Diemo von 28 b. ^ 58b. Friedrich 

iL Mahtilt M. 
Du tl in gen, Uietlingen, bad. BA. Pforzheitn 

Mb. fia. 
Duttlingen f. Dadelingcn. 
Tu Win gen, Tübingen OA..St. — Gräfin Hemma 

2L Graf Heinrich 2L ßQb. Hugo 2L 2S. 

31 b. 60. 

Duwingen, verfchricben fDr Dumingen? Doh- 
ren bad. BA. Sinsheim. — Kipert von 5L 

E. 

Ebbert f. Eekebert. 

Ebordringen, Eberdingen OA. Vaihingen 42. 
42b. iL 48 b. fi3b. Gib. gg,— Alker von SL 
Eberhard 67 b. Eggeh.^rd 42 b. Glismut 42 b. 
Hartprecht fiZb. Luitfnd 43 b. 45 b. Luit- 
gard 42b. Megingos 67b. Schwigger 42b. 
Walthcr ßlb. 

Eberhard S6b. 12. ^ 49. von Buggingen SIL 
von Buwenburg 67 b. von Calw l&b. von 
Crenkingen 4fib. von Eberdringen 67b. von 
Eberftein 31b. Bifchof von EichfUitt 42. 
Ton Ilalvingcn fiZb. von Uelfenttoin 31b. 
41b. von Hjtrtspaeh 2IL Abt v. iL 12. von 
Hefllngen SiL de Monte 2SL Abt von Oden- 
hcim IB. von Sedorff 2&b. von Steinßberg 
36b. von Strubenhart 41. 45 b. 64 b. von 
StruberßhdHi äQ. von Utcrßheim 40. 

Eberold !^ 

Ebernaberg, abg. bad. BA. Heidelberg i. 7. 
Ebersbuhel, Eberfpiel OA. Calw 2^ 
Eberftein, bad. BA. Baden 26b. Adelhait 
von 31b. Bertold 81b. 4gb.5Q. Eberhard 31b. 
• Hugo 81b. 

Eberwin von Zimbren 34. 
Ebo von Mergentheim M. 
Eck f. Egge. 

Eckebert, Abt von fiofau 18b. Präfektvon 
Speier 41b. 50b. Graf von Speier Sfib. SÖb, i 
41 b. fiO. 

Eckebruck, Equarhofen bayr. AG. üflTenheim. | 
— Adelboch, Burkard, Gumprecht, Megin- [ 
wart Ton M. 

Eckenwiler, Eckenweiler OA. Rottenburg 21, | 

Eck hart von Eberdringen 42 b. von UelTi- | 
ckeim 40. ' 

Egenflheim, Egisheim eliUß. K. Colmar. — ' 
Graf Adelbert, ux. Heilewig 82. Graf Hugo ' 
4a b. . 

Egezo von Suimcna 1 

Veet«t L 



Egge, Eck OA. Tübingen 23. aL 

E g i I o 1 f von Brander k 4äb. äö. von Egleß- 
helm 43. frat Hirs. 41b. von Hohenheim 
39. von Phullingen 69b. 

Egino von AITenheim 36b. 43. 49b. von Bür- 
bach 29b. 3a. filb. 70b. frat. Hirf. (wohl 
von Burbach) 28. 23 b. 5iL von Ruthmarß- 
heim lÜ. Graf von Urach 30. 34 h. öü. 

Egleflheim, Eglosheim OA. Lndwigsburg. — 
Egilolf, Hug von 49. 

Ehningea f. Ondingen. 

Eichaha, Aich OA. Nürtingen. — Wernher, 
Wolfram von 35, 

Eichftät f. Aystetensis episc. 

Eichtersbeim f. Uterfibeio. 

Einfidelen, Klolter Einfiedeln 3. 

Eifenbach f. Ißbach. 

Eifingen f. Ufingen. 

Elchingen an der Donau, Abt Adelbert 18b. 
Eli n gen, Ollingen OA. Ulm. — Adelhelm von 
86 b. 

Elpersdorf r. AIpwinesdorff. 
El faß f. Alfacia. 

Eltiogen OA. Leonberg 31b. 43. 6lb. 55 b. 

fiS. 35. ßfib. — Wernher von 52. 
Embrick von Ratherßheim 34. 
Em hart von Roth 49, von Steten Ifi, 49 b. &Q. 
Emicho von Wirteuberg 43b. 50. 
£ m i so ßi. 

Endingen, bad. BA. Kenziogen 2fi. 2gb. fifi. 
Engegaffe in Cöln 53. 
Engel holt von Baftnow 25. von Gruningen 
49 b. von Kaltendal 41b. von Moringen 88 b. 
Engelhart, Graf von Laben hu fen gäb. 34.43. 
Engolwart 32. 

Engen, bad. BA.St. — Walther von 32» 
Eningen, OA. Reutlingen. — Gorung von Sä. 
En fingen, OA. Vaihingen? - Adelbert, Adel- 

heit von 64 b. 
Entringen, OA. Herrenberg. — Friderich von 

44 b. 

Entz, Enz, L NFl. des Nockars gib. 
Entzgowe, der Enzgau 84b. Qä^ 
Enzheim f. Anfelfibeim. 
Eppo von Veningen 36b. 
Equarhofen f. Ecköbruck. 
Erbach f. Ertbach. 

Ercklnbort 53. öRb. von Ambera 22. von 
Bngingen 30. von Dunck<l()rff 52. von Has- 
lach 4a. von HeimUhcim 40 b. von Merien- 
heim Sßh. von Rutenheim 32. 

Erckinbolt, Abt von Hti(,'9liofen 17b. 

Erckmarßhufen, Erduiannliaufen OA. Mar- 
bach. — Wernher von ^ 

Erd mann häufen f. Erckmarßhufen. 

Erfurt, preuß. Piov. Sachfen. — Abt Gifil- 
bort Hb. Abt Wernher IBb. 

Ergenzingen f. Argofllngen. 

Ergersheim f. Argirsheim. 

5 
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Erlebaoh, Erlenbach OA. Nekarrnim 62 b. 
Erlebach, Brlenbaeh UA. Maulbroon S5. 6L 
Erlefrid, Graf (von Calw) 2^ 22. fiS. von 

Ubtingen 41b. 
Erltiogen f. Eltingen. 

Erlewio von Ratfelden 89^ von Steinhelni 40. 

Ermenold, Abt von Prüfening 18. 

Ernfrid SL frat. Rirs. 6Sb. 

ErnTt iL von Girenheim 65b. 66. gg. Abt von 
12. von Ruxingen 4äb. 

Ernftmulin &L 

Erpho von Waltorff 63. 

Ertbacb, Erbach bayr. A6. Hornburg. — 
Gotzold von 26 b. 

Efcbelbrunn, öl'cholbronn OA. Herrenberg 
81b. 35 b. ^b. 

Eskendal, Efchcnthal OA. Ohringen. — Har- 
therorh, üdalrich von 

Eskingen, Öfchingen OA. Kottenbnrg. — 
Luitfrid von 22 b. 

Erfenheim f. ireobeiui. 

Erringen, OA. Aalen 2ä. 6&. 

Elllingen, OA.St. — Heinrich, Marqaard, Ka- 
pert von &L 

Erro, Abt von Bein weil Ifi. von Wolfesrieden 
26 b. 

Eticbo ZiL von Gertringen 50b. von Witingen 
52. 

Ettlingenweier r. Owenswiler. 
Ettrtat, Ettenrtadt bayr. AG. Ellingen. — 
Heinrich von ifib. 

F. T. 

Varnbiler, Anton, Abt von H. 15. 
Varolff , Heinrich Ü3. 

Vartpurgswiler, Vefperweiler 0 A. Freuden- 

Aadt 66b. 62. 
Fantenbach A Fnitonbach. 

V ein gen verrchriebcn fOr Veningen. 
Felde rer, Ludwig, Abt von IL Hb. 

V e n i n g e n , Venningen bayr. AG. Edenkoben 30. 

— Adalbert von S6b. Bnbo 2fib. 2Sb. 20. 

Sfi. Eppo 36 b. 
Verperweiler r. Vaftpurgswiler. 
Feuerbacb r. Biberbach. 
Vi Iowa (unbertimnit) 65. 
Virnful, FQrnral OA. Sulz 35^ 
Firrt, FQrrtberg abg. OA. Rottenbnrg. — 

Burkard, Heflb von BQb. 
Vifohbach, abg. OA. Froudenrtadt £6. — 

Bern von 66. 

V irchingen, Fifchingen hohonzoU. OA. Hai- 

geHoch 2L 

Vircblingen,(Grofl-, Klein ) Firchlingeu bayr. 
AG. Edcnkubcn. — Gunther, Ludewig von 
86 b. 

Flahingen, Flehingen bad. BA. Bretten 34b. 

mb. 20 b. 
Voland, Abt von H. 12b. 



Volcho 58. von Damb.<irh 51b. 
' Volker von Stctfeld 32. 50. 67b. ßß. 

Volknon von Mulhufen 50. 50 b. 
I Volmar 69b. von Bemhufen 68b. von Dag- 
I rtcten 34. Abi von öb. 4L 48. 60. 5L 
j 52 b. 54 b. 55b. 51b. 61 b. Graf von Huni- 
burg 26b. von Swabccheiin Hüb. 

Volpert 69 b. von Binnickeim 45 b. von Gar- 
tba 43 b. von Lengenfeld 68b. von Lochcn- 
I heim 40.. 

Volpolcb, Abt von H. 12. 

Volpolt, Abt von Hofau 18b. 
' Volrad 66. 62. 

' Forchelm, Forchheiro, bad. BA. Kenzingen 
20. mi). iiöb. — von ifl. 
Forft, OA. Aalen 29* 

Forft, bad. BA. Brucbf.il SSb. 45b. 46. 53b. 

Frauenzimmern f. Ziicbien. 

Fr icke, Frickingen bad. BA. Überlingen? — 

Rudolf von 44. 
Frickenfelt, Freckenfeld bayr. AG. Kandel 

34 b. 

Fridehelm von Sencafclt 30 b. 
Fr id er ich, Herzog 41b. 47 b. Des Bifchofs 
von Bamberg Bruder 40. von Bilrieth 2L 
von Entringen 44b. Abt von H. Bb, IB. 
Prübrt28b. von .Swaldorf 35. vonSweigern? 
50. von Trumehtingen 46 b. von Tufliingen 
44. Graf von Zolleni Säb. 47. 
Friderun 41b. 
j Frioißheim, Friolzheim OA. Leonberg 29. 38. 
' Frubrech tshn fen verfchrieben für Erro- 
j breohtshaufen? (Zeitfchr. fUr W. F. 10, 
I 106), Wermntsbanfen OA. Hergentheim 28. 
2ab. 35. 

Fultenbach, Fautenbach bad. BA. Achern 26. 
FOr nf aal f. Virnful 30. 
Furfal FN. 52. 
Förftberg f. Flrft 

6. 

Galsburg f. Geifebnrg. 
' Qarta, Uartaha, Kleingartach OA. Braeken> 
1 beim SL 86. Ü2. 6ab. m — Billnno von 
I 49b. 62b. Volpert 42b. 
Oärtringen f. Gertringen. 
Oandentins IS. 
Ganfelfingen f. BuflTelvingen. 
I Geba, Gepa, Gräfin von Ortfranken 2Si 32. 
85. von Steinheim 69. von Werftein 2L 
Gebehard von Bebelingen 27b. Bifchof von 
Conftanz 6 b. IL 2L 26. 58b. 65b. Abt von 
fl. 5b. la. ffib. 65. Frat. Hirs. 4L Bifchof 
von Speier 12. 
Gebersbeim, OA. Loonbcrg 42. 62b. 66b. 

— Hanno von 42. 
Gebilo 60b. 

Gebrichingen, Gieberchingen , Göbrichen, 
bad. BA. Pforzheim 41b. 42 b. 



RLgifter. 



67 



OcchinKon, OA. Calw 30b. iL — Harqaard 

von 3Öb. 
O ei nahe im C. Genfen. 
GeiTeburg, Gaisbinj; OA. Stuttgart 46b. 
Gel Ten bei III f. üil'eahuiiu. 
G ei fingen f. Ginugen. 
Geisnang f. (>isnach. 
Gelßhuren_i Gülahaufeo bad. BA. Bretten 
Gern IDA, Gräfin von Tübingen 2L 
Genekingen, Genicingen OA. Keutlingen iL 
Genfen, Geinsheim, bayr. AG. Neuftadta. H.? 

Georg, Abt von H. 18b. 

Gerdrnt 28b. ron Moginübeim 42b. 

Gerhard, Graf von Mainz Büb. 3i. von MalmO- 

hcim von Oberacicor 6SL von ächowen- 

burg 43b. 50. 60b. t&b. 
Gerholt von Walteck 68b. 
Oer lach von Haslach 3iL von Kuxingen 40. 

von Sacbfenheim 20. 
Gerlingen f. Gerriogen. 
Geroah, Gernach bayr. AG. Volkacli. — Sile- 

locb von ä2b. 
Gernad ßL 
Gero, FN. 59. 59b. 

Geroldsecoa, Geroldseck OA. Sulz. — Wal- 
ther von 2£b. 

Gerrich von Wefingcn 69b. 

Gerringen, Gerlingen OA. Leonbor^ HL 51. 
5L — Adalbert von 22. Beulo 2L Wort- 
win 54. 

Gertringen, Giirtringen OA. Uerrcnberg. — 
Adalbert von Eticho 5Üb. Lnitfrid fiQ. 
Sigefrid 50 b. Walther 60. Wunger SO. 

Gerung 29b. von Eningen 29. von Huhenrictli 
49. von Merfch 54. Abt von Pauliozell IS. 
von Rutingen 34. ' 

Giebcrchingen f. Gebrichingen. 

G i I r t e i tr, Gültftein OA. Uorrenbcrg 25. 2g. 28 b. I 
29b. 39b. ^ öab. 59.^0. fil. fi9b. — Adel- 
heit von 52b. Dietherich 49b. Luitgart &9b. 

Gimmeldingen f. Gomelligen. 

Ginnenheim, GOonheim bayr. AO. Dürk- 
heim S9b. 

Giaaiagen, GOnningen 0A.Tabingen28b.5Sb. 
Ginterbaeh, GOndelbacb OA. Maulbronn 42 b. 

OifelaSQiSli von Grüningen 42 b. von Ra- 
lingen 2L 

GifeDheim, Geifenbeim preoß. Amt Riides- 

heim 66 b. 69^ — Emft von 66^ 69, 
Qifilbert, Abt von Hal'ungen, ipäter Bein- 

hartabrunn, Erfürt Hb. 
Gi fingen, Gcifingcn OA. Ludwigsbtirg 49^ 
Gisnach, Geisnaug abg. OA. Ludwigsburgilb. 
Glatbach, Glattbacb bayr. AG. Afch.iffenburg. 

— Anfelm von äQb. Wienand 30 b. Wolfram 

aOb. SL 21. 
Gliamnt von Eberdringen 42b. 



Qlifi, Marckmaon 52. 

Gnotiheim, bayr. A6. Hetdenheim. — Die- 
pert von iSb. 

Gomeltigen, Gimmeldingen bayr. AO. Neo- 

Itadt a. H. — Adelbert von üßb. 
Göbrichen i*. Oebrichingen. 
GOlshaufen f. Gelßbufen. 
GOnnbeim f. Ginnenheim. 
GOnningen f. Ginningen. 
Qosmar SyL 4L 69b. 
Gofo 53b. 

Gofolt, Gotzold 52. von Bliderhnfen 68 b. 

von Ertbach 36 b. 
Goswin 28b. von Tullinhnfen 27b. von Uer- 

gentheim 34. 6Sb. 
Gotebold von BuHlDgen 42. von Offenhufen 

54 b. aus Mains 45. 
Gotefrid, Abt von Bregenz 18b. Graf von 

Calw 25b. 29b. 31b. 3L 47b äOi 51b. SL 

67 b. Abt von Ilirfaa 12 b. 12. von Offen- 

bacb 2fib. 5L von WolfesHeden 2L Abt 

von Zwiefalden Hb. 
Goteluben, Gotelubingcn , Goteluingen, GOt- 

telfingen OA. FruuJenludt 22 b. Üi^b. 6Bb. 
Gottelfingen f. Goteluben. 
Gottesaugia, Gotzow, Gottesan bad. BA. 

Karlsruhe 9b. Abt Burcard, Rudolf, Ru- 
pert, Wolpoto 18. 
Gravenhufen, GriSfenhaufen OA. Neuenbürg. 

— Adelbero, Luitfrid von ä2. 
Gretzingen, Grötzingen OA. Nürtingen. — 

Ceifolf von 39. 45 b. Rupert ßSb. Udalrieh 

28 b. 

Grifelt (unbeftimmt). — Uiehlint von 32. 
Großgartach 1'. Michel ugartha. 
Großfachfenheim L Sachfenbeim. 
Grubbingen, Gruibingen 0.^. GOpp. ? 22. 
Grunbach, OA. Neuenbürg 40b. — Ratpoto 
von 31b. 

Gruningen, Markgröningen OA. Ludwigs- 
barg 49^ Anfelm von 51. 52 b. Conrad iSb. 
Engelbolt 49 b. Qrätin Gifela 42b. Mar- 
qaard42. Walther 49b. Graf Wernher 38b. 
fig. 

Graol f. Grar. 
Orupon, FN. 69b. 

Grappeabaoh (Ober-, Unter-) OA. Heilbronn 
2S. 43b. 

Qrur, Gruol hohenzoll. OA. Haigerlocb IL 
fifib. — Cuno von 25 b. 
I Gültftein f. Gilftein. 

I Gumpen 2^ von Büchenbach S4. von Ecke- 
bruck 34. von Worms 4L 
GnmprechtßhoTen, Gumbrecbtshofen elfäß. 
Kr. Weiücnburg. — HelTo von 36b, 
' Gumprechteswiler, abg. OA. Calw 25 2& 
Gündelbach f. Ginterbaeh. 
Gnndelo von PfuHech 24. 
Oundelshoim, OA. Neckarfulm .30b. 34b. 
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Ganderat von Dalacker 44b. 
OoDdlingen, Gündlicgen bad. BA. Donau- 

erchingen 28 b. 58 b. 
Gnu To von Hunderfiogen 80 b. 42 b. 
Onnther, Abt von Comburg 17b. von Vifch- 

lingen Q&b. Bifchof von Speier 8 b. 
«Uta von Rordorf SS. 



Hacecha von Tintenhofen 20. von Wonns 40 b. 
II ad w ick von Mercklingen 25b. von Speier 
41b. 

Haboorieth, Robenriet, Ueinrictb (Ober-, 
Unter-) OA. Weinsberg 43. — Gerung von 
49. Hugo 49. Rüdiger 49 b. Rudolf 4ä. 4äb. 

Hailfingco T. Halvingen. 

Uainfeld f. Beimfelt. 

Haiterbach f. Heiterbach. 

Haldewanck, Hall wangen 0 A.Frendenrtad 1 30. 

Hallwangen f. Haldewanck. 

Halvingen, Hailfingon OA. Rottenburg. — 
Eberhard von 62 b. 

Hanbach, ab^. OA. Weinsberg iSL 

Harbach L Hartbach. 

U artbach, (Groß-, Klein-) Harbach, bayr. AG. 

Rotbenburg. — Hcinrirh von 34j 
Harthau Ten /. Harthuleii und Horthnren. 
Hartheroch von Eskendal 3i. 
Hartbufen, Harthaufen OA. Obemdorf27b. 
Hartman 3L frat. Hirs. 46b. von Vcklingen 

Bfib. 2äb. 
Hartmut von Heilpmnn 62 b. 
Hartnid 4L de Honte 22. 
Hartport 48b. von Eberdringen 67b. von 

Rathmarßhelm 20. 
Hartrut von Ruthiuarfiheiw ^ 
Hartwig 34. comes urbanns OL von Cimbern 

82. frat Hirs. 41b. von Höfingen 42. 
Haslach, Hohenhaslach OA. Vaihingen 30b. 

89. Diemar von 36. Erckenbert 45^ Gerlach 

25. Irmingard 40. 
Hafun^en, abg. im frühern Kurheffen. — Abt 

Gifilbert Hb. 
Haufen f. Dietelbaufen. 
Hau fen f. Hufen. 
Hecman5Sb. 

Hefingen, Hfifingon OA. Leonberg. — Ber- 
tharath von 53 b. Hartwig 42. Heinrich 62> 
Heinwig ifi. Udelrich 53b. 

Heidelsheim, bad. BA. Bruchfal. — Hugo 
von 32.. Walther 54. Wemher 4S. 

Heidenrich 53. 

Heilecka von Schowenbnrg g&b. 
Heilprnnncn, Heilbronn 0A.8t. 47b. 5L ÖS. 

62b. — Dietbcrich von 61b. Hartmut fi2b. 
H e i I w i c von Witingen 4L 
Heimersheim, helT. Kr. Alzey fifi. 
Heiiuertingi^n, Hciroerdingen OA. Leonberg 



Heimfeit Hainfeld bayr. AG. Edenkoben 70b. 
— Marquard von 26 b. 

Heimsbeim, OA. Leonberg. — Bertold, Hein- 
rich, Ud&lrich von 4L 

Heinrich 2jL M. öOb. 53. 69b. — IV. 5. IL 
34. — V. 6b. IS. äßb. — Graf 53b. — von 
Bietikeim 42. Abt von Bleidenf^adt 18b. von 
Blidelshufen Abt von Breitenau Ifib. 
von Büchenbach 34. von CimbrcD 43^ von 
Eßlingen 64. von Ettftat 46 b. von Hart- 
bach 34. von Hefingen 63. von Heimßhcim 
47. von Uildenheim 34. Markgraf von Hil- 
terahnfen 42. Abt von Hirfan 10b. 12b. von 
Hufen 44b. canonicus in Mainz 51. von Me- 
boßheim 50. von Molißborg 62b. von Mul- 
hufen 3a. Graf von Rotenburg 33b. 34. von 
Riixingen 2ab. 3L 43. Abt von 8. Georgen 
12b. von Senfelt 44. Bilchof von Speier 3b. 
Probft in Speier 49b. von Steten 4a 50. 
Bifchof von Tcrmopolis 28 b. 24. Graf von 
Tübingen 2Lßüb. von Urach 46. von Waib- 
ftat &L Dekan in Worms 50. 52b. von 
Wurmlingen 2Sb. 

Ueinrictb 1'. Hahenrietb. 

Heiterbach, Haiterbach OA. Nagold 66b. 

Helbrcrht 33. 

Helfonftein, abg. 0.'\. Geislingen. — Eber- 
hard von 31b. 41b. 

Uelmoidsheim, Helmshcim bad. BA. Bruch- 
fal 2Hb. Erckenbert, Ortwin von 41b. 

Helmsheim f. Helmoldsheim. 

Htilnwig von Hefingen 46. von Nuhufcn 46. 

Hemma von Rutroarsbeim 43. 

Hemmendorf, OA. Rottenburg 46b. — Con- 
rad von 46 b. 

Hericha 66b. 

Hermann 36b. 38b. 63b. 59b. — von Altprug 
55. Harkgraf (von Baden) 5. 6L von Bei- 
)inhoim43. von Karlebach 39 b. von Lintngen 
86 b. von LoufenöO. Vogt von Owa ^ Graf 
von Stahcleck 46b. von Stouffonberg 26b. 
von Sultz 22 b. 

Horfchwiler, Hörfchweiler OA. Freuden- 
nadt 30 b. 66b. 

Hertfuß, Adalbero 53b. 

H 0 r t w i g 49 b. — Abt von H, 2, von Nußboum 
Dekan in Speier ilL 4äb. Probft da- 
felbft 56. 

Heffikcim, Hefllgheim OA. Bellgheim 3Ü. 

sab. 5L 52. 5Ö. 61 b. ^ — Bertold von 30. 

3a. Eckbart KI Sigebot ßß. Wilhelm 3Üb. 

52 b. Woligaiig »IL 40. 
Heffo von Fiift 30 b. von Gumprechtshouen 

36 b. von Wedtheim 21b. 
Beten f. Steten. 
Hierol olinia 17. 47b. 6L 
Hiefingen, Hufingcn, Häullngen .ibg. OA. 

Ludwigsburg? 62i — Adalbert von 52. 
Hildenburg f. Uittenburg. 



B«girt«r. 
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Hildenhsim, HllttcnhMtn bayr. Aint^pcriclit 
Marktbreit? — lietDrich von vergl. Uit- 
tonheim. 

Hildrizhaufen f. HilterehufeD. 
Ililreapach, Hilsbach bad. BA. Sinühelm. — 

Eberhard von 2^ 
Hilsbach t. Hilrcspach. 
Hiltebolt Ton Hotebor 52b. von Bnr- 

beltingen iS. Abt von MagdebarK 12b. 
Hilteburg 3a 

B Ii t e g a r t von Ob«rnrOxingcn 4Si von V/lngen 
40 b. 

Hiltersburen, Hildrishaafen OA. Herren- 

berg. — Markgraf Heinrich 12. 
Uiltibert von Niihiuen ih. 
Hiltwin von Biluingen 3üb. 
Flimolflborg, Uimmolsberg in prouß. Heßen. 

— Graf Rudolf fißb. 
HiDgTtcton, Althcngrtctt OA. Calw 45b. — 

Sigebot von 43. 
Hirrlingen f. Humingea. 
Hirslanden, HirCchlanden bad. BA. Adels- 

heim 3a b. 53 b. — Rugger von 
Hirslanden, Uirfchlanden OA. Lconberg 66b. 
HiTenburg, Ifenburg OA. Horb. — Swigger 

von Gab. 

Hittenburg, Hildenbnrg abg. bayr. AG. Meli- 
richftadt? — Adalbert von 46 b. 

Hittenheim, Hntenheim, Hflttenheim ba}ri. AO. 
Marktbreit 33. — Rnggcr von 50. — vergl. 
Hildenbeim. 

Hochdorf, OA. Vaihingen. — RemmingvonilL 

Hochhan Ten f. Hufen. 

Hochftadt f. Ilohenftat, 

Hofen, OA. Cannflatt i3. 

Hoferftat, Hopferftadt bayr. BA. Ochfenfurt 
33. 52b. 

Höfin gen f. Hefingen. 

Hohenberg bei Zeuthcrn 52. 

Hohenhaslach f. Haslach. 

Hohenheim, OA. Stuttgart ^ - Egilolf 
von 32. 

Hflhenkarpfen f. Ralphen. 

Hohenriet f. Uahenrieth. 

Hohenftat, Hofteten, abg. bad. BA. Laden- 
biirg 39 b. 43 b. 

Hohcnftoffcin f. Stoffeln. 

Hohcntr {Idingen f. Triimchtingcn. 

Hohenwart, Hohcnwarth bad. BA. Pforz- 
heim 22 b. 

Hoier, Marckmann 53. 

Holshofen, Holzhofen abg. OA. Weinsberg 56b. 
Holtzwilcr, Holzweiler elfäß. Kr. Colmar 

asb. 

Holzhofen f. Holshofen. 
Hopferftadt f. Hoferftat. 
Horb f. Horw. 

Horburg, elfäß. Kr. Colmar. — Conrad, Cuno 
von 32 b. 



Hornbach, bayr. AO. Zweibrficken. — Abt 

Conrad von Ifib. 
HArfchweiler f. Herfcbwiler. 
Horthnfen, Harthaufen hobenzoll. OA. Gam- 

mertingen? 

Hor.w, Horb OA.St. — Cnno von 5fib. Sigfrid 
32. Waltber 32. g&b. 

Horw abg. OA. Stuttgart i3. i& 51b. 

Hofteten f. Uobenfut. 

Huchenfeld, bad. BA. Pforzheim ^ 

Hugginberg, abg. OA. Kirchheim? — Ber- 
told von fil Ogger ^ 

Hugo 60b. fiL 65. — von Alting&n ig. von 
Bingen 42b. von Blieningcn ihb. Abt von 
Bofau 18 b, von Eberftein 31b. von Egens- 
heim 4üb. von Egleshoim 42. von Hahen- 
rieth i2. von Heidelsheim 32. fr Hirs. Mb. 
57. (cf. von Rotingen). Abt von Magdeburg 
Hb. von Moringen 32b. von Oftelsheim 39. 
61b. von Rotingen 2äb. a4b. (cfr. fr. Hirs.) 
von Sachfenheim 30. Graf von Tnwingen 
27, 22. 31b. ßü. von Vfmgen ^ 

Hngshofen, elßß. Kr. Schlcttftatt 33. — Abt 
Bruno 12b. Conrad läb. Erkinbold f. Ufen- 
honen. 

Humbert SO. 

Hu m bürg, Huneburg abg. ba3rr. AG. Berg- 
zabern. — Graf Volmar von 36 b. 

Hnnder fingen, OA^MUnflngen. — Gnnfo von 
m.b. i2b. 

Huneburg f. Hnmburg. 

Hungerberg FN. gQ. 

Hu min gen, Hirrlingen OA. Rottenburg. — 
Cuno, Vta von filb. 

Hufen, Haufen OA. Leonberg ßQb. 62, — Hein- 
rich von 44b. Lnitprant SS. 

Hufen, Rochhaufen bad. BA. Mosbach? &£L 

Huf teten, Oberhaugftett OA. Calw 25. 8Ab. 

Hutenheim f. Hittimheitu. 

Hattenheim f. UildcuLeim und Hittoobeim 

Hntzel, Johann 15b. 

L 

Igelsloeh, OA. NeuenbOrg 64. 

1 bin gen, Ihingerliof OA. Leonberg 62b. 6S. 

Illingen, OA. .Maulbronii. — Matolf von 40. 

minus, Erzbifchof von Trier 2. 

I mnowa, Imnau hohenzoll. OA. Haigcrinch Q&. 

Ingersheim, OA. Beligheim 40. — Grafichaft 

fia. — Burkard von Säb. 
Ingram von Merklingen 85b. 
Johannes, Abt von Hirfau, 12b. 13b. Ii. 
Iptingen f. Ubtingen. 

Irmingard 62. — von Bellinbeim 43. - von 

Bilftein ö&b. von Calw 25b. 
IrnfriteOb. 

Ifeldshttfen, Ifolshaufen OA. Nagold 3L — 

Adelbert, Lnipert, Wimar von BL 
Ifenburg f. Hifenburg. 
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Ifentie im, heff. Kr. Mainz ÖfL 
Ifinbretsdorf, Efcherndorf bayr. A6. Volk- 

acb? — Adelolt von §4. 
ISbach, Eifenbach, bayr. AG. Obernburg 6fib. 
Ita von Kislach M. 
IttingshauTen f. Uticbshafen. 
Ittlingen f. Ucklingen. 

L. 

Landshanf en f. Nanteshufen. 

Langenau f. Naw. 

Lau da f. Luden. 

Laudenbach f. Lntenbach. 

Lauen, S. Paul in Kämthon. — Abt Wedlo Ifi. 

Lauffen f. Loufen. 

Leinach t. Lienah. 

Leinfelderhof f. Lengenfelü. 

Leiningen f. Liningen. 

Lengen feld, Leinfelderhof OA. Vaihingen. — 

Volpert von S8b. 
Lenfeburg, Lensburg fchweicKant Aargau. 

— Gräfin Riohinza Slb. 
Leo IX. 2b. 25b. 

Lewenftein, Lfwenftein OA. Weinsberg. — 
Graf Adelbert 42b. ifib. Bertold, Conrad, 
Gotfrid 42b (vergl. Calw). 

Lewer FI.N. 64b. 

Liebenzell f. Chele. 

Lieberadis 03. 

Lienah, Leinach, bayr. AG. Königshofen 66b. 
Liningen, Leiningen, bayr. AG. Grflnftadt. 

— Adala, Hennann von 36b. Marqnart 3L 
Lobenhaufen f. LubonhuieQ. 
Lochenheim, Löcfagan OA. Bengheim. — 

Folpert von 

LOcbgau f. Lochenheim. 

Lomersheim, Lommersheim bayr. B A. Donau- 
wörth? — Adalbert von 46 b. 

Lor fcb, helT. Kreis Bensheim 6b. — Abt Sige- 
hart 18 b. Ulrich L 

Loufen, Lauflfeo OA. BeHgbeim 26. — Her- 
mann von 5SL 

LOwenftein f. Lewenftein. 

Lnbenhufen, Lobenhaufen OA. Gerabronn. — 
Graf Conrad 46. Eogelhardt 33 b. 34. 46. 
Walther S3b. lg. 

Luden, Lauda bad. BA. Gerlachsheim. — 
Adalbert von 32. 

Ludwig &&. — E. Ludwig d. B. 12b. Graf 
von Arenfietn 66b. von Bullikeim 36b. von 
Ofteli^heiin 43 b. von Simeringen 33b. Bi- 
fchot' vun Speier 23b. Graf von Thüringen 
ßSu. von Vifchlingen 36 b. Graf von Wirten 
borg 43b. &5b. Herzog von Wirtenberg 1^ 

Luf r. Lnitfrid. 

Luipert von Iseldshnfen 3L 

Luipold, Abt von Weffobmnn 18b. 

L u i t f r i d 2g. 69 b. — Bifcbof von Baroberg 4(L 
von Blieningen 46. von Cimbren 42. von 



Eberdrinppn 13 b. 4fib. von Eskingon 29 b. 
von Gertringen fi£L von Gravcnhnfen 82. Abt 
von Hirfan 12. von Kumbacb 411 von Nufi- 
dorf 42. von Owenswiler 26 b. von Weft- 
I heim 3Qb. 

: Luitgart von Beutetsbach Slb. von Eber- 
dringen 42b. von Gilftein 5&b. von Wal- 
i torf Sä. 

I Luitold &3. 69b. — von Kagaltha 44. 

Luitolf, Graf von Achalm ßlL 

Luitpraut von Hufa 39. 

Lnltrammesforft, Graffohaft in der bayr. 
Rheinpfalz 34 b. 36. 

Lungen, verfohrieben fflr Linigen, f. Li- 
ningen. 

L Utenbach, Laudenbach OA. Mergentheim 33. 
Lunftbrunn, Luftbronn OA. Morgcntheim 44. 
Luß, FI.N. ÜQ. ÖS. 

Luftnow, Luflnan OA. Tübingen. — Kraft 

von ßa. Udalrich 81b. 
I Lutaelenhart, LQUenhardt OA. Calw 25. 

I M. 

! Uaoelin f. Mafelin. 
[Magdeburg f. Haideburg. 
Hagenheim f. Megenbeiin. 
Hager bein, (Ober-, Unter-) bayr. AG. Höch- 

ftädt a. D. — Cuno von ßüb. 
Hagftat, Magftadt OA. Böblingen. — War- 

mnnt von 30 b. 
Hahtild 2. 6a — von Oftelsheim 43. von Tuß- 

lingen 44. 
Hahtolf mh. — von Illingen 4a 
Maichingen f. Uöuehingen. 
Haideburg, Magdeburg. — AbtHiltebold 17b. 
Hainz f. Moguntis. 
Maifenbach f. Meifenbach. 
Halmen, FI.N. 59b. fiQ. 
Halmsca f. Malfcha. 

Malmsheim, OA. Leonberg. — Gerhard, 
ü Wigger von OL 

Malfcha, Malmsca, Malaga, Maifch, bad. BA. 
Ettlingen 2& — Graf Ueginbot 2S. 32. 

Hanegold, Abt von Hirfau Q. 50. 51. &Ib. 
Mb. Abt von Kempten Ifi. von Rordorf 29. 
von Siroeringen 3Sb. 

Mannheim, Mennenheim, jetzt mit Kauben- 
heim vereinigt 33. 

Hanno von Gebersheim 13. 

Marcolf 51. — von Talacker öSb. 
i Markgröningen f. Grnninfrcn. 

Marqnard 63. — von Blicnin^eo all. von Cudn- 
lare 34. von Danddtatt 36 b. Abt von Dog- 
gingcn 18b. von Dctthingcn 4äb. von Kßlingen 
OL von Gechingen Süb. von Gruningen ü 
von Heimfeit 36b. Abt von Hirfau iL von 
Lungen 3L von Mulhufen 3S. von Nnßboum 
28. von Nußdorf 42. von Rutmarsheim 45b. 
von Werftein 22» 
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Marelin 59 b. von Rietbnrg 31b. 36b. von 

Walheim 4L. 
Maffenbaeh, OA. Brackenheim. — Warmunt 

von &1L 
Hauer f. Mara. 
Haulbrona L Malbrunnen. 
Meboßheim, Mönsheim OA. Leonberg 44b. — 

Bcinrich von 50. 
Mediolacnm, Mctioch, Mettlach preuß. RB. 

Trier. — Abt Adelhelm 18b. 
Megcnheim, .Magunhoim OA. Brackenheim lä. 

(oder = Meginsheim?) 
Me gen lach von Setingen 36b. 
MegJDgos 3i 69b. der. 49b. — von Beilen- 
heim 40. von Eberdriogen filb. Abt von 

Weingarten lÄb. 
Meginhart, archiprosb. 44b. 
Meginshoim, Meinßheim, Mcimsheim OA. 

Brackenheim Sfib. 42b. — Gertrud von 42 b. 

Wecil afib. (vergl. Megenheiro). 
Meginwart von Eckebruck OL 
Moimsboim f. Mcginsheim. 
Meinßheim f. Meginsheim. 
Meifenbach, WaiiLuLach OA. NenenbOrg 64. 
Mentsingen, Meniingen bad. BA. Bretten. — 

Diemar, Walther von 4ftb. 
Mercklingen, Merklingen OA. Leonberg 35b. 

Afi. 61b. — Adelbert von 35 b. Anfelm i& 

Baggo SL Crafft hL 60 b. Hadwig 36b. 

Ingram 25 b. Rudolf 4L Wccil 35 b. Wem- 

her Sab. 61b. 
Mergentbeim f. Merintheim. 
Meri boto ^ 3L 

Merintheim, .Mergentheim, OA.SU — Graf- 

fchaft 22 b. Ebo von Goswin äL ßSb. 
Merlenheim, Mörlheim bayr. AG. Landau 
p. _ Conrad von 2äb. Diemar 86 b. Er- 

konbert Bßb. Stephan [86]. 4a b. 
Merfch, Mörfch bad. BA. Ettlingen. — Gerung 

von 54a 
Meffeften L Meffefteten. 
Meffcfteten, Meßlletten OA. Balingen 22, 

58 b. eSb. 

M erringen, Moringen OA. Bottenburg 29 b. 
— Eberhard von 32. 

Mcßrtetten r. Meflferteten. 

Met loch r. Mediolacnm. 

Metterzimmern (. Zimbren. 

Mettlingen, Möttlingen OA. Calw. — Adal- 
bert, presb. von 53b. 

Metz, lothr. Kr.St — Birchor Dietger IL 

Melzingen, Mötzingen 0 A. Uerrenberg 43 b.44. 

Meyn, Hainfluß 

Meyrer 13.b. 

Micheirelt, Mirhelfeld OA. Hall 68b. 
Michelngartha, Großgarfach OA. Heilbr. 42. 
Mitra, Bircbof Petrus 22. 
Hittelwiler, Mittelweier elfilß. Kr. Hairers- 
berg 41. 



Moguntja, Mainz 80. ÜL ÜL BÄb. EL - Das 
Gebiet von fiß. — Enblfchof Adalbert Bb. 
Grar Gerhard ^b. B4. 

Holsberg, in NalTau. — Heinrich von 62 b. 

Mönchsroth r. Rötha. 
I Mönsheim f. Hebosheim. 

Monte de, Berg OA. Ehingen. — Eberhard, 
Hartnid von 29. 

Morhardt 60. 

Moringen, Möhringen OA. Stuttgart — 85. 
Bertold von [ÜL liillunc 4äb. Burkard 4äb. 
Engelboll 22. Hugo 28. Wernher 4ab. 

Mörlheim r. Merlenheim. 

Mörrch f. Merrch. 
I Hörteirtein t. Mortenftal. 
; Mortenrtal, Mörtelftein bad. BA. Mosbach 
I 21b. fifib. 

Mortnowa, die badirche Ortonau 2Ö. 
' Möriingen r. McITingen. 
1 Möttlingen r. Metlliugen. 

Mötzingen r. Metzingen, 
j Möuchingen, Maichingen OA. Böblingen 25. 

Muchelingen, Müuklingen OA. Leonberg 25. 

Mugerpaoh, (Ober-, Unter-) Musbaeh OA. 
Freudenrtadt S6. 
\ Mahlen f. Mulen. 
! Mfiblhaafen i Mulhnfen. 
j Mulbrunnen, Maulbronn OA.St 22. — Abt 
von 62 b. 

Mulen, Mahlen OA. Horb 2L. 
I Mulenbacb, MDlIenbacb bad. BA. BUhl 2fi. 
' 2fib. 

I Mul huren, Mühlhaufen OA. Vaihingen SL ? 4L 
62 b. — Diemo 45 b. 
M u 1 h u re n, MOhlhauron bad. B A. Proraheim. — 
Ceiroir von 3ib. 22. 5Ü. Heinrich Sä. Mar- 
' quard 32. Volknon 50. 5öb. Woirram 31 b. 
Mul hu Ten, abg. OA. Herrenberg 52. 59 b. — 

Adalbert von B2. 62 b. Walther ^b. 
Mul ich, Wortwin 5L 
Hüllenbaeh r. Mulenbacb. 
Muncenheim, Muntzheim, Münzeobeim elllß. 
Kr. Colmar 42. 54. 5fi. 68b. 70 b. - Conrad 
von 41b. Wolfram Mb. 
I Münchingen, Münchingen OA. Thonberg. — 
I Gottfrid von 12 b. Rudiger 61 b. Sigismund 
12b. 

' Munde nhart,Mundharterhof, bayr. AG. Dürk- 
heim 25. 
I Mungrtal FN. 20. 
' Münklingen r. Muchelingen 25- 
Mnnlof, Adalbert ^ 

Munsolff, Adalbert fiO (wohi derrelbe wlo 

Munlof). 
Muntzheim r. Muncenheim. 
Mttozenhcim {. Muncenheim. 
Mura, Mauer OA. Leonberg 2ab. SL 51 b. 
, 22. 

I Mnrga, Murg r. NFl. des Rheins 6&b. fi& 
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Harr«, Mnrr OA. Marbach. — Adalbert von 

ia. Bertold ^ 18. RiidJng 4SL 
Musbaeh f. Mugespaeh. 

S. 

Nagalta, Fluß Nagold 4^ 

Nagaltha, Nagold OA.St — Lnitold von iL 

Nagaltbart, abg. OA. Calw 2&> 

Nagold /. Nagaltha. 

Nallingen, Nellingen OA. Eßlingen 4Qb. 

Nanteahufen, Landshaufen bad. BA. Epptn- 

gen 4Qb. 2Qb. — Regioher von Sä. 
Naffaha, NalTan, OA. Mergentbeim ^ ^ 
Na ff an f. NalTaba. 

Naw, LaDgenau OA. Ulm. — Abt Adelbert, 
Reginbuld 13 b. 

Neberiogen, Nebringen OA. Herrenberg 60. 

Neckarkatzenbach f. Katzenbach. 

Neckarfnlm f. Solmcn. 

Neckartenzlingen f. Tuntzlingen, 

Neckarthailfingen f. Daj^elvin^n. 

Neckkergartha, Neckargai Ucli OA. Beil- 
bronn ^b. 

Nellingen f. Nallingen. 

Nendant && — von Becgingen IS. fiSL 

Nernfteten, Nerenftetten, OA. Ulm 2L 

Neuhaafen f. Nuhnfen. 

Neu weil er f. K'uwiler. 

Nibeliinc von Nußdorf 45b. von S weiche! m 
SQb. von Wiler i2b. von Worms iOb. 

Niekilm von Altheim 51 b. 

Niderlengenhart, Unterlongenhardt OA. 
Neuenbürg fil, 

Nidlingen, Neidlingen abg. bad. BA. Dur- 
lach. — Adelwig von &7b. Gä. Arnold 
ßlb. 68. 

Niederrimbach t. Bintbach. 

Nigra silva, der Schwarzwald 65b. 

Nippenburg, OA. Ludwigsburg 61b. 

Niveren, Altnulfra OA. Nagold 2fi. 26b. 27b. 
88b. fifib. 

Noppenow, Oppcnan bad. BA. Oberkirch 26. 
Nortberg, der Wartberg bei Beilbronn iE. 
Nothger, Abt von Zwiefalten 17b. 
Not hing, Bifcbof von Vercelli 2. 
Nuhnfen, Neuhaufen bad. B A. Pforzheim ^ — 

Beinwig von 16. Hiltibert HL 
Nnhufen, Neuhaafen OA. Eßlingen ^ 
Nufplingen f. Nufllinsen. 
Nußboum, Nußbaum h^d. BA. Bretten. — 

Hertwig, Marqnard von 
Nußdorf, OA. Vaihingen 34b. 42. 42b. 48b. 

ga. ß2b. — Bertold von 42. Luitfrid 42- 

Marquard 42. Nibeinnc 45 b. Ratpodo 45b. 

Untroft 42. Wickard, fr. Hirf. ü4b. 
Nußlingen, Nufplingen OA. Spaichingen. — 

Adelheid von 51b. 
Nu wiler, Neuweiler abg. OA. Böblingen ZQ. 



I ^' 

I Oberacker, bad. BA. Bretten. — Conrad 

I von 4S. Gerbard, Reinbotu fiS. 

Oberbergen L Berckha. 

Oberdaohftetten f. Dagfteten. 

Oberhaugftett f. Hurteton. 

Oberkeffach f. Keßha. 

Oberkollbach f. Cobelbach. 
j Obernau f. Owa. 

Obernkeim, Uborncheim, Obrighdiu bad. BA. 
Mosbach 22. 66. 
! Obernriixingen f. Ruxingen. 

Obernfteten, Oberftetten OA. HUnfingen. — 
Adalbert von 23. 81. 

Oberriexingen f. Ruxingen. 
, Obertberes f. TarilTen. 
I ObertUrkhelm f. Damkeim. 
' Obrigheim f. Obernkeim. 

Ochfenfurt, bayr. BA.St. 33. 52b. 
I Odenheim, bad. BA. Bruchfal M. iii — Abt 
I Eberhard lg. 

I Offenbach, bayr. AG. Landau L Pf. Bl. — 
Conrad von 5Ü. Gotefrid 3fib. ^ 
Offenheim, UflTenhoim bayr. AG.St S3. — 
I ßurkart von 34. 

I Offenhufen, Znffenhaufen OA. Ludwigsbnrg. 
I Gotebert von 54 b. Rickowo 54. 

Of fingen, Öffingen OA, CanndatL — presbyt. 
Conrad 63. 
1 Ogger von Hugginberg 2&. 
I Ülliogea f. Klingen. 
I Omelin, Winrich 53. 

On dingen, Ehningen OA. Böblingen 2L 

Onfi wiler f. Owenswiler. 

Oppenau f. Noppenow. 

Ortenaa f. Mortnowa. 

Ort w in von Waldeck 50b. 

öfchelbronn f. Efchelbrunn. 

Öfchingen f. Eskingen. 

Ofenhnfen, UJenhuien, Zuzenhaufen bad. BA. 
Sinsheim 22 b. 66. ZQb. 

Oßweil r. Oüwilc. 

Oftelsheim, OA. Calw 45b. — Burkard von 
43b. Hugo aa. 61b. Ludwig 43b. MahUlt 
43. Sarnagel 61b. 

Ofterfrancken, Oftfranken 80b. 32b. 4fi. — 
Graf Bemger Qä. Gräfin Gcba 28. 

Oft häufen f. Ofthufen. 

Öftheim (Ober-, Unter ), bayr. AG. Schillings- 
fiirft ßSb. 

OftLufen, ODhanfcn elfäß. Kr. Erftein Säb. 

Oftia, Bifch. Richard von S. 

Oswile, Oßweil OA. Ludwigsburg 27b. 30b.— 

Winther von 2Ib. 
Otker von Bürbach 34. 34b. 
Ottcnbrunnen, Ottenbronn OA. Calw 22. 
Otto, Abt von Blaubeuren, dann Rheinau 17b. 

Cecus 42. von Karlebach S9b. von Re- 
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xingen 5Q. SQb. von Swcigern göi von ' 

Wilcr ^b. la. von Wingersheim M, \ 
Otwin von Helmsheim iDb. 
Owa, Obernau OA. Rottcnburg? — Adelbert • 

von Hermann, Vogt von 6ät 
Owa, Au bad. BA. Raftatt 65. 66b. 
Owenbnhel, abg. OA. Vaihingen. — Beirein 

Ton 43. 

Owenawilcr, Onßwiler, Ettlingenweier bad. 
BA. Ettlingen 2& 2Bb. iö. — Luitf^id von | 

Quirnbach f. Kumbacb. | 
B. 

Raehwin von Waltorf 36b. 

R a d i n g e n verfchrieben fQr Randingen. 

Raggefingen, Rexingen OA. Horb 2L — 

Otto von 5£L 5Öb. 
Ramesberg, Uamsberg bad. BA. Pfullendorf? 

26 b. 

Ranisitacb, abg. OA. Braokenheim 4&b. 
Randingen, Uenningen OA, Leonberg iSL 
^b. ölb. 

Rapert von Ccirenkeim 86b. I 
Rapotu 28b. 6L — von Breitenowa 2Zb. 

von Grunbach 31b. von Nußdorf i^b. 
Rafemann 53b. 

Rafteten, RafUtt bad. BA.St. 26b. 

R a t fe 1 d e n , Rothfelden 0 A . Nagold. — Erlewin 

von 32. I 
Rathersbeim, Tauberrcttersheim bayr. AG. 

Aub. — Conrad, Erobrich von M. 
Ratisponenfis civitaa, Regensburg bayr. 

St. &b. 

Ravenold 32. — von Wiblesheim SL 
Regensburg C. Ratisponensis civitas. 
Reginbert 57b. — von Kandftat 46b. 
Reginberta 57b. 

Reginbüld 5iL — Abt von Langenau 18b. 
Reginbnto, frat Hirf. 43b. 6ra< von MaUga 

2&. 32. von Oberacker fiS. von Steineck 4fib. 

von Talacker 29b. 31b. 68b. 
Reginhart 3L 50b. — von Berga 69» von 

Calw i5b. EtQb. Bifchof von Speicr von 

Steinock 5Qb. 
RegiDher69b. — von Calw 38 b. von Nantbes- 

hafcn 35. von Sene.'«t°t!l(l üiüb. 
Reginolt von Cubenheim 34. 
Reglint von Kurnbacb 70. | 
Reichenbach f. Kichcnbacb. i 
Rcichertsbaufen f. RickarUthufen. | 
Reimul, Mnhle bei GflUrtein 59b. 
Rein- f. Regln-. 

Rcincckcim, Riniokeitn, Kenchen bad. BA. 

Oberkirch 3Ü, — Adelbert von 30. 32. 
Reinbardsbrunn, in Thüringen. — Abt 

Gifilbert von Hb. 



Reifehach f. Rifcb^a. 
Reiftingen, abg. OA. Herrenberg gg, 
Remming von Hoohdorf 40. 
Ren che n f. Reinfickeim. 
Renningen f. llandiogen. 
Rexingen f. Raggefingen. 
Rheinau f. Rinowa. 

Richard 41b. 48. — Bifchof von Oftia S. 

von Tictikeim fifib. IQ. 
Riohenbach, ad f. Gregorium, Reiehenbach 

OA. Freudenftadt IDb. 12. 14. 12. ^b. 

2Zb. 3Qb. 32. iL 42b. ^ 51b. 65. 65b. 

fifi. 6Bb. 62. 
Richenbach, Reiehenbach, der in die Hurg 

fließt, 2b. 65 b. 66. 
Richinfa, Gräün von Lenfeburg 81b. von 

Simeringen - Spitzenberg 35. 33L 
Richinfo von Boiulorf iL 
Richlint 53b. — von Grifelt ü^l 
R i c h m n n t von Rntingen S4. von SulchCn 32. 
Richolf 32b. 22,. 
Richwin von Blieningen Gäh. 
Rickartshufen, Reicherts häufen OA. Neckar- 

fulm 4ab. 
RIckowo 2B. — von Offenhufen 54. 
Ridern, FN. fi2i 
Rtedenberg f. Rodeberg. 
Riedenheim f. Rietheim. 
Riederich f. Rudcrcliingen. 
Rieli ngshaufen L Rutinguhufen. 
Kietbnrg, Rippnrg abg. bayr. AG. Eden- 
koben. — Mafelin von 81b. S6b. 
Rietenowa, Rietenau OA. Backnang 33. 
33 b. 

Rieth, OA. Vaihingen 55b. 
Rieth, Ruith OA. Stuttgart 68b. — Drutwin 
von 42. 

Rietheim, Riedenheim bayr. AG. Aub 22i. 

sab. 

Rihmunt 33. 
Rilindis f. Richlint 
Rinickeim f. Reineckeim. 
Rinnen, FN. S£L 

Rinowa, Rheinau fchw. K. Zllrich. — Abt 
Otto IIb. 

R i n t b a c h , Niederrimbach 0 A. Mergentheim 

22. 35. 52 b. 
Ripcrt f. Rupert. 
Rippnrg f. Rietbnrg. 

Rifchga, Reifehach hohenzoll. OA. Wald 42. 
Rifimal, Eberhard 53 b. 
Ritziswiler f. Rflfteswiler. 
Rockefperg, abg. 0 A. Freudenftadt 22. 30b. 
Rode, Roth bad. BA. Wiesloch 46. — Udalrich 
von 50. 

Rodeberg, Riedenberg OA. Stuttgart 32. 
Korbach, Rohrbach bad. BA. Sinsheim 38b. 
Rordorf, Kohrdorf bad. BA. Meßkirch. — 
Guta, Hanegold von 23. 
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Rofatz, bei Aquileja. — Abt Sigewin IS. I 
Koßwaf;, OA. Vaihingen- — Wernher von iL i 
Uütenbacli, Röthenbach OA. Calw 45b. 
Rotenburg, Kothenbarg bayr. BA.St — Graf i 

Heinrich 33 b. 
Rotenburg, Rotten bürg OA.St — Adelbert 

von aa. Conrad fi2, Walther 51 b. I 
Roth, Mittcirolh 0 A. Gaildorf. — Einhard v. iS. I 
Roth r. Rüde. i 
Rötha, Mflnchsroth bayr. AG. DinkelsbUhl ! 

lö. 11. lü. Ißb. 2fib. i 
Rothfelden f. Ratfelden. 
Röttingen r. Rutingen. 
Ruderchingen, Riederich OA. Urach 28b. 

3ib. ^ 
Rudiger f. Rugger. 

Ruding von Murr.i itL von Rutingshufen ÜL ■ 
von SCeinheitn ' 

Rudolf, decanus 6Qb. roiles 28. rex 2fi. — | 
von Bretthcn bL. von Buhel 31. von Cup- i 
pingen 39» von Frlcke iL. Abt von Gottesau , 
IS. Graf von Ilinielsberg S&b. von Hein- | 
rieth IS. 4ab. von Kislacb &Qb. 51. von 
Merlclingen HL von Pfullingen Sä. von 
Stelfelt 50. 6Zb. von Wcfingen 69 b. 

Rugger, Rudiger 28b. 53b. fiü. — von 
Uietilceini 2&b. 40. ^ 49b. ^ von Hein- 
rieth iSb. von Hirslanden 21. von Hüten- 
heim 50. von Kaltendal 41b. von Münchingen 
51 b. von SchacLingen Mb. Abt von Ta- ' 
ri/Ten Ifib. 

Rüg fingen f. Ruxingen. 

Rum feit (unbeDtimmt) 2fib. 

Rupert HL — von Durningen fiL Abt von 
Gottesa ir IS. von Grctzinficn 88 b. Abt von 
llirfiiu Üb. i8b. 62. tVat. Uirf (von Eßlingen) 
fiüb. gl» 

RtiftoBwiler, Ritziswiler abg. OA. Schorn- 
dorf 11. 

Rutcshcim {. Rutniarsheim. 

Ruthart, can. in Mainz &6b. 

Rutingen, Röttingen bayr. BA.St. 32b. 33. 
33 b. Adolbert von 3£ Diemar 32 b. Erkin- 
bert 32. Gerunc 34. Hugo 28 b. 34b. Rieh- 
munt 34. 

Rutingshufen, RielingsLaufen OA. Marbach. 
— Ruding von ML 

Rutmann von Stoffeln 3Qb. 

Uutmarshciii), Rulesbcim OA. Leonberg 2L 
2a. 31 b. 43. IL aa. fifi. 68b. 70b. — Adelbert 
von 02 b. liuggoälb. Conrad 58. Egino 70. 
Hartmann 31b. Hartpcrt 20. Hartrut üS. 
Hemma 13. Mnrqnard 45 b. 

Ruxingen, Oberriexingen 0 A.Vaihingen 28b. — 
Ernftvonlüb. GtrI.ich 40. GifelaSl. Heinrich 
28b. aL43. Hilteg.irtl3. PetnUa 42b. Sige- 
bot aL i^h. Udalrich 12» Walthcr 3L 

Ruzela 46b. 

I 



8. 

Sacra ailva, Waldbnrg, elf. K. Wörth 48b. 
Sacbfenbcim, Großfachfenheim OA. Vai- 
hingen. — Diemo, Gcrlacb, Hugo von 30. 

(vergl. Saxonia). 
Sahßbach, Sasbach bad. BA. Achern 42b. 

Adalbert von 12 b. 
Saldi Dg eo, Söllingen bad. BA. Durlach SL — 

Wolfram von 81b. 
Salecho von Sintprechtshnfen 21. 
Salleftoten, SalleAat, Salzftetten OA. Horb 

29 b. — Adalbert von 26 b. 23. 29 b. SQ. 58b. 

Bertbold 2ab. 30. 
Saabach f. Sahfibach. 
Salz ha, Salzach abg. OA. Hanlbronn gZb. 
Salzburg, Erzbifchof DIemo IL 
Salzftetten f. Sallefteten. 
S. Candidum, ad, Kentheim OA.Calw? filb. 
S. Emmeram, bei Regenaburg 4b. 
S. Georgen auf dem Schwarawald. — Ahl 

Dietger IL Abt Heinrich IIb. 
S. Gregorium, ad, f. Ricbenbach. 
S. Paul f. Lauen. 

S. Petri cella, S.Peter bei Freiburg. — Abt 

Adalbero von IZb. 
Sarnagel 55b. OL — von Oftefiheim 61b. 
Sarßheim, Seraheim OA. Vaihingen filb. 
Saxonia, Sachfen bayr. AG. Beilsbronn oder 

gleich Sachfenheim? — Dietrich von 41b. 
Scadewiler, Schadenweiler OA. Rottonburg 

2fib. 2L 3ä. 
Scaltebrnnn, SchOllbronn bad. BA. Ettlingen 

2S. 231). 

Schachingen, Schöckingen OA. Loonberg. — 

Rudiger von Hb. 
Schaden weiler f. Scadewiler. 
Sc baff häufen am Rhein. — Abt Diepold, 

Sigfrid IIb. 
Schafhnfcn, Schaihaufen 0 A. Böblingen 85 b. 

lÖ. 4fib. IL filb. ja. 10. 
Schamberg, Schömberg OA. Neuenbürg fil. 
ScLauenburg f. Scliowenburg. 
Schauerheim f. Seurheim. 
Scheibenhardt f. Scibenhart. 
Scherwilcr, Scherweiler elf. Kr. Scblettftadt 

Ifib. Ü3. 53. 65. 
Scheuern f. Scira. 

S c h i f e r f t a t , Schifferfladt bayr. AG. Speier. - 

Adolheit von 52 b. 
Schlaitdorf f. Sletturf. 
Schlegel, Wolpero 53b. 
Schleichdorn f. Sledorn. 
Schlierftadt f. Slierftat. 
Schöckingen f. Schachingen. 
Schöllbronn f. Scallebrnnn. 
Schömberg f. Schamberg. 
Schönrain f. Sconrein. 
Schopfbeim, bad. BA.St. 30. 
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Sehowonbnrg, Scbanenbar)^ bad. BA. Heidel- 
berg. — Gerhard von 4ab. 5a 6Qb. 55 b. 
Heilecka 5Öb. 

8c buttern, bad. BA. Lahr. — Abt Johann 
Widel IL 

Scbwabenheim f. Sw&becheim. 

SchwaHgern f. Sweigem. 

Schwaikheim T. Swoicheim. 

Schwalldorf f. Swatdorf. 

Schwandorf f. Swiendorff. 

Schwarzach, bei Wttrzbarg. — Abt Dietrich 
18 b. 

Schwarzacb, am Rhein. — Abt Conrad, 
Hiltibert IBb. 

Sehw&rzloch f. SwertiAloch. 

Scibenhart, Sclieibenhardt bad. BA. Karls- 
ruhe. — Burkard von ^b. 

Scira, Scheuern bayr. AO. Pfaffenhofen. — 
Graf Bemard 31b. 

Sconrein, SchOnrain bayr. AO. GemOnden 9b. 
8Qb. &2b. 65. ZQ. 

Scurheim, Schanerheim bayr. AG. Nenlltadt 
a. A. 3<L aab. 67b. 

Sedorff, Seedorf OA. Oberadorf. — Eber- 
hard von 2fib. 

Seliger von Stetfeld S&. 

Seltenbach, abg. ÜA. Leonberg ^ 60b. 

Senesfelt, Senfelt, Sennfeld bad. BA. Adels- 
heim 53. — Fridehelm von SQb. Ueinrich 
Rcginher Süb. 

Sershßim f. Sarflheim. 

Seffingen, Setzingen OA. Ulm 32. 

Setingen, lothr. Kr. Saargemilnd. — Hegen- 
lach von äfib. 

Setzingen f. Sefllngen. 

Sew, FN. 59» 

Sick in gen, bad. BA. Bretten 31b. 

Sie Gen, Sfißenhof, bayr. AG. GrUnftadt SL 

Sigebert 59b. 

Sigebrecht ^ 

SigeboltlZ. -- von Darmsheira 55 b. von Kal- 
tendal 41 b. 

Sigebot, aSL Mb. 69b. der 39. — von Drob- 
teraheim 4L von UeOlckeim £2. von Hing- 

. rtelten ^ von Kfixingen 42 b. von Woib- 
ftot Ä 

S ige bürg von Berg £E 

Sigefrid 59. — von Anfelsheim 4L von Ger- 
tringon 6Qb. von Horwa 32. Dekan iu Pfortz- 
heim 5fi. Abt in Schaffiianl'en 17b. Bifchof 
von Speier 22. äSb. QIL von Straßburg [iSb. 

Sigchard von Ralphen 2L Abt von Lorich 
lab. von Wolleßlcden 2fib. 2L 

Sigcloch — von Cuflulare 34. 

Sigcfo 53b. 

Sigoward48 — von Bufllngen 42. von Urach 3L 
Sigewin, Graf 53^ — Abt von Hirfau 12b. 

Abt von Rofatz Ifi. von Urach 4£b. 
Sigmaringen /. Simeriogen. 



! Sigoldaheim, Sigolsheim eißlfi. Kr. RappoUs- 
I Weiler B4b. Säb. 4Üb. 4L 43. 
j Sileloeh von Gernah ö2b. 
I Simeringen, Sigmaringen in Bobenzoll. — 
Lndewig von 39 b. Manegold ^b. Ricbinfa 
82. Udalrich BSb. [43b.j 
Simon von Eberdringen 42b. 
Simprecbtsbaufen f. Stntprerhtgbtifen. 
Sindelvingon, Sindetfiuguu OA. Hüblingen. 

— Swigger von 51b. 52. 
Sind ringen, OA. Öhringen 46 b. 
Singen, bad. BA. Duilacli 45b. 
Sinsheim f. Sunnesheim. 
Sintprerhtsbufen, Simprechtshanfen OA. 

KUßzelsau. — Salecho von 34. 

Stedorn, Sobleicbdorn abg. OA. Calw 45b. 

Slengenbrunn FN. 59b. 

SIettorf, Schlaitdorf OA. Tübingen. — Al- 
berich von 2äb. 

Slierftat, Schlierftadt bad. BA. Adelaheim. 

— Adalbero von 34. 
Söllingen f. Saidingen. 
Sommenhardt f. Sumenbart 

Specho, Spöck OA. Gaildorf. — Wetzelv.68b. 

Spei er, bayr. St. L Pf. 3L 33- 43. 49b. 60b. 
51b. 5fi. £12. — Bistum 6b. 2b. Bifchöfc: 
Brnno 3fi. Sfib. Gebhard 11. OOnther 9 b. 
Heinrich 3b. Ludwig 23b. Reinhard 2i 
Sigefrid 2L 4ab. ÖÜ. — St»t 9. — Egge- 
j bert von 38b, Graf 36b, PrÄfekt 41b. 

Speiergan 84b. Sß. ÜL 

Sperwer, Richolf 5Sb. 

Spitzenberg, abg. OA. Geislingen. — Richinfa 
von Sö. 

Spöck f. Speche. 

Staden, FN. fiS. 

Stadtprozelten f. Bratfeleden. 

Stab el eck, abg. bei Bachararh. — Graf Her- 
mann 4&b. 

Stamheim, Stammheim OA. Calw 2ü. 28b. 
SL 42. 43b. &L 55. fiSb. — Bertha von 56b. 
Hrunicho 5L Dieterich 50. 67 b. Udilo 29 b. 
32. Wiohard 2L 
Stammen f. Stamheim. 
Staufenberg f. Stouffenberg. 
Stein, bad. BA. Bretten 41b. 
St ei Ubach, bad. BA. BUhl m 
Steineck, Steinegg bad. BA. Pforzheim. — 
Adelbcrt von 4flb. 50. 50 b. 55 b. Conrad 50b. 
' Reinboto 4Sb. Reinhard 50b. 
I Stein gart, abg. OA. Manftngen IQ. 
I St ein heim, OA. Marbach. — Ericwin von 40. 
! Gcpa £9. Ruding Qä^ Witgowo 49. 
Steinsberg, bad. BA. Sinsheim. — Eberhard 
von 2gb. 

Stephan von Merleohcim [36], 49b. 
Steten, Stetten OA. Brackenheiro 44b. 48. 

iä. 49b. M. üS. — Emhard von 4Q.4ab. 

Heinrich 5a 
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Stetveit, Stettfeld bad BA. Brnehral. — Ra- 

doir von 50. fiZb. Seliger ^ Volker 32. 

ÖQ. 6Ib. fia. 
Stochafen, (Dobeftimint) — Alewie Ton 52b. 
Stock ocn, Stockheim OA. Brackenbeim. — 

Walpert von iä. 
Stockheim f. Stoekem. 
Stoffeln, abg. OA. Tilbinii^eo. Adalbert von 

38 b. Udalrich 2^b. 
Stoffeln, HohenftofTeln bad. BA. Engen? — 

Rutmann 3Qb. 
Stoll. Conrad 60b. 

Stouffenberg, Staufenberg bad. BA. Offen- 
bürg. — Adalbert von 2&b. Anfelm 2fib. 
Bcrthold 2ß. 2Bb. 2Sb. Burckard 2& 3Bb- 
41b. Hermann 2fib. 

Straßburg, L E. 5b. 61b. — Sigefrid von 36b. 

Straßfeit, abg. bayr. BA. Spoicr? 70b. 

Strubenhart, Straubcnhart abg. OA. Neuen- 
bürg. — Burckart von a2.aSb. fiSb Conrad 
32. Criftina 61b. Eberhart ^ iäb. Gib. 

Strutc, Struth bayr. AG. Aub 28. 33. 

Struberfiheim, StuberBheim OA. Geislingen 
Bäb. — Adalbert von iL 63.b. Bornger 
Eberhard 20. Wolfiranjj 

Stnbersheiro f. Strubtrßheim. 

Studernheim, bayr. AG. Frankcntbal fiS. 

Stupferich f. Stutpferrich. 

Stutpferrich, Stupferich bad. BA. Durlacb 
^ 29. 3L 32. aäb. 

Su leben, Sulichin, Sfilchen abg. OA. Rotten- 
burg 21 — Adclhcit von fiQb. Richmunt 39. 

SUlchgau f. Sultzgowe. 

S Ulmen, Neckarfulm OA.St. 20. — Egezo 
von 20. 

Sultz, Sulz OA.St. — Graf Alewig 22. [38b.] 
Cuno von g& Hermann 2Ib. [38b.] 

Sultz, Sulz OA. Nagold iL 

Sultzvolt, Sulzfeld bad. BA. Eppingen 2L 
68b. 

Sultzgowe, der Sfilchgau 63. 
Sultzowa, Sulzau OA. Horb GS. 
Sumenhart, Sommenhardt OA. Calw 2ä. OL 
62 b. 

Sunneehcim, Sinsheim bad. BA.St. 38b. 
Hütt reu f. Zutren. 

Swabecheim, Schwabenheim bad. BA. Hei- 
delberg. — Volmar von 3fib. 
Swabelle, Anfclm'ßQ. 

dwaldorf, Schwalldorf OA. Rottenburg 2S. 

aüb. — Friedrich von 35. 
Swanilt 3L 

Sweicheim, Schwaikheim OA. Waiblingen. 
— Nibelunc von aüb. 

Swcigern, Scliwaigern OA. Brackenheim. — 
Adelhelm von 5Ü. Birtilo iSL Fridmch (?) bSL 
Otto 50. Swigger 10. W.irmunt (Vj 50. Wi- 
chelm 50. 

Swenegor von Wirtenberg 13» 



Swertißloch, Schwärzloch OA. Tübingen. — 

Wernher von Mb. 
Swevia, Schwaben SL 
Swevui, Udalrich, Wernher 53 b. 
Swiendorff (Ober-, Unter) Schwandorf OA. 

Nagold 62. 

Swigger 32. 35 b. — von Blieningen 52. von 
Botebor 10. von Eberdringen 12 b. Erat 
Hirs. fi2b. von Hifenbnrg f£b. von Malma- 
heim 61. von Sindelvingen 51 b. 52. von 
Sweigem 10. von Weftheiro 42. 

Swiggerftal, fchwüb. Gau 81b. 11. 

ü. 

Uberncbeim f. Obemkeim. 

Ubtingen, Iptingen OA. Vaihingen 12. — 
Erlefrid von 41b. Udalrich 33 b. 41b. 

Ucklingen, Uocklingen, Uechlingen, Ittitngen 
bad. BA. Eppingen iah. 20. — Hartmann 
von 36 b. sab. 

Udalrich, Ulrich 51b. 60b. 66 69b. - von 
Eskendal 3_L von («retzingen fflb. von He- 
fiiigi n 5a b. von Heimsheim 12. Abt von 
Lorfch L von Luftnow 81b. von Obem- 
riixingen 43. Abt von Paulinzell 18. von 
Kode 50. [von Simeringen] 43b. der. von 
Simeringen 83b. von Stnffeln 2Sb. von Ub- 
tingen &äb. 41b. von Weibftat28. 63. Her- 
zog von Württemberg 14.. 

Udilo von Stamheim 22 b. 32. 

Uffenheim f. OflTinhe.ira. 

Uiffigbcim f. Ud'ikeim. 

Ulrich f. Udalrich. 

Unterlengenhardt t Niderlengenhart. 

Untertflrkheim f. Durnkeim. 

Untroft von Nußdorf 12. 
I Uocklingen f. Ucklingen. 

Urach, OA.St. la — Graf Egeno 30. 65. Heln- 
I rieb von 46^ Segewin 13 b. Sigwart 2L 

Urban IL 11. 2L 

Ufenhoven, im Bistum Freifing. — Abi 
I Erckinbold Hb. 
U Ten hu Ten f. Ol'enhufen. 
Ufingen, Eifingen bad. BA. Pforzheim 40b. — 
I Hiltigart von 10 b. Hng 49. Weruher ÜL 
U f f i k ei m, Uiflfigheim bad.BA. Tanberbifchofs- 

hcim 11. — Ceispreht von 44. 
Uta ea. Herzogin 61. — von Calw 25b. 47b. 
von HQmingen 61. 
> UterChoini, Eichteruheim bad. BA. Sinsheim. 
— Eberhard, Wolfram von 18. 
Utichshufen, Utishufen, Ittingshaufcn abg. 
OA. Stuttgart 25. 51b. 

ir. 

Wagendorf, Wachendorf OA. Horb? — Wal- 
ther von 32- 
Wahlheim f. Waleheim, 
Wahsmunt 61. 
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Waibftadt f. Weibftat. 

Walcuno, der. von Gilftein &9b. Frat. Bin. 

28b. i2b ää. 4&b. 52. 
Waldburg L Sacra silva. 
Walddorf f. Waltorff. 

Waldcck, abg. OA. Calw. - Adalbert von 
40b. 41b. «erholt 6Öb. Ortwin 50b. 

Waldeuer &8b. 

Waldgartach f. Walgartba. 

Waldhau Ten f. Waltbufen. 

Walehöini , Wahlheim OA. Bcfigheim 2fi. 21b. 
32. 43. 45. ßi — Macelin von 45. 

Walgartba, Waldgartach abg. OA. ileilbronn 
42 b. 

Walpoto 51. 

Walpre.Cvon Stockem iä. 

Waltin gfwaot. Weltcnfchwann OA. Calw 25, 

Walther 29b. 5L 59b. 69b. — von Appen- 
wiler 4^ von Dettingen 20.. ^b. von Eber- 
drinpen ßlb. von Kngen 32. von Gerolds- 
ecca 2lib. von Gertringen fiü, von Heidels- 
heim 54. von Horw 22. 56b. von Groningen 
4Sb. von Labenhufen ^ b . 4£. von Mcntzin^^cn 
49b. von Miilhufen 59b. vou Kieggiingen 
ÜL von Kotenburg 51b. von Wagendorff32. 
von Wilcr 2fib. 

Walthufen, Waldhaufen OA. Tflbingon 85b. 

Waltorff, Walddorf OA. Nagold 42 b. — Bert- 
hold von SL Bertolff ßS» Erpho 6fi. Luit- 
gart ^ Kachwin Mb. 

Waltrath, Walr.id 43k 55. 

Wanger 59. 60b. — von Gertringen £0. 

Warmbrunnen, Wannbronn OA. Leonberg 
ggb. 

Warm not von Magftat 30 b. von Maffenbach 
5SL von 8 weigern (?) 50. 

Wartberg f. Nwrtberg. 

Wafferberndorf f. Bennendorf. 

Waff er fallen, abg. OA. Stuttgart? 6ab. 

Wafteburgswiler f. Valtpurgswiler. 

Wecil äßb. — von Binnigheim 42b. Abt von 
Lauen IS. von Meginsheim .%b. von Merk- 
lingen 35 b. von Speche GSb. 

Wehritein f. Werftein. 

Weibftat, Waibftadt bad. RA. Nerkaibifchofs- 
heim. — Heinrich von ÜiL öigebul ilS. Ldal- 
rich 2SL 69. 

Woickerfcbreiter, Heinrich 14b. 

Weilderftadt f. Wile. 

Weiler f. Wiler. 

Weil heim f. Wilhelm. 

Weingarten, OA. Ravensburg. — Äbte Bur- 
kard, Diethmar, Megingofl IHb, WelcholTb. 

Weingarten f. Wingarteu. 

Weinsberg f. Winsberg, 

Weif fach f. Wiffaha. 

Weitingen f. Witingen. 

Welcho 48b. — Abt von (AltdorO Weingarten 
Hb. 



Welff, Herzog 47b. 

Woltenfcbwann f. Waltingfwant. 

Werm utsha nfen f. Fmbrechtshufen. 

Werndrnt von Butelspaeh 67b. 

Wernher 55. von Dalbvingen 43b. von Bin- 
nickeim 20. i2b. von Buhel 49b. von Cui>- 
pingen 30, g2b. von Bichaha 25. von El- 
tingen 52. von Erckmarshnfen 40. Abt von 
Erfurt 1Kb. Graf von Gruningen 3&b. 65. 
von Heidelsheim 48. von Kirchen 22. von 
Merklingen d5b.4fi. 61b. von Moringen 49b. 
presb. von Mulhafcn 59. von Roßwag 42. 
von Swertisloch 44 b. von Ufingen 49. von 
Werftein 2L 

Werft ein, Wehrftein hohenzoll. OA. Haiger- 
loch. — Gep», Marquart, Wernher von 2L 

Wertheini, bad. BA.St.— Graf Bruno 33b. 31. 

Wc fingen, WöITingen bad. BA. Bretten ^5. 
35 b. 40 b. 42. 69 b. — Adalbert von 42. Ger- 
ricb 69 b. Rudolf £9 b. 

Weffobrnnn, bayr. AG. Weilheim. — Abt 
Lnipold 18 b. 

W e f t h 0 i m , Komweftheim OA. Ludwigaborg 
2Zb. 28. 20b. 3&. 41b. 52. 54b. 69. m — 
HelTo von 22 b. Conrad 49. Luitfrid SOb. 
tiwicgor 49. 

Wettingon, OA. Ulm 35b. 

Wiblesbeim, Wiebelsheim bayr. AG. Uffen- 
! heim. — Kavenolt von 24. 

Wiblingen, OA. Laupheim. — Adalbert vod 

I m 

j Wichelm von S weigern 50. 
1 Wickard Äbte von Hirfau (L IL IIL) 

von Stamheim 22. von Nußdorf 54b. 

Wiokartahufen, abg. OA. NeueobUrg 64. 

Wide!, Johann 19. 

Wiebelsheim f. Wiblesbeim. 

Wieland 51. 

Wieldrnd, Wielieha, von Calw 25 b. 26. 
Wielicha f. Wieldrud. 

W i g D a a d von Cubenheim 34. von Glatbacb ^ b. 
Abt von Hirfau 12. aus Mains 6b. von 
Weinsberg (?) 49 b. 
' Wigpret M. 

: Wile, Weilderftadt OA. Leonberg 26b. 26b. 
: 35b. 38b. 29. 44b. 4.'). — Ceifolf von 29b. 
Wiler, Weiler OA. Weinsberg. — Conrad von 

43 b. Nibeluno 42 b. Otto 43 b. 49. Walther 

26 b. 

Wilhelm, Weilheim OA. Kircbbeim 2& 58b. 

— Burkhard von 22.. 
Wilhelm von UeOlkeim 39 b. 52 b. Abt von 

Hirfau 4 b. 62 b. 6g. 66. 
Willebirg 64. 

Wilritingen, Würtingen OA. Urach 28 b. 21. 
Wimar von Ifeldahufen 2L 
I Winfretstal, FN. ßÜ. 

' Wingarten, Weingarten bad. BA. Durlach 
2&h. gQ. 55b. Q& &2b. 686. 
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WiDgeraheim, Einersheim bayr. AO. Schein- 
feld. — Otto von OL. 

Winkele. FN. öfl. 59b. 

Winaperg, Weinsberg OA.St. 4Öb. fifib. — 
domina de idb. Dietherich ^b. Wolfram 
i2b. 62 b. 

Winther, frat. Hirs. 52b. von Oawile 22 b. 
Wintzenheim, Winzenheim elAlß. Kr. Col- 
mar 32. 

WIrtzbach, Wflntbach OA. Calw 25. 45b. — 

Cuoifa von 56 b. 
Wirtenberg, Württemberg abg. OA. Cann- 

ftatt. — Conrad von 81b. 35. 39. iS. 6L 

Emicho 13 b. 50. Ludwig i2b. 55b. Swe- 

neger 43. 

Wiffaha, Weiffach OA. Vaihingen 32. i3. ^ b. 

Witgowo von Steinheim 4S. 

Witingen, Weitingen OA. Horb 4L 55b. lö, 

— Conrad von TQ^ Eticho B2. Heilowic iL 

Wolfgang 4L 55 b. m 
Wolfelin 87b. 

Wolf gang von Appenwiler ^ von HelTikeim 
30. 40, von Strabersheim 44. von Witingen 
iL äßb, liL 

Wolfes fleden, Wolffölden OA. Marbach.— 
Effo von 2fib. Gotfrid 2L Sigehard 2fib. 21. 

Wolfe rt von Alenfolt 68b. 

Wolfram, Graf 32. — Abt von Bamberg Ifi. 
von Bebenburg iQ^ von Beruhnfen ifi. von 
Biieningen 4L 4Zb. von Botebor QHb. von 
Ceifenhnfen 39b. von Eichalia 35. von Glat- 
bach 3üb. SL 114. von Mulhufon 81b. von 
Muncenheiin ilfib. von SaUIingen 31b. von 
Uteraheim ^ von Winaperg 47 b. 62 b. 

Wolffölden f. Wolfesfleden. 

Wo Ifta 1, abg. OA. Herrenberg? 29b. 50b. 

Wolpoto, Abt von Gottesau IS. 

Woppelin von BHcningpn fig, 

Worms a. Rh. 44b. 46. 52b. — Bifohof Adal- 



bert 2L Bubo von iL Gumpert iL Haceclia 
il. Dekan Heinrich 50. Nibelanc 40b. Trut- 
kind m 
Wormafeld, Gau Bß. 
I Wortwin 36b. 5L — von Gerringen 54. 
\ Wöf fingen f. Wefingen. 
Wuler, Bertold 59. 
Wulfneß, FN. 59b. 

Wurmlingen, OA. Rottenbnrg 26b. 28b. 39. 

Üb. - Heinrich von 2Sb. 
WQrtingen f. Wilritingen. 
Württemberg f. Wirtenberg. 
Warzbach f. Wirtzbach. 
Wiirzburg, bayr. St. — Bistum 32b. Bi- 

fchof 52b. 



: Zaber, linker N.FI, des Neckars 42. 
Zaberngow, Zabergau 41b. 
[Zähringen], Herzog Bertold 12. 26. 58 b. 60. 
Zaifenhaufen f. Ceifenhufen. 
Zeiskam f. Ceifenkeim. 
Zell f. Chele. 
Zeuthern f. Zutren. 

Zimbren, Zimmern bad. BA. Adelsbeim. — 

Eberwin von 24. 
Zimbren, Frauenzimmern OA. Brackenheim 

41b. 

' Zimbren, Metterzimmern OA. Befigheim? 28b. 

35 b. - Adalbert von 2ab. 
■| Zolra, Hohenzollerii. — Graf Friedrich [35b.] 

Zu ffen häufen f. Offenhufen. 
Zutingen (unbofiimmt) 66b. 
I Zutren, Snttren, Zeuthern bad. BA. Bruehfal 

28b. 3Sb. M. ä& &L 
Zuzenhaufen f. Ofenhufen. 
Zwivalta, Zwiefalten OA. .MOnfingen. — Abt 

von 69. Abt« Gottfried, Nutbgor 17b. 



by Google 

4 M- W ^ 





Digitized by Google 



